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verlegts Johann Friedrich Harcknoch, 1778. 
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Hiftorifche und chronslogifhe 
Geſchichte des Handels x, 
nn nn mo 

Fortſetzung 


des ſiebenzehnten Jahrhunderts. 
——⸗ 


J.C. | ): das englifhe Hauß der Gemeinen Ensland 


mit dem Verfahren ihres Könige !erliere seit 
Carls IL und feiner fchlechten Mi: ae 
nifter, die fo fehr zu Frankreichs Vor, Tiankreich 
eheil und Englands Schadenhandeleen, gar :  . 
nicht zufrieden war, und bemerkte, wie uns 
fäglich viel franzöfifche Waaren von aller 
ley Gattungen in England verbraucht, and 
hingegen wie fo wenige engliſche Waaren 
von Frankreich (das jezt auf die Verbeſſe⸗ 
rung feiner eigenen wollenen, feidenen und 
linnen Manufacturen fo ky bedacht war) 
—* wurden; — ſo ließ ſich dieſes 
Hauß in eine Unterſuchung der allgemeinen 
Handelsbalanz zwiſchen England und Frank⸗ 
reich ein, und fand, daß England, ſchon 
| . Aa ſelt 


1675 
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4 Sortfeg. der Gefch. des Handels 


feit einiger zeit, in feinem Handel mit J. C. 
Frankreich jaͤhrlich uͤber eine Million BF. | 1675 
Sterl. verloren habe, - KEchard im drit- 


ten Bande, Rapini im zweyten Bande, und 


der Verfaffer des gluͤcklichen kuͤnftigen Zu⸗ 


„eitel und vergeblich find. „, Um diefe Zeit 


ſo fehr zuwider war, mit vieler Freyheit 


Verbot der „Aufhebung aller Kaffechäufer zu London, 


. Kafieehdus 


jer zu Lons ” 


don, 


an franzöfifchen Weinen, feidenen Waaren, 
geſtickten Zeugen und andern Kleidungsſtuͤ⸗ 
den jährlich durch den Schleihhandel ins- 
geheim eingeführt: und daher ſagt der zu- 


ftandesvon England,beweifen diefes fehr un 
ftändlich. Nach denfelben ward aus Sranf- 
reich jährlich nach England eingeführt er- 
wa für 1500000 Pf. und aus England 
nach Sranfreich ausgeführe etwa 170000 

f. fo daß die jährliche Oalan gegen Eng- 
and fi) auf 1330000 Pf. belief. 


Ueberdies wurden für etwa 600000Pf. 


Ice genannte Verfaffer ganz recht: „daß, 
„wenn die Handelsbalanz wider ung ift, alle 
„unfre fcharfe Gefere gegen die Ausfen- 
„dung des baaren Geldes aus England nur 


. J 
” 
% 


wurden die Kaffehäufer zu London von den 
Bornehmen und Keichen fehr ftarf beſucht, 
welche dem Mationalgeifte gemäs, dafelbft 
das Verfahren des Hofes in diefen und an- 
dern Stuͤcken, dag den Wünfchen des Volks 


durchzogen. Hierauf ließ der König in die- 
ſem Jahre eine Verordnung ergehen, „zur 


— — — — — — — — 


weil dieſelben Derter wären, wo die Mis⸗ 
„‚vergnigten zuſammen fämen, und von dem 
— en des Könige und feiner Minifter 
of sun: 


‚vom fiebenzehnten Jahrhundere 5 


J. C..ſchaͤndliche Gerüchge ausbreiteten., Nah»  - 
1675 |dem aber diejenigen, die mie Kaffee, Thee 

und Schofolare handelten,, dem Hofe vor- 
geftelle harten, daß dieſe Verordnung die 
Einkünfte des ‚Königs fehr vermindern 
wiirde, fo hob der König einige Tage nach⸗ 
her die erſte Verordnung durch eine andere | 
auf. Nichts konnte eine groͤſſere Einfalt 
und Schwaͤche verrathen, als dieſe beyde 
Verordnungen. 


Da die Schiffartsgeſetze zuweilen uͤber⸗ 
treten wurden, fo fies Carl I, in dieſem 
Fahre die Verordnung ergehen, „nach wel⸗ 
„cher verboten ward, daß in feine anterifas 
„nifche Plantationen feine andre europäifche 

„Waaren, als folhedicin England gefaden 
„waren, eingeführt werden folten; und 
„nach welcher einige andere Artikel der Schifr 
„fartsgefege , die Amerika befrafen, noch 
„ferenger eingofehärft wurden. ,, 


| Der Waizenmwarindiefem Jahre ſo theuer, 
daß nach Fleetwoods Chronicon precioſum, 
der Quarter 3 Pf. 4Schill. 8 Stuͤb, oder 
der Scheffel 8 Schill. 1 Stuͤb. koſtete. 


Da im Septembermonat der groͤſte Das abge⸗ 
Theil der Stadt Nordhampton durch ein —— 
ploͤtzliches Feuer abgebrannt war, fo ward pem wird 
durch eine Parlementsacte viefes Jahres be — 
fohlen, daß dieſelbe aufs neue, auf eine baue 

ſſchoͤnere und bequemere Art wieder erbauet 
werden ſolte; welches auch geſchahe, wie aus 
der einzigen oͤffentlichen Acte ee J. 2 
zu — I | 


a —— u rg — 


de 





6 Fortſetz. der Geſch. des Handels 


Handelsves ⸗ In chen dieſem Jahre ward zu Adriano⸗J. C. 
en. pel zwiſchen dem König Cart II. (durch fir] 1675 
Land und dernen Sefandten, den Ritter "Johann Sinch) | 
Körken. und dem Sultan, Mahometh IV, ein 
Handelsvergleich gefchloffen : „wodurch allg 
„vorige Vergleiche, von Eliſabeths Zeitf 
„an, beftätiger, und gewiſſe neue Be— 
„dingungen hinzugefügt wurden : derglei- 
„hen waren , die Freyheit für alle englifche 
„AUnterehanen , in der Türfey zu wohnen, 
„und dahin zu handeln; — in den dafıgen 
„Seehafen Eonfuls zu haben, und fie felbft 
„äu ernennen; — alle die befondre Freyhei— 
„een und Vorrechte zu geniefen, die fowohl 
„den Sranzofen und Venetianern, als auch 
„irgend einer andern chriftlichen Nation, 
„zugeftanden werden, und feine höhere Zoͤl— 
„te, als diefe, zn entrichten; — die hol- 
„laͤndiſche Kauflente von Holland, Zeeland, 
„Sriesland und Geldern, die nach der Tuͤr⸗ 
„fen handeln , folten allezeit unter den Flag⸗ 
„gen von England dahin fommen, und 
„ven englifchen Geſandten und Conſuls dies 
„‚telben Gebühren, als die englifche Kauf 
„leute bezahlen; — und die Kaufleute von 
„Spanien, Portugal, Ancona, Florenz, 
„und alle Gattungen von Holländern, ſol⸗ 
„ten ebenfals unter den Slaggen von Eng- 
„land Fommen, und diefelben Gebühren, als 
„die vorgenannte Holländer, bezahlen, — 
„die englifche Kaufleute, und ale andre, 
„die nun unter den Flaggen von England 
„kommen werden ‚ fönnen mit. aller mögliel 
„chen Sicherheit handeln, alle Gatrungen]. 
„von Maaren (die niche verborhen find) 
ver⸗ 


‚vom fiebenzehnten Jahrhundert. 7 


3.€ |„verfaufen und cinfaufen, nicht nur in 


1675|„der Tuͤrkey; fondern fie Finnen auch 


„nah Moscau zur See „ (dahin fonnten 
fie. auf Feinem andern, als dem ſchwarzen 
[Meere , handeln) „oder zu Sande handeln, 
„und ihre MWaaren von da nad) der Tür- 
„een führen; und diefelbe Freyheit wird 
„nun auch den Engländern in Ruͤckſt cht auf 
„Perfien ꝛc. verſtattet. | 


Die Sache wegen des Schutzes der 
Flagge hatte zwiſchen den Gefandten von 
England und Franfreich ben der Pforte 
vielen Streit veranlagt, denn die lezteren 
hatten ebenfals inihre Vergleiche und Ver⸗ 
träge zumeilen einruͤcken laflen, daß bie 
Holländer und die andre porgenannte Na—⸗ 
tionen (die bisher mit der ortomannifchen 
Pforte noch feinen Handelsvergleich ges 
fchloffen hatten) unter der Slagge und den 
Schutze von Franfreih dahin fommen und 
handeln folten: allein jezt ward, in dieſem 
Vergleich mit dem englifchen König Carl I, 
diefes Vorrecht den Engländern allein zus 
erfannt. Seit der Zeit hat fich diefe Sa— 
che fehr geändert ; und insbefondre haben 
die Holländer ſchon länaft die Freyheit ge- 
habt, in der Türfen beftändig eigene Ge- 
fandte und Eonfulszuhalten. Diefer Ber 
gleich beſteht inaflenaus 67 Artikeln ; wel- 
hen, nach der Ankunft des Ritters Jo⸗ 
hann Finch, noch folgende Erklarungen 
zugeſezt wurden: 

J. „Welchen Zoll die engliſche Schiffe 


„für ihre Waaren, die fie nach Sfanderon, 
44 „und 


\ 


—* 
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„und hernach nach Aleppo, brachten, bezah⸗J. C. 
„ten ſollten. 1675 
IL. „Fuͤr alle Waaren, weiche die eng— 

„liſchen Kaufleure ein und ausfuͤhren wür- 
„den, folten fie nur 3 für 100 bezahlen, 
„Alle wollene Zeuge von London, fie mägten F 
„fein oder grob ſeyn, wenn ſie in England 
„verfertigt waren, ſolten 144 Aſpers fuͤr 
„das Stuͤck bezahlen; (80 Aſpers mach⸗ 
sen cin ſpaniſches Stuͤck von Achten (‚Al 
„lein Lie Zeuge von Holland ꝛc. die nicht in 
„England verfer.igte waren, folten Fünf- 
„eig die Zölle, die vorker gewöhnlich gewe- 
„fer waren, entrihten. | 

III. IV. V. VL und VI „Dieſe Arti- 
„Feel enthalten ur gewiffe Einrichrungen we- 
„gen der Streitigfeiten, die in Ruͤckſicht auf | 
„die Engländer, und auf den Ankerzoll | 
„von englifgen Schiffen, die zu Conſtanti—⸗ 
„nopel, Sfanderon, Smyrna, Eyprus ꝛc. 


. „anfamen, wie auch auf andre Sachen, wel- 


„che die Zölle und Schulden betrafen, zu 

„ungerfüchen waren, a Pr 
VI „ER ward verftartet, daß zwey | 

„Schiffsladungen von Feigen und Korrins 

„then, für die Küche des Könias von Gros⸗ 

„brittannien, wenn fein Miswachs diefer | 

„Früchte fegn würde, von Smyrna, Ihefs 


„ſalonich ꝛc. ausgeführe, und dafiir nur 3 


„fiir 100 Zoll bezahle werden folte. „ Und 
der IX Artikel enthaͤlt nur einen fehr zweydeu⸗ 
tigen und unbeftimmten Vergleich wegen 
des Zolles von aller Seide, welche die Eng: 
läuder zu Smyena faufen. ©. 2. — 

s en | allge⸗ 


vom fiebenzehnten Jahrhundert. 9 


%.E,jallgemeinen Sammlung der Vergleiche ꝛtc. 
1675|©.282 — 309. London 1732... 
Der ungenannte Berfafler eines Octav⸗ 
buchs unter dem Titel Bricannia languens, -sieyiel 
dasim J. 1680 hauprfächlich in der Abficht Geid in Engs 
heraus Fam, um darzuthun, daß ‚Eng- Auen a 
lands Nationalhandel feit einiger Zeit in- prägt wor⸗ 
Abnahme gewefen ſey, (ob es gleich gewis deu. 
ift, daß hernach Davenant und verfchie- 
dene andre behauptet haben, daß der eng« 
liſche Handel in eben dieſem Jahre 1680 aufs 
hoͤchſte gefticgen ſey,) ertheilt eine Nachricht 
von allem Gold⸗ und Sifbergelde , das vom 
ıften October 1599 bis zum November die- 
es J. 1675. und alfo in 76 Jahren, ger, 
prägte war, welche er in vier Zeitraume 
eintheilt: „Daraus erhellee, wie unfer ge⸗ 
„prägtes Geld in den erften dreyen Zeitraus 
„men, nach dem Berhälmig des Wache- 
J„thums unfers Handels und unſrer Schif—⸗ 
fart, zugenommen, und wie fehr es hinge- 
„gen in dem vierten — abgenom⸗ 
„men habel, welche Nachricht er, wie er 
fagt, aus einem gedruckten Verzeichniß die» 
fes J. 1675. genommen hat. . | | 
„In dem erſten Zeitraume von 191 Jah 
„ren,vom October 1599 biszum März 1619, 
„ift an Gold. und Silbergeld geprägt wor» 
„den 4779314 Pf. 13 Schill. 4Stüb. 
„Im zwenten Zeitraume-von 19 Jah⸗ 
„ren, von März 1619 bis zum März 1638, 
»6900042 Pf. 11 Schill, ı Stuͤb. 
„sm dritten Zeitraume von 19 Jahren, - 
„vom März 1638. bis zum May .1657, 
„7733521 Pf.13 Schill. 4 u. 1 halb. Stuͤb. 


10 Fortſetz. der Geſch. des Handels 


„Im vierten Zeitraume von 184 Jah⸗JI. C. 
„ren, vom May 1657 bis zum November 1673 
1675, 2238997 Pf. 16 Schill. 3 Stuͤb. 
„(etwa eine Million-von diefer legten Sum- 

„me beftand aus ungeprägten Harfen-und| 
„Kreuzgeld, und großen Goldftüden zc.). 2 


„Die ganze Summe von allem in Eng- 
„land in 76 Jahren geprägten Geld beftand 
„alfo aus 21651876 Pf. 13 Schill. 10 


„ + 


Kurze Ges „GSolchergeſtalt (fast diefer' Verfaſſer) 
fhichte der „nahm unfer geprägtes Geld von dem erften 
en „bie zum zweyten, und von dem zweyten bis 
uufacturen. „zum dritten Zeitraum zu; allein vom drit⸗ 
„ten bis zum vierten Zeitraum nahm egjähr- 

„lic ab ; woraus er ſchloß, daß unfer aus: 
„wärtiger Handel gefallen und überwogen, 

„und unfer Geld darum ausgeführt worden 

„wäre, um diefe Balanz wieder Herzuftel- 

„In, Welche, Behauptung unftreitig 
übertrieben ift; denn ob cs gleich wahr feyn 

fann, und auch gewis war, dag England 

in den erften drey Zeitraumen faft den gan- 

zen Handel von wollenen Zeugen mit den 
nordlichen und weftlichen fändern von Eu- 

- ropa allein befaß , bis zwifchen dem dritten 

und vierten Zeitraum, da die Holländer 
vieles davon von den Engländern gewon-| 
nen; und daß gegen Das Ende des vierten 
Zeitraums auch) Frankreich darauf verfiel; fo 
folgt doch gewis feinesiweges daraus, daß, 
weil fie zwifchen dem dritten und ‚vierten 
Zeitraum nicht fo viel Gold, als vorher, ge- 
prägt haben, fie deshalb durch die allge- 
Ä meine] 


vom fiebenzehnten Sahrhundert. 11 


2,C,'meine Balanz ihres jährlichen Handels in 
3675 diefer Zeit im Verluſt gewefen find, In— 
deffen ift fehon unter dem . 1664 aus Dus 
venants Bericht angemerft worden, daß 
die Engländer in der allgemeinen Balanz 
des J. 1662 ungemein verlohren haben (wel⸗ 
ches groͤſtentheils, wo nicht gänzlich, ihren 
ungeheuren Einfuhren aus Frankreich zuzu⸗ 
fchreiben war?) Jedoch über diefe berühmte 

- Materie müffen wir überhaupt, wie wir ſchon 
unter dem %. 1670 bemerfe haben, mit dem 
Ritter Joſia Child übereinftimmen, daß 
es ungemein ſchwer ſey, die allgemeine Ba⸗ 
lanz des Handels einer Nation auf irgend 
einer andern Art, als nach ſeiner vernuͤnf⸗ 
tigen dritten Regel, mit Genauigkeit zu bes 
ſtimmen. Und dies wird auch zum Theil 
von dem Verfaſſer der Britannia languens 
felbft beftätige , der aber doch ©. 157 ıc. 
bemerft: „daß die Holländer lange nachher, 
I„nachdem fie unabhängige Staaten gewors 
— waren, die Verfertigung unſerer neuen 
„wollenen Zeuge, z. B. der Boyen und 
—* nicht verſtanden, welche wir von 
den Flamlaͤndern, die durch den Herzog 
„von Alba vertrieben waren, gelernt hat⸗ 
‚ten; und dag wir die Holländer mit einer 
„großen Menge von meiftentheils weiſſen 
„Tüchern verfahen, welche fie färbten, und 
4.zubereiteten, und nach Deutfehland und 
„vielen andern gändern verführen. Wir 
„hatten auch vormals den alleinigen Hans 
„dei nach, Dännemarf, Norwegen, Schwe⸗ 
„den, Liefland, Pohlen und Preuſſen, durch 
„unfre oftländifche Gefelfchaft, die "= 

\ ſehr 


ı2 Fortſetz. der Geſch. des Handels. 


„ſehr bluͤhend war, und die koͤnigliche Be \Y: & 


! 


ber kam, weil diefe Nation damals unfre 


„Stoffe und Droguette an die 1530000 Pf. 


1675 


„tellfehare genennet ward: „ (diefe Benen- 
nung habe ich nirgends anders gefunden) 
„unfere Ausfuhren nach allen diefen nordi- 
„ſchen Ländern find dadurd) fehr vermindert! 
„worden, daß die Holländer große I | 





„Manufacturen angelegt, und die Flam- 
„länder die ihrigen wieder hergeftellt ha- 


„ben, Bormals hatten wir den alleinigen 


„Handel mit wollenen Tüchern nach Franf- 
„reich, der fich jährlich bis auf 600000 
„Pf. erftreckte, jegt aber gar Feinen; wie 
„auch den alleinigen Handelnac) der Türfey, 
„wiewohl neuerlich die Holländer unfre Mit- 
„werber darin geworden find, und Die 
„Sranzofen fchon fange an diefem Handel] , 
„geklaubet haben: (in unſern Zeiten begnil- 
gen fie ſich nicht , an diefem Handel zu flau- 
ben) ‚und an den fpanifchen Handel nch 
„men fowohl die Franzofen als die Hollän- 
„der groffen Antheil. Was noch ſchlimmer 
„it, wir führen jährlich fehr viele feine 
„Tücher aus Holland ein, (hievon haben 
wir fchon anderswo bemerkt, daß ſolches da⸗ 


feine Tücher beffer zu färben und zuzuberei⸗ 
tenwufte, und fieuns fodann zum Gebrauch 
unfrer reichften Einwohner zuruͤck brachten, 
ee aber fchon fange aufgehört har: ) 
„underft vor furzem haben wir jährlich für 


„eingeführt. Vormals (fährt diefer Ver 
„fafler force) hatten wir den alleinigen Han- 
„del nach Portugal, allein jezt find die Sran; 
„zofen und Holländer unfre Mitwerber; . 

eben 


— —— — — 


vom fiebenzehnten Jahrhundert. 13 


„eben ſo verhaͤlt es ſich auch mit Italien, 
‚two wir fonft alles zugefuͤhrt haben. Auch. 
‚die Benetianer verfchaffen und verfaufen 
„daſelbſt viele Tücher. — Wir. behaupteten 
‚den Alleinhandel mit wollenen Manufactu⸗ 
„een nach den meiften Gegenden ter han- 
„delnden Welt während der ganzen Regie— 
‚rung des Königs ”jacobs I. und während 
„Lem gröften Theil der Regierung Carls I, 
‚dies war unfer vornehmftes Kleinod: und 
„da zu gleicher Zeit die Einfuhren geringer 
‚waren, als in den neuern Zeiten, fo war es 
„ein Wunder, daß unfer geprägtes Geld 
„fic) ſo hoch belicf. „ 


| Se erhalten wir in der Geſchichte un- 
ſerer wollenen Manufacturen einiges Licht 
aus dieſem geſchickten Verfaſſer, deſſen 
Werk, ob es gleich hier und da mit einigen 
offenbaren Vergroͤſſerungen geſchrieben iſt, 
—* noch bis auf den heutigen Tag geleſen 











zu werden verdient. 


Der vernuͤnftige und billige Leſer wird 
leicht die Wiederholungen entſchuldigen, wel⸗ 
che wir bey ſolchen Materien, die wir aus 
verſchiedenen Schriftſtellern ſchoͤpfen, nicht 
vermeiden koͤnnen. 








Die hollandiſche oſtindiſche Geſellſchaft Die Honan⸗ 


St. Thomas, auf der Kuͤſte von Koroman- St. Thomas 


gelangte um diefe Zeit zum Befig der St 
del, dadurch, daß fie dem Könige von Gal-" 
Händen der Sranzofen, denen er fie cinige 


Jahre vorher gegeben harte, wieder zu ent- 
1: i reiſ⸗ 





conda beygeſtanden hatten, dieſelbe den Gaiconda. 


14 Fortſetz. der Seh, des Handels. 


reifen. Die Franzofen hatten fie damals]“ 
den Portugiefen weggenommen, | 


In eben dieſem J. 1675 bewilligte das 





engliſche Parlement 300000 Pf. zur Er⸗ 


. zwanzig grofler Kriegsſchiffe, ndäm- 
lich ein Schiff von der erften kinie von 1400 
Tonnen; acht Schiffe von der zweyten Linie, 
jedes von 1100 Tonnen; und cilf von der 
drirten finie, jedes von 700 Tonnen. Wer 
die Beſchaffenheit der Eöniglichen Flotte in | 


unſern Zeiten kennet, wird wiſſen, daß Schiffe 


von den angezeigten Linien verſchiedene hun⸗ 
dert Tonnen groͤſſer find, als dieſe waren, 
und daß fie auch) jest nicht anders, als für 
eine weit berrächtlichere Summe erbauerwer- 
den koͤnnten. Zu gleicher Zeit befchloß das 
Parlement, daß der Tonnen: und Pfund» 


— AAN en 


. zoll ingfünftige gänzlich zum Behuf der koͤ⸗ 


niglichen Flotte angewendet werden ſolle; 
welches feine geringe Kraͤnkung für den Koͤ— 


‚nig war; der dadurch noch mehr aufge- 


brachtward, daß man fic) weigerte, ihm das 
Geld für feine eigene Einfünfte voraus zu be- 
zahlen ; und es ward bey diefer Gelegenheit 
Öffentlich gefagt: daß das Parlement oder| 
das Publifum Feinesweges verbunden fey, 
des Königs Privarfchulden zu bezahlen,weil 
folchesjfünftig ein fehr gefährliches Beyſpiel 
feyn würde, — Dies war ein Fluger und 
muthiger Schritt zu der gegenwärtigen fehr 
glücklichen parlementarifchen Berfaffung, da 
eine jede won den Parlementern bewilligeef 
Sumnie namentlich beſtimmt, oder aber inf 
gewiſſen ae Fallen auf — 
nung 








. 


dom ſiebenzehnten Jahrhundert. - 15 


J. C. nung bewilligt wird, d.i. daß von den Kron⸗ J 
16076 bedienten in der folgenden Parlementsſiz⸗ 
zung dafuͤr Rechnung abgelegt werden ſoll. 


Es geſchahe in oder um dieſes J. 1676, erſte Drucke⸗ 
daß der Druck der baumwollenen Zeuge zu⸗ 9 —* 
erſt in London eingeführt ward. Auch fing den. 
man zu London an, von dem damals foge- 
nannten holändifchen Weberftuhl Gebrauch. 
zu machen. Solchergeſtalt machen fich alle 
Nationen eine der andern Erfindungen und 
— wechſelſeitig zu Nutze, und 
keine derſelben kann auf eine geraume Zeit, 
dem erſten Erfinder allein benutzt 
werden. 


Ru einer handfchriftlichen Nachricht Wichtigkeit 
von Neufoundland, die der Verfaſſer Def Rnn e 
und die im J. 1677 geſchrieben iſt, findet Reufound⸗ 
man, daß im vorigen J. 1676 aus Eng, laud. 
land 102 Schiffe zum Stodfifhfang da- 

hin gefeegelt find, deren jedes 20 Kanonen 

und 18 Boote hatte, und jedes Boot fünf 

Mann, in allen 9180 Mann. Sie wur- 

den von zwey Kriessfchiffen begleiter; und 

der ganze Werth der Fifche und des Thranes 

belief fich in diefem Jahr auf 386400 Pf, 

Welche große Pflanzſchule iſt demnach dieſe 
Fiſcherey für die engliſche Seeleute, und wie 

nüglich zum Gefchäfte des Schiffbauesic.? d 


Im October diefes Yahres bewilligte Diert er 
Carı II der oſtindiſchen Gefellſchaft feinen iinits 
vierten Sreyheitsbrief, und beſtaͤtigte alleenst. okindir 
feine vorhergehende. Was die Gefſellſchaft ln Veſen— 
bewog, fich um diefen Sreyheitsbrief zu be⸗ 

wer» 
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werben, war ein großes Geſchrey, das man J. C. 
um dieſe Zeit, wegen ihrer viele ausſchlieſ⸗1676 
ſenden Vorrechte, gegen ſie erregt hatte; und 

‚ihre Feinde giengen ſo weit, daß ſie oͤffentlich 
bekannt machten, ihre Freyheitsbriefe waͤren 

wirklich null und nichtig, weil die Krone, wie 
ſie ſagten, ohne Beyſtimmung des Parle— 

ments, keine ausſchlieſſende Freyheiten und 

Befugniffe geſetzmaͤßig ertheilen koͤnne. Dies 
war für die damalige Zeiten fehr dreiſte ge- 
fagt, da man noch nicht die ewig berühmte 
Acte des erften Jahres der Regierung Wil« 
belms und Mariens harte, die man 
die Bittſchrift der Rechte nannte. Die 
Feinde der Gefellfchaft führten auch an: 

„daß ihre Schulöverfchreibungen ſich auf 

„600000. Pf. beliefen, und da fe bey ihren 

„Factoreyen in Indien und auf dem Meeren 
„felten jemals vieles über diefe Summe 
„an Werth befäffen , fo ſchloſſen fie daraus, 
„daß fie Lediglich mie dem Gelde ihrer Glaͤu⸗ 
„biger handelten, mit welchem die Gefell- 

„ſchafft 40 von 100 gewönne, da fie doch 
‚ihren Öläubigern nur 6 von 100 zugeftäns 
„den. „ (Diefer legte Punkt Fonte an fich:. 
gewiß Feine gerechte Urfach zur Klage feyn.) 
„Nenn alfo ihre Factoreyen und Waaren 
„durch den Krieg 26, zerftörer werden folten,|. 
„wie Eönnten fie den gegenwärtigen nomi- 
„nalen Werih ihres Kapitals in Sicherheit 
„fegen und behaupten und zu gleicher Zeit 
‚ihre Gläubiger völlig befriedigen ? ,. (dieſer 
Einwurf würde ebenfals gegen alle handeln» 
de Gefellfchafften, wie auch gegen alle Pri- 
vatkaufleute, gelten.) | Et 

, Da 
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1.5: Da diefe Gefellfchafft jege durch ihren Sie verdor⸗ 
1676 Handel etwas beträchtliches gewonnen har.pelt Tg 
te, fo befchloß fie in einer allgemeinen Ber 
fammlung , daß diefer ihre Gewinn (anftart 
derfelben unter die Eigenthümer zu their 
len) zu ihrem Hauptfapital gefchlagen, und 
folchergeftalt daſſelbe verdoppelt werden folte. 
Denn da ihr ganzes Kapital bisher nur aus 
36989, Pf. 5 Schill. beftand, fo ward 
ein jeder Antheil von 50 Pf. jetzt auf 100 
f. erhoͤhet, wodurch ihr neues Kapital 
is zu 739782 Pf 19, Schill, aufwuchs. 


In eben diefen Yahre ward ein großer Southwark 
Theil des wohlhabenden und großen Flecken er 
Southwark durch ein plögliches Feuer zerſtoͤ⸗ ſchoͤner er⸗ 
ret, denn die Haͤuſer waren gröftentheilg baut. 
nur von Holz, Latten und Fachmwerf erbaut, 

Die Gefeggebung ernannte hierauf durch 

eine Acte des 29ſten Jahrs der Regierung 

Carls IL zum Wieder aufbau deſſelben beſon⸗ 

dre Commiſſarien, und die Haͤuſer wurden nun 
insgeſammt mit ſteinernen Mauern auf eine 
dauerhaftere ordentlichere und ſchoͤnere Art, 

als vorher, aufgebaut; oie man noch big 

auf den heutigen Tag von der Londonbruͤcke 

bis Margarerhenhägel, und weiter fehen 

fann, 


In diefem Jahre fchrieb der beruͤhmte Vachethum 
Ritter Wiibelm Perry fein Buch von A, 
politifchen Rechenkunſt. Stine Rech⸗ Go Yaprem 
nungen und Schlüffe find zwar nicht alle 
ganz unverwerflich, (mie wir fehon in un» 
» Afrer Vorrede bemerfe haben) da er aber 
in ber Theorie des Handels fehr erfahren 
Anderſons Geſch. d. vandelo Ch war, 


ERS DET Te 
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war, fo Finnen wir ung doch einige von J. €. 
feinen nüßlichen Anmerkungen, über den 1676 
Wachsthum derfelben in England vom J. 

1636 bis zum J. 1676, ficher zu nr 
machen. 


Er fagt: „in dem Zeitraum von diefen 
»40 Kahren wären die Auflagen und öffentli- 
, he Hebungen in unfern dreyen Reichen weit 
„höher, als zu irgend einer Zeit vorher ge- 
„ftiegen, und doc) hätten diefe Reiche nach 
„und nach am Reichthum und Mecht in 
„dieſem Zeitraum zugenommen. 


1. Was die Häufer anlangt, fo be- 
„weifen die Straßen von London, daß die- 
„felben jetzt doppelt fo viel werth find, als 
„vorher. Auch zu Mewcaftle, Yarmourh, 
„Morwich, Ererer, Portsmouth und Co— 
„wes iſt der. Werth derfelben geftiegen. In— 
„gleichen in Irland zu Dublin, Kingſale, 
„Colerain und Londonderry. 


2. „Was die Schiffe anlangt; ſo iſt 
„die koͤnigliche Flotte jetzt dreymal oder vicr- 
mal fo ftarf, als vor vierzig Jahren, und 
„ehe das Schiff, der Sourevrain, erbauer 
„war. Die Koblenfchiffe von Neweaſtle ent⸗ 
„halten jest etwa 80000 Tonnen, und fonten 
„damals nicht über einen Biertheil von diefer| 
„anzahl enthalten. Einmal, weil tondon 
„jest doppele fo viel Einwohner hat: zweye| 
„tens, weil der Gebrauch der GSteinfohlen 
„wenigftens verdoppelt iſt, da man fie bis⸗ 
„ber ſelten in den Zimmern gebraucht hatte, 
„wie es jetzt geſchieht; — Auch werden 


„ſonſt! 
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J. C.ſonſt mit denſelben nicht fo viele Mauer⸗ 
1676 | „fteine gebrannt,als in den neueren Zeiten —— 
‚und das Land auf den beyden Seiten der 
„Themfe bediente fi) derfelben nicht pr 
„wie jetzt. 

„Ueber 40000 Tonnen an Schiffen 
„werden zum Handel nach Guinea und Ame⸗ 
„rica gebraucht, welcher Handel in jenen 

„zeiten ſehr unerheblich war. Die Menge 

„von Weinen , die damals eingeführt ward, 
„mar nicht fo groß als jetzt; und furz, die 
„Zölle trugen damals nicht einen dritten 
XTheil ſo viel als jetzt. 


3. „Die Anzahl und Pracht der Kut⸗ 
‚hen, Equipagen und Hausgerärhe, has 
„ben feit der Zeit. ungemein zugenommen, 

4. „Das Poftgeld für die Briefe ift von 
„ı bis 20 geftiegen,, (dieſes ift gewiß uͤber⸗ 
frieben.) 

5. „Des Königs Einfünffte belaufen 
„ſich jetzt dreymal hoͤher. 

6. „Als man bey der MWicdereinfegung 
„Cars 11 das Geld das unter Cronmells 
Protectorat gefchlagen war, einfammlete, 


ee es ſich auf 8Oo000 Pf. oder auf den 




















„fiebenten Theil des ganzen Vermögens der 
„Nation, d.i. 3600000 Pf. oder, wenn 
„man das im Schatz befindliche Geld ab» 
„rechnet, fechs Millionen. ;, 


In diefem Jahre rüfteren der Herzog von, Neuer 
York (der bey aller Gelegenheit auf die Bernen nordon, - 
förderung des Handels bedacht war) und der lihen Weg 
Lord Berkeley ıc. unter dem Commando des") nie 

32 Kapi⸗ 





Verſuch eis 


ſchen und holländifcyen Harpunen, angerrof- 


* 
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Kapitain Wood, ein Schiff aus, zu einem |. €. 
abermaligen Verſuch, unter Begleitung ei⸗ 1676 
nes Föniglihen Schiffs, einen noröoftlichen 
Weg nach Indienzufinden. Sie wurden zu 
diefem Verſuch (nachdem man denſelben fo 
lange aufgegeben harte) durch verſchiedene 
neue Nachrichten und Urcheile, deren Me 





nicht fo fehr gegründet geweſen zu ſeyn ſchie— 
nen, aufgemuntere. As z. B. 1. daß 
man aufder Küftevon Corea, nalje bey Ya- 
pan, Wallfifche, mit darin ſteckenden engli- 


fen hätte. (Esift Fein unftreisiger Beweis, 

daß Schiffe durch einen nordoftlichen Weg 
dahin kommen können, wenn gleich folches 
von Wallfifchen gefchehen Fan.) 2. Daß, 
vor zwanzig Jahren, einige Holländer big 
zu einem Grad des Nordpols gefeegelt, und 
daſelbſt gelindes Wetter gefunden haͤtten: 
und daß daher Wilhelm Baͤrens, der hol⸗ 
laͤndiſche Seefahrer, der im J. 1596 in 
Nova Zembla uͤberwinterte, che er ſich oft- 
waͤrts wendete, weiter gegen Norden haͤtte 
ſeegeln ſollen, in welchem Falle (ſagte man) 
er von dem Eiſe nicht ſo viele Hinderniſſe 
wuͤrde angetroffen haben. — 3. Daß zwey 
hollaͤndiſche Schiffe neulich 300 franzoͤſiſche 
Meilen oftwäres von Nova Zembla gefeegelr 
wären, daß aber ihre oftindifche Geſellſchaft | 
diefes Vorhaben, als ihren Intereſſe zumi- 
der, verhindert hätte, Und was derglei⸗ 

chen eitle Gerüchte mehr waren. Allein die⸗ 

fer Verſuch lief fehr ungluͤcklich ab. Sie fee- | 
gelten bey Nord⸗Cap vorbey, und Famen zwi⸗ 
ſchen ſehr vielem Eiſe und Treibholz zunuß 


76ten 
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J. C.76ten Grade Norderbreite. ie ſteuerten 
1676/nach der Kuͤſte von Nova Zembla, wo das 

| königliche Schiff an die Felſen ſtieß, und bald 
ſſcheiterte. Der Kapitain Wood kehrte mit 
* andern Schiff zuruͤck, und war der Mey⸗ 
nung, daß eine ſolche Fahrt ganz unmöglich, 
und Nova Zembla ein Theil des — Lan⸗ 
von Groͤnland ſey. 





Anmerkung. In dem jetzigen 18ten 
Jahrhundert ward vor nicht vielen Jahren 
berichtet, daß gewiſſe Ruſſen aus der Pros 
vinz Sibirien, oftwärts von Nova Zembla, 
Nord⸗America, zu entdecken gefucht, und 
vorgegeben hätten, daß es ihnen zum Theil 
gegluͤckt wäre; obgleich hievon von dem ruf 
h ifchen Hofe niemals eine deutliche und zuver⸗ 








lägige Nachricht befannt gemacht worden 
iſt. Und wenn fie auch wirflich durch den 
eispollen Ocean der Zartarey nah Japan, 
China und Mordamerica einen Meg finden 
folten, fo würde es doch für die übrige. Be— 
wohner von Europa von feinem Nugen feyn, 
” feinen andern Weg dahin verfuchen Fön» 
nen, als entweder durch die Weigagftraße, 

oder um das nordliche Ende von Nova Zem⸗ 

bfa, oder endlich um die Nordſeite von Spiz⸗ 
bergen: welche Wege insgefammt durch ge⸗ 
ſchickte und erfahrene Seefahrer verfchiedener 
Zeiten und Nationen ohne einen glücflichen 
Erfolg verfucht worden find,dadie ungeheure 
Eisgebürge alle Durchfahre verfperren, und 
vermuchlich bis ans Ende der Welt fo bleiben 
werden. Man Eönnte fogar noch zweifeln, 
ob diefe vorgegebene Entdeckung für Rusland 
B 3 ſelbſt 








— — — 


Das Parle Da das Volk und das Parlement von 
kangt reg England durch das große Glück der franzö- 
mit grand: fifhen Waffen in den fpanifchen Niederlan⸗ 


den mit Recht fehr beunruhige wurden ‚fo 


rei 


ein ſo ſchlechtes Land erwägt, 
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ſelbſt ſehr vortheilhaft ſeyn wuͤrde, wenn 
man den großen Weg zu Lande aus Sibirien 1677 


nach Archangel, oder nach Petersburg, durch 











wendete ſich das Unterhaus an den Koͤnig, 
und erſuchte ihn zur Sicherheit dieſer ſpani— 
ſchen Niederlande Buͤndniſſe zu ſchlieſſen, an 
deren Erhaltung ſowohl ihm als ihnen fo ſehr 
viel gelegen ſeyn müfle. Sie wendeten ſich 
deshalb zweymal an ihn mit ihren Vorftel- 
lungen. Ob nun gleich feine geheime Ver— 
bindungen mit dem Könige von Frankreich zu 
den fchlimmften Abfichten (nämlich zur Ein- 
führung einer unumfchränfeen Macht über 
fein Volk und der papiftifchen Religion) zu 
ftarf waren, als daß man ihn hätte im 
Ernſt zu einem Bruch mit demfelben bewe⸗ 











gen ſollen, fo vermochte ihn doch das Ge- 


ſchrey feines Volks, ſich gegen dieſe wieder— 
hohe Vorſtellungen einigermaſſen aͤuſſerlich 
gefällig zu. beweiſen. Das Parlement be- 
willigte ihm nun 384000 Pf. dreyßig Kriegs⸗ 
ſchiffe zu erbauen, damit für die Sicher— 
heit der Nation geſorgt würde, welches 
(wie Ravpin ſagt) alles war, wozu ſich 
Garl- II bisher verbindlich gemacht a 
Mitlerweile, da er in den Lüften "erfoffen 
war, und ganz unbefiimmert blieb, nahm] 
Ludewig XIV (der Carls II Herzund Träg- 
heit kannte) die Städte Valencienne und 

Cam. 
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J. C. Cambray, wie auh St. Omar ein, nad) 
1677jdemder Prinz ven Dranien, der zum Ent- 
ſſatz derfelben angerüdt war, durd den Her⸗ 

1509 von Orleans bey Montcaffel war gefchla- 

gen worden; wodurd der übrige Theil der 

ſpaniſchen Niederlande auf allen Seiten of- 
fen gelaffen ward. Man that dem Könige 
Carl nohmals Borftellungen, daß er mit 
den Holländern em Trugbündnis fchlieffen, 
und gegen Sranfreich den Krieg erflären 
möchte, welches er geradezu abfchlug, und 
die Parlementsfigung bis zum Winter auf- 
Mr (und hernach bis zum April 1678, 








nachdem er fie zuerfil den 28ten Jenner in 
der Hofnung verſammlet hatte, daß er fie 
durch die Nachricht befänfrigen würde, daß 

er mit den Hofländern ein blofes Schuß» 
buͤndnis gefchloffen habe; von welcher Rede 
bald ein mehrercs.) 


| Sm Februar 1677 ſchloß Carl IT eirHandelsvers 
nen Handelsvergleich mit Franfreich folger: —— 
des Inhalts: (S allgemtine Sammlung and und 


der Verträge, B. J. ©. 170—176.). Frankreich. 


Artikel Lund II. „Beyde Nationen 
„koͤnnen wechſelſeitig nach allen den Laͤndern, 
„mie welchen fie in Frieden ſtehen, han 
„deln; — und falls cine von den fich ver- 
„gleichenden Partheyen mir einer andern 
[ie im Kriege begriffen feyn follte, fo 





„ſolle doch diefes die andere Parthey nicht hin- 
„dern, nach diefem andern Lande mit den- 
„ſelben Waaren zu handeln, mir welchen, fie 

nn handeln fonnte; ausge⸗ 
„nommen die verbotene Waaren. 


⸗ 


„werk, Seegel, Anker, Maften, Bretter 
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IR „Diefe verbotene Waaren werden 
„beſtimmt, und beftchen ans Kriegsbedürf- 
„niſſen, wie auch Salpeter, Dferden und 
„Waffen, 2 


IV. „Allein nicht nur von allem, das 
„zur Erhaltung und Bequemlichkeit des Le— 
„bens dient, aufferdem Golde und Sitder,! 
„dem gemänzten oder ungemuͤnzten, ward 
„erklärt, daß es nicht verbothen wäre; fon- 
„dern auch (was für Franfreich noch guͤn— 
»fliger war) Hanf, Flachs, Pech, Ihau- 


J. C. 
1677 








f 


— — — 


„und Holz, von allerley Gattungen von 
„Baͤumen, und daszur Erbauung oder Aus: 
„beſſerung ⸗ der Schiffe dienen konnte, ſolte 
⸗frey bleiben; — dergeſtalt, daß die Un- 
„terthanen von Franfreich diefelbe nicht nur 
„von einem jeden neutralen Ort zu einem 
„jeden andern neutralen Ort führen Fönnen, 
„fondern auch felbft zu einem jeden Drr, "| 


„mit dem Könige von Grosbritfannien in 


„Feindſchaft lebt; oder von einem Drte, 
„der den Feinden diefes Königs zugchörer, 
„nach einem andern, der auch feinen Fein, 
„den zugehöret; dieſe Hafen mögen auch 
‚unter der Bothmäßigfeit eines Fürften oder 
„Staates, oder verfchiedener Fürften und 
»Staaten ftehen, mit deren einem, oder 
„allen, der König von Grosbrirkannien im 
„Kriege begriffen feyn mag. Und chen fo 
„Plte es fich auch mit dem Könige von 
„Frankreich verhalten. -Doch wurden die 
„wirklich befagerte oder — 


” 


— —— — — — 


„ausgenommen, Ä 
Vi 


\ 
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J. C.) V. „Franuzoͤſiſche Schiffe, die in die 
1677'„Hafenvon Grosbrittannien einlaufen, und 

von da weiter ſeegeln wollen, ſollen nicht 
„länger aufgehalten werden, als noͤthig iſt, 
„ihre Paßporte aufzuweiſen. — Und wenn 
„diefe franzoͤſiſche Schiffe in der offenbaren 
„Ste von brittiſchen Kriegsfchiffen begeg- 
„net werden, fo Fönnen die letztern, in eis 
„ner gewiſſen Entfernung, ihre Schalup- 
„pen am Bord folcher franzöfifhen Schiffe 
„ſchicken, und nur zwey oder drey Mann am 
„Bord fegen, damit der Schiffer oder Ei- 





„koͤnne; worauf fie ihre Reiſe ungebindere 
„fortfegen Fönnen. Und eben fo fol man 
„ces auch mit den Unterthanen von Gros. 
„brittannien haften, . 


VI „Bey franzöfifchen Schiffen, dielna 
„einen mit Grosbrittannien in Feindfchafft 


* ihnen ſeinen Paßport aufweiſen 


ſtehenden Sande ſeegeln, wenn fie ein brit⸗ 


He Kriegsſchiff auf ihren Weg begegnen; 
—— bey den Schiffen brittiſcher 
„Unterthanen, die, wenn fie nach einem 
‚gegen Sranfreich feindfecligen Orte feegeln, 
„ein franzöfifches Kriegsfchiff antreffen , ift 
„es richt genug, ihre Pasporte aufzumei- 
„fen, fondern fie müffen auch ihre zuverläß 
‚‚fige Beglaubigungsfcheine vorzeigen — da- 
„mit man daraus fchen koͤnne, ob verbofene 
„Waaren darin find, | 


VII ,„, Wenn aber einige dergleichen, 
„die nach einem feindlichen Hafen beſtimmt 
„find, darin angetroffen „werden falten, 
K fol eg den Viſitatoren nicht erlaubt feyn, 

| | Bs „unter 





\ 
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„unter das Verde zugehen, noch die Kiften, 
„Ballen, Säffer ꝛc. zu Öffnen oder zu zer- 

„brechen, noch irgend etwas aus dem Schif- 
‚fe herauszunchmen ‚ bis es in den Hafen 
„gebracht, und in Gegenwart der Zollbedien- 

„ten ein richtiges. Berzeichniß aufgenom- 
‚men worden iſt: noch weniger aber ſollen 
„die Waaren eher erkauft oder verkauft 
„werden, als nach einer ordentlichen Un— 
„terſuchung, und nachdem das Urtheil zur 
„Confiscation ergangen iſt, in welcher Con- 





„fiscation das Gebäude des Schiffs und] 





„die darin gefundene erlaubte Waaren nicht 
„einbegriffen feyn follen. _ 





VI „ Sranzöfifhe Waaren, die man 
„in Schiffen der Feinde von Grosbrittan- 
„nien finder, follen, ob fie gleich nicht ver- 
„boten find, der Verwirfung unterworfen 
„ſeyn. Dahingegen aber find die Waaren 
„der Feinde des Königs von Grosbrirtan- 
„nien ‚wenn fieim franzöfifchen Schiffen ge-! 
„funden werden, nicht für verwirft zu halten, 
„ob gleich dieſe Waaren den gröften Theil der 
„Ladung folsher Schiffe ausmachen ; doch! 
„werden auch die verbotene Waaren ausge 
„nommen,mit welchen man, wenn man fiefin- 
„det, eben fo umgehen foll als in dem vorher- 
„gehenden Artikel Gleichergeftalt ſollen 
„brittiſche Waaren, die man inden Schiffen 
„oder Feinde Frankreichs finder, wenn fie 
Igleich nicht verboten find, der Confiscation|, 
„unterworfen ſeyn; dahingegen aber follen 
die Waaren der Feinde Sranfreichs, wenn 
. „man fie in briteifchen Schiffen findet, nicht 

con⸗ 











J. C. 


1677 


— 
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„eonfisciret werden, ob fie gleich den groͤſten 
Theil der Ladung ausmachen , doch mir Aus- 
‚nahme der verbotenen Waaren ; — Und 
„zur Verhuͤtung eines neuen Krieges, der 
„Durch Beleidigung der Unterthanen der 
„Krone, die im Friede lebt, eneftehen kann, 
„wird beſchloſſen, daß die Schiffe der neuen 
. Seinde die mit, Waaren, der im Frieden 
„bleibenden Krone zugehören , beladen find, 
ER verwirft feynfollen,, wenn fie mit den» 


J. C. 
1677. 











„felben vor dem Ende des Termins von ſechs 
„Wochen nach der Kriegserflärung, zwifchen 
„den Sunden und der Spige von Norwe— 
»gen, zwey Monate zwifchen den Sunden 
„und Tangier; zwey und ein halben Monat 
(sin dem Mittellaͤndiſchen Meere; und acht 
„Monate in allen andern Theifen der Welt, 
‚„beladen find. Auf gleiche Weife follen die 
„franzöfifche Waaren, die in den Schiffen 
„der neuen Feinde von Großbrittannien ge= 
„laden find, nicht unter diefem Vorwand 
„confiscieet , fondern den Eigenthümer zu⸗ 
»‚geftellet werden; es wäre denn, daß fie 
»nach dem Ende des benannten Termins am 
»Bord gefommen wären. Allein verbotene 
1, Waaren follen nicht in die feindliche Hafen 
|"gefüre werden. Und wechfelfeitig follen 
„auch die brittifche Waaren, die man in den 
Fee der neuen Feinde von Frankreich 





‚findet, unter diefem Vorwande nicht ver- 
„wirft ſeyn, fondern fo fort den Eigenthii- 
„mern wieder zugeftelle werden, fie müften 
‚denn vor dem Ende der angezeigten Termine 
„am Bord gefommen feyn ; verbotene Waa⸗ 
„ren find aber (tie vorher) ausgenommen. 
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IX. X. „Die Kriegsfchiffe ſollen den J. C. 
„Kanffardeifhiffen Feine Beleidigung zufl-| 1677 
„gen: und die Befehlshaber der Kaperfhiffe 
„ſollen zu dieſem Ende bis auf 1300 Pf, 
„Sterl. oder 3,3000 Livres Buͤcgſchafft 
„ſtellen. 


XI. XII. Beyde Könige verſprechen, we⸗ 
„gen der Priſen Gerechtigkeit widerfahren zu! 
„laſſen; — und wenn ihre Miniſter ſich be— 
„[hweren, daß wegen der Priſen ungerechte 

„Urtheilsſpruͤche ergangen find, fo follendie-| 
„felbe binnen Monarsfrift aufs neue unter-! 
„fucht, und drey Monate hernach ein neues 
„Urtheil gefprochen werden, * 


XUN „Wenn zwiſchen den Wegnehmern 
„einer Priſe, und denen, die dieſelbe zuruͤck— 
„fordern, ein Proces entſtanden, und das 
„Urtheil fuͤr die letztern ausgefallen iſt, ſo 
„ol daſſelbe, nad) geleiſteter Buͤrgſchafft, 
„ſogleich vollzogen werden, wenn gleich 
„eine Berufung auf ein hoͤheres Gericht 
„geſchehen iſt: allein dies fol nicht gegen 
„die Zurücforderer gefchehen. 


XIV. XV. „Solche Wegnehmer der Pri- 
„fen welche gegen die Eigenthümer:c, folcher 
„Priſen irgend einige Graufamfeit begehen, 
"len fehr fcharf Eeftraft werden; — wie 
„auch diejenigen, die von den Feinden ei=}- 
„nes jeden Königs Vollmachten nehmen, 
„um von ihren, Unterthanen. Prifen zu 
„machen. ⸗ 


Anmerkung. Der Gebrauch dieſes Sure) 


delsvergleichs, wie auch des mit den Hol⸗ 
| = läntern]| 
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J. C.laͤndern im J. 1068 gefchloffenen,und andrer 
1677 noch folgenden, beweiſet genugſam die Wich⸗ 
tigkeit derſelben, — und wie zutraͤglich es 
fuͤr die Befehlshaber in der koͤniglichen Flot⸗ 
te ſowohl als bey den Kauffardeiſchiffen, in 
gleihen für die Großen fey, fich mir fol 
chen Bergleid) wohl befannt zumachen. Wir 
baben diefelbe fo ſehr, als möglich und als 
es ohne Verlegung des Sinnes eines jeden 
Artickels geſchehen konnte, abgekuͤrzt. In⸗ 
deſſen muͤſſen wir doch hier bemerken, daß 
das Abſchreiben vieler ſolcher alten Ver— 
gleiche unſer Werk nur aufſchwellt, ohne 
den Leſer zu unterrichten, da vielleicht der 
— letzte Vergleich mit einer Nation 
(j. B. mit Frankreich) mit welcher die 
Engländer häufige Kriege geführe haben, 
in den meiften Fällen alle vorhergehende 
In, um wird, Wir erwähnen dieſes 








hier, um einem Einwurf zuvorzufommen, 
den einige aufiwerfen Fönnten , daß wir nicht 
(mie es vom Savary, Poſtlethwayte ꝛc. 
gefchehen ift) alle diefe veraltete — 
ohne Urtheil abgeſchrieben haben. 


eine neue koͤnigliche Fiſchergeſellſchafft errich- — 2 
tet, an deren Spitze des Koͤnigs Bruder, ei in 
der Herzog von Yorf, Großfchagmeifter 
Graf von Danby, und viche andre von ho« 
hen und niedern Adel, wie auch Kaufleute, 
waren. Sie erhielt den prächtigen Titel, 
der Geſellſchafft der Föniglidben Fiſche⸗ 
vey, von England. Der König ertheilte 
ihr alle die Freyheiten, welche die m 
Geſell⸗ 


land. 


‚Sn eben dieſem Fahre ward in England Neue koni⸗ 
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Geſellſchafften gehabt hatten; überdies ver- J. €, 
fprach er ihr eine beftändige Fortdauer nebſt 1677 
der Macht, fich Ländereyen zu verfchaffen ; 
wie auch 20 Pf, die ihr jährlich für einen 
jeden Fiſcherkahn, den fie erbauen und aussı 
fenden wiirde, aus deh Zalleinfünfften des 
Hafens von London bezahlt werden folten.| 
Anfänglich ſammelte man einen Fond von | 
10980 Pf. wozu hernach noch 1600 Pf. 
kamen. Diefer Eleine Fond ward durch 
Anfhaffung und Ausrüfiung der Sifcher-] 
Fähne, derer nur fieben waren, fehr bald 
erſchoͤpft; von welcher Anzahl die Sranzofen 
verſchiedene, mit ihren ganzen Ladungen ꝛc.— 
wegnahmen; — und da die Gefellfchaft 
fehr in Schulden -gerathen war, fo fahe fie 
ſich genoͤthigt, ihre übrige Fifcherfähne und 
Geräthfchaften im J. 1680 zu verkaufen, 
Allein im J. 1680, vereinigte fi der Nite 
ter Eduard Abney und verfchiedene andre zu] 
einer neuen Subfeription, mit Beybehal- 
tung der Borrechte und Freyheiten, die dies 
fer Gefellfchaft in ihrem Gnadenbriefe be- 
willige waren. Jedoch auch diefer Verſuch 
ward bald darauf vereitelt. Ein beharrli- 
cher Eifer allein ift es, von welchem man 
erwarten fann, daß er eine allgemeine Fi- 
fcherey in England jemals zu einem Stande 
der Vollkommenheit bringen werde, Hiezu 
aber wird viel Zeit und Geduld erfordert, 
und mancher Verluſt, manche Mislingun- 
gen, mülfen ertragen werden. Und fo 
fcheine es fich nicht mie allen den vormalie 
gen Verſuchen in England zur Errichtung 
einer allgemeinen Sifcherey verhalten zu 
haben, Da 
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J. C. Da um dieſe Zeit gegen die engliſche Große Vor⸗ 


T6 oſtindiſche Gefellfcehaft viele Zweifel und Ein⸗ dene iner 
wendungen vorgebracht wurden, welches sftindifchen 
insbefondre von einem Rechtsgelehrten ger "rue 
ſchahe, der in diefem Jahre eine Antwort 
auf einen vorgegebenen ‘Brief eines Landedel⸗ 
manns über diefe Materie drucken ließ, darin 
er ihn abrierh, das Vermögen feiner Kin 
der.nicht länger den oftindifchen Schuldver- 
fihreibungen anzuvertrauen, weil, da die eng» 
liſche oftindifche Geſellſchaft Feine durch eine 

arlementsacte ausfchlieffende Gefellfchafft 
ey , fie nicht, als eine folhe, gefesmäßig 
handeln, und alfo leichte umgeftoffen oder 
vernichtiger werden koͤnnte; — fo fam auf 
diefem Brief im J. 1677 einefehr vernünfs - 
tige Antwort unter dem Titel heraus : der 
oftindifche Handel ein fehr vortheilhaf⸗ 
ter Handel für England, der durch eine 
Gefellfhafft und vereinigten Sond am 
beften gefichert und verbefjert wird ; in 
einem Öriefe vorgejtellt, der bey Ges 
legenbeit zweyer Briefe, die neuerlich 
berausgefommen find, und das Be 
gentheil bebaupten wollen, welchries 
ben ift. (vermuthlich von dem Ritter Tjos 
fia Child.) Ä 

Seine allgemeine Säge 


I, „ Der oftindifche Handel nimmt une 
„einen beträchtlichen Theil von unfern ein- 
„heimifchen Waaren und Manufacturen ab. 
| . I. „Er verfieht ung mit den nothwen⸗ 
—* Waaren zu unſerm eigenen Ge— 


























„brauch. 
Il: 
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In „Er verfchafft ung einige Waaren J ˖ C. 
„zu unfrer weitern Verarbeitung. 1677 


IV, „Er gewährt uns eine große Menge 
„von Waaren zum Verkauf in auswärti« 
„eigen Märften, 

V. „Er befchäftige eine ‚groffe Anzahl 


„von englifchen Schiffen. | 


VI, Er verurfacht, daß mehr große 
„und ſtarke Schiffe, die zum Kriege und 
zzur Beſchuͤtzung des Reichs dienlich find, 

„erbaut werden, als irgend ein anderer 
„Handel, 5 


VI „ Er vermehret ungemein die = 
„lichen Zofleinfünffte und den Reichthum 
„des Landes. 


werden folgendergeſtalt bewieſen. 


1. „Erbefchäfftigt auf der geraden Rei⸗ 

„fe nach und von Indien 30 bis 35 Schif— 
„fe non 300 bis 600 Tonnen; und feit fie- 
„ben Jahren find an neuen Schiffen auf den 
Werfften 26 bis 28 erbauer worden, je> 
„des von 300 bis 600 Tonnen; — wo⸗ 
„durch die Macht zur Beſchuͤtzung diefer 
„Reiche ungemein vermehrer worden ift, 
„da diefe Schiffe, die zugleich zum Kricge 
„ausgerüfter find, jedes von 40 zu 60 bie 
70 Kanonen führen. | 
I. Die Ausfuhren der Gefellfchafft 
„mögen fich in einem Jahre (4. B. von 1674 
„bis 1675) etwa auf 340000 Pf. belaus 
„fen, worunter etwa 320000 Pf. an ım- 
„gemänzeen Golde und Silber und fir 
110000 














— 
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J. C.T0o0oo Pf. an Zeugen und andern Waa⸗ 
1677 ren find, 


11. „Die auf dieſer Reiſe aus Indien 
zuruͤck gebrachten Waaren find baumwol—⸗ 
„lene Zeuge, Pfeffer, Salpeter, Indigo, 
„Seide (rohe und gewirkte) Arzneywaa⸗ 
„ten ꝛc. welche bey dem Verkauf in Eng- 
„land wenigftens 860000 Pf. und oft noch 
„mehr, eingetragen haben. 


IV. „Der Ertrag der Zölle, Frachten, 
‚und aller andrer Koften, für die Offician- 
„ten, Waarenlager, Karren, Barfen, Laſt⸗ 
„träger ꝛc. gehört eben fo gur zum Kapitale 

„des Meichs, als der reine Gewinn, der 
‚dem Kapitale der Gefellfchaft zunodchft, das 
„zu gehören. 


„So daß alfo der Zufchuß zu dem Ka⸗ 
„pital des Reiche durch den Handel der Ges 
„fellfchafft ‚ in einem Sahre (wenn fei- 
„ne Unglücsfälle dazwifchen fommen) in 
„430000 Pf. befteher, von welchem, aber 
„n’ch 60000 Pf. abzuzichen find, für die Kor 
en in Indien zur Erhaltung der Factoren, 
„ Bactoreyen, Forts, Beſatzungen, Unter 
„handlungen mir den Fuͤrſten ꝛtc. 


V. „Hiezu kommt noch der Privathan⸗ 
„del, der von der Geſellſchaft den Eigenthuͤ— 
„mern der Schiffe, den Vefehlshabern/ und 
„den Matroſen, wie auch den Factoren ꝛc. 

mit Edelgeſteinen, Perlen, Bieſam, 
„Ambra ıc. verſtattet wird; für welchen an 
„Waaren etwa 40 big 30000 Pf. und an 
„ungemünzten Gold und Silber 8o bis 


Ander ſons Geſch.d. Handl.6. Th. C 100000 


— — ——— 
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„100000 Pf. jaͤhrlich ausgefuͤhrt werden, 
„der aber dafür 250 bis 300000 Pf. ein» 


„traͤgt. Hier ift alfo ein neuer Zuſchuß 
„von 130000 Pf. zum Kapital des Reichs. 
„Beyde Summe machen jufammen 
„500600 Pf. aus‘, die jährlich dem Natio⸗ 
„nalfond durch den oflindifhen Handel zu— 
„flieſſen, auffer allen den nüslihen Wir- 
„fungen ,. die. Dadurch“ entfichen , und\die 


„wir zunächft zu betrachten haben, 


„Um dieſes zu erläutern, erwägt man al- | 


„ſo, in Ruͤckſicht aufden Zuftand unfers oft- 
„indifchen Handels, die Davon abhängenden 


„Folgen. 


„und insbeſondre auf eine ſo große Menge 
„des Goldes und Silbers. Was hiebey 
„leicht in die Augen fälle , ift, daß, wenn in 
„irgend einem auswärtigen Handel 100000 
Pf. am ausgeführten Golde und Eifber fo 
„vice Waaren zuruͤckbringen, daß dadurd), 
„wenn diefelben nad) andern auswärtigen 
„Laͤndern ausgeführt werden, 200 bis 


„230000 Pf. ins land fommen , folches] 
„für die Nation ein fehr einträglicher - | 


„del feyn muͤſſe. 
1 „Die jährfich —— 


— 


„bie fich auf 110000 Pf. belaufen, beſte⸗ 


„hen aus 60 bis 70000 Pf. in engliſchen 
„Waaren, an Zeugen, Zinn und Bley, und 
„das uͤbrige in auswaͤrtigen Waaren. Un— 
„fer Bley koͤnnte uns zwar von andern a 


EPODNER Nationen abgenommen werden; 
| „wenn 


J. „In Ruͤckſicht auf die Ken 


= 
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%.&!,wenn wir auch „gleich felbft feinen Handel 
1677 „nad Indien hätten; allein der Verkauf der 
I» Zeuge und des Zinng, der fich auf 50000 
hör erſtreckt, (die jezt der Wation 50000 
„Pf. einbringen) würde gar nicht gefchehen, 
„da feine andre Marion englifche Zeuge nach 
„Indien führt, und was das Zinn anlangr, 
„fo finder man eine groffe Menge deſſelben 
„in einigen Gegenden von Indien, 


Im, „In England mögen jährlich fait für 
„200, 230, oder 240000 Pf. an indifchen 
„Waaren verbraucht werden, nämlich 6000 
„Pf. für Pfeffer, 30000 ar für Salpeter, 
„30000 Pf. für Seide, rohe und verarbei- 
„tete, 160000 Pf, für baumwollene Zeuge 
„und etwa 10 bis 15000 Pf. für Indigo und 
„andre Specereyen. „ (Es gefhieht hier 
feine Ermähnung des Thees und Kaffees, - 
des erftern nicht , weil die Geſellſchafft erft 
nach dieſer Zeit einen Handel nad) China 
anlegte; und des legtern nicht, weilderfelbe 
Bisher nur von der rürfifchen Geſellſchaft ver · 
fhafft ward.) „Alles übrige von den ange» 
„führten zuruͤckgebrachten Waaren, das fich 
„auf 630000. Pf. beläuft, wird nach aus« 
„wärtigen Märften verfahren, und fo verhält 
„es ſich auch mit dem gröften Theil des PDris 
‚vathandels. Den Pfeffer (ein fir alle Leute 
„ſo noͤthiges Gewürz) rechne ich zu 8 Srüb, 
„das Pfund, welcher uns vormals das 
Pfund 3 Schill, 4 Stuͤb. foftere, da er nit⸗ 
„gends als in Indien zu haben war, und 
„wären wir genörhigt, denfelben von ben Hol⸗ 
„ändern zu nehmen, fo wurden fie vtrmnth⸗ 

c 2 1 
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„lich den Preiß deſſelben fo fehr erhöhen, als J. C. 


„fie eg mit den andern Gewürzen machen:| 1677 


„gefegt aber, daß er nur 16 Gtüb. das 
„Pfund Eoftete, fo würde doch die Marion 


„eine jährliche gröffere Ausgabe von 6000 


„Pf. haben, 

„Der Salpeter ift von einer folchen un— 
„umgänglihen Nothwendigkeit, daß es 
„uns, ohne denfelben , wie den Sfraeliten| 
„unter der Borhmäßigkeie der Philifter ge- 
„hen, und wir ohne Mittel, ung zu ver- 
„eheidigeh, ſeyn wuͤrden. Vielleicht könnten 
„wir, wenn wir auch keinen Handel nach 


„Indien haͤtten, denſelben in Friedenszei— 


„ten erkaufen, ob er uns gleich doppelt ſo 
„viel, als jezt koſten würde, Allein, wie 
„Fönnten wir in Kriegszeiten denfelben in 
„binlänalicher Menge erhalten? Gewis 
„nie von unfern Seinden, Oder würden 
„unfte Edeleuse, Bürger und Pächter cs 
„gerne fehen, wenn (wieunter Carls IRe- 
„gierung gefchahe) ihre Keller und Zimmer 
„aufgegraben, und fie der Freyheit in ih— 
„ren eigenen Häufern , die fie den Salpeter- 


. „machern Preiß geben müften, beraubt 


„würden? dies würde gewis erfolgen, und 
„doch würden wir dadurch Feinen hinlängli« 
„hen Vorrath erhalten. 


„Die rohe Seide könnten wir * 
„aus andern Gegenden erhalten, wiewohl 
„nicht fo wohlfeil, als aus Indien, Und 
„die in Indien verfertigte feidene Zeuge 
„dienen ung ftatt fo vieler italiänifchen und 
„franzöfifhen Zeuge, die uns dreymal h 

viel, 
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J. C.„viel, als die indianiſchen, koſten würden, 
1677 zu einem jährlichen Verluſt des Reichs von 
„mehr als 20000 Pf. | 


„Die baummollene Zeuge dienen ung 
„ſtatt einer gleichen Menge von franzoͤſi⸗ 
„her, holländifcher und flanderifcher keines 
„wand, die uns dreymal fo viel koſten wür- 
„de. Hiedurch ward der Marion jährlich 
„2 bis 300000 Pf. erfparet. — Und wenn 
„die Leinwandmanufacturen in Irland fo 
„eingerichtet wären, day fie England ver- 
„‚fehen Fönnten, fo fönnten unfre baumwol⸗ 
„lene Zeuge nach auswärtigen Märften ver 
„fahren werden.„ (So weit ift es jest 
in unfern Zeiten glücklich gebracht wor⸗ 
den.) Ä / 


X 


„Der Indigo iſt zum Faͤrben und zur 
„Verbeſſerung unfrer eigenen Manufactu⸗ 
„ren nothwendig. Und die andre aus In—⸗ 
„dien gebrachte Specereyen ꝛc. find unbe 

—— 


IV. „Fuͤr 630000 Pf. an indianiſchen 
„Waaren, die der Gefellfchaft gehören, und 
„file 200000 Pf. die den Privarfaufleuten 
„zufommen, werden jährlich nah Frank—⸗ 
BR Holland, Spanien, talien, Tür- 





„key ıc, verfahren, wodurch diefer Handel 
„von den Engländern defto beffer, und zum 
„gröffern Wortheil des Reichs getrichen 
„wird, und nicht weniger als 10 fuͤr 100, 
„di. 83000 Pf. jährlich, reinen Gewinn 
„einbringt. Da aber ein Theil davon durch 
„Fremde ausgeführt werden mag, — ſo 

ee „xxill 
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‚will ich den reinen Gewinn nur auf 60000 
Pf.ſſchaͤtzen, wodurch der Fond der Na— 
‚tion einen neuen Zuwachs erhaͤlt. Und 
„bier kann beylaͤufig bemerkt werden, daß 
„das Reich einen groͤſſern Vortheil hat, 
„wenn dee Handel von engliſchen Kaufieu— 
„ten getrieben wird, als wenn es durch 
„Fremde geſchiſht, da der ganze Gewinn, 
„der aus dem Handel der erſtern entfpringt, 
„nach England zurück kommt; dahingegen 
„der Gewinn der leztern aufferhalb bleibt. 
„Ich bemerke diefes zur Berichtigung des 
„Fehlers, den einige begehen, wenn fie fa- 
„gen: es ſey dem Meiche einerley, wie der 
„Handel geführe wird, ob es von den Eng— 
„ländern oder von den Fremden gefchehe; 
„wie auch um darzuthun, daß cs das In— 
„eereffe der Nation fey, die Unterthanen 
„des Königs in ihrem Handel, vorzüglich 
„vor den - Fremden, aufzumuntern, 


V. „Die angezeigte indianifche Waaren 
„werden in enalifchen Schiffen ausgeführt, 
„wodurch unfre eigne Schiffe und Seeleure 
„befchäftige werden; denn blos die Fracht 
„derfelben, die etwa Scoo Tonnen. aus« 
„macht, kann nicht minder als 20000 Pf. 
„betragen, welches ein neuer Zufag zum 
„Fond des Meiche iſt. | 

VL „Aus allen diefen Gründen kann 
„der Einwurf gegen diefen Handel , der aus 
„der Menge des nach Indien ausgeführ- 
„ten Goldes und Silbers hergenommen 
„wird, deutlich und hinlänglich beantwor- 
„tet werden, Solchergeftalt werden durch 

k „dag 


56€; 


1677 
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das Ausfenden unſrer Schäge diefelbe ver⸗ 
„mehrt: dDahingegen fie durch das Zurüc- 
„halten mirden ganz unnuͤtz gemacht wer⸗ 
„den, Beſaͤſſen wir alles Gold und Sit 
„ber in der Welt, und verfperreten es gaͤnz— 
„lich in unferm Reiche, fo würde es weder 
„unfern Handel vermehren, noch uns. an 
„Mache und Stärke furchtbarer machen. — 
„Wenn einige andre auswärtige Handels 
| zweige unfee Schäge verzehren, — fo muͤſ⸗ 
„ſen wir auf Mirtel, folches- zu verhuͤten, 
„bedacht feyn, Mittlerweile aber würde es 
‚gefährlich feyn. den Zufluß unſrer wirfli- 
Ki Vortheile deſſelben dadurch aufzuhal⸗ 
pie ‚daß, man: den fauf des oftindifcher 
„Handels verfperrete; denn wenn durch dies 
ſen das. Reich nicht wäre aufgeholfen wer: - 
„den, fo härten afle feine Schaͤtze, ſchon vor« 
| ‚her, erfchöpft feyn koͤnnen. 


„Um fich hiernaͤchſt zu überzeugen , daß 
„der oſtindiſche Handel zum Nutzen und Vor⸗ 
theil des Reichs auf keine andre Art ſo gut 
„geführt werden kann, als durch eine Ge— 
„fellfchaft mit einem, vereinigten Fond, muß 
„man bedendfen, | 


1. „Keine andre Mation- handelt dahin 
„andere, als mit einem vereinigten Fond, 
„ausgenommen. die Portugiefen, die aber 
„jezt ſchon meiftens aus dem Handel ver- 
„drängt find, 


2. „Es ift befanne, daß den dafigen 
Koͤnigen, Fürften und Statthalten, sur 
„Erhaltung der Freyha. des Handels’ das 

C 4 felbft, 


40 Fortſetz. der Geſch. des Handelt 


„ſelbſt, Geſchenke gemacht werden muͤſ⸗ 
„ſen: — Und es iſt auch noͤthig, an jedem 
„beſondern Orte, zur Sicherheit der daſi⸗ 
„gen Perſonen und Waaren, ein großes 
„Hauß zu miethen. 


3. „Unſre Geſellſchaft hat große Unko— 
„ſten gehabt, und große Gefahren: gelau— 
„fen, um von dem Grosmogul und fehr 
„vielen andern Königen Fürften und Statt: 
„haltern, die Freyheit des Handels, nebft 
„vielen gropen Vorrechten und Immunitaͤ— 
„ten zu erhalten; wie auch das, was zur 
„Sicherheit ihrer Factoren, ihrer Güter, 
„und ihres Handels gehörer; ingleichen um 
„ſich in allen Plägen ihrer Reſidenzen, die 
„man Factoreyen nennt ‚ große Häufer und 
„Magazine anzufchaffen, zu erbauen und 
„au unterhalten; und um in einigen Der- 
„tern, ale zu St. George, Bombay und 
„St. Helena, beträchtliche Zeflungswerfe 
„anzulegen, und flarfe Befakungen zu 
„halten ! 


„ Wenn alfo diefer Handel ganz fren 
„ſeyn folte, fo daß ein jeder, wie es ihm ge- 

‚ „fiele, dahin handeln fönnte, wuͤrden niche 
„alle die angezeigte Vorrechte und Freyhei⸗ 
„ten, die unſre Geſellſchafft ſich mit großen 
„Koſten verſchafft hat, entweder verlohren 
„ſeyn, oder aber eitel und unbedeutend ge— 
„macht werden? Und wenn ein jeder nur 
„feine eigene beſondre Angelegenheiten be⸗i 
„forgte, fo würde die Ehre und das In— 
„rereffe der Nation verfallen. — Wuͤrden 
„nicht die Könige und Statthalter in Sr 
R „dien 
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J. C. „dien, und die europäifche Nationen, die un- 
1677„ſte dafige Nebenbuhler find, fich aler Gele 
„genheiten bedienen, ihre Vortheile zu ziehen 
‚und gegen die Engländer Drüfungen und 
„Beleidigungen auszuüben, denen es an 
„vereinigten Nathichlägen und Sräfften feh⸗ 
len würde, fich felber Recht zu verſchaf— 
„fen? — Würde nicht ein jeder fich beftre- 
„ben, einer den andern zu verdrängen, und 
„Dadurch den Indianern Anlas geben, die 
„Preife der indianifchen Waaren zu erhöhen, 
„und die Preife der englifchen Waaren heruns 
„ter zu fegen? Wovon man fchon in den vier 
„Jahren des freyen Handels, vom J. 1653 
„bis 1657, eine fraurige Erfahrung gehabt 
„hat, in welcher Zeit die Engländer ans 
„‚fiengen , ihren alten Ruhm und Achtung 
„zu verfieren. — Und wie viele DVefchim- 
„pfungen und Beleidigungen find ihnen von 
„den dafigen Königen und Statthaltern 
„widerfahren, welche die Engländer nöthig- 
„ten, ihre Waaren zu verfauffen, und 
„für einen ihnen befiebigen Preiß andere 
„zu nehmen !— Man hat die englifche Be— 
„fehlshaber zum Tode verurtheilt, und fich 
„ihrer Schiffe und Waaren’ bemächtiger; 
„ohne dafür eine Genugthuung erhalten zu 
„koͤnnen. — Privatkaufleute brachten da- 
„Durch, daß fie, in diefen vier Jahren eis 
„ner den andern überboten, und die Waa- 
„ren zu wohlfeil verfaufften, den Handel fo 
‚fehr herunter, daß fie oft dabey verloren, 
„oder höchftens, Doch felten, nur ohne 
„Schaden blieben. Durdy Erwägung die- 
„fer und vieler we Unorönungen in dem 


5 „offenen 
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„offenen Handel nach Indien geſchahe es, 
„daß man im J. 1657 beſchloß, alle Pri— 
„varhandel abzufhaffen, und zur Unter⸗ 
„fehreibung eines neuen vereinigten Fonds 
„die Bücher zu öffnen. | | 
on — In oder um das J. 1665 nahm] 
„die Gefellfhaffe eine genaue Rechnung 
„und Dalanz ihres ganzen Sonde, ihrer 
„Ungluͤcksfaͤle und Schulden; woraus 
„erhellere,, daß der Fond wirflih 130 für 
„100 eintrugen; obgleich ver Eigenfinn der 
„Leute Damals fo gros war, daß er würf- 
„lich für etwa 70 fiir 100 verkauft ward. — 
„Jedoch, feiidem ift der Ertrag des Fonds 
„bis 245 für 100 geftiegen, 


„ Aus diefer kurzen Vorſtellung der 
„Sache (fagt unſer Verfaſſer) überfaffe ich 
„08 der Ueberlegung aller verftändigen Per— 
, fonen, obesnicht dem Vortheile des Reichs 
„iwiderfpechend, und unvernuͤnftig und 
„ungerecht fiy, wenn man den oflindis 
ſchen Handel allen oͤffnen wolte. Es wuͤr⸗ 
„de dem allgemeinen Vortheil widerfpres 
„chend feyn, alle die feften Pläge und alle 
„die Vorrechte, die die Geſelſſchafft beſitzt, 
„zu verlieren, oder dazu Gefahr zu laufen, 
„die aber doch nicht durch einen offenen Hah- 
„‚del behaupter werden Fönnen! — Umver-] 
„nünftig würde es feyn, wenn man einen 

„zweyten Verfuch machen wolte, nachdem 
„man ſchon durch den erften fo viele Inge 
„mächlichfeiten erfahren hat! — Und uns 
„gerecht würde es feyn, wenn man die 
„gegenwärtigen Subſcribenten in dem oflin 

| & Su „diſchen 
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IE. ‚difhen Fond ihrer Fünftigen Vortheile 
1677 „berauben wolte, die, zur Beförderung und 
„Sicherheit diefes Handels, ſich fo vielen 
„Gefahren ausgefegt, und fo viele Koften 
„angewender haben ! 


— — — 


„In Ruͤckſicht auf das, was der Rechts⸗ 
„gelehrte in ſeinem Brief anfuͤhrt, naͤmlich, 
„daß der oſtindiſche Handel durch eine fo ger 
„nannte eingerichtete Geſellſchafft, wie 
„es mit unfern Handel nach der Tuͤrkey ges 
„ſchiehet, regiert werten ſollte; fo fann 
„er gewis nicht zu des Reichs Vortheil 
„durch eine eingerichtete Gefellfchafft fo gut 
geſichert und getrieben werden, als durch - 
„eine Gefellfchaffe mit einem vereinigten 
„Fond; und zwar aus folgenden Grün 
„den: 


„In Indien ſteht faſt ein jeder Ort unter 
„einem beſondern Raya oder Koͤnig: wenn 
„man nun bedenkt, daß die andern europaͤi— 
„fehen Nationen immer anf alle Gelegenhei⸗ 
„ten lauern, zur Erreichung ihrer Abfich- 
„een, diefen Rayas oder Königen die Eng» 
„Länder verhaßt zu machen, fo wird es da- 
„durch unumgänglich noͤthig, ſich bey die— 
„fen Königen viel zu fchaffen zu machen, 
„und mit ihnen öfftere Buͤndniſſe zır fehlief- 
‚fen; und die Engländer muͤſſen ſich denfel- 
„ben mit einiger Pracht und Gröffe als foh 
„he zeigen, die im Stande find, mit ihe 
„nen einen befrächlichen Handel zu führen, 
„und. fie zur Beobachtung ihrer Vergleiche 
„und Verträge zu zwingen. In der Tür- 
„te verhält es fich ganz anders, wofelbft 

| v Dur 
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„nur ein Fuͤrſt unumſchraͤnkt herrſcht. — — 3 C. 
„Hier koͤnnen durch einen, Geſandten am 1677 
Hofe, und durch zwey oder drey Conſuls 
„in den Handelsſtaͤdten, die mit demſelben 
„korreſpondiren, ale Angelegenheiten. zur 
»Sicherheit des Handels beforgt werden, 





„ Wenn man alles diefes gehörig cr 
mäget, fo werden afle Freunde Englands 
wuͤnſchen, daß die Forts, Factoreyen und 
Freyheiten in Indien , die durch den ge- 
genwärtigen vereinigten Fond der oftindifchen 
Geſellſchafft, mit einem Aufiwande von 
300000 Pf. angefchafft und eingerichtet 
worden (und wovon die Eigenthümer diefes 
vereinigten Fonds gegenwärtig die Befiger 
find) für unfre Nation behauptet und er- 
halten werden; wie auch, daß, da die be- 
nannten feften Pläge, Häufer und Freyhei- 
ten mie Recht ein Eigenthum der Gefellfchaft 
dieſes vereinigten Fonds find, dieſelbe ihnen 
nicht ohne eine billige Erſetzung, — die ſo 
groß ſeyn muß, als ob fie innerhalb ides 
Königreichs England gefchehe — enfzogen 
werden; — und daß der folgende Handel 
nach Indien cine folhe Erfesung verfchaf- 
fen, und die zunehmenden Koften fragen 
muͤſſe. — Und da einige jest der Meynung 
find , daß die jegige Geſellſchaft des verei— 
nigten Fonds, nachdem fie ihre Waaren 
und Schulden, die fie auswärts zu ſtehen 
hat, eingezogen, aufhören, und der Handell 
Fünftig durch befondre Perfonen, je nach⸗ 
dem es ein jeder zu wagen fuͤr gut findet, 
ohne Einſchraͤnkung der Menge, Befchaf- 


„fen- 
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3.C./fenheit und SPreife der Waaren, die aus- 
1677 und eingehen, fortgefegt werden; doc) aber 

eine Geſellſchaft geſetzmaͤßig berechriger und 

bevollmaͤchtiget feyn folle, sur Behauptung 
der befagten feften Pläge, Sactorenen und 

Freyheiten, zum gleichen Bortheil aller nach 

Indien handelnden Engländer, Auflagen 

auf den Handel zu legen; — wie auch, fo 
mie vorher, mit den Königen und Statt- 
haltern in Indien Vergleiche zu ſchließen; 
‚lingleichen aug folchen Auflagen eine Pro- 
portion, die vielleicht nicht geringer als 
jährlich 10000 Pf. feyn fann , für Das Dar- 
Ichn diefer Pläge und Freyheiten zu beftim- 
men, und den übrigen Theil des Geldes nach 
dem Plan der rürfifchen Geſellſchaft, zu den 
Unfoften der fünftigen Regierung und zu 
Vergleichen ꝛc. anzuwenden; 


„So bedenke man doch num, wie unzu- 
länglich diefes vorgefchlagene Mittel zur 
Sicherheit diefes Handels für die englifche 
Nation in Bergleihung mit dem gegenwär« 
tigen fey, in welchem ein Fond weniaftens 
von einer Milion Pf. Sterl, zur nothwen⸗ 
digen Befchütung des Handels beftändig an- 
gewender wird. — Und man wird es gewig 
ſchwer finden zu beſtimmen, welche Pro- 
portion durch eine Auflage zu treffen fey, da 
da diefelbe wilführlich von dem Eigenfinn 
beſonderer Perfonen , abhängt, ob fie han- 
deln wollen, oder nicht, und für welchen 
| Preiß. So daß es cine gewifle Ausgabe 
I eine ungewiſſe Einnahme ſeyn wird. — 














Und es Fann fich oft zutragen, daß die cr 
ftere 
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ſtere die groͤſſere, und Die andre die Fleinere] J. C. 
feyn kann: — Und dies kann noch über-| 1677 
Dies vielleicht in Kriegszeiten gefchehen,] “ 
wenn, da es wenigen Handel giebt, auch 

duch Auflagen wenig gehoben werden 
fann; — weil, wenn die Gefahren gros 

find , nur wenige etwas wagen werden — 
wodurch alles in die Hände des Feindes fal- 
den fann, Der Rechtsgelehrte giebt am 
Ende feines Briefes zu verfichen, daß der 
oftindifche Handel unter einer gewiffen An- 
ordnung, fo geführer werden. Fönne, daß 
fünfmal fo viel durch) den Handel gewon⸗ 
nen, und die Preiſe unfrer eigenen Manu» 
facturen von Zeugen ꝛc. durdy die Menge 
und Freyheit der Käufer erhöher, wie auch 

die Preiſe der den Engländern zugeführten] 
Waaren fehr vermindert, und mit den in] _ 








dianifhen Waaren weit mehr Handel nach 
‚ben andern Gegenden der Welt gereieben| 
werden Fönnte,,, 

„Allein ich din der gegenfeirigen Mey 
„nung; » 

„Denn wie wahrfcheinlich ift es, dag Pri⸗ 
vatkaufleute in einer eingerichteten Gefells 
ſchafft fo viel (und noch weniger fünfmal 
mehr) als eine Gefellfchafft mit einem vers 
einigten Fond gewinnen follte? Die vorge 
gebene, zu erlangende, Handelszweige find 
vornchmlich der Handel nah China und 
Japan, wo freylich unfer Handel, der “e 
mals gut eingerichtet war, mehr von un- 
fern Wollmanufacturen abfegen, und uns 
Gold, Silber und Kupfer — 

| nn: 
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J. C. koͤnnte um Damit einigermaffen den Handel 
1677 nach andern Gegenden von Indien zu ver 
| Ifehen, ohne fo vil Schäge aus Europa aus» 
führen zu dürfen. — Allein, diefe Handels» 
zweige find nicht fo leicht zu erlangen, als 
ſich manche einbilden !,, (Hieraus erheller, 
daß die Engländer noch feinen Handel nach 
China führten.) „ am wenigften aber find 
diefelbe darıh die Fonds von Privarperfonen 
ju erlangen, — da die gegenwärtige oftine . 
diſche Geſellſchafft, felbft mir einemfo großen 
vereinigten Fond, zur Erlangung diefeg 
Handels fo oft vergebliche Verſuche gemacht 
hat! Indeſſen hat doch die Gefelfchafft, 
Inach vielen Koften und Berfuchen, Hofs 
nung, daß es ihr darin gelingen werde; 
was aber Yapan anlangt, fo war nur 
eine Unternehmung zur Erlangung desdas _ 
figen Handels ohne Wirkung, und ‚man 

verfohr dabey nicht weniger als 50006 Pf, 
= groſſe Summe die Privatfaufleute zu 








Grunde gerichtet haben würde} Wenn der 
Rechtsgelehrte vorgiebt, daß eine einges 
eichtere Geſellſchafft den Preis unfrer Mihs 
nufacturen, durch die Menge und Srenheit 
der Käufer, erhöhen, und auch Den Preig 
der eingeführten Waaren für die Enge 
nder 2c. vermindern würde; fo wird 
man nach einer gehörigen und genauen Uns 
terfuchung finden, daß es ſich, nad) den 
wahren Grundfügen des Handels und nach 
* Ausſpruͤchen der Vernunft, ganz an« 
ders verhalte. Denn ein jeder, der den 
Handel, in Beziehung auf das Intereſſe 
des Reichs gehoͤrig unterſucht hat, wird 
a Ä Wwiſſen, 
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wiffen, daß aller Einfauf und Verkauf, J. €. 
im ande , von eineman den andern, nur cine] 1677 
bloße Verwechſelung der Hände fey, da- 

durch der Fond und Reichthum der Nation 

weder vermehrt noch vermindert wird. Es] 

ift der there Verkauf, oder vielmehr der 
Verkauf unfrer eigenen Waaren und Ma- 
‚nufacturenin auswärtigen Landern, und un- 
fer wohlseiler Einfauf der. Waaren in an 
dern $ändern , wodurch unfer Reich berei— 
chert wird. — Denn wenn mannur die Kol 
ge dieſes Satzes des: Nechtsgelehrten be- 
trachtet, fo wird deurlich erhellen, daß eini- 
ge nach Indien handelnde Engländer, die 
fi) einander bey dem Einkauf der Zeuge ꝛc. 
in England überbieten, auf ein oder zwey 
Jahre die Preife in England erhöhen, und 
auch, auf der andern Seite, die Preife ver 
mindern, und cinige wohlfeifer als die an- 
dern verfaufen fönnen, um ihre Waaren 
in Indien abzufegen , und andre dafür ein- 
zunehmen, — indem einige vielleicht wohl—⸗ 
feiler verfaufen, als fie ihnen ſelbſt ge- 
koſtet haben, da hingegen andre nicht im 
Stande feyn Fünnen, ihre Waaren los zu 
werden, und folchergeftale mit ihren Schif: 
fen umfonft zuruͤckkehren muͤſſen. — Wel— 
he Wahrfcheinlichkeit ift alfo, daß fie fort: 
fahren werden, Fünftig etwas dahin zu | 


en En nn 





fchiefen, oder daß die Ausfuhr unfrer eng- 
lichen Mannfacturen fi) vermehren werde?) 
Dahingegen die gegenwärtige Geſellſchafft 
mit dem vereinigten Fond ihren Handel fo 
gut geführe hat,daß, ftaft der vormals aus— 
geführten 100 hoͤchſtens 400 Stuͤck — 
ſie 
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%. C. ſie jezt jährlich 4000 Stuͤck feine Tücher, und 
1677 noch mehr , ausführt. — Und was die aus 
Indien eingeführte Waaren anlangt, fo 
muß die Menge der Käufer in Indien, die 
dafelbft die Preiſe erhoͤhen, und der Verkaͤu⸗ 
fer in England, die hier die Preife vermin« 
dern, nothwendig dem Intereſſe des Reichs 
fehr zumider ſeyn! — Weil nicht über ein 
Viertheil der eingeführten indianifchen Waa⸗ 
renin England verbraucht wird, da die an 
dre drey Viertheile nach auswärtigen Laͤn⸗ 
dern ausgeführt werden. Wenn nun aber 
die Preife von dem Theile, der in England 
verbraucht wird, herabgefegt werden, fomuß 
unvermeidlich auch daflelbe mit den ausges 
fuͤhrten andern drey Viertheilen geſchehen! — 
fo daß alfo die Nation, durch den wohlfeis 
[en Verkauf der indianifhen Waaren in. 
England, wirflich verliere; und unfer wah⸗ 
rer Vortheil darin befteher, daß wir in In⸗ 
dien wohlfeil einkaufen, und in Europa 
theuer verfaufen! Was die Erbauung gros 
fer taftfchiffe , die fo fchr zum allgemeinen Bes 
ften gereichen, anlangt , fo fann man niche 
glauben, daß Privatperſonen verhältniß- 
jmägig fo viel ausrichten fönnen, als was 
die Gefellfchafft mit dem vereinigten Fond 
ausgerichtet hat. „ | 


Die Geſellſchafft mit dem vereinigren 
Fond ift auch weit mehr national, in Ruͤckſicht 
auf die Anzahl von perfonen, die Dadurch ges 
winnen, als fie vieleicht unter einer Regu⸗ 
Istion feyn koͤnnte; denn alsdenn koͤnnten 
feine andre nach Indienfhandeln, als nur 
Anderſon⸗ Geſch. d Handels. 6.Th. fob 
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folhe Kaufleute , die den Handel verftehen, 
und nurfolche, die ein großes Wermögen ha- 
ben, und im Stande find, auf den Gewinn 
ihres Geldes wenigſtens zwey Jahre zu war: 
ten. — So daß alfo der Handel nur auf 
wenige Hände (auf 100 oder höchftens 150) 
eingefchränfe feyn würde, Dahingegen in 
einer Gefelfchaffe mir einem vereinigten 
Fond der Adel, die Geiſtlichkeit, die Wittwen 
und Waifen, die Kleinfrämer, und alle 
andre, Actien haben, und dadurch gleiche 
Vortheile erlangen Fönnen. „ 








„Heut zu Tage find etwa 600 Perfonen, 
deren Damen in den Büchern der Gefell- 
fchafft fichen, die an dem oftindifchen Fond 
Antheil haben, und unter ihrem Damen moͤ⸗ 
gen noch viel mehr begriffen feyn. „ 


Diefer VBerfaffer glaubt, „daß diemah- 
re Urfach, warum die gegenwärtige Gefell- 
fchafft fo viele Feinde har, diefe fen, weil 
diefelbe fich weder im Anfange, noch her: 
nach, als die Bücher geöfnee wurden, un- 
terfchrieben Haben, fondern feitden voller 
a über das Glüd der Geſellſchafft 
ind, ‚, 


Allein die Urfachen des Misvergnügen: 
gegen diefe Geſellſchafft mögen damals ge 
wefen fenn, welche fie wollen, fo har diefe: 
ihr Sachwalter, zur Vertheidigung eine 
ausſchlieſſenden oftindifchen Gefelfchaffe mi 
einem vereinigten Sond, fo viel gefagt, dat 
es nicht feicht widerlegt werden Fann, Wi 
haben überdies noch andern 27 Quartſeiten 

| | Die 
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na | diefes gefchicften Verfaſſers verfchiedene 
1677 ‚fehr wichrige hiftorifche Ihatfachen zu dan« 
fen, die wir vieleicht fonft bey Diefer gro- 
fen Zeitenrfernung.nicht fo gur gewuft has. Ä 
ben würden. Und diefes kann unfern lan« 
gen Auszug rechtfertigen , in welchem ein 
vollftändiges Syitem des Handels und Vers 
fahrens der damaligen oftindifhen Geſell⸗ 
ſſchaft, wie auch eine allgemeine Iheorie des 
Handels nach) Indien, die fich für alle Zei- 
ten ſchicken Fann, enthalten if. Und wir 
fönnen nicht umhin, noch zu bemerfen, daß, 
nach unferm Urtheil, alles, was feir ee 
Zeit bis auf unfre Tage über den oftindifchen i 
Handel gefchrieben und gedruckt worden ift, 
nichts wirklich neues, oder was nicht in 
eben diefer Abhandlung angetroffen wird, 
enthalte; ob gleich alles Das, was feit diefer 
Zeit für und wider diefen Handel, wicauhmi- _ 
der einen ausfchlieffenden vereinigten Fond, 
fo viel wir gewis wiflen, gefchrieben mwor- 
den iſt, wenn man e8 fammlere, einen gro 
fen Folioband anfüllen würde, Fe 


In eben dieſem Jahre ward die Prinzegin 

Marie, eine Tochter Jacobs, Herzogs 

yon Horf, mit Wilhelm, Prinzen von Ora- 

zien, und nachmahligen Könige von Eng- 

land, vermaͤhlet. hr Brautſchatz beftand 

us 4ooco Pf. Stel, 

1678| Da das ehemahlige Geſetz in England⸗Heſet das 
daß die Todten in wollenen Zeugen begra⸗i moltenen 
ben werden follen, «nicht genau beobachtet Zeugen 
ward, fo miderrufte eine Parlementsacte ! a 

son diefem Jahre daffelbe, und verordnere, e 

D 2 | daß 
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daß in jedem Kirchfpiel von dem Pfarrer, J. Cr 

oder feinem Vicarius, ein Regiſter gehal- 1678 

ten werden folle, daß alles, worin der Leich ⸗ 

nam des Verflorbenen eingewicelt iſt, aus 

Schaafwolle verfertigt fey, wovon durch 
die Verwandten ein Verzeichniß aufgefegt, 

und dem Pfarrer übergeben werden folle , ben| 

Strafe von 53 Pf. deren eine Hälfte den Ar- 

mendes Kirchfpielg , und die andre dem An- 

geber, zu Theil werden fol, Allein nichts- 

deftoweniger ift die Eitelfeit vieler Reichen 

‚und Bornehmen noch fo gros, daß fie lieber 

die Strafe bezahlen, als daß fie niche die 

Leichnameihrer verftorbenen Freunde mit fei- 

ner Leinewand, Spitzen ıc. ausſchmuͤcken 

ſolten, fo ſehr es auch dem wahren Natio⸗ 

nalintereſſe zuwider iſt. 


Verbot, der Die erſtaunliche Einfuhr franzoͤſiſcher 
en Waaren, von verfchiedenen Gattungen, in 
England hatte bisher allen vernünftigen Leu⸗ 
ten zum gerechten Anſtos gereicht, denn hie 
durch ward ein jährlicher groffer Verluſt in 
der allgemeinen Balanz des Handels von 
England verurfacht , der ſich, nach) einigen, 
wenigftens auf eine Million Pf. Sterl. nach 

andern aber noch auf weit mehr erftredre;] 
und indem die Engländer die Producre und 
Manufacturen von Frankreich fo leichrfir 
fig und unmäßig einführten und verbrauch 
ten, legte. das Flügere franzöfifche Miniftes 
rium, von einer Zeit zur andern, höhere Auf 
lagen auf die englifchen Manufacturen und 
Producte; fo daß dadurch nad) und nad) 

der Verbrauch von faft allen englifchen Wan. 

* ren, 
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S.€E ira, wie auch der Verbrauch aller andern 
1678 larswärtigen Waaren, durch ihre Tarife 
ven den Jahren 1664, 1667 20. aus Franfı 
rech verdrängt ward. — Hiedurch gerieth 
der enalifche auswärtige Handel überhaupt 
in Abnahme, die Zinfen fielen, und alle 
= fiengen an,die fchlimmen Wirfungen 





davon merklich zu fühlen. Doc. fehrieb 
man anfänglich diefes Unglück einer unrech⸗ 
ten Urſach zu ; und dies veranlaßte die Kauf- 
feute bey dem Parlıment gegen die oftindi- 
ſche und levantiſche Eefelfchafften Bitt⸗ 
ſchriften einzureichen. Endlich entdeckte 
man die wahre Urſach; worauf man ſich ſo 
ernſtlich an das Parlement wendete, daß das 
Unterhaus bewogen ward, den Schluß zu 
faſſen, daß der Handel mit Frankreich 
dem Reiche nachtheilig fer. Die Eng⸗ 
fänder waren auch um dieſe Zeit. gegen die 
Einfälle und Eingriffe des franzöfifchen Koͤ⸗ 
nigs auf die fpanifche Diederlande (und auch, 
fo viel er konnte, auf die Länder aller feiner- 
andern Nachbaren) fo fehr aufgebracht,daß, 
das Parlement im Anfange diefes J. 1678 
eine Acte durchfeste, „zur Hebung einer 
gewiffen Summe Geldes durch eine Kopf 
ſteuer, um den König in den Stand zu fe- 
ger, fich gegen ten König von Frankreich in 
einen wirklichen Krieg einzulaflen; und zur 
Verbierung der Einfuhr aller und jeder fran= 
zoͤſſſcher Waaren in England , auf die drey 
Dead Jahre und bis zum Ende der folgen« 
den Parkementsfi gung, „ Cs war gewis 
einmaf für England die hoͤchſte Zeit, ins 
Mittel zu treten, und die in letzten Zuͤgen 

D 3 lie⸗ 
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fiegende Freyheiten von Eutopa zu retten; S. €, 
indem es zugleich einer Ueberſchwemmung von] 1678. 
franzöfifchen Weinen, Brantewein, feide- | 
nen Zeugen, geinewand, Papier, Schyt 
und einer unendlichen Mannigfaltigkeit son 
Pus-und Galanteriewaaren, etwas Eirhalt 

that. Dieſes Verbot, wie auch das Verbot, | 
die oftindifchen Manufacturen zu tragen, 

309 in einer Zeit von zwanzig Jahrendieall-]| 
gemeine Balanz fehr auf die Seiteder Eng / 
länder. Diefes Gefeg ward fehr gegen den 
Willen des Könias Carls durchgefegt, = 

ein beftändiger Koffgänger von Sranfreich, 

und ein entfchloffener Feind fowohl der Reli⸗ 

gion als auch der Freyheiten feines eigenen 
Reichs war. Allein die Gährung unter dem 
engfifchen Volk war um diefe Zeit durch 

die Entdeckung der papiftifhen Verſchwoͤ—⸗ 

rung ic. fo groß, daß er genöthige war 
nachzugeben. Die Schriftfteller feiner Zei- 

ten fagen , daß, bis zu diefem Verbot, Eng: 

Sands jährliche Ausfuhren nicht über drey 
Millionen Pf. Sterl. ftiegen ; daß aber nad) 
zwanzig Jahren die Ausfuhren jährlich bey] 
nahe auf fieben Millionen zugenommen hät- 

ten. Weiche große Zunahme, feit diefem 
Verbot des Handels mit Frankreich , vor« 
nemlich durch die große Vermehrung und 
Ausfuhr unſrer eigenen wollenen , feidenen,) 
linnen, eifeenen Waaren, und andrer Manu⸗ 
facturen, verurfacht ward; wie auch zum 
Theil durch das einige Jahre darauf erlaf- 

fene Verbot, in England feine oftindifche 
Manufacturen zu tragen; ingleichen zum 
Theil dadurch, dag man in den englifchen 


ame 
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J. €, janerifanifchen Kolonien von allen Gattuns 
1678 /gen von Manufacturen und Bebürfniffen 
mehr bꝛnoͤthigt war. Die erwähnte papifti« 
Ihe Veiſchwoͤrung und franzöfifchen Eins 
griffe in die Niederlande hatten eine folche 
heftige Gaͤtxung hervorgebracht, daß Carl IE - 
genöthigt ward, ſich mit den Holländern, zii 
ihrer wechfelfeifigen Erhaltung und Verthei⸗ 
digung, in ein Seftändiges Schugbündnis 
einzulaflen, welches den 3ten März 1678 
| gefchloffen ward. | | | 
Und im Julius ward ein Bündnis zwi⸗ Fn ann 
[hen diefen beyden Mächten gefchloffen, daß mann. 
ſſie (zu folge eines um diefe Zeie zu Nim— 
megen zwiſchen denfelben, dem Kanfer und 
Spanien, gefchloffenen DVergleiches) den 
König von Frankreich zwingen folten, 
den Spaniern die Städte und Feſtungen 
Carleroy, Aeth, Oudenarde, Courtray, 
Tournay, Eonde, Balenciennes, &t. Guis— 
lain, Bin‘, und das Herzogthum fine 
burg 2c. wieder heraussugeben; mie auch 
alles, was er dem Kayfer und dem Reiche 
abgenommen hatte; inaleichen dem Herzog 
von Lotthringen fein Land wieder einzuräu- 
men. Der König von Grosbrittannien ver 
ſprach demnach, daß er an Seemacht ein’ 
Drittheil mehr als die Generalftaaten lie— 
fern wolte dafür die Staaten an Landtrup⸗ 
pen in den Niederlanden ein Drittheil mehr, 
als der Koͤnig Carl, hergeben ſollten; 


Im Auguſtmonat ward zwiſchen Fran — 


4 nien, Holland. 
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nien, ein Vergleich gefchloffen. Alles, wası J. C. 
davon hier zu miffen nöthig iſt, beſteht in| 1678 


folgenden: 


Artickel VIIL die Stadt und Kaftella- 
nie don Maftricht fol den Gereralſtaaten 


wieder herausgegeben werden, 


„XIII. Die Generalflanten verpflich- 
ten fih, den gegenwaͤrtigen Frieden und 
die Verbindungen, ‚die Spanien jet mit 
Frankreich macht, zu garandiren. Und 
durch einen befondern Artifel ward Franf- 
reich verbunden, dem Prinzen von Dranien | 
fein Fuͤrſtenthum diefes Namens, und feine 
— Guͤter in Frankreich, wieder zu 
geben. 


Handelever An demſelben Tage ward zu Nimwe⸗ 


ent gen auch ein Handels- und Schiffartsver⸗ 


und gleich zwiſchen Frankreich und den Gene 


olland. ralſtaaten gefchloffen, folgendes Inhalts: 





beyden Seiten feine höhere Zölle bezahlen, 


„Artikel VII die Unterthanen follen a 


alg die Eingebohrnen. „ 


„L. In den Hafen einer jeden Parten fol 
ſolchen, die von der andern Parten irgend 
einige Prifen genommen haben, feine Zus 
flucht verſtattet werden; wenn fie aber durch 
Sturm dahin vertrieben find, fo follen fie] . 
fo bald , als moͤglich, abfeegeln, „ 


„Xh Die beladene Schiffe einer jeden 
Partey, die durch Sturm, oder fonft, in ei⸗ 
nen Hafen der andern Partey getrieben find 
folen nicht genöthiger werden, diefe ihre] 

. Waaren 





⸗ 
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3.8 Waaren dafelbft auszuladen, oder zu ver⸗ 
1678 jfaufen. „ . 
| „ IL XIV. XV, Die, Schiffe einer je- 
den Partey Fönnen mit den Feinden einer 
jeden derfelben frey handelnz ausgenomnten 
nicht mit verbotenen Waaren, die in alfen 
Kriegsbedirfniffen, Salpeter, Pferden und 
ihrer Ruͤſtung, beftehen follen. ,, | 
„XVI. XVII. Solgende Güter follen 
aber wicht zu den verbotenen Waaren ger 
hören, als Getreide, Bohnen, Oel, Wein 
Salz, und was fonft zum Lebensunterhalt noͤ⸗ 
thig iſt; alle diefe Guͤter können einem Feinde 
frey zugeführt werden; nur alsdenn nicht, 
wenn ein Ort berennt oder belagert ift. Und 
ſolche Schiffe, die nach einem feindlichen 
Hafen beftimme find, und in irgend einem 
von den Hafen einer jeden Partey einfchren, 
follen nur verbinden ſeyn, ihre Pasporte 
anfzuweifen, — ohne viſitirt oder aufge- 
haften zu werdın, „, 

Die Artikel XX. XXI. XXII. lauten eben 
fo als im Handelsvergleich des J. 1677 
zwifchen England und Sranfreich, in An 
fehung der Kaufardeyſchiffe, die zur See von 
Kriegsfchiffen der andern Partey begegner, 
und in welcher verbotene Waaren anges 
teoffen werden. 

„, AXX. Eine jede Partey fann in den 
tändern der endern fo viele Krieasichiffe, 
oder Kaufardeyſchiffe, als fie will, bauen, 
faufen und brifrachten, wie auch fo vielen 
— fie noͤthig har,einfaufen. „ 


D 5 XXXI. 
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„XXXI. Die Schiffe einer jeden Par⸗ 
tey, die auf die Kuͤſten der andern Partey 
gefrieben worden , follen mit- Gerechtigkeit 
und Menfihlichfeit begegnet werden. „ 

„ XXX, Sie follen feine Sri 
noch die Verbanneten aus den Ländern der 
andern Partey befchügen. 


„XXXIII. XXXIV. Die Kaufleute koͤn⸗ 
nen in dem Lande der andern Partey ſich 
der ihnen beliebigen Sachwalter bidienen, 
auch ihre Rechnungsbuͤcher in der ihnen be- 
liebigen Sprache halten, und wechfelfeitig 
- ihre Conſuls dafelbft refidiren laffen. „ 


„XXXV. Keine von beyden Parteyen 
ſoll verftatten, daß irgend ein Kriegsfchiff 
von einer andern Mache in ihren Hafen 
oder Flüffen von den Unterthanen der an- 
dern Partey Prifen mache, „ 
„XXXVIII. Diefer Vergleich fol auf 
folgende fünf und zwanzig Jahre feine 
Krafft haben, „, 


Ein befonderer Artikel bezieht fich au 
die 50 Sols für jede Tonne auf den Schif 
fen der Fremden, die aus Franfreihs Ha 
fen feegeln ; nämlich, daß tiefe Abgabe de: 
Gleichheit, diein andern Mücfichten, durd 
den obenerwähnten fiebenten Artickel dieſe 
Vergleichs auf beyden Seien feſtgeſetzt ifi 
nichts entziehen fol; fondern daß die Hol 
ländifhen Schiffe diefe so Sols fiir jed 
Tonne eben fo bezahlen follen, als die an 
dre Nationen, Diefer Zoll foll aber vo: 
den hollaͤndiſchen Schiffen nur bey ihrer At 

| far 
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J. C. fart aus dem franzoͤſiſchen Hafen, nicht 
1678 aber bey ihrem Einlaufen, bezahle werden. 
Wenn fie mit Salz beladen find, foien fie - 
nur die Häfffte diefes Zolls bezahlen. Die 
Staaten fönnen, wenn fie wollen, eine 
gleiche verhaͤltnismaͤſſige Auflage auf die 
aus ihren Hafen feegelnde franzoͤſiſche Schif- 

fe legen. 











Am 17ten September ward zu Nim- Seieden smis 
wegen, jwifchen Ludewig XIV von Franf-"Teinund 
reich und Carln 1! von Spanien, der Frie⸗ Spanien. 
de unterzeichnet: allein Spanien erhielt bey 
weiten nicht das, was ihm in den obenge- 
nannten Vergleich zwifhen Carl ll von 
England und den Generaljtaaten war be- 
ſtimmt worden; denn nur Charleroy, Binch 
Dudenarde, Courtray, St. Guislain und 
das Herzogthum Limburg ward an Spanien 
wieder gegeben, nebſt Gent und deſſen Cita⸗ 
ſdell, und in Catalonien die Stadt Puicer- 

da. Dahingegen ward Spanien genöthigt, 
Palenciennes, Cambray, Conde, Bsuchain, 
Aire, St. Omer, Yporn, Warwif, Wars 
neton, Peperingen, Bailleul, Caſſel, Bavay 
und Maubege mir ihren Gebieten, wie auch 
die Grafffchafft Burgund, nebft der Stade 
Befancon, an Sranfreicy abzutreten. Sol- 
hergeftalt ward das abnehmende Spanien 
durch einen jeden Vergleich mit Frankreich 
fit 1659 genoͤthigt, viele herrliche und fe- 
ſte Städte mir ihren großen Gebieten abzu- 
treten; da e8 von dem König Carlll von 
England verlaffen ward, deſſen gröfter Vor⸗ 
theil und Ruhm c8 erforderte, daß er Spa- 
nien 
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nien gegen ıdie fehr anmwachfende Macht 

Sranfreichs unterftügte. Bald nad) diefen 

ungluͤcklichen Frieden machte fich Luder 

| wig XIV den fehr fehwachen Zuftand Spa- 

nieng zu Nuge, und bemächtigte fich der 

ftarfen Feftung Luxenburg; ; überdies aber be- 

unruhigte er den übrigen Theil der fpanifchen 

Niederlande beftändig durch vorgegebene 
Reunionen, Brandſchatzungen ꝛc. ıc. 

Sranfreihe — Mas den Frieden zwiſchen dem Kayſer, 

——— dem Reiche und Frankreich zu Nimwegen an- 

und Reiche. langt, ſo ward derfelbe nicht cher als den zten 

Sebr.1679, förmlich unterzeichnet, Da er 

doch aber ein Theil eben diefes Friedens zu 

Nimwegen war, fo zeigen wir hier unter die- 

fen J. 1678 Fürzlich den Inhalt deffelben an. 


„ Artikel I. Der münfferfche oder weft: 
phäfifche Friede vom J. 1648 fol ben diefem 
Vergleich zum Grunde gelegt werden, „ 


„IV, V. Frankreich überläßt dem Reiche 
Philipeburg, und der Kanfer Leopold 
tritt Freyburg an Franfreich ab. 


„XI XIII. XIV. XV. Das Land torhrin- 
gen fol feinem Herzoge wieder gegeben wer: 
den, und nur deffen Hauptfladt Nancy ewig 
mit Sranfreich vereinigt bleiben; welcher 
auch Wege von einer halben franzöftfcher 
Meile in der Breite haben fol, die ver Kö: 
nig und Herzog beftimmen werden, dami 
die franzöfifche Truppen deſto gemaͤchliche 
durch tothringen nach der Stadt Nancy, uni 
von Nancy nach dem Elſaß, wie auch vo: 

Man 
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I: C. Nancy nach Beſancon in der Franche Com⸗ 
1678 Ite kommen Fönnen, ,, | 


Hiedurch war diefer ungluͤckliche Herzog 
von Lotthringen, weil er esmit den: Kanfer 
gegen Frankreich gehalten hatte, auf eine 
ungerechte Art feiner Hauptftadt berauber ; 
und derübrige Theil feines Herzogthums lag 
nun, auf cine unerhörte Art, den Heeren 
” Sranfreich nach Belieben offen! 


„Es folte auch dem König von Fran 
reich erlaube ſeyn, in den Städten Chaffe- 
lette Huy, Berviers, Aaken, Dueren, 
Linnick, Muys, und Zons fo lange Beſa— 
tzungen zu halten, bis der Friede zwiſchen 
ihm und Schweden, Daͤnnemark, Bran—⸗ 
denburg, dem Bifchof von Münfter, und 
den, Herzogen von Lüneburg würde gefchloffen 
feyn ; da fie denn dem Reiche wieder gegeben 
werden folten. ‚ 


Solchergeſtalt erhiele Frankreich nach 
und nach einen feften Fuß im deurfchen 
Reich, von welchen Lotthringen fowohl als 
Elfaß vormals Theile waren, wodurch dag 
Gleichgewicht der Macht in Europa noch 
mehr aufgehoben ward, 


. In eben diefem Jahre war.die franzöfi-gran;süjde 
ſche ausfchlieffende fenegaffche Geſellſchafft RAS 
sum Handel des Goldftaubes, Leders, Wach⸗ Gennegah 
ſes, Gummis ꝛc. zuerft errichter, und im 
I 1681. unter [dem Namen der Föniglichen 
ſennegalſchen Geſellſchafft fernge beſtaͤtigt. 
Da fie aber hernach nicht im Stande * 

| ve 
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ihre-Schulden zu bezahlen’, fo ward fie im! 
J. 1696 aufgehoben, | 


ee Um diefe Zeit hatten die Erweiterungen 
im Handel des Seeweſens und Handels in Sranfreich ei» 
Eaifar nen fo ſchnellen Fortgang, daß der fcharffinni- 
98 Berfafier des Buchs: Britannia languens, 
das im 9.1680 herauskam, bezeuget: „daß 
die Sranzofen ftatt eines Kauffardenfchiffes, 
das fie vor 20 oder 30 Jahren hatten, jezt 
vierzig gehabt hätten. Daher der König 
von Frankreich nun eine Seefiſcherey an- 

legte, zum großen Nachtheil der unfrigen.,, 


Die Holan⸗Da die hollaͤndiſche oftindifche Gefell- 

derbefetis fchafft dem Könige von Materan, der 

dr ſich Kayſer von der Inſel Java nennte) 
gegen feine zwey aufrührifche Söhne benge- 
ftanden hatte, fo tratt er. den Hollaͤndern 
die Städte Eheriban und Tarpa ab, 


Lea Diefes Jahr war wegen der neuen Er- 
Endungen mfindungen in England merfwirdig, die 
Engiand. durch den Prinzen Auprecht, Herzog von 
Cumberland, unterftügt wurden , und vor- 

nehmlich einige mechanifche Künfte betrafen, 

Die Engländer haben ein gelbes Metall, das 

dem Golde ſehr ähnlich ift, und nod) inun- 

fern Tagen, vondiefem Prinzen, Prinzmes 

tal genennt wird. Es ward zu dem Ende 

eine Waffermühle über den Hackneyfluß an- 

gelegt, um aus diefim Metal Kanonen zu 
verferrigen; welche Mühle noch bie auf den 

heutigen Tag unter dem Namen Tempel: 


mühle bekannt ift, 
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SC] Eine andre Erfindung war eine ſchwim⸗ 
1680, mende Mafchine, die durch Pferde regiert 
ward um groſe Schiffe gegen den Wind und 
die Flur fortzuziehen. 


Eine dritte Mafchine ward zum Heben 
des Ballafts erfunden, welde aber noch 
vor des Drinzens Ruprecht Tode unzuläng- 
lich gehalten ward, 


Die vierte Erfindung war eine Taug⸗ 
maſchine, vermitcelft welcher, und durch 
das gute Gluͤck, der Ritter Wilhelm Phips 
aus Weſtindien beynahe 200000, Pf: 
Sterl. an Stüfen von Achten nach Eng- 
fand brachte, "die er aus dem Meere, in 
welches ein Theil der fpanifhen Silber- 
flotte verfunfen war, aufgefifcht harte, 


Der Berfaffer der Britannia languens®ictiafeit 
führet an, daß der hofländifche Heering-nsr belindis 
und Stodfifhfang 8000 Schiffe und" 2 
200000 Seeleute und Fiſcher beſchaͤfftigt 
habe, wodurch ſie jaͤhrlich fuͤnf Millionen 
Pf. Sterl. gewinnen, auffer ihren Fiſche— 
reyen bey Island, Grönland, und Neu⸗ 
foundland, und den Leuten und Handwer- 
fern, die dadurch im Sande befchäfftige 
werden. . 


Wir haben eine Befchreibung des Han- Zuſtand 
dels der engfifchen oftindifchen Geſellſchaffzer zur 
in diefen Jahre, von einem fcharffinnign indiſchen 
ungenannten Berfaffer, dieim J. 16gı an⸗Geſellſchafft 
ter dem Tittel gedruckt ward: eine Ab 
handlung, worin bewiefen wird, Daß 
der oflindifche Handel von allen auss 

waͤr⸗ 
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wärtigen handeln der nationalefte-fey ; 
welche durch das noch gegen die Gefellſchafft 
anhaltende Gefchren, daß dieſer Handel 
frey feyn folte, veranlaßt ward. Es heißt 
darin unter andern: „Im vorigen Jahre 
d. i. 1680, 1) ſandte die Geſellſchafft nach 
der Kuͤſte von Koromandel und nach der 
Bucht von Bengalen vier Schiffe aus, 
nämlich, eines, von 530 Tonnen und 118 
Matroſen; eines von 600 Tonnen und 120 
Matrofen; eines von 530 Tonnen und 106 
Matrofen; und eines von 550 Tonnen unt 
110 Matroſen. 2) Mach Suräte und da 
Kuͤſte von Indien andre drey Schiffe vor 
550, 530, und 450 Tonnen, 3) Nach) Ban 
tam zwey Schiffe, jedes von 600 Tonnen 
4) Nach der Südfee und China zwey Schif 
fe von 430 und 350 Tonnen; in allen eil 
- Schiffe, in welchen cin K Rapital von 479944 
9 15 Schill. 6 Stuͤb. war, Und für die 
es Jahr 1681 ſandte ſie aus fuͤnf Schiff 
nach der Kuͤſte und Bucht; dreye nach Su 
rate und der Kuͤſte von Indien; drey 
nach Bantam, und ein großes Schiff nad 
derSüdfee und Ehina, In welchen afleı 
ein Kapital von mehr als 600000 Pf. fey! 
wird, auffer den Ausfuhren von dieſen bey 
den Jahren, die noch nicht zuruͤckgekehr 
find, hat die Gefellfchafit allezeit win an 
ehnliches Kapital im tande, um davon zur 
vraus Waaren anzuſchaffen; wozu noch de 
Warth ihrer Inſeln, Städte, Befagunger 
Häer, Gebäude, Kriegsgerärhfchafften :: 
komnt. — Und fie kann fo viel Ge, al 
fie wil, zu 3 für 100 haben, welrhes 7— 
| e 
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J. C. allen die unangenehmſte Nachricht für die 
1680. Holländer fegn wird, Dies ift das erite 
mal, daß wir von der Abferfigung eines 
Schiffes diefer Geſellſchafft nah China Mel 
dung finden. Durch) die Südfee, deren Er⸗ 
wähnung gefchicher, müflen die Meere bey 
Macaffar, Borato, avazc. verftanden 
werden. Diefer ungenannte Verfaſſer war 
vermuchlich der Ritter Joſ. Chud, wie aus 
der Schreibart, dem inhalt ꝛc. erhellet. 


Diefer Verfaſſer fegt hinzu: “daß ber 
laufende Fond unfrer oftindifchen Geſell⸗ 
fchaft „ (wodurch er ihre beftändige Auss 
fuhren und Einführen verftcht) damals 
größer geworfen fey, als der holländifchen 
Geſellſchaft ihrer, ‚ob gleich der Fond der 
letzteru zu 450 für 100, dagegen der unfris 
genicht über 300 fuͤt 100, verfauft. „ 


| Die Seidenweber zu London hatten fich 
E diefem Jahre gegen das damalige allge 





meine Tragen der ojtindifchen feidenen Zeu⸗ 
gert. vergeblich an das Unterhaus gewen⸗ 
det, Herr Polerfen bebauprete in feiner 
Rede, „daß wir um diefe Zeit file 300000 
Pf. von diefen in Oflindien verfertigten 
Waaren jährlich verbrauchten, wenn man 
die gedruckten und gemahlten baummollenen 
Zeuge zu Kleidern, Betten, Vorhaͤngen ze, 
mic einfchliegt, — daß die Geſellſchaft an 
ungemänzten-Golde und Silber jährlich von 
200000 bis 600000 Pf. ausführe; — daß 
ihr Handel jezt beynahe bie zum vierten 
Theil des ganzen Handels der Marion vore 
mehrt ſey; — daß dieſe Geſellſchaft es 8 
Anderſons Geſch d Handels 6. Ch. E ch 
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ſich vortheilhafter finde, auf ihr gemein⸗ 
ſchaftliches Siegel, zur Fortſetzung ihres 
Handels, 6 bis 700000 Pf aufzunehmen, 
als ihren Hauptfond zu vermelwen; dadurch 
fie niche nur den Gewinn, den fie von ihrem 
eigenen Gelde machen, an fich ziehen, fondern 
auch von dem Gelde der Nation’ gewinnen, 
indem fie den Leihern 40der 3 fiir 100 gewäh- 
ren,, (dies lauter anders, als die vorher. 
angeführte Verficherung, Daß man das Geld 
au 3 für oo haben konnte;) und, was ih- 
nen gefällt, unter fich eheilen, welches jezt, 
binnen diefer letzten zwölf oder fimfjchn Mo» 
nate, neunzig für hunderte geweſen ift, „ 
(Die Behauptungen. gegen diefe Gefellfchaft, 
die von der türfifchen Geſellſchaft im J. 
1681 vor dem geheimen Rath vorgebracht 
wurden, laſſen die im J. 1680 gerheilte 
Summe fih auf 260000 Pf. belaufen, von 
welcher fie fagen, daß fie nicht blos von ih: 
rem Gewinn, fondern zum Theil aud) von 
ihrem Hauptfond gemwefen ſey. S. hievon 
“ein mehreres unter dem folgenden Jahre.) 
„Und nach). einer genauen Unterfuchung wirt 
man finden, daß diefer Fond fo vermehec: 
worden, daß etwa zehen oder zwoͤlf Derfoner 
die unumſchraͤnkte Negierung haben : uni 
daß etwa vierzig SPerfonen, den gröffer: 
Theil des Gewinns theilen, der in Diefen 
legten Jahre für manchen Mann zwanzi 
taufend Pf. und für andre zehn Kaufen 
Pf. für jeden betragen hat.,, Ä 


Die tuͤrkiſche Geſellſchaft brachte auc 
ihre gewöhnliche Klage gegen ihre Einfuf 
| J Di 
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J. C. der rohen Seide vor. Die oftindifche Ge 

1680 ‚fellihafe folse alfo weder rohe noch verars 
beitete Seide sinführen; allein die große - 
— ig an. welche dus Unter 
hauß die Sache gelangen ‘ließ, verfügte 

damals nichts wichtiges, | 


Anmerkung. Unter dem‘. 1676 haben 
wirgefehen, daß der Hauprfond der Gefell- 
haft verdoppelt ward, und nun aug 
739782 Pf. 10 Schill, beftand. — Sols 
chergeftalt fehen wir, wie fchwer es fey, in 
irgend einigen Streitigkeiten, und vor⸗ 
nemlich wenn es auf Eigenthum und In— 
tereſſe ankommt, hinter die reine Wahrheit 
150 fommen. | | : 

In diefem J. 1680 erhielt die berrfiche Furze Se 
englifhe Kolonie von Penfilvanien, in Wanna" 
Mordamerifa, unter dem go big 4zten ui. 
Grade Morderbreite, ihren Anfang, Dies 
fes Land war bisher. gröftentheilg ein Theil 
von Virzinien, und ein andrer Theil defs 
felben ‘gehörte zu der Kolonie von Meuyork. 
Der Ritter Wiübelm Penn, ein Admiral, 
hatte vom König Carl II die Verſicherung 
eines Schenfungsbriefes für dieſes and er⸗ 
halten; da er aber bald darauf ftarb, fo 
erhielt es fein Sohn, Wilbelm Penn, ein 
berühmter Quaker, und ein Mann von gro« 
fer Kenntnis und wahrer Philofophie, um 
diefe Zeit (fein Schenfungsbrief mar vom 
28ſten Februar 1680 datirt) gefchenft, und 
er beſtimmte daflelbe zu einem Zufluchtsorte 
für zeute von feinem Religionsbefenntnis, 
die damals in England durch den blinden 

2 Eifer 
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Eifer der geiftlichen Gerichtshöfe rc, verfolat 
wurden. Penn nahm daher eine große An 
jahl von diefen Quakern mir fich dahin, zu 
welchen fi) hernach , von Zeit zu Zeit, nod) 
viele andre aus Brittannien und Irland ge; 
ſelleten. Bey feiner erften Ankunft fan 

er daſelbſt viele englifche Familien, um 
auch eine farfe Anzahl von Holläntern und 
Schweden, die fich insgeſammt feinen weis 
fen und vortreflichen Einrichtungen, die von 
allen, die Kolonien anlegen wollen, ge 
Fannt und befolgt zu werden verdienen, gern 
unterwarfen. Die wahre Weisheit und 
Billigkeit feiner uneingefchränften Duldung 
aller Religionsparteyen, und fein feurfeli- 
ges, gerechtes und Fluges Verfahren ge: 
gen die eingebohrne Indianer; wie auch 
feine Gefege, Policey und Regierung mach: 
ten ihm bey allen Pflanzern fo beliebt, unt 
breiteren den Ruhm feiner ganzen Anftalı 
fo fehr aus, daß, ob gleich diefe Kolonie fi 
ſpaͤt angelest ift, man doch glaube , daf 
fie mehr Weißen in fi) enthalte, als ir 
gend eine andre Kolonie auf dem ganzen fe 
. fen Sande des brittiſchen Amerifa, nu 
Neuengland ausgenommen. Diefer Penn 
(der bey dem Herzog von Yorf, nachher: 
gen Könige Jacob II in großen Anfeh 
fand) erhielt auch zwen Jahre darauf, ir 
J. 1682, von diefem Herrn einen Schen 
kungsbrief auf die Stadt und das Gebic 
von Newcaſtle, und auf die beyde niedr 
gen Laͤnder an dem großen Fluß Delamaı 
welche zu feiner Provinz Neuyork gehoͤrten 
Diefe werden nun die Graffchaften Dien 
cajtlı 
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3. caftle, Kent und Suffer genennt, und find 
1680 ein beträchtlicher Zuſatz zu feiner Provinz 
Derfilvanien : Penns fihöner und praͤchti— 
ger Entwurf zu feiner Hauptſtadt Phila⸗ 
delphia, den man noch bis auf diefen Tag 
genau befolgt, und det fih der Bollfom- 
menheit immer mehr nähert, Fann für das 
reichte fand auf Erden zu einem Mufter 
- dienen. In dieſer Hauptſtadt (denn dieſe 
Benennung verdient fie mit allem Recht) 
bauet und befchäftiger man beftändig viele 
gute Schiffe; fogar Schiffe von 300 Ton- 
nen fönnen auf den dafigen fchönen Werfe 
liegen, auf welchen fie mit ihrem Getreide, 
Erbfen, Mehl, Zwieback, Rindfleiſch, Schwei⸗ 
nefleiſch, Fiſchen, Fasdauben, Pelzwerk, 
Ber Pferden ꝛc. nach den engli« 





fhen Zucferfolonien handeln, und dafiir 
Zucker, Rum, Syrop, Ingwer, Pfeffer und 
fremdes Silber ꝛc. eintaufchen. Diefe Ko- 
fonie nimme an Volksmenge fo fehr zu, daß 
man fie fchon der Kolonie von Neuengland 
faft gleich haͤlt, und daß fie diefeibe fehr 
bald Hdertreffen wird, Da die Gursherren 
in vielen Gegenden von Irland, und hefon« 
ders in dem nordlichem Theile deffelsen, in» - 
ren Pachtzins fo fehr erhoͤhet hatten, fo 
liegen viele von ihren Pächtern ihre Meier⸗ 
höfe fahren, und begaben fih nah) Peupl⸗ 
vanien; fo daß in und um das J. 1729 
viele Taufende hicher Famen, auffer denen, 
die feitdem aus England, Wallis und Schott» 
land, hieher gekommen find, nebft vielen 
deutſchen Proteftanten; welche insgeſamt 
ſich gut angebauer — und ſehr beſchaͤf⸗ 
3 tig 
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tigt find, Hanf und! Flachs, nebft vielen 
andern Materialien zu brittifchen Manu— 
facturen, als Specereyen für die Faͤrber ꝛtc. 
Eifen und Kupfer, zu gewinnen. Cie oer- 
fahren ihr Getreide, und ihre Fiſche, Faß— 
dauben ıc. fo gar bis nach Italien, und 
werden , wenn fie nach, Brittannien zuruͤck 
fommen, mit wollenen feidenen und linne- 
nen Zeugen, ingleicgen mit allem, was zur 
Kleidung, Hausgeräth in diefer Kolonie noͤ— 
thig ift, wie auch mit Eifenwaaren, bela- 
den. Durch ihren Schleihhandel mie dem 
fpanifchen feften Lande erhalten fie aud) Sil- 
ber, und ihre Handel mit Braunholz, das 
fie nach England bringen, dient zur Bezah- 
fung deſſen, was fie zurücknehmen. — 
Solchergeftalt war das große Webel der 
Verfolgung und Einfchräntung wegen un- 
ſchuldiger gewiffenhafter Meynungen aber- 
mals eine zufällige Gelegenheit zur Bevoͤl— 
ferung und Berbefferung einer der fehönften 
Provinzen des brittifchen Amerikas - 


Das Parka Da Tangier in diefem Jahre durch den 
—— König von Marocco belagert ward, fo fer- 
Bien urmentigte Carl II eine Botſchaft an das Unter- 
Fung Tan- haus ab, um demfelben deffen Erhaltung 
giers geben. und Wichtigkeit für den englifchen Handel 
im mittellaͤndiſchen Meere zu empfehlen, und 
vorzuftellen, daß die ſchon verwendete zwey 
Millionen weggeworfen ſeyn würden, wenn 

nicht zur Rettung deffelben fchleunige und 

ftarfe Subfidien bemwillige würden. Allein, 

an ſtatt diefelbe zu bewilligen , ftellte das Un— 

terhaus in einer Bittſchrifft an den König 

| unter 
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IE unter andern vor: „daß Tangier verfchie - 
1680 denemale unter den Befehlen papiftifcher 


2681 


Starthafter geftanden, und defen Bes 
ſatzung gröftentheils ans papiftifchen Offt- 


ch daß, das dazır bewilligte Geld unrecht 


angewendet worden wäre, deromegen fie fei- 


= und Soldaten beftanden hätte, wie 


ne Hülfsgelder dazu bewilligen koͤnnten, 
wenn fie nicht verfichere wären, daß fie da- 
durch nicht die Mache. ihrer papiftifchen Fein⸗ 
de vermehrten. | 
Saolchergeſtallt verhinderteder vom Par⸗ 
lemente und der Nation unterhaltene Arg- 
wohn als ob der König diefen Platz zu ei» 
nen Zaum. gegen. ihre Neliaion und Freyr 
heiten. beftimmte , daß derſelbe aehörig un» 
terftügt ward, und veranlafte, daß er , wie 
wir fehen: werden ,. bald darauf von dieſem 
Koͤnige verlaffen. ward, 


ie Stim⸗ 


An einem Parlamente zu Orford, das des Uns. 
nur ficben Tage feine-Sigungen hielt, nnd ji nr in: 
das letzte unter Cars II Regiernng mar, pen gedruge 


befchlos das Unterhaus zuerft, die Stim⸗ 


—* drucken zu laſſen, welches man ſeitdem 


immer fortgeſetzt hat, und zwar ſehr zum 
Vortheil und zur Zufriedenheit der Nation, 
und insbeföndre zum Beften der Handels. 
angelegenheiten: 


Schon um das J. 1670 fieng die eng-Streitigfeir 
liſche levantiſche oder tuͤrkiſche Geſellſchafft rigen 
n, ſich über die oſtindiſche Geſellſchafft zu ſchen uud oſt⸗ 


indiſchen 


beſchweren, daß ſie einen großen Vorrath enal. Geſell⸗ 


von roher Seide aus Indien einfuͤhrten, 
welche vormals nur allein aus der Tuͤrkey 


[ers worden wäre. Und im J. 1681 bes 


E4 ſchwe⸗ 


ſchaften. 
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| — ——— die tuͤrkiſche Geſellſchafft foͤrmlick 
‚ben des Königs Rathz worauf ein Verhoöl 
 erfolgee. Die Befchuldigungen diefer Geſell 
ſchafft nebft den Antworten der. oftindifchen 
Gefellfchaffe wurden in diefem Jahre ge 
druckt, und find folgendes weſentlichen 
Inhalts: 

„Die nach ber Türfen handelnde Ge- 
ſellſchafft hat, beynahe ſeit 100 Jahren, 
eine große Menge von wollenen Manu— 
facturen und andern englifchen Waaren, 
zus großen Bereicherung der Nation, da- 
bin ausgefahren, und führer befonderg jegr 
fur 300000 Pf. Sterl. dahin aus, "Die 
dafür zuruͤckgebrachten Waaren find rohe 
Seide, Galläpfel, Kameelhargarn, Arz- 
nehmwaaren, Baumwolle ıc, welches alles 
in England verarbeitet wird, und den Ar- 
men des Landes Brod fchafft.., 


I. „, Auf der andem Seite führe die 
oſtindiſche Geſellſchafft eine unfägliche Men- 
ge von Geld und Silber, und nur einen un- 
beträchtlichen Vorrath von Zeugen ans. — 
Die vornehmſten Maaren, die fie dafür 

uruͤckbringt, find baumwollene Zeuge, Pfef- 
* gewirkte Seide und eine falſche Cat 
fung von roher Seide, — Die baumwol⸗ 
lene Zeuge und die feidene Waaren find, da 
. fie in Indien verfereige find, ein. offenba- 
rer Schade fir die Armen in England, 
und die rohe Seide iſt eine unfehlbare Zer⸗ 
ftörung des tuͤrkiſchen Handels, denn da 
die Türfey, für einen Viertheil unfter da— 
hingebrachten Manufacturen, keinen Ai 

ı g⸗e 
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J. C. längfihen Vorrath von andern Waaren per- 
1681 ſchafft, fo müffen die übrigen drey Bier« 
theile gänzfich gegen rohe Seide vertaufcht 
werden; und wenn dieſe durch die oftindi- 
ſche Geſellſchafft eingeführt wird, fo müffen 
die meiften Einfuhren gus der Türfey, und 
folglich auch der Tuchhandel von England, 
aufhören, 9 


It, „ Die DVerfaffung der rürdifchen 
Geſellſchafft iſt, da fie eine reguurte iſt, 
und nicht mit einem vereinigten Fond getries 
ben wird, offen und vielumfafiend, indem 
fie alle, die gelernte Kaufleute find, zulaͤßt. 
Die Söhne und Lehrburſche der Handels» 
herren werden, menn fie rag) Jahre gelernt 

aben, losgefprachen; bey andern gefihie- 
Y folhes für 25 Pf. wenn fie unter dem 

[ter von 27 Jahren find; und wenn fie 
diefes Alter überfticgen haben ‚ für 50Pf. 
Ein jeder Handelskerr kann für fo viel alg 
er im Stande ift handeln, Durch welchen 
offenen Handeldie Geſellſchaft von 70 Perſo⸗ 
nen, die vor 40 Jahren den ganzen Hans 
del trieben, wenigfteng bis auf 500 geſtie⸗ 
gen iſt. 

IE, „Der Handel der oftindifchen Ge⸗ 
ſellſchaft hingegen wird durch cinen aus 
ſchlieſſenden vereinigten Fond geführet; — 
welches Sonde fie fich fo bemächtiger hat, daß 
etwa zwölf Perfonen den ganzen Handel 
unumfchränft regieren; — und etwa vier: 
zig Derfonen den gröften Theil des Gewinns - 
theilen; — auch fich einen größeren Vor⸗ 
theil in einem befondern Handel als z. B. 

E5 in 
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in dem Handel mir Biefam, Ambra ıc. wi 
auch noch.erft neuerlich mir Diamanten,zueig 
nen. — Sie fann auch niemanden,unter den 
Namen eines. oftindifchen Handelsmanne 
zuziehen, weil ein jeder, der Geld befigi 
einen Antheil an ihrem Handel und an if 
rem vereinigten Fond erlangen kann. 


II. „Der Fond der rürfifchen Gefel 
ſchafft ift wirflich größer, als der Hande 
unterden gegenwärtigen Abfchrecfungen un 
. Einfhränfungen von der oftindifchen Gefel 
fchafft, verftarten will; und wenn diefer 
Fond irgend ein Unglüd zuſtoͤßt, fo trä 
ein jedes befondere Mitglied feinen erlitt 
> Schaden, ohne Nachtheil des Publ 

ums, „ | 


III. „ Die oftindifche Geſellſchaft hi 
gegen, die einen beſtimmten vereinigten For 
von etwa nur 370000 Pf. hat ,, (ch Far 
diefes nicht mit der Anordnung der allg 
meinen Verſammlung der oftindifchen E 
fenfchaft im J. 1676, wodurch fie ihr 
Hauptfond verdoppelte, zufammenräume 
fie müfte denn ſeit diefem Jahre diefen Eı 
fchlus durch einen andern, von welche 
man aber noch nichts finder geändertund aı 
gehoben haben.) „Findet dabey einen gröft 
Bortheil, daß fie mit Geld auf Zinfen h« 
delt, als daß fieihren Fond vermehrer. € 
hat daher, unter ihrem gemeinſchafftlich 
Siegel, bey einem geringen Zins von 
oder 4 für 100, wenigſtens 650« 
Pf. geborgen, dadurch fie mit dem Schät 


der Nation handelt, und nicht nur v 
| d 
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J. C. dem Gewinn „ (diefer Artickelift eine buch» 
1681 — Wiederholung der Rede, die Pos 
lerten im vorigen Jahre im Parlement 
hielt,) fondern auch von dem Kapital, fo 
viel als ihr beliebt, unter fich theilet; wie 
es noch im festen Jahre gefchahe, da fie 
260000 Pf. theilte, ob fie gleich zugleicher 
Zeit über 600000 Pf. auf Zinfen ſchuldig 
war, 7 


Ein gewiſſer Georg White, ein 
Schrifftſteller gegen dieſe Geſellſchaft, ſagt in 
eben dieſem Jahre: „daß ſie in einer Zeit 
von fünf Jahren, naͤmlich von 1676 bis 168 1, 

741647 Pf. geheilt, und zwey. Monate 
daranf ihren Fond verdoppelt habe, Die 
fer (fagt er) beftand in allem aus 1111647 
Df. die durch ein Kapital von nicht nichr 
als 370000 Pf. erworben waren; durch 
welche ausfchweifende Theilungen, nebft 
den erwähnten 300000 Pf. für das auf 
Zinfen geborgte Geld, wie auch durch die - 
Gefchenfe für die Hofleure, und ihre Streis 
tigfeiten mit dem Mogul, in fo große 
Berlegenheiten geriethen, daß fie in Furzer 
Zeit genötigt waren, einige Monath mit 
der Bezahlung einzuhalten; fie erholeten 
ſich aber bald wieder ; obgleich der Streit 
mit dem Mogul, deffen nach Arabien, Per⸗ 
fien ꝛc. handelnde Schiffe fie wegnahmen, 
der Gefelfchaft in allem 8000oo Pf. ger 
fofter hatte, „ 2 


„Man hoffer übrigens mit aller Be- 
fheidenheit, daß es dem Könige, zur Auf 
helfung des jegt verfallenden, doch fo ſehr 

Ä nuͤtz⸗ 
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nuͤtzlichen und noͤthigen Handels nad) der 
Tuͤrkey, gnädiglich gefallen möge, der für: 
kiſchen Gefelifhaffe den Handel nach den 
rorhen Meere, und nach allen andern Län: 
dern des Grosherrn ., (nämlich Arabien unt 
einem Theil von Aftifa) nad) tem Umfang: 
ihres Schenkungsbriefes ; und den Zutrit! 
zu denſelben auf den bequemſten Wegen 
(um das Vorgebuͤrge der guten Hoffnung) 
du verſtatten. „ 


„ Anbre Gründe gegen die Führung des 
oftindifhen Handels, mit dem gegenwär 
tigen vereinigten Fond, waren folgende : 


I. ,. Die Sortdauer des Fonds, der nur 
24 Jahre, nämlich von J. 1657, gewähre 
hat, iſt gegen ihren erſten Vorſatz it 
ihrem Vorbericht; wodurch befchloffe: 
ift daß nach fieben Jahren, der Fond be 
rechnet und geeheiler, und eine neue Eub 
feription gemacht werden folte, und dat 
nach diefen fieben Jahren cin jeder abgeher 
oder zutreten koͤnnte, nach einer Schaͤtzung 
die alsdenn bekannt gemacht werden ſolte, — 
dergleichen aber bisher noch nicht geſcheher 
fey. „ . 


II, „, Sie haben Spinner, Weber und 
Särber nach Indien geſchickt, und dafelbj 
wirflich eine Seidenmanvfactur angelegt 
da nun hiedurch nicht nur die Indianer ti 
dieſen Marnfacturen unterrichtet , fonter! 
auch dieſelbe, ſchon verferrigt, nach Eng 
fand gebracht werden, fo muß diefes zu ei 
ner anansfprechlichen Vermehrung der Ar 

| mut 
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J. C.ſmuth unter den Arbeitsleuten dieſes Reichs 
1681 gereichen. 

11 „Obgleich viele von den erſten Sub⸗ 
feribenten durch den Tod abgegangen find, 
‚fo wird doch den jungen Kaufleuten nicht 
die Freyheit gegeben, bey einer neuen Sub 
feription tinzutreren. ;, 

IV, „ Die fo lange Fortdauer des Fonds 
ft auch ein Grund, daß die ganze Verwal- 
tung in fo wenige Hände gefallen it. | 

V. „Sie führen eine große Menge von 
Gold und Silber, und nur wenig Zeuge 
un 

VI „Bon den 350 Perfonen, die Mir- 
glieder der Gefellfchaft find, find nicht mehr 
als der fünffte Theil Kaufleute; — und da 
diefe legten allezeit zur Commiſſion gehören, 
fo gefchieher es, daß viele von den beften 
Waaren auf ihre befondre Rechnung, und 
felten auf Rechnung des vereinigten Fonde, 
nach England geſchickt werden, 

VII VIIR „ Daihr gegenwärtiger Fond 
zu Flein ift, fo würden neue Subferiptionen 
auf zwen oder drey Millionen mehr Kaufe 
leute heranzicehen, und mehr Geld, wie 
auch mehr Schiffe und Marrofen befhäffe - 
tigen. Jetzt handeln fie gar nicht nach) 
Perfien, Japan, Arrachan, Achen, Eır 
* Pegu, Madagascar, und vielen 

















andern in ihrem Gnadenbrief enthaltenen 
Gegenden 5 da doch diefe Gegenden, wenn 
man dahin handelte, nicht nur viele von 
unfern englifchen Waaten abnehmen würden, 
fondern man auch), wenn man dafelbit von 

einent 
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einem Hafen zum andern handelte, einen 
großen Vorrath von indianifchen Waaren 
abfegen, und der darans gezogene Gewinn 
oder dag geldfere Gold und Silber die Aus: 
fuhr des Goldes und Silbers aus Eng: 
land groͤſtentheils, wo nicht gänzlich, ver: 


IX „Endlich, die Ausleiher-eines fi 
großen und todten Fonds‘ von mehr al: 
600000 Pf. bey tinen fo geringen Fin: 
von 3 für 100, laufen, blos um diefe 
geringen Zinfes willen, Gefahr, ihr Kapı 
kal zu verlieren; dahingegen die Gefellfchaf 

davon 50 für 100 gewinnt, ohne irgen 
eine. Gefahr. Diefe Ausleiher haben (wen 
ein Verluft .erliecen wird, oder Kapereı 
en x. vorachen) nichts, als der Geſel 
fihaft gemeinfchafftliches Siegel, daraı 
fie ſich verlaflen müjlen, welches in fo 
chem Falle ihnen gar Feine Sicherheit Ik 
ſtet: denn fein einziges Mirglied iſt verbu 
den, Gnugthuung zu verfchaffen 5; wie m« 
es bey verfiniedenen dergleichen neuerlich: 
Beyſpielen gefehen hat. „ 

Hierauf antwortete nun die öftindife 
Gefellfchaft von dem geheimen Narbe fı 
gendes: 


I, „auf den 1. 2. und 3. Artikel, D 
durch die oftindifche Gefelfchaft ausgefül 
te Tuch ift feiner und koſtbarer, als das v 
der tuͤrkiſchen Gefellfchaft ausgeführee, U 
wæenn wir recht unterrichtet find, jo hat di 
Geſellſchaft in den legten drey Saheen 
| ur 
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J. C. Durhfchniee nur etwa 19000 Stuͤck Tuͤ⸗ 
1681 her jährlich "ausgeführt. Einen gröffern 
Vorrath Fönnte die oftindifche Gefelifchaft 
in diefem Sabre ausfchiffen, wenn ihre 
Factoren zu Amoy in China nicht von den 
Tartern überfallen worden ift, wovon im 
vorigen $ahre ein ungewiffes Gerücht her 
um gieng. — Indeſſen wird zugeftanden, 
daß ehe die oftindifche Geſellſchaft fich in den 
Handel von China und SKapan eingelaffen 
hatte, der tuͤrkiſchen Gefelfchaft Ausfuhr 
von Tuͤchern die Ausfuhr der öftindifchen 
Gefelfchafe weit überftiegen habe. Auf 
Arr4. Wir fagen auch), es werde ausden 
Büchern des Zollhaufes erhellen, daß die 
türfifche Geſellſchaft, für den Einkauf ihrer 
Seide in der Türken, auffer dem Tuche, eine 
große Menge Stuͤcke von Achten aus Eng- 
land jährlich fende, wie auch eine große 
Menge eben diefes Geldes aus Franfreich, 
Spanienund Sralien, die fonft nach Eng» 
land kommen würde, „ | 


[| 
a — — — — — — 


I, „Was die angeſtellte Vergleichung 
zwiſchen der Derfaffung ‚der tuͤrkiſchen und 
oftindifchen Sefellfehaften anlangt, fo glau⸗ 
ben wir, daß, wegen der vereinigten Fonds 
© Dftindien, in den meiften europäifchen 





Sprachen fchon fo vieles gedruckt, und in 
den großen Narhsverfammlungen von Eus 
ropa fchon fo viele Rathſchlaͤge und Ueberle⸗ 
—— angeſtellt worden ſind, — und daß 
das Reſultat in allen derſelben (ausgenom⸗ 
Imen in Portugal) für einen vereinigten 
Fond geweſen ſey, daß wir es fuͤr ur 
i 
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lich halten, Eure Herrlichfeiten mit eieſJ. C. 
ner lengen Abhandlung darüber beſchwerlich 1681. 
zu fallen „ | 


»Doch wollen wir etwas davon nel 
führen. „» 


1 „Es fann von Feinem vernünftigen 
Menfchen geleugnet werden, daß ein vers 
einigter Fond einer weit groͤſſeen Ausdeh—⸗ 
nung fähig iſt, in Ruckſicht auf die An- 
zahl dir Handelsleure und auf die Größe 
des Fonds, als irgend eine regufiere Ge— 
fellfchaft feyn fan. Weil in einem verei⸗ 
nigten Fond, der hohe und niedere Adel, 
die Kramer, Die Witwen, Waifen, und 

alle übrige Unterthanen Handelsleute feyn, 

und ihre Fonds darin gebrauchen koͤnnen: 

dahingegen in einer regulieten Gefellfchaft] 
dergleishen die tuͤrkiſche Geſellſchaft iſt, Fei- 
ne andre Handelsleute ſeyn können, ale 
ſolche, die man zunftmaͤßig oder — 


— 


Kaufleute nennt. 


2. „Die Folge davon iſt, daß, wenn 
der Handel nach Indien frey waͤre, drey 
Viertheile weniger Unternehmer ſeyn wuͤr⸗ 
den, als jetzt ſind; weil nur ſolche, die es 
verſtehen, den Handel an ſich reifen wäre] 
den; wie es denn wirklich zwifchen den Jah⸗ 
ven 1653 und 1657 geſchehen iſt. 





3 und 4. „die Anzahl der gegenwaͤrti⸗ 
gen oftindifchen Unternehmer erſtreckt ſich 
jest über fechs hundert. Und was den nach- 
gefehenen oder Privathandel anlangt, fo 
bat cin jeder Unternehmer, nach dem Bin 

| yalt+ 
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J. C. haͤltnis feines Fonds, eben fo viele Frey« 
1681 |heit, als der Vorſteher, verordnete, oder 
irgend einer von den Commiſſarien hat, da 
derfelbe nicht einen Fünftheil feines Fonds 
überfteigen darf; — und aud) diefer ift all« 
mählig in. jedem Jahre herunter gefege wor- 
den; allein durch einen Sprung Fann es 
nicht gefchehen ; denn cs ift nicht das Werk 
zZ Jahres, und auch nicht eines oder 
zweyer Jahrhunderte, einen oftindifchen 
Handel zur Vollkommenheit zu bringen, wies 
wohl er in einem. Tage zerftöre werden 
fann. — Diefe Wahrheit ift in dem Ver- 
fahren des franzöfifchen Hofes, in diefen 
lezten vierzehn Fahren, am meiften fihrbar; 
In König fparere, bey der Einrichtung 








feiner oftindifchen Geſellſchaft, Feine Koften, 
um durch unfäglihe Belohnungen, Auf 
muntrungen ꝛc. die beften Anweifungen in 
Europa zu erhalten; — Und doch fehen 
wir, daß diefe Geſellſchaft noch nicht weit 
gefommen if. — Und felbft unfre eigne 
Geſellſchaft, ob fie gleich vormals einen 
Sond von 1500000 Pf. Sterl. hatte,fam im 
Gewinn nicht weiter, als auf 121 für 100, 
jin funfzehn Jahren, nemlich vom %.1617 
bis 163 2.9 


5. „Ob wir gleich, ſtatt der vorgege- 
benen achtzjig Stimmen, die ein einziger 
von den Commiffarien haben foll, Eeinen 
fennen, der fehzig Stimmen hat; — fo 
ift e8 doch höchft billig (und ift auch fo wohl 
in unfrer als der Eöniglichen afrifanifchen 
Gefellfchaft , und in jedem andern vereinig« 
Anderfons Geſch. d Handels. 6. Th. 5 ten 
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sen Fond, allezeit fo gehalten worden) daf,: 
ein jeder Unternehmer, nach feinem Fond 
feine Stimme geben mug. — Selbſt feir 
diefer Klage, die etwa vor neun Jahren zu— 
erſt auffam, find von der Geſellſchaft mehr 
große Schiffe erbauet worden, als in dreyſ⸗ 
fig Jahren vorher, und auch mehr Woll⸗ 
manufacturen ausgeführt, — Und der hof 
Tändifche oftindifhe Fond, der zu 380 für 
‚100 ftand, als der unfrige nur zu 6o fürf 
100 ftand, hat feitdem ftille geftanden, oder 
iſt vielmehr ſeitdem gefunfen,, da der un» 
ſrige fo geftiegen ift, daß wir ihnen in dem 
Werthe ihres Sonde faft gleich Eommen, und 
die föniglichen Zollgefälle haben fi) , durch 
unſern oftindifchen Handel, auch mehr als 
verdoppelt. — Die Gefellfchaft bat auch 
viele edle, koſtbahre und glückliche Verſu— 
che "gemacht, um einen Handel nach) den 
nordoftlichen' Gegenden von Indien, als 
nad Siam, Gochinchina, und Yapan zu 
erlangen, | 


II. „ı, Unfer oftindifche Fond, der jejr 
im Handel ift, beftcht, alle unfre Schul. 
den abgerechnet, wenigftens aus 1700000 


I! » 


„2. Unfee Schulden auf Zinfen' belau-] 
fen ſich etwa anf 350000 Pf. und die Zins 
fen find von 6 auf 3 für 100 herunter 9% 
fest. — Und fo groß ift der Kredit der 
Geſellſchaft in der Welt, daß fie ihre Glau— 
biger nicht bewegen Fann, ihr Geld her 
auszunchmen: „ | 


NEL du 
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I] 3 . Das Oberhaus hat ehemals ſelbſt 

1681 entſchieden, daß die Herunterſetzung der Zins 
fen zum Wachsthum des Handels und jur. 
Vermehrung des Werths der Güter in 
England gereiche, 


„— In Ruͤckſicht auf die Einwendune 
gen der ürfifchen Gefellfchaft gegen die Ein- 
fuhren der oftindifchen Geſellſchaft TI) der 
rohen Seide; 2) der gewirkten Seide 3) 


[der gewirften, mit Gold und Silber vers . 
mengren feidenen Zeuge, behaupten wir, „, 


1) „Was die rohe Seide anlangr, fo 
ift es zum Beſten des Reiche nöthig, dag 
fie mit unfrer Schafwolle und Baumwolle 
in einem gewiffen Verhältnis ftche, „, 


2) „Seitdem diefelbe von unſrer Geſell⸗ 
ſchaft eingeführt wird, habenfich unfre Geis 
denmanufacturen von 1 zu 4 vermehren, „, 


3) » Was die Befchaffenheie unfrer in 
dianifihen rohen Seide anlangt, fo verhäle 
es zich mit derfelben, wie mit aller andern 
Waaren der Erde, nämlich, fie ift verfchies 
den, gut, ſchlecht und ziemlich", 

« 4) „Von den gewirften feidenen Zens 
- [gen aus Indien ift befannt, daß fie ſowohl 
die ſtaͤrkſten und dauerhafteften, alg auch 
die wohlfeileften find, die aus irgend ei. 
nem Theile der Welt fommen, und da 
fie insgemein wieder aus England. nach 
auswaͤrtigen Ländern ausgeführt werden, „, 
5) „Diegeblühmte und geftreifre india⸗ 
nifche feidene Zeuge vermindern zwar etwas 
den Wachsthum unfrer eigenen GSeidenmas 
53 nufa⸗ 
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nufacturen; aber doch feinesweges in fol-; 
chem Grade, als die aus Indien cinge- 
fuͤhrte Seide denfelben vermehret. „. 


6) „Wenn fie überall mie Nachdruck ver- 
bothen werden Fönnte, fo würde die ofkin- 
difche Geſellſchaft zu dieſem Zweck, wie auch 
zur Unterdruͤckung der franzöfifchen feidenen 
Zeuge, die, den ſchon vorhandenen Gefe- 
gen ‚zuwider, jest fo fehr in England ge- 
tragen werden, gern eine SParlementsacte 
befördern helfen. „ 


7) „Gewirkte indianifche feidene Zeuge, 
die mie Gold und Silber vermifche find, 
werden nicht durch unfre Gefellfehaft, fon- 
dern durch bloße Nachfiche der Geſellſchaft 
eingeführt; denn wenn wir fie nicht erlauben 
follten, fo würden fie eben fo ſehr, als jest, 
verftohlner Weiſe, und ohne Erlegung des 
Föniglichen Zolles, eingebracht werden, 
(Seitdem ift der Gebrauch aller dieſer Ma- 
nufacturen nachdruͤcklich verbothen worden.) 


8) „Was das anlangt, daß unfre Ge- 
felffchaft Epinner, Weber und Faͤrber nad) 
Indien ſchickt, fo ift diefes ein Irthum, 
und nur von cinem oder zwey Färbern wahr, 
die gewöhnlich nah Bengalen, und nad 
feinem andern Theil von Indien veſhict 
werden; — und dieſes geſchiehet zum Vor- 
theil der Geſellſchaft ſowohl als der Na— 

tion, insbeſondre in Ruͤckſicht auf die glar- 
ten ſchwarzen feidenen Zeuge, Die insge— 
'mein wieder ausgeführt werden. 


9) „50 
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€; 9) In Ruͤckſicht auf das Anſuchen der 
1681 türfifchen Gefellfchaft, das, was von allen 
Auswärtigen für den Ruhm des englifchen - 
Handels gehalten wird , dadurch ju zernich— 
ten, Daß man den Handel der türfifchen Ge⸗ 
felfchaft nach den rothen Meere ꝛc. ermwei« 
tert, — kann die Geſellſchaft niche umhin, 
die Zuverſi chtlichkeit derer, die dieſen Vor⸗ 
ſchlag gethan haben, zu bewundern, ‚, 


, „Endlich, unſre oftindifche Geſellſchaft 
kann, nad) ihrem Önadenbriefe, nieman- 
den abhalten, fi in ihren Fond einzufau- 
fen, wenn ee nur 5 Pf. für den — 
bezahlen will. „ 


„Was den Zufag der türfifchen Gefell- 
fhaft , im zweyten Theile ihrer Einwendun- 
gen, wegen einer GSchägung ihres Fonds 
in: jedem fiebenden Jahre anlangt; To ver- 
ſichert unſte oftindifche Geſellſchaft, daß, 
— Schluß einer allgemeinen Verſamm⸗ 
lung im J. 1664 zu Folge, ihr Fond am 
Ende der erſten ſieben Jahre zu 130 fuͤr 
100 geſchaͤtzt worden ſey — und daß man 
nach fünf vierthel Jahren 50 für 100 ge⸗ 
theilt, und hernach auf gleiche Weiſe eine 
Schaͤtzung vorgenoͤmmen habe. „ 


„Die übrige Einwendungen der tuͤrki— 
ſchen Sefellfchafe find in der That fo unbe- 
deutend und unbeweifend, daß die oflindi« 
ſche Gefellfchaft diefelbe nur kurz beanfwor- 
tee, und fich zugleich, wegen des Gewichts 
derfelben , auf dag Urtheil Eurer Herrlich« 
feiten beruft, „. 








— — — — — — 
— 
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Anmerkung. Indem wir ſolcherge⸗ J. €, 
ftalt das, was von diefen beyden eiferfüch-| 1681 
tigen Gefellfchaften vorgebracht worden, an- 
gefuͤhrt haben , lernen wir einen großen Theil 
ihree Geſchichte. Und obgleich auf beyden 
Seiten manches zu ihrem Behuf mag ver: 
gröflert worden feyn, fo wird cs doch dem 
gefer fehr Leiche feyn, in ‚allen wichtigen 
Punkten des Streits zwifchen denfelben die 
Pa zu finden. Die oftindifche Gefel-F 
ſchaft führer , unter andern , auch große Kla- 
gen gegen die Schiffe der Tinterlopers in] 
den fegten dreyen Jahren; und verfichert,| » ” 
daß, da fie für ihre Forts, Soldaten ıc, 
an die 100000 Pf. jährliche Koften trage, 
es ihr unmöglich fen würde, einen vor⸗ 
theilhaften Handel zu treiben , wenh die In— 
serlopers gedulder werden. — "Der türfi« 
ſchen Geſellſchaft angeführte Beſchuldigun⸗ 

‚gen und Vorſtellungen hatten am Ende kei— 
ne, Wirfungen; allein die Interlopers ſetz⸗ 
ten ihre Reiſen nach Indien fort; doch 
ward einer derfelben, mit Namen Kapi⸗J 
tain Thomas Sands, der mit einer Ladung 
von 50000 Pf. auslief, auf Anfuchen der 
Geſellſchaft, auf Befehl des Königs auf- 
schalten, und nach einer langen und merf- 
würdigen Unterfuchung entfchied der Ober- 
richter Jeffreys den Streit zum Vortheil 
der Sefellfchafft; fo daß das Schiff und 
die Ladung zum droßen Schaden der Ei- 
genthümer verfaufft wurden. Nichts de- 
foweniger festen die SSnterlopers ihre Neis] . 
fen nach Indien fort, und wurden dazu 
duch den Rath einiger der 

| | gelehr⸗ 


— 
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%,C,/gelchrten aufgemuntert, welche öffentlich 
168: /bejeuaten: „der König Fönne fie durch fei- 
nen der Gefellfchaft ertheilten Gnadenbrief 
gefesmäßig Davon abhalten, wenn ihre aus« 
fchlieffende Sreyheiten nicht die Veftätigung 
einer Parlementsacte hätten. ,„ Indeſſen 
ſtſchickte doch Carl II eines von feinen Kriegs» 
fchiffen nad) Indien zur Beſchuͤtzung der 
Geſellſchaft gegen die Interlopers und See- 
räuber, | 


Um diefe Zeit befaß der König vor Ludewige— 
Frankreich, Ludwig XIV. eine großeXIv, Reunis 
Macht und Anfehen. Der Kanfer Leopold" " 
harte im vorigen Jahre auf dem Neiche- 
tage vorgeftellt, wie fehr derfelbe den nim⸗ 
wegenfchen Frieden gebrochen habe, ı) ins 
dem er im deutfchen Reiche Truppen halte, 
und die Feflungen noch in Händen habe, 
die er, vermöge dieſes Friedens , ſchon vor- 
her hatte räumen follen; x) durch, Erprefz 

Min und Brandſchatzungen, mie auch 
durch verfchiedene andre Beeintraͤchtigungen 
und Gemaltthärigfeiren gegen die Reichs⸗ 
ftädte in Elfaß ꝛc. Allein, anftatt von ihm 
Genugthuung zu erhalten, bemächrigte fich 
derfelbe im folgenden J. 1681, durd Ver- - 
rätherey und Ueberfall, der reichen und ſehr 
wichtigen proteftantifchen freyen Reichsſtadt 
Strasburg, unter dem Vorwand, er habe 
in den Archiven von Meg gefunden, da 
ganz Elfaß und Lorchringen, ganz Juren- - 
burg, deſſen Hauptſtadt ausgenommen, nebft 
ji, Herrfchafften und Flecken in Deutſch⸗ 





fand, Brabant, Flandern, Hennegau, Ar 
3 ++ ras, 
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ras, und Lüttich , ihm zugehören, und zwar J. E. 
als Dependenzien von den Bißthümern| 1681 
Merz, Toul und Verdun, oder auch von 
- andern ihm durch den münfterfchen und nim- 

wegenſchen Frieden abgerretenen Plägen. 
Unter ſolchen Borwänden errichtete er im El⸗ 
faß und in den Niederlanden Neunionsfam-| 
mern, regen folcher Derter , die feit undenf- 
Tichen Zeiten andern Oberherren unterwor- 
fen gewefen waren,und fodertenun, blos durd) 
den Schrecken feiner großen Mache, felbft den 
Königvon Spanien, nebft den Churfürften 
von der Pfalz und von Trier, vor diefen Ge- 
eicheshöfen, umihm die Huldigung zu leiften, 
Er hatte bereits die Praͤfectur von den ze 
hen freyen Reichsſtaͤdten im Elfaß , die (wie 
Voltaire gefteher) nicht länger von Frey: 
heit reden durften. „ Strasburg (fage er )| = 
war die Gebiererin des Rheins vermittelſt 
feiner Brüce, and machte an fic) felbft ei- 
ne mächrige Republick aus, die wegen ihres 
Zeughauſes, das goo Stüf Kanonen ent- 
hielt, berühmt war. Louvois, der fran- | 
zöfifche Preinierminifter, beftach die Ma 
giſtratsperſonen, ihre eigene theure Frey— 
heit und Religion, nebft der unfchuldigen 
Bürger ihrer, zu verfaufen, deren Bitten! | 
und; Thränen ben diefen beftochenen Magi- 
ftratsperfonen nichts ausrichteten, welche die 
franzöfifche Truppen den zoten September 
in die Stadt einlieffen. — In den fpani- 
ſchen Niederlanden-bemächtigte fih Luder 
wig der Stadt Aloft und ihres Gebiets, 
unfer den unverfchämten Vorwande, daß 
feine Minifter vergeflen hätten, diefelbe . 

ie 
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%.€. |die Bedingungen des nimmwegenfchen Fries 
1681 jdens einzurüden. „ — Voltaire, wenn 

man ihm überall frauen kann, verfichert 

no) : ,, feine Mache fey um diefe Zeit fo 
groß gewefen, daß ganz Europa, ob es 
gleich durch fein tyranniſches Verfahren 
fehr beunruhigt worden, auch den Schein, 
ſich ihm widerfegen zu wollen, gefürchter 
abe, — denn er habe damals nicht weni. 
ger als fechzig faufind Marrofen gehabt, 
welches , wie er fagt, mehr war, als Eng- 


rer verfchiedene 100 und mehr Kanonen 
führten, — Um diefe Zeit erbauete oder 
befeftigte er auch die berühmten Hafen: 
von Toulon und Breft, mit unfäglichen 
Koftenz; und aus Mochefort machte er, der 


— — — — — — — — 
— 


Natur zum Trotz, einen Ort des Handels und 


der Seemacht. — Voltaire macht auch 





fe: „denn als er in dieſem Jahre Algier bom⸗ 
bardiren wolte, hatte er feinen Begriff, wie 
es möglich ſey, in den Schiffen die Mör- 
fer zum werfen der Bomben zu befeitigen, 
und meinte, daß folches. nicht anders als 
auf einem feften Boden gefchehen Fönne. 
Ein gewiſſer Renaud erfand daher Schif- 
fe. ohne Verdecke, die in der Mitte ein 
falfches Verdeck harten, auf welchem Höh- 
lungen für die Mörfer gemacht waren , mir 
welchen er einem Theil von Algier zu Grun⸗ 
de richtete, Diefe Erfindung (fagt Voltaire) 
ward, nachdem fie andern Nationen be» 

Ä 55 kannt 


land und Holland damals hatten, nebſt 
mehr als 100 Schiffen von der Linie, de⸗ 


den Ludewig zum Erfinder der Bombenſchif⸗ 


— 


e- Hans 

el aus dem 

Hafen St. 
Malo. 


land abgeſchickt, auſſer den Schiffen, die 
gebraucht wurden, nebſt zehen Schiffen, 


ausfuͤndig gemacht hat. 


Verzinnte 
Bleche in 
England. 
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kannt geworden war, hernach für Frankreich, 
das fie zuerft erfunden harte, gefährlich. „, 


Colbert, der neuliche Prämierminifter von 
Frankreich, hatte die Seeangefegenheiten und 
den Handel von Frankreich fo weit getrie- 
ben, daß der DVerfaffer feines Lebens fagt, 
die Stadt St. Malo habe allein, in die— 
ſem Fahre, in einem Monat 65 wohlver- 
fehene Schiffe zur Fiſcherey bey Neufound⸗ 








nac) der Levante, Spanien und Wefkindien 





die jezt ausgebeffere werden. 


Puffendorf bemerfe, das, um diefe 
Zeit, des Königs von Frankreich Einfünffte 
auf 150 Millionen Livres gefchägt wurden; 
dagegen cr verfichert, daß fie in. dem vori— 
gen N okehunderi fih nicht über neun oder 
zehen Millionen; zu Heinrichs IV Zeiten 
auf fechszehn Millionen, und im J. 1639 
auf fieben und fiebenzig Millionen „ belau- 
fen hätten. Welcher große Unterfchied eheils 
den verfchiedenen Werthe des Geldes feit 
diefen: Zeiten, und. theils auch. der großen 
Auflagen, mit welchen die Unterthanen be- 
ſchwert wurden’; zuzufchreiben ift, Allein 
ohne Zweifel ift die Hauprfurfache‘ diefe, 
daß Frankreich, ſeit diefen Zeiten, neue Mir> 
tel, aus andern Laͤndern Geld zu zichen, 

















jetzt zwey Duartbände unter dem Titel her 


aus: Englands Wachsthum zu Waſſer 
und 


Ein gewiſſer Andreas Narranton gab 
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J. C. jund zu Lande. Unter andern zeiget er, 
2681 |,, daß dieZinnbleche (d. i. verzinnte Eifen- 
| bfeche) durch feine Vermittelung in Eng- 
j land verfertige worden wären; denn er fen 
von einigen Herren nach Boͤhmen geſchickt 
worden, wofelbft er die Kunft,. diefelbe zu 
verfertigen , gelernt härte. Als er nad) feiner 
Heimath zurücgefommen, habe cr gefchickte 

Leute bey dieſer Arbeit befchäfftigt, welche die— 

felbe beffer verfertiger Härten als er fie aus— 
wärts gefehen hatte, dadas Metal beſſer, und 

die Bleche gefihmeidiger gewefen wären. Als 

aber bey Hofe durch einen angefehenen 
Mann, (der die Erfindung ausgrfund- 
fchaffter härte) ein Patent, zur alleinigen 
Verfertigung diefer Bleche, ausgewirft war, 

lieffen die Unternehmer diefe Manufactur 
fahren ; deren Entdeckung ihnen fo viel ge— 

foftet hatte. „ | 


Diefe Manufactuf ward in England in - 
fo vielen Yahren nicht "getrieben, daß wir 
unter den Projecten das J. 1720, die matt 
MWaflerblafen neunte, fehen werden, dag — 
diefelbe mit darunter begriffen war. Allen. 
yeben ſeit dieſem Jahre ift die Verfertigung 
der verzinnten Blechein England zu einer 
gröfern Vollkommenheit gebracht worden, 
als in irgend einer andern Gegend der Welt. 


Da die Proteftanten im Frankreich vonframoͤſiſche 
dem allerchriftlichften. Könige täglich mehr ans 
verfolge wurden, fo warddem König Carl Il nad Es 
jege durc) feinen Rath gerarhen, ein Mas land. 
nifeft-ausgehen zu laflen, und darin denen 
von der proteftantifchen Religion, die. aus 

Frank⸗ 
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Frankreich ausziehen würden, in England] Y. C. 
große Freyheiten zu verſprechen. Hiedurch| 618 r 
Hefchahe es, daß eine anfehnliche Menge 
derfelben, fchon vor der endlichen Wiederru- 

fung des berühmten Edicts von Nantes 

im J. 1685, nach England Fam, 


Wacht der So groß war um diefe Zeit die Macht 

une der Holländer in Oftindien, daß der Rit— 

dien. ter Wilhelm Temple, der mit ihren An» 

gelegenheiten wohl befannt war, bezeuget, 

„daß fie» auffer dem Etabliffements, oder 

den Eroberungen der dafigen Gefelfchaflt, 

in diefen Gegenden gleichfam ein anders 

untergeordnnetes gemeines Wefen errichter 

hätten; woſelbſt fie, bey Gelegenheit, nad) 

‚der mäßiaften Ausrechnung,; 45 Krieges! 

fchiffe ausgerüfter, und 30000 tandfoldaten 

‚ aufgefteller haben. „ (©. Miscellanca, 2te 
Ausgabe 1681.) 


len Nachdem die englifche Hudſonsbachtge · 1682 
aus Canadafellfchaft mit vielem Fleiß und Koften an 
on ne ihren Factoreyen und Miederlaffungen, ihren 
—— Handel mit den Eingebohrnen eingerichtet 
hatte, kamen die Franzoſen aus Canada im 
J. 1682, da eben die engliſche Geſellſchaft 
mit Anlegung eines Forts zu Port» Nelſon 
beſchaͤfftigt war, heimlich und unerwartet mit 
zweyen Schiffen in den Flus Port-⸗Nelſon; 
und uͤberfielen die Leute der engliſchen Gefell- 
fchaft, vertrichen fie aus diefer Niederlaſſung, 
und fchlepten fie gefangen nach Canada, 
Dies war das erfte Mal, das irgend ein 
franzöfifhes Schiff jemals nach der Hud- 
fonsbucht gefegeelt war. Da dies aber cine‘. 
ſee⸗ 
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3. C. Ifeeräuberifche Unternehmung war, fo ward 

1682 ſie von dem franzöfifchen Könige nicht ger 

| billige, und der englifchen Geſellſchaft Ge- 
nugthuung verfpeochen; wiewohl nicht er⸗ 
hellet, ob eine hinfängliche Genugthuung 
wirklich gefchehen fen. Die englifche Ge- 
ſellſchaft legte auch ein Fort in der Inſel 
Charlton an, wohin von den andern Facto- 
reyen alles Pelzwerk ıc. gebracht ward, ımn 
die Schiffe von England zu beladen. An 
dem Flus Albany und auf der Inſel Hay 
wurden ebenfals Forts und Factoreyen an« 
gelegt. Und die Geſellſchaft fandre drin- 
gende Befehle an ihre Statthalter, auf alle 
Weile darauf bedacht zu feyn, daf fie die 
großen Koften, welche fie an die jährliche 
Zufendung der Lebensmittel aus England 
wenden muͤſte, Dadurd) erfparten, daß fie 
felbft verfuchten, in diefem Lande Korn ıc. 
u gewinnen, Allein wegen der ſtrengen 
Kälte und langen Winter, die faſt alles, 
mas daſelbſt gefäer und gepflanze ward, zer: 
ftörten, fand man bald, daß dieſes nicht 
zu bemwerfftelligen fey. Die Gefellfchaft har- 
te um dieſe Zeit dafelbft fünf Niederlaf- 
jungen, nähmlih am Flus Albany, in 
der Inſel Hay, am Ruprechtsfluß, Port- 
Nelfon und Neu » Severn, 


Toftindifche Geſellſchaft eine von ihren beten ar 
Factoreyen, die fie jemals in Indien beſeſ— ‚mirdaud 
fen harte, durch einen Streit zwifchen dem yermichen 
alten König von Bantam und feinem Sohn. 

Cs war für die englifche Geſellſchaft un- 


| In diefem Jahre verlohr die englifche Dieengf. 
| gluͤck— 


/ 
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glücklich, wie wohl höchft billig, daß - fie! 
es mit den Vater hielt, dahingegen Die 
hofländifche Geſellſchaft fih auf die Seire 
des Sohnes fchlug , und von Batavia dent- 
felben Truppen zu Hülfe ſchickte, Durch! 
welche der alte König überwunden, und ins 
Gefängnis gefegt ward. Hierauf fegte der 
junge König die Holländer in den Befiß des 
Kaftells von Bantam, welches die Stadt 
fowohl als den Hafen gebieten Fonnre, 
Diefe holändifche Gefelfchafe vertrieb fo 
fort die Factors und Bedienten der engli- 
fhen Gefellfchaft, und har feitdem immer 
bis auf den heutigen Tag diefen Platz befef- 
fen. So wird diefe Sache von der eng» 
fifchen Gefellfehaft erzähle, um welcher wil⸗ 
len fie mie den Abgeordneten der hoflandi- 
fchen: Geſellſchaft viele Streitigfeiten und 
Unterredungen harte, Die letzteren aber gas 
ben zu ihrer Rechtfertigung im J. 1688 zu 
London eine,Fleine Schrifft heraus , deren 
Inhalt dahin gehet, daß es nicht die Hol- 
länder , fondern der junge König gemwefen 
(en, der die Engländer aus Bantam vertrie 
en habe. Auf der andern Seite aber ber, 
wies es die englifche Geſellſchaft nur gar zu 
deutlich, daß der junge König blog ein Werk 
zeug der holändifchen Geſellſchaft ben die] » 
fer Gewaltrhärigfeit geroefen ſey, wodurch 
fie in den Stand gefegt ward, den ganzen 
Handel von Bantam an fih zu ziehen, 
Dahero fie ihn auch zu gleicher Zeit ver. 
mogte, alle die andre europäifche Datlonen,! 
nämlich , die Franzofen, Dänen und Por 
gugiefen, wie aueh die Unterthanen des ” 
Se quls, 
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Sc. 
1682 


guls, nebft allen andern indianifchen Na- 
tionen, von dannen zu vertreiben, obgleich 
feine derfelben an den Streitigkeiten zwiſchen 
dem Vater und Sohn Antheil genommen 
hatten. Die englifhe Geſellſchaft führte 
überdies noch an, daß die Holländer vormals 
in einem ähnlichen Fall zu Macaffar ein 
Gleiches gerhan hätten, und fich jegr in eis _ 
nem Streite zwifchen zweyen Rahas, oder 

Fürften, auf der malabarifchen Küfte, wirt 
lich eben fo verhielten. Man würde faft 
fein Ende finden, und es würde auch von 


Klagen der engliſchen Gefelfchafft gegen die 
Holländer , wegen der ihnen in Indien zu⸗ 
gefügren Beleidigungen, oder bey der hols 
ländifhen Gefelfchaft Rechtfertigung zur 
Beantwortung diefer Klagen, und bey ih— 
ren gegenfeitigen Beſchwerden über die ih⸗ 


= Nutzen feyn, wenn wir uns bey den 


nen. von der englifchen Geſellſchaſt wider- 
fahrnen Ungereshtigfeiren, lange aufhale 
ten wolten, | 


Nachdem die Holländer die Beuth 
über Bantam erhalten hatten, wurden fie 
dadurch völlig Meifter von dem weftlichen 
Ende der grofen Inſel Java; fo wie Ba- 
favia ihnen fihon lange vorher ein grofes - 
Gebiet an der nordlichen Seite diefer Ins 
fel verfihafft hatte, Allein aufler dem Koͤ— 
nige von. Materan anf der füdlichen Seite 
von Java, , giebt es noch verfchiedene andre 
Fleinere Sürften , die von der holländifchen 
Gefellfchaft noch nicht unterjochet find, 


Sn 
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erlangt aber In eben diefem Jahre fingdie engliſche J. C. 
— — oſtindiſche Geſellſchaft an, ſich zu Bencouli, 1682 
Bencouli. in der groſen Inſel Sumatra, zu befefti- 
gen, Durch welche wichtige Niederlaffung 
fie für England den Pfefferhandel behau- 
ptete, der fonft, nachdem dieſe Gefellfchaft 
aus Bantam vertrieben war, für fie verloh- 
ren gewefen feyn würde. Die völlige An- 
legung dieſes Fonds koſtete der Geſellſchaft, 
in einer Zeit von etwa zehen Jahren, nicht 
weniger als 250000 Pf.- 


ee Es gefchahe. etwa in oder um das Jahr 
ningsvoſt zu 1683, daß das nüßliche Ueberbringen der 
Loudon. Briefe und Pace durch) die Pfenningpoft 
uerſt in London und deſſen Vorſtaͤdten, 
durch einen Privatunternehmer, der YJur- 
ray hieß, und Tapecierer war, eingeführt]‘ 
ward. Diefer überließ hierauf daffelbe Ge- 
fchäfte einem gewiffen Dodwra,.der es 
viele Jahre gluͤcklich fortfegte; bis endlich 
die Regierung darauf Anfpruch machte, als 
auf etwas, das zu dem allgemeinen Poft- 
wefen gehörte, welches ein Theil der Föni- 
glichen Einfünfte war. Die en gef 
ward demnach zu diefen Einkünften gefchla» 
gen, und Dodhvra erhielt dafür ein Jahr⸗ 
geld von 200 Pf. auf Lebenslang. Allein 
die erſte Meldung, die wir von diefer Ein- 
funft in den Statutenbuch finden , ift ü 





mn — m en — — — — — — 


vom J. 1711, wie wir unter dieſem Jahre 
fehen werden. „ 


Frankreichs Die meiſten Schrifftſteller meinen, daß 
— die franzoͤſiſche Monarchie in dieſem Jahre 
zum hoͤchſten Gipfel der Macht und des 

Ruhms 
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J. C. Ruohms geſtiegen ſey. Denn um dieſe Zeit 
1683 ſrechnete man, daß die Summe ihrer ſaͤmmt⸗ 
lihen Einfünfte fih auf 2135566633 is 
vres belanfen habe, And viele, die feit dies 
fon Zeitpunft ihre Einkünfte genau berech— 
ner haben, halten dafür, diefelben hätten 
nach und nach fo fehr abgenommen, daß, 
nach einer mwohlgefchrichenen engfifchen klei— 
nen Schrifit, die im J. 1742 unter dem 
Titel: Unterfuchung der Tinkünffte und. 
Des Handels von Srankreich, herausfam; 
die jährlichen Einfünfte deffelben im J. 1733 
nichE über 140278473 Livres geftiegen find, 
So daß der Unterſchied der Einfünfte zwi. 
fihen den Jahren 1683 und 1733 gewefen 
fey 75288160 Livres. | 


Dies ift freylich ein grofer Unterſchied; 
und doch Fönnen verfchiedene Urfachen davon 
angeggben werden; insbefondere 1) Lude⸗ 
wigs XIV grängenlofer Ehrgeiz, der ihn bewog 
zur Fortſetzung feiner Eroberungen, ſein Reich 
von Menſchen und Gelde zu entbloͤſen; denn 
einige halten dafuͤr, daß ſeine Einkuͤnfte, 

ſſeit dem Einfalle in Holland im J. 1672, 
nach und nach abgenommen haben, und 
der Werth der franzöfifchen Laͤndereyen da⸗ 
durch auch gefallen ſey. 2) Seine bald 
darauf erfolgte Vertreibung einer groſen 

| Menge feiner. vornehnften proteftantifchen 
un, die. nicht nur oft ihre Meich« 
thuͤmer, fordern auch ihre Künfte und ihe 
ren Fleiß mitnahmen , und dadurch die Nas 
tionen, Die fie.aber fo weislich als gottſer⸗ 
lig aufnahmen, faft in allen Gattungen 
Ander ſons Geſch. d.Handels 6, Th. G fran⸗ 
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franzöfifcher Manufacturen belehrten. Hie- I 
Durch gefihaht cs, daß Franfreich bald cine ı 
grofe Abnahme feiner Kusfuhren von Ma— 
nufacturen nach England und Holland 
fuͤhlte. 
Wie fehr _ 1) Was England betrift, fo —9 
Frankreichs, Frankreich vormals daſſelbe mit feinen ver⸗ 
aushabren fertigten ſeidenen Zeugen von allerley Gat⸗ 
facturen tungen für 6ocooo Pf. — jetzt aber 


nach — 
eh mit gar feinen 


—* > 2) Für geinewand, Seegeltuch und 
Kannefas zog es etwa 700000 Pf. Eeit- 
dem aber auf die — ſche Waaren ein 
ſo hoher Zoll gelegt ward, daß dieſelbe da— 
durch ſo gut als verboten wurden, werden 
dieſelbe theils im Lande verfertigt, und theils/ 
aus Holland, Deutfchland und Rusland 
(und neuerlich aus Schottland und Irland) 
eingefuͤhrt, welche dafuͤr engliſche Waa— 
‚ren ꝛc. nehmen. Wenn man alfo für die 
franzöfi ifche Cammertücher, die zu Friedens-[ 
zeiten von Dünfirchen fommen ſollen, etwa 
200000 Pf. abzieht, fo wird der reine jähr- 
Tiche Verluft für Frankreich in diefem Arti⸗ 
tel 300000 Pf. betragen; 


3) An Kaftorhüten, Glaß, Tafchenuk] \ 
ren > Schlageuhren für 220000 Pf, 
(von allen dieſen Waaren haben die Eng. 
länder feitdem felbft Manufacturen angelegt, 
welche fie in groſer Menge ausführen.) 


4) An Papier von allerley Gattungen 
fuͤr 90000 Pf. (dieſes verfertigen die Eng 


laͤnder jezt ebenfals im Sande, und was ſie 
noch 
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J. C.noch nöthig haben, nehmen fie von Holland 
1683 [und Genua.) 
+5) An Eifenwaaren für 40000 Pf. (die 

fe erhielten die Engländer vormals aus Aus 
vergne, jest aber verfertigenfie fie felbft bef- 
fer und wohlfeiler zu Birmingham, Chef 
field ꝛc. und führen auch davon eine grofe 
Menge nach ihren Plantationen fo wohl als 
nach verfchicdenen Gegenden von Europa 
aus.) 0) 

6) An Schallons, Tammies ꝛtc. aug der 
Picardie und Champagne für 150000 Pf, 
(diefe verfertigen fie jezt beffer im Lande, und 
führen auch vieles aus.) 

7) An franzöfifhen Weinen für 200000 
Pf. (ſtatt derfelben nehmen. fie jest ihre 
Weine aus Portugal, und fegen dafür ihre 
1"; Manufacturen ab.) / 





8) En franzöfifchen Brandtweinen,2000 
Tonnen, die Tonne zu 40 Pf. gerechnet, 
macht 8cooo Pf, (welches weniger als vor⸗ 
mals iſt, weil die Engländer ihre eigene 
Brandeweindrennereyen jezt weiter getrie⸗ 
ben haben, und mehr Gefhmaf an dem 
Rum aus ihren eignen Plantationen fin 
den.) Ä 
Dadurd) alfo, daß England feine Mas 
nufacturen fo fehr verbeſſerte, und, feine 
Einfuhren vorcheilhafter vertauſchte, hate 
te Sranfreih jährlih einen DBerluft von 
1880000 Pf; Sterl. | 0 

Was die Holländer anfangt, fo harten 
diefelbe vormals nur wenige und unberrächt- 
Ä G 4 liche 
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fiche eigene Manufacturen, Sie begmüg-!Y, €, ‘ 
ten jich hauptſaͤchlich damit, daß fie die all-| 1683 
gemeine Kärner der Manufacturen Frant— 

reichs, und andrer europaͤiſcher Sander, aus] — 
einem Lande in das andre, waren; auſſer daß 
fie noch überdies ihre groſe Fiſcherchen hat⸗ 
ten. Allein jezt verfertigen ſie ſelbſt eine 
groſe Menge von reichen ſeidenen Zeugen 
und Sammet , und haben auch ſelbſt Ma— 
nufacturen von wollenen Zeugen, eine 
wand und Papier ꝛc. So'daß fie (nach 
Surcfb Vorſtellung von dem hollaͤndi⸗ 
ſchen Handel) inunfern Zeiten davon richt 
halb fo viel von Franfreich nehmen, als 
vormals, d. i. etwa fiir 600000 Pf. 

2. An Huͤten (denn die meiſten ihrer fei— 
nern Huͤte koömmen von England) nehmen 
ſie weniger fuͤr 217000 Pf. 

.An Glaß, Taſchenuhren, Schlage- 
* und Hausgeraͤthe (das ſie in den 
neuern Zeiten haͤuptſaͤchlich aus 3 














erhalten) erfparen ſie etwa 160000 Pf 
4 Desgleichen an Franzen, Handfehuh 
und —— 260000 Pf. 
. An Leinewand, Kannefas und Ser] 
use ‚163000 Pf. 
6. An Saffran, Seife, Waid, Honig und 
MWollengarn 300000 Pf. 
| Die Summe von den vormahligen 
hollaͤndiſchen Einfuhren nahm alfo jährlich 
ab 1702000 Pf. 
Die ganze jähr liche Abnahme der eng: 
liſchen und Kofdndifgen Einfuhren feie dent 
J. 1683 betrug alſo 3582000 Pf. 
Wenn 
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J. | Wenn man einen fo großen Verluſt ges 


1683 Igenau beftimmen fönnte, worauf man hier 
Ifcinen Anſpruch macht, wicwohl ntan ver» 
muthlich dem Ziele fehr nahe gefonmen ift, 
und wenn man auch das vorherangeführte 
Verfahren Lidewigs XiV erwägt, fo wird 
man fich tiber die Abnahme der franzöfifchen 
Einfünffte nicht, ſo ſehr wundetn; wenn 
man.aud) zugeftcher, Daß diefelben durch 
tie neuliche große Vermehrung des Handels 
der franzöfifchen amerifanifchen Kofonien, 
wie auch durch die Erweiterung des Reichs 
* Lotthringen, einen Zuwachs erhalten 
aben. 


In dieſem Jahre ward die Prinzeſſin 
Anne, eine Tochter des Herzogs von York, 
mit dem Prinzen Geortte von Daͤnnemark 
vermähle; ihr Brautſchatz beſtand aus 
40000 Pf, 


- Da die engfifchen Interlopers nach Oſt⸗ yatent der 
indien fo fehr zahlreich wurden, fo fand die en 
oſtindiſche Gefellfehafte in Diefem Jahre Mit Zeaen die 
tel, von dem Könige Cari 1 einen neuen Interlopers. 
Önadenbrief zu erhalten , welches der fünf ⸗ 
te war, den er ihr ertheift hatte; wodurch - 
alle vorige Gnadenbriefe beftätiger, und fie 
bevolmächtiger ward, die Schiffe und 
Waaren folcher Interlopers wegzunehmen, 
von welchen die eine Hälfte dem Könige, 
und die andre der Gefellfchaft zufallen ſolte. 

Sie erhielt auch, dadurd) die Macht, fo vic- 
le Kriegstruppen, als fie noͤthig finden 
Fon anzuwerben, zu-Aben und zu mie 





* 
— — — — ——— — — 





ſtern, und in ihren Forts, Factoreyen ꝛtc. nach 
G 3 den 
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den Kriegsgefegen zu verfahren. Und damit 
den Angerechrigfeiten und Beleidigungen, 
die aufden Meeren begangen worden, oder 
daſelbſt innerhalb ihrer Gränzen begangen 
werden folten, abgeholfen werden moͤgte, 
fo folte von der Geſellſchaft ein Gericht er- 
richtet werden Fönnen, das aus einem Rechts⸗ 
gelehrten und zweyen Kaufleusen beſtehen fols; 
te, welche alle vorfallende Streitigfeiten be 
urcheilen und entſcheiden ſollten. 


Da aber die Einwohner der Inſel St. 
Helena in eben dieſem Jahre ſich einer Em- 
pörung fehuldig gemacht hatten, und die 
Geſellſchaft berechtiget war, fie dadurch), 
daß fie einige derfelben , die gewiſſe ‚Aufla- 
gen zu entrichten fich widerfpänftig weiger- 
ten, hinrichten ließ, zum Gehorfam zu brin- 
gen, von welchen Auflagen diefe Leute vor- 
gaben, daß fie- ihrem Vergleiche mit dep 

Geſellſchaft, ale fie ſich daſelbſt zuerft nie- 
derlaffen wolte zuwider wären : fo ward 
von den Wirwen und Verwandten der 
Hingerichteten ein großes Geſchrey erhoben ; 
und da ihre Sache im J. 1685 dem Uns 
terhaufe vorgelegt ward, fo urtheifte diefes 
Hauß, daß die Gefellfchafe hiebey willführ: 
lich und rechtmäffig gehandelt hätte; welches 
der Gefellfchafe viele Feinde zugog. Ihre 
Actien wurden indeffen doch in dieſem J. 
1683 von 360 bis 500 für 100 verkaufft. 


J. €, 
1683 

















Wien wird In eben dieſem Jahre drangen die Tür 

ahten ya, fer, die durch Ludewig XIV nnd die hun 

lagert. " garifchen Uebelgeſinnten angeftiffter, — 
dur 
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J. C. durch die Schwäche des Kayfers Leopold 
16835 jaufgerhuntert wurden, mit einem Heer von 
150000 Mann durch Hungarn, und feß- 
ten fih vor Wien. Die Einnahme viefer 
Stadt würde den Türfenund Franzofen die 
Bahn gebrochen haben, ganz Deutfchland, 
oder doch einen grofen Theil deffelben zu 
erobern. Diefe Beforsniß machte den grös 
fien Theil von Europa zittern, befonderg 
England, obgleich deffen König um nichts, 
als um feine Bergnügungen und willführ- 
‚flihe Macht, befümmere war. Allein die 
Vorſehung vereitelte diefe Unternehmungen 
dadurch, daß der König von Pohlen, Jo⸗ 
bann Sobiestv, mit. feinem Heeranrücte, 
um fih mit der Eanferlichen Armee ımrer 
dem Herzoge von Lotthringen zu vereinigen, 
wodurch die Belagerung aufgehoben ward, 
und- die Türken genöthige wurden, fich mie 
grofer Eilfertigfeit „durch Hungarn zuruͤck⸗ 
zuziehen, wobey fie alles, was fie vorher 
in diefem Reiche erobert hatten , verlohren. 
Bald darauf bemaͤchtigten fih die Kanfer- 
lichen des ganzen Siebenbürgen, und die 
Venetianer des ganzen Morea, wie auch 
der Stadt und des Gebiets von Athen , in« 
gleichen der Inſel Scio, die fie aber doch 
im folgenden Jahre wieder verlohren. Haͤt⸗ 
sen fie dieſe Inſel behalten Fönnen, fo 
würden fie gewiffermafien die Türfen von 
der Verbindung zur See mit ihren Gebie- 
‚Iten in dem Archipel, in Afıen und Egypten, 
abgefchnitten haben. Der ottomanniſchen 
Pforte ward alfo hiedurch ein empfindlicher 
Streic) verſetzt, welche in den beyden vo« 
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tigen Jahrhunderten ihre Gränzen nach und J. C. 
nad) fo weit, und faft noch weiter , als das 1683 
roͤmiſche Reich in feinem höchften Stich, 
nordiwärts, oftwärts und fildwärts, aus» 

gedehne hatte; allein niemals find die Tür: 

Ten im Stande geweſen, oftwärts einen fee] 
fien Fuß zu faffen, ob fie gleich nicht nur 

gegen die oftliche Küften von Stalien, fon-| | 
dern auch bey diefer und der vorigen Be— 
fagerung von Wien, alle ihre Kräfte ange 
ſtrengt haben. 


eine Leih⸗ In diefem Jahre machten der Dr. 
bant und Hugo Chaͤmberliain, ein Arzt, und ein 
tan, getviffer Robert Murray (zwey groſe 
| - PD rojectenmacher) vieles Aufichen mit ihrem 
Entwurf zn einer Banf für den Umlauf 
der Krediebriefe auf darin verfeste Waa- 
. ren, und für das Austhun des Geldes anl 
fleißige Armen, zu 6 für 100 Zinſen. Es 
ward aber nichts daraus. | 


Die@nalin, In eben dieſem Yahre fehiefte Carl II 

der serfiörenden Lord Dartmonth, nebſt dem geſchick— 

fen Zange fen Sekretär von der Admiralitaͤt Papys, 
mie zwanzig Kriegsfchiffen ab, um die 
Stadt, das Kaftelf- und das Bollwerk on _ 
Tangier gänzlich zu Grunde zu richten, und] 
den Hafen zuverderben. Tangier folfhon| 
fehr feft gewefen ſeyn, als die Portngiefen 
es im J. 1662 den Engländern uͤberlieſſen; | 
allein durch den König Carhll wurden die 
Seftungswerfe fo fehr verbeffert, daß es er) 
für unuͤberwindlich gehalten ward. Zur 
Sicherheit des Hafens und der Schiffe leg— | 
te cr ein prächtiges Bollwerk an, deifen] 

aͤuſſer⸗ 


— 
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% C. aͤuſſerſte Enden 600 Ruthen in die See ge 
1653 jgangen ſeyn follen, und deſſen Steine ſo 
feſt zufammen gefittet weren, als ob es ein 
ganzer Felfen gewefen wäre Man fahe 
ſich Daher. genoͤthigt, daffelbe an vielen Stel 
len durchzubohren, und fo ſtuͤckweiſe zu 
ſprengen; wodurch, fechs; Donate zu deffen 
gänzlicher Zerflörung vergingen. Der Ha- 
fen war, wegen feiner fage an der Miün- 
dung der Strafe auf der afrifanifchen Sei— 
te, für die englifhe Schiffe und den, Han 
del ungemein bequem, 





Im April des J. 1684 Fam der ford 
Dartmouth mit der Beſatzung, der Attil⸗ 
lerie und den Kriegsgerächfchaften nach Eng— 
land zurück, „Hierdurch ‚faat Rarin, ward: 
der König von einer beträchtlichen. jährli- 
chen Ausgabe befreyet; und tie Befasung, 
die gröftentheils aus papiftifchen Officiers 
und Soldaten beftand, diente zur Vermeh⸗ 
rung der Föniglichen Truppen im Sande, 
um dadurd) ſolche, die des Jochs muͤde wa— 
ren, in Furcht zu erhalten. ., Da von: 
Spanien und Portugal verfihiedene Städte, 


1684 














den, fo würde Zangier vermurhlich bis auf 
diefen Tag weniger ein Gegenfland der Eis 
ferfucht für die andre europaͤiſche Mächte ge» 
wegen feyn, als Gibraltar auf der entgegen 
ſtehenden Kuͤſte. Allein ob deffen Hafen 
und tage auf der ſuͤdlichen Küfte, wo der 
Strom weitſtaͤrker nach der Meerenge laufen 
fol, als auf der gegen über ſtehenden Küfte, 
* aller Ruͤckſicht der kaufmaͤnniſchen und 

G 5 poli⸗ 











die auf derſelben Kuͤſte liegen, beſeſſen wer · 
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politiſchen Abſichten der Engländer eben ſo J. C. 
gut entſprochen haben wuͤrden, dies iſt eine 1684 
Frage, die wir zu entſcheiden uns nicht an— 

maſſen wollen. — Indeſſen wir, 
man werde ſchwerlich leugnen, daß, wenn 
die Englaͤnder daſſelbe behalten, und nun 
Gibraltar dazu hätten, ihr Handel weit fiche- 
rer, und auch ihre Sermacht vielleicht frär- 
fer geweſen ſeyn würde, wenn fie in einem 
fo fiheen Hafen beftändig ein Gefchwader 
von Schiffen hätten halten koͤnnen. Wir 
überlaffen übrigens diefem Punkt der Ent 
fheidung der Staatsinänner , und wir wol- 
fen nurnoch das bemerken, was die Geſchicht⸗ 
ſchreiber ferner melden, nähmlich, daß. die 
Trümmern des Bollwerfs und der Stadt- 
mauern, die man in den Hafen geworfen 
hat, denſelben fo ſehr verftopft Haben, daß 
er kuͤnftig niemals cin bequemer Hafen wer» 
den kann; welches aber doch noch) fo lange 
zweiffefhaft ift, bis man einen Verſuch ge— 
macht bat. Burchett berichtet in feiner 
Schiffartsgeſchichte, daß, auf Carla IL 
Befehl, unter den Trümmern eine beträcht- 
liche Menge von gerändelren Keonenthalern 
aus der Füniglichen Münze begraben worden, 
welche vielleicht, nach vielen Sahrhunderten, 
den fünftigen Zeiten melden fönnen, daß 
diefer Ort ehemals ein Glied des briteifchen 
Reichs geweſen fey. „ Wir wollen nurnoch 
hinzufügen, wer kann fagen, ob nicht fünf» 
tig das Intereſſe des brittiſchen Reichs er- 
fordern werde, ſein Recht auf dieſen Hafen 
aufs neue geltend zu machen ? Insbeſondre, 
wenn dag, wag von einigen verfichert wird, 
— wahr 








— — — — — — — 
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J . C.wahr ift, daß die Grundlagen des zerſtoͤr⸗ 
1684 ten Bollwerks fowohl als der Mauren noch 
ganz geblieben find, und daf der Hafen fehr 
wohl von dem Schuft gänzlich gereinigr wer 
den koͤnne. Der Profeffor Oakley, in 
feiner Nachricht von der füdweftlichen Bar: 
Jbaren hält es für eine Unternehmung, die 
eines Nerfuchs werth, und leicht auszufüh- 
ren ift, wenn man diefen Ort wieder zu era 
langen fuht. Denn, fagt er, wenn 2000 
Mann mit drey Keiegsfchiffen und zwey 
Bombardicrgalioteen dahin gefchicft wiürs 
den, fo könnten fie fich veffelben in einer ” 
zeit von vier und zwanzig Stunden bes 
mächtigen, und wenn nur cine zwanzig 
Bomben in die Stadt geworfen würden, fo 
würde fein einziger von den Mohren darin 
bleiben, und dann Fönnten die Soldaten 
nach Belieben fanden, die nichts weiterzu 
thun haben würden, als ihre Kanonen auf 
die Waͤlle zu pflanzen, und des Machts ei» 
nige wenige Stellen der Graben, die vers 
ſchuͤttes find, zu reinigen, „ 











Die Sranzofen hatten bisher ihre offin, Zuffend der 
difche Geſellſchaft ſchlecht verwaltet. Denn — 
ob fie gleich das Anſehen einer groſen Ges ſeüſchaft. 
fekfchaft hatten, fo fand man doch, daß fie 
in diefem J. 1684 meiftentheils bankerout 
gemacht hatten, nachdem aus einer genauen 
Unterſuchung ihrer Umftände erhellere, daf 
fie wirklich die Hälfte ihres Kapitals, oder 
etwa 300000 Pf. Sterl., durchgebracht 
hatten. Hierauf ward beſchloſſen, dieſe 
Geſelſſchaft auf einen neuen Fuß zu ſetzen, 

| | die 


— — — — — — — — 
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die Direftionsfammern in den Seehafen J. C. 
(die nlan aus Nachahmung der holländi-| 1684 
fchen Sefellfehaft eingeführe hatte) abzufchaf: | 
fen, und die ganze Verwaltung zwölf zu 
ariswohnenden Direftoren , mit gehöri- 
gen Befoldungen, zu ‚übergeben. - Diefe 
Geſellſchafft harte im J. 1670 ihrem Eir 
genthum auf die Inſel Madagascar entfagtz 
und als ikr König im J. 1685. ihre neue 
Einrichtung beftätigre, ließ er ihnen die 
Wahl, ob ſie die Kolonie von Madogascar 
zuruͤcknehmen, oder in feinen Händen. faffen 
wolten, und fie wählten das letztete. Das 
Ungluͤck der Geſellſchafft harte verfchiedene 
Urfahen; als z. DB. ihr Krieg mit Holland 
von %.1672 bis 1678, das gewinnfüchtige 
Berfahren ihrer Bedienten in Indien, und 
insbejondre , daß fie ſich (dem Geifte ihrer 
Nation gemaͤß) fo dreifte in Die Angelegen- 
heiten des Königreichs ‚Siam mifchten; mo» 
durch der König von Siam in feinem Pal— 
faft ermorder, und die franzöfifche Beſatz— 
ung aänzlich zu Grunde gerichtet ward, nach« 
dem fie vorher Die Unfoften gehabt hatten, 
ein Gefchwader von Schiffen nebft Land— 
fruppen, dahin zu fenden, um diefen König 
(mie ihren eigenen) unumfchränfter zu ma- 
chen, als ihn feine Unterthanen haben wol: 
ten, und fich gefchmeichelt hatten, ganz Siam 
zur hriftlichen Meligion zu befehren. Go 
verhielt es ſich mir diefer Geſellſchaft, als 
Pontchartraim auf den Colbert als crfter 
Minifter folgte, Denn er war weit entfernt, 
ein Freund diefer Geſellſchaft zu feyn, wie] 
wir bald fehen werden, | 
Sn] 


* 


vom ſiebenzehnten Jahrhundert. 109 


J. C.! In dieſem Fahre finder man den ſoge⸗ Die engl. 
1684 nannten Polerfenſchen Beweisgrund bey re ER 
Gelegenheit eines Proceffes gedruckt, dermeifet, va 
Ivon der oftindifchen Gefellfehsft gegen den Ne ein 
Thomas Sancs, einen Interloper, ge lrn ns 
führt ward, welcher ohne Erlaußnis von, fe. 
diefer Geſellſchaft zu haben, in Schiff nach 
Indien ausgerüfter hatte Sands berief 
fih zu feiner Vertheidigung 1) auf eine 
Verordnung des ı8ten Jahres der Regie— 
rung Eduards Ill, wodurch verordnet 
ward, „Daß die Meereallen Kaufleuten offen 
fichen folten, um mit ihren Waaren, wo⸗ 
hin es ihnen gefällt, zufeegeln, + 2) Auf 
die Verordnung des zıften Jahres Ja— 
cobs 1, darin feftgefegt wird, das alle Mo⸗ 
nopolien gegen das allgemeine Geſetz find, 
3) Daß die Bewilligung eines jeden Allein- 
bandels der Magna Charta, (im g9ten 
Sabre der Regierung Heinrichs 111) und 
verjchicdenen andern alter Verordnungen, 
als des. 25fien Jahres der Megierung 
Eduards Ill, des 2ten Nahres der Regie⸗ 
runa Richards Il,und deg liten chen die 
Ifes Koͤniges, zuwider fey, nach welchen 
beyven fezrern verordnet wird: daß alle 
Patentbriefe und Befehle, die der Freyheit 
des Handels zuwider find, null und nid) - 
tig feyn follen. „ Hierauf fährt er fort 
darzurhun,,. daß die oftindifche Gefelfchaft 
Twirflich ein folches Monopolium fen , wie cs 
in den englifchen Geferbüchern beſchrieben 
wird; und daß fie nicht den tuͤrkiſchen, ruf 
fifhern und hamburgiſchen Gefellfchaften 
ähnlich fey, bey welchen-man keinen verei⸗ 
J nige 


! 
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nigten Fond habe, fondern ein jedes Mit⸗ J. €, 
glied feinen eigenen Handel führe, feine ei-| 1684 
gene Waaren faufe und verfaufe, und fti- 
ne eigene Bedienten und Factoren halte, 
Diele Geſellſchaften verordnen nur, = 





Schiffe abgehen follen, überlaffen es aber 
einem jeden Mirgliede, feine Waaren nad 
feinem eigenen Willen und Belieben abzu: 
ſchicken; und cs wird feinem , der Luſt dazu 
hat, und der eine gewifle Fleine Summe das 
fuͤr bezahler, verweigert, in ihre Gefells 
fchaften aufgenommen zu werden. — Allein 
diefe politiſche Geſellſchaft, diefe unfichtbare 
Korporation, handelt vielleicht jährlich für 
eine Million Pf Sterſ. Die lezre drey 
Berfteizerungen, die fie anſtellte, beliefen 
fi) auf 1800000 Pf. und nientand hat 
Diele Waaren, als fie allein. Niemand 
fann in diefer Geſellſchaft feine Stimme ge: 
ben, wenn er nicht für zoo Pf. Actien hat, 
welche über 1500 Pr. Eoften, wenn man 
fie Faufen will, „ Kurz, der Oberrichter! \ 
Pollerten gab fih alle Mühe (und nicht 
vergeblich) zu bemweifen, daß die Gefell- 
fchaft ein wahres Monopolium, und Sands 
unfchuldig fey, weil die Geſellſchaft durch 
feine Parlementsacre bejtätige worden wäre, 
Allein da der König verbot, dag das Schiff 
nicht abfeegeln folte, fo ward Sande, nad) 
einen jährlichen Aufenthalt, genoͤthigt, fein 
Schiff fanımf der Ladung mir groflem Ver: 
Tuft zu verkaufen — Unter der folgenden 
Kegierung , inden Jahren 1686 und 1687 
“wurden die Schiffe und Waaren einiger 
andern Interlopers (wis man fie damals 
nann⸗ 


* 


/ 
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J. C. —— ebenfals weggenommen; man nahm 
1684!aber dazu feine Erlaubnis von der Gefell- 

ſchaft. Alles dieſes geſchahe ſchnur ſtracks 

gegen den Geiſt und die Grundſaͤtze dis eng⸗ 

liſchen allgemeinen Gefeges, blos zur Be« 
hauptung eines gefegwidrigen Vorrechts . 
her Krone, von welchen unter einem be 
fern Monarchen, fechs Jahre nachher , zu— 
geftanden ward, daf cs von Rechtswegen 
aufgegeben werden müffe. 








Nach Davnenats Verſuch Über dielähel. Sum 
Mittel die Briegskoſten zu beſtreiten, Lon⸗ I iur Betr 
don 1695 beliefen fih, um dieſe Zeit, die Armen in 
Ausgaben zur Berforgung der Armen in Ersland. 
England jährlich auf 665000 Bf. Und da 
England jegt gewisreicher ift, als cs damals 
war, fo ift man durchgängig der Mey: 
nung, daß dieſelbe in unfern Zeiten der 
Marlon etwa cine Million Pf. Sterl. Fofte, 
Und es ift, wie diefer Verfaſſer fagt, fehr 
zu befürdten, „daß dieſes Geld, fo wie 
es an den meiften Orten verwaltet wird, 
anftart damit den wirflih Armen und 
Unvermögenden aufjuhelfen, nur dazu 
dient, daß das Lafter und die Faulheit in 
der Nation gepfleget und fortgefege wird. „, 
Es ift zu hoffen, daß ein folcher patrioti⸗ 
feher Geift einmal in der groffen Rathsver⸗ 
fammlung der Nation aufſtehen werde, der 
ein nachdrückliches Mittel zu erfinden weiß, 
um den nur zu gerechten Einwendungen ge— 
gen die jegige Are der Verforgung der Ar- 
men in England dergeftale auszuweichen, 
damit der Nation der gröfte Theil — 

—— gaben 
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— gaben erſparet werde, und man zugleich fuͤr J. C. 
den groͤſten Theil dieſer Armen, die jezt 1684 
auf öffentliche Koſten in Faulheit erhalten/ 

werden, nuͤtzliche Befchäftigungen / ausfuͤn 
dig mache. 


Ludewigs Ludewig XIV fand, in der Groͤße ſei— 
xlVunges ner Macht und feines Ruhms, ſchon vor 
rechtes Ver⸗ 7 > a A 
Fahrengegendiefer Zeit, ein Vergnügen daran, daß er 
Genua. feine ſtolze Meberlegenheie durch oͤffentliche 
- Befchimpfungen ſchwaͤcherer Staaten be 

* wieß. Hievon finden wir ein merkwuͤrdi—⸗ 
| ges Beyſpiel in feinem Verfahren gegen die 
jest ſehr in Verfall gerarhene Republik Ge 
na. Er gab im J. 1682 vor, daß die 
Republik gewiſſe geheime Unserhandlungen 
mie den fpanifchen Statthalter von May— 
land gehabt haͤtte, deren er fie durch feinen 
Geſandten Sr. Olon beſchuldigte. 


1. Es ſcheint, der Herzog von Manz] 
- ta habe einen Vergleich mit Ludewig * 
ſchloſſen, Daß er alles in feinem Lande no⸗ 
thige Salz aus Frankreich nehmen wolle. 
St. Olon forderte von Genua für dieſes 
Salz nicht nur eine freye Durchfahrt durch 
deſſen Gebiet, ſondern auch die Erfaubnis,| 
davon zu Savona Magazine anzulegen. 


2, Erverlangte, daß die Republik den! 
Erben des Grafen von Lavagne (eines ehe⸗ 
maligen gennefifchen Rebellen) die fich da⸗ 
mals in Sranfreich nicdergelaffen hatten, 
den Werth der Guͤter bezahlen follte, die 
wegen diefes Grafen Rebellion dem Staate 
anheim gefallen waren, 


Dieſe | 
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3.8] Diefe beyde Forderungen wurden von 
3684 |den Genuefern mit einem gerechten Unwil« 
len betrachtet, insbefondre die Forderung 
wegen des Saltzes, die gegen ihren eigenen 
Handel anſtieß. Indeſſen fee doch der 
franzöfifche DVerfafler der _Gefchichte von 
Senna hinzu: „daß obgleich diefe Forde— 
rung etwas außerordenrlich- ſcheinen moͤch⸗ 
Ite, doch die Republik, bey dieſer Gele⸗ 
genheit, einem Fuͤrſten haͤtte nachgeben ſol⸗ 
len, der jetzt von der ganzen Welt fuͤr 

den Schiedsrichter des Schickſals von Euro» 

. Ipa gehalten ward, „ | 


Ludewig gab noch einen dritten Be⸗ 
weis des Uebermuths, der die bende erftere 
übertraf; nähmlich, er ließ _den Genuefeen 
befannt machen, daß, wenn fie die vier eben 
erbauten Galleeren würden in-See laufen 
laſſen, er ſolches als eine„Feindfeeligfeit 
gegen fich anfehen, und in folmyem Falle fich 
aller ihrer Schiffe und Güter, wo man fie 
finden Eönnte, bemächrigen würde: Mit 
einem Worte, da Spanien im J. 1684 mit 
Sranfreich gebrochen harte, und die Ge— 
nuefer den erwähnten willführlichen Zor- 
derungen nicht willfahren wolten, fondern 
fh unter Spaniens Schuß begaben , fo be— 
khlos Ludewig ihren. Stolz (wie er e8 nenn- 
et) dadurch zu demuͤthigen, daß er ihre 
es Hauptſtadt bombardierte, fie durch 








feine Bomben und Gecſchuͤtze faft gänzlich in 

Afoe legte, und zugleich eine groffe Menge 

von Bürgern zu Grunde richtere.. Mie 
—* grauſamen Beweiſe ſeiner Macht und 
Geſh. d handels. 6. Th · H Rache 


J ES 
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Rache war er aber noch nicht zuftieden, IJ. Er 
fondern nöthigte durch einen Vergleich im 1685 
J. 1685 die Republick, den regierenden | 
Doge, oder den Bornehmften ihres Staats, 
in feinen hergoglichen Kleidern, nebft vieren 
von den vornehmften Rathsherren, nach Ver⸗ 
ſailles zu ſchicken, um daſelbſt den großen 
Monarchen, auf die ſchimflichſte Art, feyer⸗ 
lich um Vergebung zu bitten. Sie wur⸗ 
den auch hiedurch verbunden, ihre neue Gal⸗ 
leeren zu entwafnen, und ihre Seemacht auf]. 
den vorigen Zuftand , naͤhmlich nur auf fechs 
Galleeren heruntergufegen. So tief war 
dieſer Staat jetzt herabgeſunken, deſſen 
Seemacht vormals das Schrecken aller Staa⸗ 
ten auf beyden Seiten des mittellaͤndiſchen 
Meeres geweſen war. Die Genueſer waren 
‚überdies verbunden, alle die fpanifche- Trup- 
ven, diein ihren Gebiet lagen, abzudanfen, 
dem mit Spanien im J · 1683 gefchloffenen 
Hündnis zu entfagen, nnd endlich den Er- 
ben ihres eben benanten rebeflifchen Unter» 
thanen 100000 Kronen zu bezahlen, Nad) 
“dem fie fih nun diefen und andern derglei⸗ 
hen Demürhigungen unterworfen hatten, 
fo ward diefen fo fehr gemishandelten Volk 
von dem großen Monarchen erlaubt, ein 
freyer Staat zu bleiben. Der aufferordent- 
“fie Artikel, durch welchen der regierende 
Doge, oder Herzog von Genug, verbunden 
- ward, feine Nefidenz zu verlaflen , und Ich 
in feinen Staatskleidern vor dem grojen 
Monarchen niederzumerfen , veranfaßtr die 
vckannte witzige Antwort diefes Dog auf 
eine Frage eines franzöfifchen Hefmen 
— | — * 42 
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J.S. der ihn fragte, was unter allen den Sel— 
1685 ſtenheiten (die man ihm, nach feiner Der _ 
müthigung, auf Ludewigg Befehl, zu Pa⸗ 
ris hatte zeigen muͤſſen) am auſſerordent⸗ 
lichſten vorgekommen wäre? er antwortete 
bierauf ſcherzend, daß er fich felbft für die 
gröfte Seltenheit halte, die er zu Paris ge 
fehen habe, _ - 
Wir fommen nun auf die berühmte Wie⸗ Die Wieders 
derrufung des ehemalsfür ewig und unmies rufung des 
derruflich gehaltenen Edicts von LIantes: et 
durch welches Edict die Proteftanten in und Folgen 
Sranfreich die freye und öffenrliche Du ag 
dung und Uebung ihres religiöfen Gottes» aufpen 
dienfig ihres Glaubens, ihrer Lehre und ih» 
rer Kirchenzucht genoffen. Eine Wieder 
fufung, die, auf der einen Seite , für vie» 
le hundere raufend ehrfiche und unfchufdige 
Leute in diefem Reiche fehr traurig war; ing« 
befondre fuͤr folche,die wegen ihres Alters und 
ihrer Leibesſchwachheiten nitgends anders ei⸗ 
nen Zufluchtsort ſuchen Eonnten: bie aber 
auch, auf der andern Seite;für die meiften pro⸗ 
feftantifchen Länder in Europa viel Gutes 
hervorbrachte, insbefondre für den Handelin 
Holland und England; da fie hingegen dem. 
Handel von Frankreich fehr berunterbrachte; 
und Diefes Reich fehr groffer Summen Gel, 
des beraubre, Die von diefen Fluͤchtlingen nad 
andern $ändern mitgenommen wurben 
Es ift weder unfre Pflicht noch unfer 
weck, die Bewegungsgrunde Ludewigs 
AV zu beſchreiben, warum. er fo viele fie 
rer beften und fleifigften Unterthanen fo grau⸗ 
fan verfolgen u > bon welchen in ben 
2 


4 
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meiften europäifchen Sprachen fo vieles ge⸗J. €, 
fhrieben und gedruckt worden ift. Unſre 1685 
eigentliche Pfliche ift nur zu zeigen, wel- 

chen Einflus dieſe Verfolgung auf dem Han⸗ 

del und die Manufacturen der andern Na— 
tionen von Europa gehabt habe. Die Leute, 

die Ludewig aus feinem Reiche fo gewalt- 
ſam vertrieb, waren durchgängig die beften 


Kaufleute, Fabrifanten und Künftler diefes 


Landes. Bon der eigentlichen Anzahl der 
- felben giebt es verfchiedene Nachrichten. 
Solche, die alle diejenigen, die fowohl ſchon 
einige Zeit vor der Wiederrufung des Edicts, |. 
als auch unmittelbar darauf, und einige 
Jahre nachher, Frankreich verlaffen haben, 
zufammenrechnen, bringen eine Millionvon) 
Männern, Weibern und Kindern heraus. 
Vielleicht ift dieſe Rechnung etwas uͤbertrie⸗ 
ben, Andre, (als der große und Fönig- 
liche Berfafler der Denkwuͤrdigkeiten Des 
Hauſes Brandenburg) die mr folche rech- 
nen, welche unmittelbar ‚nach diefer Wie-] 
derrufung wegzogen, laſſen diefelbe nur aus 
etwas mehr als 300000 Perſonen beite- 
hen — ,. welche ihren Jei und ihre Ge— 
ſchicklichkeit in den Manufacturen nach den 
Zufluchtsoͤrtern mitbrachten. — Solche, 
(ſagt er) die das meiſte Geld hatten, zogen 
nach England und Holland; allein der be— 
triebſamſte Theil derſelben ließ ſich in dem 
Brandenburgiſchen nieder, wohin ſie alle 
Gattungen von Manufacturen, daran cg. 
ung vorher fehlte, brachten, allerhand 501 
bricfen von Züchern, Sarfchen, Zeugen, Drr- 
gerten, Ereppen, Mügen, — 
eruch⸗ 
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J. C. errichteten, und allerley Färbereyen anleg⸗ 
1685 ten. — Ihre Anzahl belief ſich anfänglich 





lauf 20000, fie vermehrten fich aber bald, 
und brachten ihren grosmüthigen Wohlchäs« 
ter, dem Ehurfürften Sriedrich Wilhelm, 


bald alles reichlich wieder ein. Berlin (fegt 


er hinzu) hatte nun Goldfchmiede, Jouwel⸗ 
lier, Uhrmacher und Bildhauer. Solche, 
die auf dem Lande angefegt waren, pflanzten 
Tobaf und eine Menge von Obftbäumen 
und Hülfenfrüchten. Diefer große Chur- 
fürft bewilligte den Flüchtlingen ‚ein Jahr» 
geld von 40000 Thalern, weldes fie big 
auf diefen Tag genieffen. „ — Andere laſ⸗ 
fen die ganze Anzahl der Flüchtlinge fich 


feinem Zeitalter Ludewins XIV, eine von 
den Borftädten Londons (wodurch er Spie 
talficldg meint) fey ganz mit franzöfifchen 
Seidenwirkern bevölfere worden. Was 
die andre Künfte anlangt, fo halfen einige 
tanfende derfelben die Vorftädte von Soho 


E 8coooo belaufen. Voltaire fagt in 


Einige andre brachten nach). Enaland die 
Kunft, den Kryftal bis zur Volkommen⸗ 
heit zu verfertigen, welche daher um diefe 


& St. Gyles bevölfern und erweitern. 


taire, fagt- im erften Bande, ',„ daß nur 
600000 wegen der Verfolgung Ludewigs 
XIV flüchteten ; die ihre Reichthuͤmer, ihren 


\ S in. Frankreich verlohren gieng. Vol⸗ 


Sleis, und einen unverföhnlichen Haß ge 
gen ihren König mit fih) nahmen. Und 
überall, wo fie fich niederliefen, vermehrs 
ten fie die Macht der Feinde Frankreichs, 
und reisten diefe Mächte, die ſchon zum 
| 23 Krie⸗ 
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Kriege geneigt waren, noch mehr dazu., — J. C. 
Es fönnte etwagfeltfam feheinen, daß nicht 1685 
mehrere derfelben fi) in England , wenn 
man die allgemeine Freyheit diefes Reichs 
bedenke, niedergelaffen haben; allein bey 
dem zuaflgemeinen und unpolitiſchen Wider- 
willen der Engländer gegen alle Fremden, 
wenn fie auch gleich um der proteftantifchen 
Religion willen leiden, und wegen ihrer al« 
leinhandelnden Korporationsftädte und Fle⸗ 
den; wie auch auf der andern Seite, we- 
gen der grofen Freyheiten und Vorrechte, 
die den Flüchtlingen in Holland, in der 
Schweitz, in Deutfchland, und in den 
preuffifchen Staaten bewilligt wurden, darf 
man fi) nicht wundern, daß nicht über 
50000 fich in England niedergelaffen ha- 
ben; wo ſie, anftatt [hädlich zu feyn, viel 
mehr durch Verbeſſerung vieler alter Künfte 
und Manufatturen, wie auch durch Ein- 
führung einiger neuer, ein grofer und au- 
genfcheinlicher Seegen gemwefen find, — 
Andre halten indeffen dafür, daß in Gros⸗ 
brittanien und Irland menigftens 70000 
von diefen Fluͤchtlingen ſich niedergelaffen 
haben, 

Sranfreich, das durch feinen vortheil- 
hafften Handel mir England ꝛc. in den Zei⸗ 
ten vor diefer Wiederrufung , große Reich" 
thuͤmer erworben harte, fühlte zwar nicht 
ſogleich die fhlimmen Wirfungen der Ver- 
treibung fo vieler fleifigen Kaufleute, Sa- 
brikanten, und Künftler ; allein in der Fol⸗ 
gezeie erfuhr es, daß feine Manufacturen 
und fein einheimifher Handel dadurch in 

7 . groſeni 
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3. C. groſen Verfall gerierhen, Die Engländer 
7685 ſlegten nun, durch den Beyſtand dieſer 


Fluͤchtlinge, verſchiedene franzoͤſiſche Ma⸗ 
nufacturen und Fabriken an, die man vor⸗ 
her in England nicht. gefehen- harte, und 
die fie fünftig nicht mehr von den Franzo⸗ 
fen nehmen werden „ da fie in den meiſten 
Faͤllen ihre Meifter übertreffen. Da viele 
von diefen Flüchtlingen angefehene Kaufleu⸗ 
te und Zabrifanten waren, und unflrei- 
tig viele Haabſeligkeiten mitbrachten, ſo 
habe ich eine Berechnung gefehen, nach web⸗ 
cher, wenn man annimmt, daß nur 50000 
von diefen teuten nad) Grosbrittannien ge⸗ 
kommen find, und daß ein jeder, durch die 
Bank, 60 Pf: an Geld oder Effecten mit« 
gebrachtkabe, zu dem Reichthum von Brite 
fannien noch drey Millionen Pf Sterling. 
hinzugefommen find, | = — 

Der Verfaſſer der Geſchichte des Edicts 
von Nantes, die im J. 1695 zu Delft ge⸗ 
druckt iſt, bemerkt insbeſondre die bürgerliche 


Dienſten geweſen waren, und deren Anzahl 


— die in des Koͤnigs von Frankreich 


ſo groß war, daß alle Hoͤfe von Europa mit 
denſelben angefuͤllt wurden. Und von dem 
jungen Adel, der zu Kriegsdienſten erzogen 
war, zogen zu gleicher Zeit ſo viele weg, 
daß von denſelben bey den Hollaͤndern und 
Brandenburgern ganze Kompagnien errich⸗ 
ter wurden. In England wurden (felbft 
unter Jacobs! Regierung) ftarfe Geldcol⸗ 
lecten fuͤr die Fluͤchtlinge gemacht; denen 
ben ber Negierungsveränderung, alsder K- 

— 24 nig 
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Aufnahme nig Wilhelm zum Throne gelangte, 15000 J. C. 
Stichtiinge Pf- jährlich ausgemacht wurden für folche, die 168 5 
in, England entweder Perfonen von Stande waren oder 
die ſich wegen ihres Alters ıc. nicht erhalten 
konnten. Welches Jahrgeld jetzt eingezogen 
iſt, da nur noch wenige vorhanden ſind, die 
darauf Anſpruch machen koͤnnen. Den 
franzoͤſiſchen Fluͤchtlingen hat England die 
Verbeſſerung von verſchiedenen feiner Ma- 
nufacturen zu danken, als von leichten 
wollenen Zeugen, von feidenen Waaren, 
seinewand, Papier, Glaß, Hüren (mwelhel 
beyde legte Artikel bey den Engländern zur : 
gröften Vollkommenheit gebracht werden.) 
die feidene Zeuge, die man Alamoden und 
sufteinen nennt, find” ihnen allein zuzu⸗ 
fehreiben, wie auch die Wrocate, ala 
ſchwarze und bunte Mantnag, ſchwarze Pa-| . 
oues, gemöhrte Zeuge, fihwarze Sammes] - 
te; ingleichen Tafchenuhren, Meſſerſchmids⸗ 
waaren, Schlageuhren, Bratenmwender, 
Schloͤſſer, chirurgifche Snftrumente, Ei] - 
fenwaare, Spielwerke. ꝛc. 


in dabran⸗ Die erfte beyde Könige von Preuſen 
oem lieſſen in ihrem ganzen Sande für fie Geld 
. fammlen; fie beftimmten auch Befoldungen 
fr ihre Seiftlichen, baueten ihnen Kirchen, 
und bewilligten ihnen Freyheiten von Auf⸗ 

lagen und Dienſten. Dieſe Fuͤrſten handel 

ten ſo weislich, daß ſie ihre Agenten bis an 

die Graͤnzen von Frankreich ſchickten, um 

ſolche Fluͤchtlinge nach dem Brandenburgi⸗ 

ſchen zu fuͤhren, für welche fie alle Reife 

Foften bezahlten. u ſetzten auch ſehr den 

den» 
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% Eidenfelben ihrem neuen Königreiche Preuſſen 
1685 an, welches damals nur fehr fchleche bevoͤl⸗ 
feet war. Dafeloft wurden ihnen die Laͤn⸗ 
dereyen umfonft, und von Abgaben fren, 
angeriefen, welches auch im Brandenbur- 
sifhen geſchahe. In Berlin hat man feit- 

dem viele neue Straffen angelegt, find das. 
au Land ift (wie fchon gemeldet) durch 
anufacturen, Künfte, Aderbausc. fehr 
verbeffere worden. Diefe Könige theilten 
diefelbe in Kolonien ein, und beftellten 
ihnen Obrigfeiten aus ihren eignen Mitteln, 


Der große. Churfürft Sriedrich Wil⸗ 
helm bewillige* ihnen-ein Jahrgeld von 
40000 Thalern. Er führte die Pofthäu- 
fer ein, die bis Hieher in Deurfchland un» 
befanne waren. Die Straffen feiner Städ- 
te wurden gepflaftere, und durch Laternen 
erleuchtet, denn bis hieher waren zu Pots⸗ 
dem, wenn der Hof fi) dafelbft 25 
die Hofleute, wegen der Haufen von Koth 
in den Straſſen, genoͤthigt, auf Stelzen 
zu gehen. — a 
Suetius, den man für den Verfaffer In Holland. 
. der Nachrichten von dem hollaͤndiſchen 
‚IHandel hält, fagt: „nichts hat die Ein⸗ 

wohner und Manufacturen von Holland ſo 
ſehr vermehret, als die franzoͤſiſchen pros 
teſtantiſchen Flüchtlinge, die faſt insge- 
|fanıme Kaufleute sder Handwerker waren.” 

Und felbft diefer franzöfifche und papiftifche 
— ſezt Hinzu :/ „ fo oft der Handel in 

einem Lande aufgehalten oder eingefchränft 
wird, fo wird. er fich nach andern Ländern 
— — H 5 ziehen, 
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ziehen, wo er mehr Sicherheit Haben kann. 
Der vorher angeführte Verfaffer der Ge- 
fchichte des Edicts von Nantes bemerft, 
„bie Freygebigkeit ber Generalftaaten der 
vereinigten Niederlande fey fo groß gewe⸗ 
fen, daß fie kaum zu ſehr gepriefen werden 
koͤnne. Cie legten einen er an zu einer 
unglaublichen Menge von Sahrgeldern für 
Kriegsbediente, Edelleute und Prediger, 
und zur Unterſtuͤzzung adlicher Fräulein 
und Damen. . Zur Erhaltung ihrer Armen 
wurden ‘große Summen aufgebracht, und 
in allen ihren Städten und Sleden reiche 
Beyträge geſammlet. Der Prinz und die 
Prinzeffin von Oranien gaben, ſowohl vor 
als auch nach ihrer Erhebung auf, den 
‚ Ihron von Grosbrittannien,. glänzende 
Beyſpiele zu diefer Gutthaͤtigkeit. Auch 
der Fürft von Oftfriesland bewieß zu ih 
rer Hülfe feinen Eifer.” | 





Voltaire, in feinem zweyten Theile 
des Zeitalters Ludewigs XIV. fagt: „fa 
funfzig tauſend Familien verliefen Srant- 
reich in einem Zeitraum von drey == 





und auf diefe folgten hernach noch andere, 
die ihre Künfte, Manufacturen und Reich» 


thuͤmer unter Fremde brachten. Saft dert‘ 


ganze nordliche Theil von Deutſchland (ei 
ner bisher uncivilifirten und unangebauten 
Gegend) erhielt durch die Menge der da- 
hin verpflanzten Flüchtlinge eine neue Ge⸗ 


und allerhand Zeuge, Spitzen, Huͤte, 
Struͤmpfe, die man ſonſt aus Frankreich 
| * brachte, 


ftalt; dann dieſe bevoͤlkerten ganze | 


.C. 
685 
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‚brachte ,. wurden jest in diefen $ändern 
verfertigt. | 

"Die proteftantifche Kantons der Schweiz In der 
bewiefen fich nicht minder liebreich und gut⸗ Ehweit. 
thätig gegen folche von dieſen guten Leu⸗ 
ten, die zu ihnen ihre Zuflucht nahmen, 
und verfahen fie mit allen Bedürfniffen, 
ja felbft mit Jahrgeldern. — Wenige 
Monate nach diefer Wiederrufung verdop- 
pelte die Stadt Genf ihre Einwohner, 
Damit aber Franfreid es nicht ahnden 
mögte; fo fahen fich ihre obrigfeirliche Per⸗ | 
fonen genöthige, fie weiter zu ſchicken. Dergu Dentfchs 
Sandgraf von Heffencaffel nahm eine große land. 
Menge derfelben auf, und begegnete ihnen 

ungemein leutſelig. Selbſt die lutherſchen 

Fuͤrſten nahmen fie guͤtig auf, und baue⸗ 

ten für fie Kirchen, Schulen und Hospi- 

taͤler. Insbeſondere gefchahe diefes von 

den Herzogen von Lüneburg, von cinigen 
freten Meihsftädten, von dem Marggraf | 
von Bayreuth rc — Kurz, fie brelteten und in vie 
fich durch einen jeden andern Theil von Eu-len andern 
ropa aus, wo irgend ein Grad der Frey dern. 
heit oder Duldung des eigenen Urtheils in 
Sachen der Religion verftattet ward, als 
in Dännemarf, Mormegen, Schweden, 

ohlen und Rußland, Einige giengen ſogar 

is zu den englifchen amerifanifchen Kolos 
nien ; und überall, mo fie aufgenommen 
wurden, gereichten fie ihren Wohlchätern, 
durch DBerbefferung ihres Handels und ihs 
rer Manufacturen,, zum wahren Seegen. 
Da überdies viele derſelben angefehene Kauf- 
leute gewefen waren, fo breiteten diejeni⸗ 

| - gen, 


IE. 
1685 





ıs 
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gen, dierfih in Holland und England nie⸗/J. C. 


derlieffen, zur groſſen Aufnahme des Han-| 168 


‚dels, ihre Eorrefpondenzen in die ganze 
Welt aus, 


thanen im Lande; — und zur Anlockung| . 


der Fremden, fich bey ung niederzulaffen. — 
Denn, ſagt er, von allen gefitteten Leu— 
ten muß man vorausfegen, daß fie irgend 
einen aͤuſſern Dienft Gortes, als den be> 
ften, annehnen, und gegen alle andre For⸗ 
men einen Widerwillen haben: und folche 
Leute werden nicht einmal gern in $gändern 
reifen, noch weniger aber darin wohnen, in 
welchen man ihnen. nicht erlaubt, Gore 
äufferlich auf die Art, die ihnen die befte 
zu ſeyn fcheine, zu dienen. — Allein die 
Geiſtlichen, da fie ein feftgefeztes Einfom- 
men haben, das nicht von der politifchen 
Wohlfarth des tandes abhängt, lehren und 
predigen, aus menfhliher Schwacheit, 
alles, das zu ihrem eigenen Anfehen, Bor» 
theil und Bequemlichkeit gereichen Fann, 
wenn es auch gleich zum Schaden: ihres 
Vaterlandes gereicht.” Hierauf fährer er 
fort zu zeigen, wie fie die Diffentienten aus 
einem odio theologico, wie er eg nennt, 
| verfol⸗ 


5 
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J. C. verfolgen, und a: -„Dahingegen 
1685 |follten fich alle chriftliche Seiftliche, nach der 
Lehre ihres Meiſters, blos mit der Erlcuch- 
tung und Ueberzeugung derfelben begnitgen, 
und weit entfernt feyn, fie durch geiftliche 
oder Leiblihe Strafen zu zwingen. — Wie - 
ſchaͤdlich ſolche Zwangsmittel, befonders 
in reichen Handelsſtaͤdten, ſind, davon kann 
ung Luͤbeck, Coͤlln und Aaken, überzeugen, 
in welchen ſowohl die Vorgeſezten als die 
uUnterthanen dieſer vor kurzem fo beruͤhm⸗ 
ten Städte, ſeit der Reformation, vor 
nemlich durch ſolchen Zwang in der Reli— 
gion, den gröften Theil ihres Reichthums 
verlohren Haben : denn viele ihrer Einwoh⸗ 
nee find dadurch vertrieben, und auch die 
Fremden abgefchrecft worden, fih unter 
ihnen niederzulaffen. » u 


In diefem erften Jahre der Negierung erge benann— 
Jacobs I bewilligte ihm eine Parlements- te Auflage 
acte neue Auflagen auf den Toback undtultobad 
Zucker. Und hier muß man bemerfen , daßin England, 
dies das erftemal war, daß Toback und 
Zucker aus den englifchen Kolonien nament⸗ 
lich mit einer Auflage belegt wurden, Denn 
bis hieher wurden nur 12 Stüber für das 
Pfund (oder 5. für 100) unter dem allge- 
meinen Namen des Pfundzolls, wie von 
allen andern eingeführten Waaren, dafür 
gefordert. Allein ſeit diefer Zeit haben die- 
fe beyde fehr fchäßbare Waarender Nation . 

‚Izu ihren Einfünfften fehr groſe Huͤlfe gelei- 
ſtet | | 











et, 
| Da 


\ 
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Da wie wir geſehen haben, die Ein⸗NJ. C. 
Zereulztffuhr der franzoͤſſſchen Waaren in England| 1685 
der franzöf. im J. 1678 auf die drey folgende Jahre 
Warren wie und bis zum Ende der nächften Parlements- 
dertufen. ung) verboten und während der übrigen 

Regierung Carls Il Fein Parlement gewefen 
war; fo brachre "Jacob Iigleich im Anfang 
feiner Regierung, weil. er der Freundfchafft 
des Königs von Franfreid zur Errichtung 
feiner beyden Hauptabſichten, nämlich der 
. Einführung des Pabſtthums und der des- 
potiihen Macht in England, fehrbenöthigt 
war, es dahin, daß eine Parlementsacte 
durchgieng, um diefes Verbot gänzlich zu 
wiederrufen. Hierauf erfolgte eine Meber- 
ſchwemmung von franzöfifchen Waaren , für 
welche innerhalb weniger als drey Sahren,| | 
vier Millionen Pf. Sterl, aus dem ande] 
giengen; wodurch affe die Uebel, über wel-| 
che man vormals geklaget hatte, erneuert 
wurden; fo daß die Narion bald zum Ber- 
telftab gefommen feyn würde, wenn es nicht 
durch die glückliche Negierungsveränderung 
‚im 3 1688 wäre. verhüter worden, da 
aller Handel mit Frankreich nachdrücklich oe| 
fperre ward, 


In dem erften Bande des glaubwuͤr⸗ 
digen Werfs, unter dem Titel, der brir 
tifhe Raufmann, ©. 319, wird aus den 
Zollhausbuͤchern bewiefen, daß blos die im 
J. 1685 eingeführte einemand auf 3900. 
N. 14 Schill. 10 Stuͤb. geſchaͤtzt ward,| 
ohne was heimlich eingefuͤhrt worden iſt. 
Und nach einem Durchſchnitt von drey 9 
— ren, 
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J . &. ren, nähmlich von 1686 — 88, wurden 

1685 jjährlich aus Frankreich eingeführte, an Wei- 
Inen 18150 Tonnen; an Brandtwein 4000 . 

Tonnen, 


Ebendaſelbſt & 3235 ꝛc. iſt, nad ei 
nem Durchfchnire von befagten drey Jahren, 
aus Sranfreich eingeführte worden, an Lei⸗ 
newand für 700000 Pfr an $uftrinen und 
Alamoden für 2125006 Pf. anandern Sei⸗ 
denmwaaren für 300000 Pf. an Papier für 
50000 Pf. folglich in allem für 14623500 


Allein die Erwiederungen Ludewigs 
XIV gegen Jacob II beftanden darin, daß 
er nur zwey Jahre darauf, nämlich 1687 
die Einfuhr der meiften von den englifchen 
MWolmanufacturen in Frankreich verbot. 
Und doc) war Jacob fo fehr darauf bedacht, 
feine beyde erwähnte Hauptabſichten zu ers 
reihen, daß, ob er gleich von Natur gegen 
den Handel fehr günftig war, er doch lieber 
die gröften Vortheile feines Reichs aufopfer- - 
te, als daß er diefelbe haͤtte aufgeben follen. 


Durch eine Parlementsacte des 1StEN die Einfünf: 
Jahres der Kegierung Karls II waren die — 
Einkuͤnfte des Poſtweſens (wie auch hernach gnat. wer‘ 
24000 Pf. jährlich aus der erblichen Accife) den Fönigs 
dem Herzog von Vorf und feinen männl 1% 
hen Erben zugeftanden worden. Im er- 
ſten Fahre der Regierung dieſes Herzong, : 
unter dem Namen Jacobs il verordnere 
fein unterthäniges Parlement, daß diefe 
beyde Einfünffte Fünftig für ihn, feine 
Erben und Nachfolger, ein beftändiges — 
| om» 


— Da der Schifbau zu Newcaſtle, Hull, 


| fartsacte. 


Lommen bleiben ſolten. So duß diefe Ein- 
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J. C. 
kuͤnffte des Poſtweſens auf ewig ein Ei-| 1683 
genthum des Königs von Grosbrittannien 
feyn, und daher niemals von ihm bey dem 
Parlement berechnet werden folten , wie es 
von öffentlichen Einfunfften gefchehen muß. 
Man fchäste fie jetzt jährlich auf 65000 Pf. 











von England. auf den oftlihen Küften, fehr 
in Verfall gerathen war , welches vornem- 
lich daher fam, daß zum Kohlenhandel, und 


zu andern einheimifchen oder an den Küften 


getrieben Handelszweigen, fo viele auswärts 
erbaute Schiffe gebraucht wurden, fo ward, 
zu Aufmunterung deffelben, in diefem Yah- 
re, durch eine Parlementsacte, eine Aufla- 
ge von 5 Schill, auf jede Tonne von fol- 
chen Schiffen gelegt, von welcher die eine 
Hälfte zum Nutzen der Kaffe zu Chatham, 
und die andre für die Korporation des 
Dreyeinheithaufes, zum Beten der verwun- 
deren oder untüchtig gerwordenen Marrofen, 
ihrer Wittwen und Kinder, a 


Harmouth, Ipſwich und in andern Hafen 





- werden ſolte. | 


Errichtun 
Phieteäugm don fich beftändig erweiterten, insbefondre 


. don. 


Da die weſtlichen Vorftädre von son.) 


in. dem Kirchfpiel St. Martin in che Fields 
auf einem Flecken tandes, das man 
Kempspield nannte, auf welchem gegen dag 





-Ende der Regierung Carls I verfchiedene 


neue Streaſſen angelegt wurden; fo hatten 
die Einwohner in diefem Yahre eine Parle- 
mentsacte erhalten, dadurch fie bevollmaͤch⸗ 

| - tigt 
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J. C. ſtigt wurden, in dieſer Gegend ein beſon⸗ 
1685 ders Kirchſpiel, unter dem Namen St. An⸗ 
Ine innerhalb des Bezirfsvon Weftmänfter 
anzufegen, und fih zur Vollendung ihrer - 
Kirche diefes Namens ſelbſt zu tariren. 
In eben diefem Jahre errichtere eine an⸗ 
dre Parlementsacte, welche die legte unter 
der Regierung Jacobs Ilwar, ein anders 
Kirchſpiel in dieſen Vorftädten, unter dem 
Namen St. Yacob in dem Bezirk vor 
Weftmünfter, das bisher ein Theil des vor- 
benannten  Kirchfpiels St. Martin in the 
Fields war. Anus diefer Acte erhellet, daß 
Ider damals verftorbene Graf Heinrich Jere⸗ 
mias von St. Alban , und die andre Fin 
wohner.der neuen Straffen, die man Jere⸗ 
miasftraffext. nannte, über 7000 Pf. Koſten 
angewendet hatten, um eine neue Kir— 
he zu erbauen, und einen Kirchhof an« 
zulegen; da fie aber weder die Kirche, noch 
das Pfarrhaus ꝛc. vollendet harten, fo 
wurden fie durch diefe Acte bevollmächtiger, 
folches durch eine Geldfteuer der Einwoh⸗ 
ner zu bewerfftelligen, Aus diefer Acte er⸗ 
Heller auch, daß verfajiedene Gegenden 
diefes neuen Kicchfpiels Damals noch Feine 
Straffen hatten, die doch jege daſelbſt anzu⸗ 
treffen find, - | | 
Um eben diefe, Zeit, und beſondets in droſecte 
diefem Fahre, Ai in England und -Hol-MsSernap 


h 


land, über die Art und Weiſe, das See⸗ a 
swaffer zu werfuffen, nicht wenig gefchrie- 
ben. Da Diefes En Seeldute auf langen 
Reiſen ein fo groſer Vortheil war, jo ent⸗ 
Ander ſone Veſch · doanndne oichb· wort 
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warf man viele Vorfchläge, und ertheilte J. €, 
dazu viele Patente, Allein diefer verfchie- | 1685 
denen Borfchläge ungeachtet, ift man doch 
bis auf den heutigen Tag darin noch nicht 
weit gefommen, . | 


Münzen Ja⸗ acob II prägte in diefem Jahre das 
—— len 22 Carrat fein, und zwey Carrat 
Zufaß, zu 44 Pfi 10 Schill, von jedem 
Pfunde Gold; und ließ daraus Stuͤcken 

yon 10, 20 und 40 Scdillingen, mie auch 

5 Pf. Stüden, fehlagen. Und feine Sil- 
bermuͤnzen enthielten in einem Pfundgewichre 

von dem alten Fuß 62 Schill., und beftanden 

aus Kronen, halben Kronen Schillingen, 
Sechsſtuͤbern, Grooten, Zwenftübern und 
Stübern, Der Fuß war derfelbe, wie heur 

zu Iage, 


Das weyte Da der Pabſt Innocentius XI 7 











Unterthanen vierzig Millionen von römi- 


fintenden chen Kronen (welche, jede zu 5 Schill. 6 
Aroma. ‚Stüb, gerechnet, eilf Millionen Pf. Sterl. 
betragen) fchuldig war; fo richrere er fol- 
genten Entwurf zur Reduction vermurhlich 

nad) demjenigen ein, der bey den Staa- 

ten von Holland dreyfig Jahre vorher, d. i. 

im Jahr 1655, wie wir unter diefem Jah⸗ 

re gefehen haben, ſtatt gefunden hatte, und 

deflen man fich auch feirdem in Grosbrit- 
fannien ort, und insbefondre zum erftenma- 

le im J. 1716, bedient hat. 


Denn da dieſer Pabft fahe, daß im J. 
3685 diefe feine groffe Schuldenlaft, mie] - 
den Zinfen von nur 4 für 100, im curren- 
ten Preiſe bis auf 122 für 100, ande 
J a Sr Ze | wachſen 
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J. C. wachſen war, ſo ſorgte er zuerſt kluͤglich 
1685 ‚für einen baaren Eaffen » Beftand von drey 
oder vier Miillionen Kronen; und hiera 
machte er befannt , daß folche, die Fünftig, 
ſtatt der Zinfen von 4 für 100, mit 3 für 
100 zufrieden feyn wollten, in einer be» 
fimmten Zeit ihre Einwilligung von fich 
geben follten; und daß folche, die licher 
ihr Kapital ausgezahlt haben wollten, fich 
melden und es empfangen mögten. Dieſe 
Wahl machte, daß alle Gläubiger den Vor⸗ 
fchlag mir 3 für 100, in, Ir von 
der Hälfte für 100 alle zwey Monate, zus 
frieden zu ſeyn, Tieber annahmen , als daß 
fie ihr Kapital härten nehmen follen, Und 
es erheller, daß, obgleich die Zinfen fo hers 
untergefezt waren, doch das Kapital, in 
einer fehr Furzen Zeit nachher, bis 112 fir 
100 ſtieg. S. Burnets Driefe und 
Reifen.) 

Dies ift das zweyte Beyſpiel des gluͤck⸗ 
lihen Erfolgs eines nationaf' finfenden 
Fonds in Europa, | 


Da in Frankreich eine ausfchlieffende, Urforene 
Gefeltfchaft zu einem Handel nach dem Flus — — 
Senegal, auf der weſtlichen Kuͤſte von Afrl-und guinei- 
ca, für Gummi, Goldftaub, Sklaven, ge. ben Dei 
der, Wachs ꝛc., vom Cap Blanco bie 
zum Cap der guten Hofnung, im J. 1679 
errichtet war; fo ward fie im J. 1681 uns 
ter dem Namen der Föniglichen fenegal- 
fehen Geſellſchaft beſtaͤtigt. 

Nachdem aber der König von Frank⸗ 
veih im J. 1685 in Erfahrung gebracht 
| 2 hatte; 








x 
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hatte, daß diefe fenegalfche Gefelfchaft ei⸗ J. €, 
nen ausfchlieffenden Handel nad) einem| 1685 
Sirich Landes son michr als 1500 franzö- 
fifchen Meilen längfi der Küfte führe, und 
dadurch allen feinen andern Unterthanen 
verbiefe, wegen der angeführten Waaren, 

und befonderg wegen der Negerſklaven für 

die franzöfifchen Weftindifchen Kolonien, 
(welches die Hauptfache war) dahin zu 
handeln; fo errichrere er nun eine Guinei- 

ſche Gefellfchaft auf 20 Jahre, die um Ne— 
gerfflaven, Goldſtaub ꝛc. mit Ausfchlief 

fung aller andern, von dem Fluß Serra 

Leone an bis zum Cap der guten Hofnung, 
handeln fönnte; und überließ der Senegal 

ſchen Geſellſchaft die ganze Küfte von Cap 
Dlanco bis Serra Leone. 


feine Ausfchweifung halten, wenn ich die 
roffe Veränderung bemerfe, welche die 
erpflan wg der Thiere fowohl als der 
Pflanzen, durch die Verſchiedenheit des Kli- 
mas, der Luft, der Breite ꝛc. verurſacht. — 
Die Portugiefen, die ſich in Angola ıc. auf 
der afrifanifchen Küfte niedergelaffen hat 
ten, erlangten, nach wenigen Generationen, 
nach und nach die Farbe der Eingebohrnen,# | 
fogar ihr wolligtes Haar, ihre dicke Lippen 
und platte Naſen. — Und die in Euro | 
pa gebohrne Negern werden nach und nad) : 
weifferr — Bon den englifchen groffen 
Hunden weiß man, daß fie auf dem feften 
Zande ausarten. — Go verhält es fich 
auch mit den fpanifchen Pferden in den ſpa⸗ 


Bey diefer Gelegenheit wird man es a 


nifchen 
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RE Inifhen Weſtindien; doch ſoll in Chili allein 
1685 ſich der Schlag verbeſſern. — Durch Ber- 
pflanzung der Weinſtoͤcke von den Ufern 

des Rheins ward der koͤſtliche Canarienſekt 

zuerſt hervorgebracht. — Einige verſichern 
auch, daß dieſe Weinſtoͤcke, nachdem ſie 

zum zweytenmale nach der hollaͤndiſchen 
RKolonie im Vorgebuͤrgẽ der guten Hofnung 
verpflanzt worden, den fo ſehr wohlſchme⸗ 
ckenden Capwein hervorgebracht haben; wie⸗ 

wohl andre meinen, daß derſelbe aus bur⸗ 
gundiſchen Weinſtoͤcken entſprungen ſey. — 

Die Appelſinen die in ſo groſer Menge aus 
Portugal durch ganz Europa verſchickt wer 
Iden, kommen urfprünglich aus einer fineft« 
ſchen Pflanze, und find feirdem vwerpflanze 
worden, ımd formen in Spanien und Ita⸗ 
fien aut fort, Und eben diefes. kann man 
E vielen andern Früchten und Pflanzen 





anmerken „welche jest, durch die Vortheile 
des Handels und der Schiffart,, alle Län- 
der von Europa geniifen koͤnnen, ob fie 
gleich in Altern Zeiten unbefannt waren. : 
Dbgleich die Umftände der engliſchen Verfall —* 
oſtindiſchen Geſellſchaft um dieſe Zeit ſo — 

glůcklich geweſen ſeyn ſollen, daß ihr Gewinn 

in einer Zeit von neun Jahren, di. von 

. 11676 big. 1685, 963639: Pf. betragen has 

| * ſoll, ſo ereignete ſich doch um eben die⸗ 

Zeit ein ungluͤcklicher Zufall. 

Es ſcheint, daß die Indianer einige 

von den Leuten dieſer Geſellſchaft zu Hunde 

ley, in der Buche von Bengalen, getoͤdtet 

hatten, und daß darauf ihre Statthalter 

2 den 
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den Krieg gegen den Mogul angefangen. 
haben. 1685 


Die Gefellfchaft behauptete, die eigent- 
fichen Urfachen diefes Krieges, wären die 
falſche Gerüchte, die von den Interlopers 

* mit Fleis gegen fie ausgefprengt worden 
wären; — als z.B. ze; die Gefellfchaft 
ben dem Könige von England in Ungnade 
gefallen ſey; — daß die englifhe Nation 
ſich zu Haufe in grofen Unruhen befinde; — 
und daß fie felbft (die Interlopers) die 
rechte Sefellfehaft wären. Sie harten auch 

viele von den Bedienen der Gefellfchaft be— 
ftochen , wodurch zu Bombay, wie aud) in 
St. Helena, wo fie fir ſich felbft han— 
delten, eine Empörung verurfache ward. 
Die Gefellfhaft führte weiter an, daß diefe 
Theilung der englifchen Vortheile in In— 
dien nicht nur veranfaßte, daß des Mo— 
guls Statthalter und Rayas alle ihre alce 
Berbindungen mit der Gefelfchaft brachen, 
und dadurd) fie vieler fhägbaren Freyheiten 
in Indien beraubten , fondern auch grofe 
Geldfummen von beyden Parteyen auspreß- 

- ten. Denn die Gefellfchaft verficherte , daß 
die Interlopers ſich allen Auflagen unter- 
wuͤrfen, wenn fie nur den Hondel fortfeßen 
könnten; und fie härten auch ehemals den 
Holländern Anlas gegeben, die Gefellfchaft 
im %. 1682 aus Bantam zu vertreiben. 


Da nun alle diefe Gründe dem König] 
Jacob II vorgelegt wurden, und man beforg- 
te, daß, wenn nicht bald nachdrüdliche Mite 
sel angewendet würden, das ganze nn 

| (che 
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J. C.ſſche Intereſſe in Indien völlig verlohren ge» 

1686 hen möge; fo ward unverzüglich ein Kriegs⸗ 

fchiff nach Indien abgefertigt,, mit dem Ber 

fehl, fich. aller Interlopers zu bemächtigen; 
woben zualeich eine Verordnung des Königs ' 
an alle feine Unterthanen in Indien ergieng, 

fich in den Forts und Factoreyen der Gefell- 

ſchafft einzufinden, und fi ihrer. Gericht 
Ibarfeie zu unterwerfen.‘ Die Geſellſchaft 
ſandte zu gleicher Zeit verſchiedene bewafnete 
Schiffe zu gleichem Zweck ab. Endlich, 

um dieſes alles deſto mehr zu bekraͤfftigen, 
ertheilte der König den ı2ten April 1686 

einen neuen Önadenbrief, welcher feit der 
Wiedereinfegung Carls II der fechfte war, ſechſter na⸗ 
worin er den Inhalt der fünf vorhergehen-, DUBEsT, 
den weitläufftig wiederholer, und hinzufüsjchen Geſell⸗ 
get: „Demnach verfchiedene Perfonen, troß 

diefer Gnadenbriefe , ſich feit einigen Jah— 

ren unterftanden. haben, ohne Erlaubnis - 

der Gefellfchaft. Schiffe auszuſchicken, und 

zum grofen Schaden der Geſellſchaft und 

ihres Handels innerhalb ihrer Gränzen zu 
handeln; — und daer wohl erwogen, wie 

fehr der Ehre und der Wohlfart des Reichs 

daran gelegen ſey, folchen Unorönungen zu 
feuern und fich diefes Handels aufs befte an⸗ 
zunehmen ; — da er auch gewis uͤberzeugt 

fey, daß diefer Handel von der Gefellfchaft 

zur Ehreund Vortheil der Nation geführe 
worden; — auchgemwis glaube, daß derfelbe 

zum Nationalvortheilnicht anders, als durch 

einen vereinigten Fond, getrieben und forte 

gefeßt werden fönne, und daß ein offener 

und allgemeiner Handel alles verderben würe ⸗ 


34 de; 
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de; — und da er geneigt ſey, die Geſellſchaft in J. C. 
ihrem beſchwerlichen und gefährlichen Han-| 1686 
del und Unternehmungen nach dieſen entfern⸗ 
ten. Gegenden aufzumuntern; — ſo beſtaͤ⸗ 
tige er alle die vorhergehende Gnadenbriefe 
zu ihrem Behuf auf- ewig, und in ihrem 
yölligften Umfang, aller Widerfprüce 
ungeachtet, und bewillige noch ferner der] ° 
Geſellſchaft, und ihren. jedesmaligen Vor⸗ 
ſtehern, Agenten, Häuptern, und Nathsver- 
ſammlungen in Indien die Macht allen. de» 
nen „die von der Gefellfchaft gebraucht wer- 
den, den Eid, der von einem jeden Mir 
gliede der Geſellſchaft abgelegt wird, abzu-f 
nchmen, wie auch alle die andre gefeßmäfigel 
Eide, die ihre Directoren beftimmen wer⸗ 
dem — Der Gebrauch des Kriegsgefeges] 
fol fi auf die Inſel Se. Helena, und! 
auf das Fort der Geſellſchaft zu Pryanam,| 
auf der weftlichen Küfte von Sumatra for| 
wohl als auf alle ihre andre Graͤnzen 
erſtrecken. — Und da er ferner erfahren, | 
daß viele von der eingebohrnen Fürften und 
Statthaltern in Indienꝛc. indem fie fich 
die Trennungen „ Spaltungen oder Empoͤ⸗ 
rungen unter den Engländern ‚. die durch 
den neulichen frechen Handel der Interlo⸗ 
pers: „ (dies ift das erftemal, daß das Wort 
nterloper in. einem £öniglichen Gnaden⸗ 
rief vorkommt) veranlagt worden, zu Nutze 
gemacht haben, neuerlich, viele von den Vor⸗ 
rechten der Geſellſchaft verlegt. ihre Best 
dienten, Schiffe und Waaren, überfal-| 
ben, ihre Sactorenen belagert, ihre Freyhei⸗ 
ten. angegriffen, und „ auf manche — 
— ei⸗ 
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JE Weiſe, ihre Häupter und Factoren, zur 
2686 


Schande der Nation, gemisbraucht haben; 
für welches alles die Geſellſchaft, auf eine 


ffriedliche Art, Genugehuung fordern will, 


und wenn fie diefelbe auf dieſe Art nicht 
erlangt „ fich der Mache der Waffen bedie- 
nen, und zu dem Ende ihre Schiffe bewaf— 
nen will; fo ertheile der Känig hiedurch der 
Gefeltfchaft völlige Macht, von Zeit zu Zeit 
Admirale Viceadmirale Contreadmirale, 

Kapitains ıc, zu ernennen, die am Bord ih⸗ 
rer Schiffe wie es von der Gefellfchaft, oder 
von ihrem Generalfapitain in Indien, ver» 
ordnet werden wird, Matrofen und Solda= 
ten anwerben, alle englifche Interlopers 
zum Gehorfam zwingen, ſich ihrer Schiffe 
und Waaren bemächtigen und mit folcher 
indianifchen Fürften, die der Gefelifchaft: 
ſchaden, Krieg fuͤhren koͤnnen. — Wenn 
ſie mit irgend einer indianiſchen Nation ꝛca 
in offenbaren Feindſeeligkeiten leben, ſo koͤn⸗ 
nen ſie, jenſeit dem Vorgebuͤrge der gutem 
Hoffnung, ſich am Bord ihrer Schiffe ſo⸗ 
wohl als. auf dem Lande des Kriegsgefeges: 














Freyheit vor dieſe Bewilligung des Kriegs⸗ 


wiederrufen. — Die Geſellſchaft kann auch 
in ihren Forts eine jede Muͤnzſorte, die bey; 
en Fürften dieſer Länder gewoͤhnlich ift,. 
fchlagen laſſen, fo daß fie nach dem Münze 
fuß diefer Fürften an. Schroot und Korn 
eingerichtet iſt; daß fie aber Feine europaͤi⸗ 
ſche Muͤnzen praͤgen, und alle ſolche von 


bedienen, Doc) behält ſich der König die _ 
‚gefeges in ihren Schiffen nach Belieben zu 


y 
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Sieden, Hafen oder Platz —5— der] J. €. 
Geſellſchaft Graͤnzen, gangbar feyn follen. „, | 1686 


| Nach der grofen Mache, dieder Gefell- 
ſchaft durch diefen Gnadenbrief bewilligt war, 
verfuhr fie fehr flrenge gegen die Interlo—⸗ 
ers die auf der andern Seite durch ihre Hel⸗ 
Fersheffer und Agenten nicht. ermangelten,| 

ein großes Geſchrey gegen die Geſellſchaft 

zu erregen, welche indejlen fortfuhr, ihrer 

| Macht ſich bis zum Anfang der Regierung 

Wilhelms 111 zu bedienen. 


Urpung Da Jamaika bisher vornehmlich von 

der Vutta Kriegsleuten und deren Nachfommen, die 

Samaika, diefe Inſel feie der Einnahme derfelben im 

J. 1656 befeffen hatten, bewohner ward, 

fo legten fich diefe Leute, die fi) insgemein 

nicht gern mir dem Ackerbau abgeben, nach 

* dem zwifchen England und Spanien in Ame- 

rika gefchloffenen Frieden, auf das Kreugen 

gegen die Spanier in den amerifanifchen 

Meere, und da fie durch die dadurch erwor⸗ 

bene Reichthuͤmer noch mehr dazu aufge 
muntert wurden, fo festen fie diefes un» : 

erlaubte Handwerf unter der ganzen Me- 

gierung Taris II bis um diefe Zeit = 





und erhielten den Namen der Bukkanier 
von Samaifa. Einige ihrer Fühnen Un- 
ternehmungen gegen die fpanifche Städte 
und Hafen in Merico ꝛc. wirde man für blo- 
fe Romanen halten, wenn fie nicht unter bey» 
den Mation zu fehr befannt gewefen wären, 


Die Sram In eben dieſem J. 1686 rücten die 
einige engi. Franzoſen, ob fie gleich in-Europa mit nn 
| an 
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J. C. land Frieden hatten, aus Canada zu Lan⸗Fgne 
1686 de an, und übereumpelten viere von den, put au. 
Forts der Hudfonsbucht Gefelfchaft ; fo nr 
den Engländern nur das Fort zu Port- Nel- 
fon übrig blieb. Und dies ift das erſte— 
mal, daß die Franzofen den Weg von Ea- 
nada nach diefer Bucht zu Lande funden. 


m November diefes Jahres fehloffen Englands 
die Könige von England und Frankreich eitund under 
nen Vergleich des Friedens und der Par Versleich. 
tenlofigkeie wenen Amerika. (S. B. 1. ©. 

246 einer allgemeinen Sammlung der Ver 

gleiche 2te Auflage 1732.) In welchen 


Art. T. und II. „ befchloffen ward, daß 
jroifchen denfelben , fowohl in füdlichen als 
auch nordlichen Amerifa, auf dem feften 
tande und in den Inſeln zu Wafler und zu 
zu Sande, eindanerhaffter Friede fen, und 
feinen Schiffen von beyden Nationen frey 
fiehen folte, die Gebiete der andern in 
Amerifa anzufalen, Ä 


II, „Keine Soldaten oder bewafnete Leu⸗ 
te, die entweder in der englifchen oder in den 
franzöfifchen amerikanifchen Inſeln und Kor 
lonien wohnen, follen gegen die andre Par⸗ 
ten irgend einige Feindfeeligfeiten oder Bes 
eintraͤchtigungen verüben ; fie follen auch) den 
wilden Indianern, mit welchen einer von 
beyden Königen Krieg führer, an Menfchen 
oder Lebensmitteln feinen Beyſtand leiften. ,, 


IV. V.„Beyde Könige follen alle die 
Gebiete und Vorrechte, die fie jegt in Amer 
jrifa befigen, behalten, Und daher a 
die 


ie eng ——— gutem rennen et 
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die Unterthanen, Einwohner, Befehlshaber, J. €. 
nd Seeleute einesjeden Königs fich fchlech-| 1686 

—J nicht unterſtehen, in allen oder in 
einigen von den Plaͤtzen, die von dem an⸗ 

dern ſo beſeſſen werden, oder kuͤnftig beſeſſen 

werden ſollten, weder in ihrem Hafen, Buch⸗ 

gen, Rheden, oder an andern Orten, zu han 

deln oder zufifhen. Die Schiffe oder Fahr⸗ 
zeuge,die man fo handelnd oder fifchend ertapt 

follen mir ihren $adungen verwirft fern: — 

doc; fol die Freyheit der Schiifart auf er 





ne Weiſe beunruhigt werden , wenn gegen 
den wahren Sinn diefes Vergleichs nichts 
begangen worden ift. | 
VI „ Kriegsfchiffe ſowohl als Kauffar: 
deifchiffe, die durch Sturmwetter genoͤthigt 
oder durch Seeraͤuber und Feinde verfolgt, 
oder durch irgend eine andre dringende Noth 
gezwungen werden, in irgend einigen Fluͤſ— 
fen, Buchten, Hafen ꝛc. dieder andern Par- 
tey in Amerifa gehören, Schuß zu firchen, 
ſollen liebreich aufgenommen, befchüger, und 
um einen billigen Preiß mir Erfrifchungen 
und andern Nothwendigkeiten verfehen wer⸗ 
den, und wenn und wohin fie wollen, wie— 
der abfesgeln koͤnnen. — Doch müffen fie 
nichrg von ihren Ladungen verfaufen, Fein 
Waaren am Bord nehmen, ımd fich micht 
mit fifchen befchäfftigen ; bey Strafe des 
Verluſtes ihrer Schiffe und Waaren. Ehe 
fie aber in ſolche Hafen einlaufen, follen fie, 
indem fie einlaufen wollen, die Flagge ihrer 
Nation aushaͤngen, und durch eindreyma- 
figes Abfeuern einer Kanone, (oder wenn fie 
feine Kanonen haben) durch ein dreymaliges 
Flin⸗ 


— 


vom ſiebenzehnten Jahrhundert. 141 


3. C. Slintenfeuer, von ihrer Anfunft Nachricht ges 
1686 ben; fonft follen fie, wie vorher, ſtrafbar ſeyn. 
| VII „Die von jeder Nation geftrandes 
tejoder geſcheiterte Schiffe follen eine freunde 
ſchafftliche Aufnahme und Hülfe finden. „ 
VII „ Wenn aber drey oder vier Schifa , 
fe zuſammen in die Hafen einer von beyden 
Nationen ' getrieben werden und zum Vers 
dacht Grund geben; fo follen fie, nachdem 





her gemeldet, verfchen worden, nicht laͤn⸗ 
ger verweilen, als es der Befehlshaber oder 
eine andre obrigfeitliche Perfon ihnen geſtat⸗ 
fet. „ u 
IR, „ Die Unterthanen des Königs von 
Großbrittannien aufder Infel St. Chriſtoph 
fönnen dafelbft aus den Salzteichen Saly 
holen. — So mie auf der andern Seite 
die franzoͤſiſchen Unterthanen von St. Chris 
ſtoph in die Flüffe der grofen Rhede einkaufen, 
und fich mit Waffer verfehen Fönnen. Bey⸗ 
des foll aber nur bey Tage verftarter ſeyn: 
und fie follen auf beyden Seiten ihre Slag- 
gen aushängen, und eine Kanone dreymal 
abfeneren, wie im sten Art, (St. Chri⸗ 
ftoph war damals, wie wir fchon gefehen has 
ben, zwiſchen England und Franfreich ges 
theilee.) | 
X, Keine von beyden Nationen follen 
die wilden Einwohner und Sflaven, oder 
die. Güter , die fie den Unterthanen der an« 
dern Nation genommen haben, bey fich dul⸗ 
den noch fie beſchuͤtzen. u 

Xh „ Die Statthalter, Offieier and 
Unterehanen, der tinen Marion jo * 

e⸗ 


— — — — — — — 











” * 
——— en —————— 


fie mit allen Nothwendigkeiten, wie vor ⸗ 
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Anlegung ihrer Kolonien, und in ihrem Han⸗ J · €. 
del oder bey ihrer Schiffart , die Untertha-| 1686 
“nen der andern Nation nicht beunruhigen, 
noch beläftigen. 


XII. XIII. „Den Kriegsfchiffen und 
Freybeutern einer jeden Marion foll fehr ein- 
gefchärft werden, daß fie fich unter einander 
‚eine Beleidigungen zufügen; welches aud) 
ihren privilegierten Geſellſchaften eingefchärft 
werden muß; im widrigen Sal follen fie 
geftraffe werden, und auch allen Schaden 
erfegen. — Zu dem Ende follen fie, ehe 
fie ihre Vollmachten zum Auslaufen erhalten, 
verbunden feyn, für 1000 Pf. Sterl. oder 
13000 Lvres Bürgfchafft zu ftellen; und 
wenn ein folches Schiff über 150 Mann 
a für 2000 Pf. Sterl, oder 26000 
Uvres; bey Strafe des Berlufts ihrer Voll⸗ 
machten. — Und das Schiff fol auch ver- 
bunden feyn, fir die verurfachte Beleidi- 
gungen und Schaden Genugthuung zu ver- | 








» 





hoffen. „ | 


XIV, „ Den Befehlshabern und HOffi- 
cieren einer jeden Nation fol fehr eingefchärft 
werden , feinen Seeraͤubern, von welcher 
Marion fie auch feyn mögen weder Beyftand 
noch Schug zu leiften; und fie follen auch 
alle folcye als Seeraͤuber beftrafen , die ir- 
gendein Schiff ohne rechtmäflige Vollmacht 
und Autorität ausrüften werden, 


XV., Keine Unterthanen beyder Köni- 
ge follen von irgend einem Fürften oder Staa- 
te, mie welchen ber andre im a 

| en!‘ 
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SC, fen iſt, eine Vollmacht oder Repreſſalien⸗ 


J 


briefe zu Kapereyen in Amerika nehmen, ſonſt 
ſollen ſie als Seeraͤuber beſtrafft werden. 


XVI », Die Unterthanen des Königs 
von Sranfreich follen die Freyheit haben, 
bey der Inſel Cayamann (einer Fleinen Inn» 
fel auf der weftlichen Seite von Jamaica) 
— zu fiſchen,. 





Die andre vier Artikel ſind von keiner 
Bedeutung, denn ſie enthalten nur die ge⸗ 
woͤhnlichen Vorbehaltsbedingungen, falls 
zwiſchen beyden Nationen ein Bruch oder 
Klagen über: Streitigkeiten von der. ei» 
nen oder andern Seite in Amerika entſte⸗ 
ben folten. 


Man kann aus diefem merkwürdigen 
Vergleich Leicht erfehen , wie offenbar der 
König von Frankreich den König Jacob II 

berliftee habe, Denn ı) Frankreichs ame- 
rifanifche Inſeln waren damals weit ſchwaͤ⸗ 
cher , als die englifchen; und da die Buf- 
Fanier von Jamaica gegen diefelbe nn 3 
lich ſehr fren härten verfahren koͤnnen, fo 
giebt "Jacob fie hiedurch gänzlich als See⸗ 
räuber auf, 2) Das hier beftätigre uti pos- 
fideris verficherte den Franzoſen den Befik 
von einigen ihrer Kolonien, auf welche Eng- 
land bisher ftarfe Anfprüche machen fonnte, 
3) Frankreich erhielt durch diefen Vergleich 
eine -vorcheilhafte Muffe, feine Kolonien 
lin Amerifa, auf dem veften $ande fowohl 
als in den Inſeln, zu verbeffern, und es 
har fich derfelben. zum Schaden der me Re 

u er 
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der ſehr gut bedient. 4) Hier geſchiehet kei- J. C. 
ne Meldung der vier Forts, die der eng⸗ 168% 
liſchen Gefelfchaffe in der Hudſonsbucht 
genommen waren, wovon man in England 

noch nichts wuſte, als diefer Verlgeich ge 
fchloffen ward, 


Man muß aber auch auf der andern 
Seite bemerfen, daß durch diefe Friedens— 
und Meurralitätsvergleiche wegen Amerifa 
1) zwifchen Spanien und Holland im J. 
1648; 2) zwifhen England und Spanien 
im J. 1670; 3) zwifchen Portugal und: 
Holland im % 16615 und 4) zwifchen: - 
England und Sranfreich in diefem J. 1686, 
die Befisungen dDiefer verfchiedenen Maͤch— 
te in Amerika gefichere wurden, and die 
Freyheit des Handels in diefen Meere mehr: 
befejtige ward, als bisher gefchehen war, 


Sabır - Da die Holländer in dieſem J. 1686 
veigt die Alsgogen die Algierer Krieg führten, fo wur- 
riesege, den die legten dazu von Jacob IL fchänd- 
en Holland. lich aufgemuntert, der ihnen eine Zeitlang 
erlaubte, fich feiner Hafen zu bedienen, und 
ihre Priefen in England zu verkaufen; wos 
durch diefelben (tie Burchett in feiner Schif- 
fartsgefchichte bemerkt) die Freyheit erhiel⸗ 
ten, nad) ihrem Belieben auszulaufen, und 
gegen die Holländer zu Freugen, von welchen 
‚ fie, in einer Zeit von fehs Monaten, in, 
oder nahe bey, dem Canal, über 30 reich 

beladene Kauffardeyfchiffe nahmen, 


Verdaltnis Nach des Ritters Wilhem Pettys vier⸗ 
Ber vonagefen Verſuch über die politiſche Arichmetick 
| vedruckt 
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J. C. ſgedruckt im J. 1687, war das Verhaͤltnis der ajefen 


1686 


1687 


acht untenbenannten Städte, in Ruͤckſicht 
auf die Anzahl ihrer Einwohner, wie folger: 


London,696000, Paris, 488000 (*). Am 


tädten in 
Europa 


fterdam, 987000 (*). Venedig, 134000 (*), - 


Nom, 125000, Dublin, 69000, Rouen, 
66000 (*), Driftol, 48000(*), 


Die zu Londen jährlich begrabenen rechnet 
erim Durchſchnitt auf 23212, welche An- 
jahl, wenn fie durch 30 multipliciert, 
696360 ausmacht; (denn man rechner, 
daß zu London in einem $ahreinsgemein von 
Dreiffigen einer ſtirbt.) 


Diefe Griffe, $ondon zu versröfern, und 
Paris nebft den andern auswärtigen Sräd- 


ten zu verfleinern, war vermurhlich dem. 


Könige angenehm; fie war aber, wie ich 
glaube, keinesweges richtig. In Ruͤckſicht 
auf den londonſchen Durchſchnitt von Be— 
grabenen muͤſten Die gegenwärtige Sterbe⸗ 
liſten ungemein fehlerhafft ſeyn, wenn jetzt, 
nachdem ſo viele tauſend Haͤuſer zu London 
hinzugekommen find, dieſe Anzahl kaum 
uͤberſtiegen wird, Dieſe Vergroͤſſerung konn⸗ 
te alſo zu keinem guten Zweck dienen, und 
man betrog ſich dadurch nur ſelbſt. Eine 
jede von den mit einem (*) bezeichneten 
Städten war vermurhlich viek zu gering an« 
gefegt, insbefondre aber Paris und Am⸗ 
ſterdam. | 2 





Im J. 1687 ernennte Jacob II Com⸗England bes 


weiſet ſeino 


miffarien, die mit dem von Frankreich er’ 
nennten wegen der Zuruͤckgabe der englifchend 


Anderſons Geſch. d Handels.o. Ch, 8 Forts 


Rechte auf 
ie Hudſons⸗ 
bu 
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Forts in der Hudſonsbucht, die ihnen im vo⸗ J. C. 
rigen Jahre genommen waren, in Unter-|1687 


handlungen treten follten. Diefe Commif- 
farien berichteten dem Koͤnig Jacob, daß 
[x fein unumfchränftes Recht auf die ganze 
Bucht und Straße von Hudfon, und auf 
die benachbarte Länder fowohl als;auf die 
von den Franzofen mweggenommene Forts, 
wie auch auf den alleinigen Handel nad 
allen Gegenden innerhalb diefer Straffe 
und Bucht, unſtreitig bewieſen härten, 
Worauf Tacob I! verficherte, er werde dar- 
auf beftchen, daß die Geſellſchaft eine völlige 
Erfegung und Genugthuung wegen des 
‚Durch den Einfall der Sranzofen im vorigen 
Jahre erlittenen Schadens erhielte; wel- 
her Schade von der Gefellfchaft in einer 
der Königin Anne im J. 1712 überrcich- 
sen Bittſchrift auf 108514 Pf. 19 Schill. 
8 Stuͤb. gerecpnet, aber bis auf diefen 
Zag niemals erfest ward. Das Nefultat 
diefes jaͤmmerlichen Vergleichs mie Frank 
reich war, daß Ludewia XIV diefe Forts 
der Gefellfchaft wieder einräumen ließ; da 
er fihaber auf den König Jacob verlaffen 
konnte, fo behielt er das Fort Charles in 
feinen Händen: (fagt Roger Coke auf der 
legten Seite der Entded’ung des Hofes 
und des Staates von England.) 


rn EEE En 


In eben dieſem Jahre brachten die 
hollaͤndiſchen oftindifhen Schiffe aus ver 
Pak Ceylon 170000 Pf. Zimmt; wel 

er Vorrath, ob er gleich; geringer war, 
als der in einigen vorigen Jahren, doc) Le 
, grofe 


— — nn 
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J. C.groſe Wichtigkeit diefer Inſel für dieſe Ge 
1687 |fellfchaft genugfam beweifer. 


Man Fann hier abermals bemerfen, daß 
der Berfolgungsgeift und die Furcht vor der 
Webermacht des Pabſtthums, in diefer Re— 
gierung ſowohl als gegendas Ende der vori⸗ 
gen, ‚cine grofe Menge von proteftantifcher 
Diſſidenten in England nöthigee, ſich in 

Menengland, Neuyork ıc, niederzulaflen; 
wodurch diefe Kolonien ungemein verftärfe 
nd verbeſſert wurden, 

Da PontChartrain, der franzöfifche — 
ferfte Miniſter, ein Feind ihrer oſtindiſchen gejenichafe. 
Gefelfehaft war, fo war es nicht zu ver- ' 
fwundern, daß es mit ihr nicht fort wolee, 

Ihre erftaunlich groffe Einfirhr von weifen 
baumwolſenen Zeugen , die fie nach .india= 
—* Art in Frankreich mahlen lieſen, zog 









fihnen den Haß der franzoͤſiſchen Fabrikanten 
zu, weil der Verkauf der baumwollenen und 
ſeidenen Zeuge der Geſellſchaft ihnen fehr 
Tnacheheilig war. Pont · Chartrain ließ 
daher in diefem J. 1687 eine Verordnung 
gegen die uneingefchränfte Einfuhr derfelben 
lergehen , wodurch diefe Geſellſchaft in einen 
Jinmer gröfern Verfall gerieth. Auch der 
Krieg des grofen Bindniffes gegen Franfe 
reich brachte dieſe Geſellſchaft ſehr herunter, 
die endlich ganz auffer Stand gefegt ward, its 
gend etwas grofes zu unternehmen, bis nach 
dem Frieden von Utrecht. Mitlerweile, da fie 
felbft nicht im Stande waren, einen audge⸗ 
breiteren Handel zu treiben , wurden fie ger 
jwungen, ihre Privilegien einigen Privat⸗ 
8% kauf 








Zunahme . Die allmählige Zunahme von Enalande 
des Reich: auswaͤrtigen Handel und einheimifchen Mas 


thums, des 


ndels;pernufackturen, die Verbeſſerung feiner Laͤnde— 
chiffart u.renen und Erzgruben im Lande, und feiner 
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faufleuten von St. Malo zu überlaffen, J. €. 
die durch einen Handel, in welchem die Ge-_ 1687 
ſellſchaft nicht fortkommen fonnte, reich wur- 


den. Und foverblieb es bis zur Regentſchaft 
des Herzogs von Orleans während der Min. 


derjährigkeit Ludewigs XIV und bis zum] 


J. 1719 





verein auswaͤrtigen Plantationen und Kolsnien, 


ge in Eng; 
land, 


wärtigen und einheimifchen Handels, In⸗ 


hatte verurfacht, daß in einer Zeit von et— 
wa 150 Jahren ein fehr groffer Reichthum 
zusammen gebracht war, denn die Nation 
war viel und lange in auswärtipen Kriegen, 
und meiftentheils in Kriegen zur See, vers 
wickelt gewefen; und hiedurch ward eben 
fo wenig, als durch ihre bürgerliche Kriege, 
vieles Geld von ihr ausgeführt, Aus die 
fen und andern dergleichen Gruͤnden find eis 
nige Schriftfteller, die bald nad) diefer Zeit 
fchricben, der Meynung gewefen, daß die 


englifhe Nation fich jetzt auf den Gipfelj— 


ihrer Faufmännifchen Gluͤckſeeligkeit befun- 
den habe. Allein feit diefem Zeitraume har 
fie doch (ungeachrer ihrer vielen und Foftba- 
ren auswärtigen Landkriege, die die gröften 
Schatzraͤuber find) fowohl an Kauffardey- 
als Föniglichen Schiffen ungemein zuge 
nommen, — wie auch in ihren Manufa« 
‚turen und auswärtigen Plantationen, und 
faft in jedem Theile ihres allgemeinen aus» 


def- 


168 


8 
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J. €. deſſen muß man.doch zugeftehen, daß um 
1688 eben diefes J. 1688 die Engländer, in Ruͤck⸗ 
ficht auf alle vorherangeführte Punfte, zu 
einem fehr hohen Grad des Gluͤcks gelanger 
waren; zu deſſen Beweife_und Erläuterung 
wir folgende kurze Nachrichten aus verfchie« 
denen fehr geſchickten Schriftfiellern anführ 

ren wollen, 


1. Bon der Zunahme des Handels und 
der Schiffart von England, in einer Zeit 
[nur von 22 Jahren, finden wir einen merk⸗ 
würdigen: Beweis in Davenants Abhand⸗ 
lungen über die öffentliche Einfünfte und den 
Hantel von Englandz; wie auch in Colli- 
bers Geſchichte der englifchen Secangele- 
genheiten, die zum zweytenmale in Octav 
1739 gedrudt ward; wenn die Berechnun⸗ 
gen völlig richtige fi nd, nämlich, „daß der 
Tonnenzell der Kauffardeyſchifſe von Eng- 
land in diefem J. 1688 faft zweymal fo viel 

u; habe, als der Tonnenzoll von 

%. 1666.» 


Ferner, daß die Anzahl von Tonnen 
der Föniglichen Flotte, die im J. 1660 nur 
aus 62594 Tonnen beſtand, in dieſem I 
1688 bis auf 101032 geftiegen fen. 


II, Davenant bezeuget ferner etwas, 
das ihm, da er Generalinſpector der Zoll—⸗ 
einfiinfte war, volfommen befannt gewe- 
fen feyn muß, „daß im J. 1666 die Pacht 
der jährlichen Zollgefaͤlle von England nur 
390000 Pf. eingetragen habe. Allein von 
Michaelis 1671 bis cber, dahin 1688, d. i. 

& 3 in 
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in fiebenzehn Jahren, brachten die Sollge 13: C. 
fälle der Krone 9447799 Pf. ein, melhel1 688 
nach einem Durchſchnitt Jährlich 555752 Pf. } 
befragen. | | | 

It, Eben dicfer geſchickte Werfaflert 
macht ung auch eine Vorſtellung von ver] 
allmähligen Zunahme des allgemeinen x 
ertragsin England, die vornehmlich, durch 
den Wachsthun des enolifchen Handels, 
und zum Theil aud) durch die grofe Ver⸗ 
befferungen am den Laͤndereyen, durch das 
Einzaͤunen, Düngen und Uhrbarmachen wuͤ⸗⸗ 
ſter unfruchtbarer Gegenden, verurſacht 
war. (Er giebt davon folgende Nachricht: 

„der gewöhnliche Zinserteagvon Eng⸗ 
Fand für Laͤndereyen, Häufer und Erzgru⸗ 
ben , belief fich., che wir im Handel eini⸗ 
9.8 Anfehen erhielten, nämlich. um das J. 
1600 jaͤhrlich nihrüber 6oco000 Pf.  y 

„Diefer allgemeine Zinsertrag belaͤuft 
fich nun, d.i.im %.1698, auf 140000001 


” 









„Noch mehr, im J. 1600 betrugen dieſe 
ſechs Millionen, nach einem zwoͤlfjaͤhrigen 
Beſitz, nur 72000000 Pf. 
„Allein die Laͤndereyen ꝛc. von Eng⸗ 
land, bey dem. Zinsertrag von vierzehn] 
. Dilionen, und nad) einem achtzehnzaͤhri⸗ 
gen Beſitz, beliefen fih im J. 1688 auf 
252000000 Pf. ,, | Ä 


Wiice erſtaunlich iſt diefe Beränderung in! 


einem Zeitraum von weniger als hundcrel 
Jahren. 






Nach | 
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SE! Nach des Conſuls Bers Anmerkungen 
1688 über Holland, die zu Amfterdam in eben die— 


Macht und 
Gräfe der 
holl. oſtind. 


ſem J. 1688 herauskamen, war die hollän- Geſellſchaft. 


diſche oſtindiſche Geſellſchaft um dieſe Zeit 
in einem ſo bluͤhenden Zuſtande, „daß ſie 
dreißig tauſend Mann im beſtaͤndigen Sold, 
und über zwey hundert groſe Schiffe, auf 
fer den Schaluppen, Yachten ıc. gehalten 
haben fol. FR) 


Wenn eben diefer Schrifftſteller von der „Hamburgs 


Wachsthum 


IStadt und Republik Hamburg redet, fo ber in Handel. 


merft er, „daß ihre damalige Gröfe und 
ihe grofeer Handel zum Theil durch den 
Auffenthalt der englifchen Geſellſchaft der 
wagenden Baufleute; noch mehr aber 
durch die niederländifchen Proteftanten, die 
zu des Herzogs von Alba Zeiten die Mies 
derlande verliefen, und fich dafelbft nicder- 
liefen; wie auch durch die aus Gölln und 
ir Gegenden Deutſchlands vertriebene 





Proteftanten, veranlagt worden fey; und. 


obleih Hamburg genöthigt war, ſechs bis 
fieben taufend Mann zu halten, um fid) 
gegen die beftändige Beunruhigungen des 
1 Königs von Dännemarf, oder andrer Mach» 
baren zu fchügen; auffer zweyen oder dreyen 
ı Kriegsfchiffen zum Schuß feiner a 
denfchiffe gegen die Seeraͤuber; fo nahm doch 
fein Reichthum und Handel täglich zu. — 
* man glaubt, daß dieſer Republik an 
groſen und kleinen Schiffen 5000 zuge- 
hoͤren„(hierin muß ſich dieſer Verfaſſer 


gewis etwas geirret haben, wenn er gleich 
alle kleinere Schiffe und Fahrzeuge, deren 
| | 84 man 


— 
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man fich bedient , die Waaren auf der Elbe]. C. 
hinauf und hinunter zu fahren, mitgerech-| 1688 
niet haben folte.) Er feger hinzu: „ daß, | 
nach den Banken von Amfterdam, Genua 
und. Venedig, die von Hambürg im gro- 
fien Kredit ſtehe. Allein im Handel wird 
diefe Stadt für die driere in Europa gehal- 
ten, und fie folge unmittelbar auf London 
und Amſterdam, indem fie jege die Bor | 
rathskammer von Deutfchland und von den 
baltifchen und nordifhen Meere geworden 
iſt. — Hamburg bewilligt den Juden und 
allen und jeden Fremden grofe Freyheiten, 
befonders aber der befagten englifhen Ge- 
ſellſchaft der wagenden KRaufleute; de 
nen man ein groſes Gebaͤude verſtattet, worin 
ſie eine Kirche haben, und worin der 
erfte Verordnete, der Sekretär, die Prediger, 
und die andre Officianten der Gefehfchaft 
wohnen, welchen der Magiftrar, zu gemif 
fen ahrszeiten, an Wein, Bier, Schaa- 
fen, Lachſen und Stören, ein jährliches Ge- 
ſchenk maht. „ — Doc geſtehet er, daß 
die Hamburger einen blinden: Meligionsei- 
fer beweifen, wenn fie den Kalviniften nicht 
seftatten wollen , in ihrer Stade eine öffent. 
liche Kirche zur haben, die daher genoͤthigt 
find, ſich nach Altena, einer ſchoͤnen Stadt, 
die eine viertel Meile von Hamburg liegt, 
und dem Könige von Dännemarf gehöret, 
zu begeben; welcher, ob er gleich ein lutther⸗ 
feher Fuͤrſt iſt, fo Elüslih handelt, dag er 
daſelbſt den Kalviniften eine öffentliche Kir- 
che verſtattet; welches Verfahren der Ham- 
burger ihnen Fünftig einmal zum grofen 
| Nach ⸗ 
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J. C. Nachtheil gereichen kann. Er bemerft auch Verfall von 
1688 daß die Stade Lübeck ſich eben diefes blinden Luͤbed. 
Meligiongeifers fchuldig gemacht habe; wel⸗ 
he Stade jegt von ihrem alten Glanz und 
Handel fehr gefallen ſey, da fie in alten 
eiten fo mächtig war, daß fie mit Din- 
nemarf und Schweden Krieg füyren, und - 
verfchiedene von ihren Städten und Inſeln 
erobern konnte. Allein hier hätte unfer 
Berfaffer bemerfen follen, daß Luͤbeck diefe 
Eroberungen insgemein nur als das Haupt 
im Namen, und durch Hülfe, der andern 
Städte des hanfeatifchen Bundes gemacht 
habe. Wir haben an einem andern Dre 
den Urfprung, den Wachsthum und den 
Verfall diefer Stadt befchricben,, und wol» 
len hier nur (mit diefem DVerfaffer) bemer- 
fen, daß ihr blinder Eifer für die Luthe— 
riſche Religion ihre Obrigkeit, auf Anftifften 
ihrer Geiftlichfeit, bewogen habe, die Pa- 
piften, Kalviniftın, Yuden und alle andre 
Diffentienten, zum grofen Nacheheil ihres 
Handels, aus ihrer Stadt und Gebiet zu 
verbannen. Er ſagt, „, daß fle zu feinen 
Zeiten (d. i. im J. 1688) nicht über 200 
Schiffe gehabt härten, und fein anders 
Gebiet, als ihre Stadt und ein fleines - 
Städtgen, nit Namen Travemünde, an 
der Mündung des Fluffes Trave, acht Mei- 
len unter Luͤbeck; und daß das übrige von . 
ihrem Gebiet fehon lange in den Händen 
der Dänen und Schweden ſey, durch welche 
(fage er) die Bürger in einer folchen be— 
ftändigen Unruh halten werden, daß fie 
durch die Wachen und Auflagen ganz er⸗ 
ſchoͤpft 


— — — —— — — — — — — 
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fchöpft werden : doch (fagt er) haften fie noch. €. 
1500 Soldaten im Gold, und aufier den»| 1688 
felben muͤſſen noch 400 von ihren Bürgern, 
die in zwey Kompagnien gerheilt find, täg- 
lich auf die Wache zichen. „, Diefer chemals 
herrlichen Stadt haben die Engländer felbft 
einige ihrer früheften Verbeſſerungen im 
Schiffbau und Handel, wie auc) ihre erſten | 





Wafferleitungen zu tondon, Briftol, Eres 
ter zc. dienachden Muftern derfelben ange- 
lege find ,. zu danfen, Denn die Lübecker 
haben vor den Englaͤndern, in Nückficht auf| 
viele nuͤtzliche Erfindungen , fehr den Bor» 
zug gehabt, welche die natürlichen Fol— 
gen eines frühz itigen ausgebreiteten Hans 
dels waren; obgleich Lübeck jegt nur ein Ge- 
rippe feines alten Handels und feiner alten 
Groͤſe iſt. | 5 


Zuſtand der Die Eroberungenvon Merico und Peru, 
* Hiſ wo man ſo unſaͤgliche Schaͤtze mit leichterer 
.- Mühe erlangen Eonnte, verleiteten die Spa- 
nier, die herrliche und grofe Inſel Hispa- 
niola nach und nach zu vernachläßigen; — 
wohl man ſagt, daß es noch Gold⸗ Silber⸗ 
und Kupfergruben darin giebt, die vormals] 
mit grofem Bortheil bearbeitet worden find, 
Allein da man ſagt, daß fie drey Millionen, 
von den Eingebohrnen diefer Inſel gerödree 
haben, welche, fo lange man fie in ihren 
Befigungen fieß, den Spaniern ben ihren 
Sifcherenen, Ackerbau ꝛc. fo nüglich waren, 
daß ‚fie damals in groͤſſerm Meberfluß lebten, | 
als ‘fie ſeitdem gelebt haben, nachdem der 
gröfte Theil des Landes entvoͤlkert iſt, — fo 


find 








! 
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J. C. find fiedadurch auffer Stand gefegr worden 
1688 Jihre Erzgruben zu bearbeiten. Daher kommt 
es, fagt man, dasfie es forgfältig verber- 
gen, daß fie dergleichen befigen‘, damit die 
Auswärtigen nicht angelocft werden , fie an« 
zufallen. Sie haben indeffen noch einen Mer _ 
berfluß an Zuder, Cacao, Baummolle, 

Ingwer, Indigo, Eaffee, Tobak, Wachs, 
‚Honig, Ambra, Sal; , Arzneywaaren, und 
Faͤrbeholz. In diefem ſchwachen Zuftande 
der Inſel ließ ſich eine Bande von Seeraͤu⸗ 
bern, die man insgemein Bukkanier nanne 
te, auf der nordweſtlichen Seite von His— 
paniola nieder, das bisher die Spanier al« 
kin- befeffen hatten, und bemaͤchtigten ſich 
des Hafens und der Stadt Perit-Öuaves. 
Nachdem ſie fih einige Jahre dafeldft einge 
niftele hatten , mendeten fie fih an den Koͤ⸗ 
I Wilhelm von England, baten ihn um - 











feinen Schuß, und verfprachen der Krone 
Ivon England Treue und Gehorſam. Allein 
dasdiefer König mit Spanien gegen Tranf- 
reich in Buͤndniß ſtand, ſo verwarf er ihre 
Bitte. Hierauf wenderen ſich dieſe Bufkar 
nier an den. franzöfifchen. Hof, der fie gern 
unter feinen Schug nahm, und ihnen allen 
nöthigen Benftand leifter, Aus dieſem ge— 
ringen und befondern Anfang ift allmaͤhlig 
die in unfern Tagen mächtige franzöfifche Ko⸗ 
lonie entſtanden, die den beften Theil der: 
groſen Inſel Hispaniola befist, wo fie vor⸗ 
trefliche Zuckermühlen, Eaffee, Ingwer, 
Baumwolle, Indigo und alle andre Pro- 
dukte von Weffindien hatz da indeffen die 
Spanier auf der andern Seite der Saft, 
| | en 










Verfall der 


Stadt Coͤ 


halb dee Mauren, wo chemals viele Häu- 
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den Franjoſen mehr nuͤtzlich als fhädlih J. €. 
find, indem fie diefelben mit Viehrc. verſe⸗ 168 8 
ben, unddafürdie franzöfifchen oftindifchen 
Waaren, nebft ihren eigenen Manufactus 
ren und Produften nehmen; mit welchen 
die dafige Franzofen "auch die Schiffe von 
dem feften Lande von Terrafirma und Neu: 
fpanien ꝛꝛc. verfehen, die nah St. Domin- 
90 kommen, wofelbft in allen Proceſſen des 
fpanifchen Amerifa die lente Inſtanz " 








welches daher viele Leute dahin zicht. Dies 
fes war für die benachbarte “nfelvon Eng- 
land ein unglüclicher Zufall; und das um 


ſo mehr, da Spanien durch feine Schwäche 


genörhigt ward, in dem ryswickiſchen Srie- 
den im J. 1697 diefen herrlichen Theil von 
Hispaniola, den die Kranzofen bisher mit 
Gewalt befeffen hatten, denfelben auf ewig 
abzutreren, 


t 
Der Conful Ber (in den ae 1689 





un Anmerkungen über Deutfchland von J. 


1688) bemerft, „daß der VBerfolgungsgeift 

die berühmte freye Reichsſtadt Coͤlln (ſowohl 

als viele andre) zu Grunde gerichter habe, . 
die in den legren hundert Jahren in fo ;gro- 

fon Verfall gerathen fen, — Die Gewalt 
der Jeſuitten über die Obrigkeitliche Perfo- 
nen dieſer Stadt war fo groß, daß fie ! 


. vermogten , alle Proteſtanten zu verjagen. 


Diefe zogen nach Hamburg und Amſterdam, 


wodurch Coͤlln fo fehr entvoͤlkert worden tft, 


daß die Hänfer jest, aus Mangel an Ein- 
wohnern, in Trümmern fallen, und inners 


fer. 
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J. C. fer fanden, „jest viel Getreide und Wein 
1689 waͤchſt. Er verfichert, daß das Kirchfpiel 
St. Martins in Weftmünfter zweymal fo 
viel Einwohner, als Köln, habe, und doch 
enthalte Eölln fo viele Pfarrkirchen, Klöfter 
und Kapellen, als Tage im Jahre find, 
Eben fo, fagt er, fey auch Strasburg ver- 
fallen, | 





Da un diefe Zeit die refigiöfen und biürsgrofe Regie⸗ 
gerlichen Sreyheiren, und die freye SAL LITE 
verfaffung von England fowohl als Schott⸗ England, 
land und Irland durch den König Jacob I 
auf die fhändlichfte Arc oͤffentlich angegrif- 
fen und mie Füjfen getreten wurden; fo 
ward, durch die vereinigten Stimmen aller 
wahren Proteftanten und aller Freunde der 
englifhen Nationalverfaffung und Geſetze, 
Wilhelm, Prinz von Dranien dieſes Koͤ⸗ 
niges Neffe und Schwiegerfohn, aus Hol 
land eingeladen, die Engländer von diefen 

ärgften aller Uebel zu befreyen, und anf den 
Ki diefer freyen Nationen geſetzt, des 


ren religiöfe und gefegliche Verfaſſungen 
Dadurch auf fichrere und dauerhaftere Gruͤn⸗ 
de befeftiget wurden , als. jemals vorher ges 
fcheben war. Welches Gluͤck der Englän- 
der auch fo gar Auswärtige in ihren Schrife 
een gepriefen haben. Voltaire, ein Frans 
zoſe und ein Papift, macht in feinem Zeit 
alter Ludewigs XV. darüber folgende 
Anmerkungen: Dies war der eigentliche 
Anfang der englifchen Freyheit. — Eine 
durch fein Parlement vorgeftellte Nation 
befeftigee num die fo lange beſtrittene Bande 

zwi⸗ 
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zwiſchen dem Vorrecht der Krone und den J. C. 
Rechten des Volks. — Sie ſchrieben dem| 1689 
Prinzen von Oranien die Bedingungen der | 
Regierung vor, und wähleten ihn, ſammt 
feiner Gemahlin Marie, zu ihrem Ober: 
heren. „ ! 


Die Befeftigung diefer freyen Staats- 
verfaffung gereichte in ihren Folgen (wie . 
man es auch natuͤrlich vermuthen und er- 
warten fonnte) unſtreitig fehr zur Zunah- 
me und Beförderung des englifhen Han⸗ 
dels. Diefes wird man zum Theil erfchen 
aus des Königs Wilhelms Kriegserflärung: 
gegen Sranfreich, zu welchem Reiche der 
abgeſetzte König Jacod feine Zuflucht nahm, 
N Im Anfange des J. 1689 wurden der 
Endland. Prinz und die Prinzeßin von Oranien von 
dem Adel und Volk als König und Königin 
von England, Schottland und Irland er- 
kannt, und durch eine Parlementsacte ward 
eine neue Formel des Eides vorgefchrie- 
ben, der von denfelben abgelegt werden 
ſollte: wodurch fie (wie alle ihre Nachfol- 
ger thun muͤſſen) öffentlich verfprechen, und: 
auf das Evangelienbud befhwören, ihr: 
Volk nah den Gefegen zu regitren: * 





in allen ihren Gerichten, Recht und Ge— 
rechtigkeit mit Gnade handhaben zu Taf 
fen: — auf die Beobachtung der Geſetze 
Gottes, und auf die wahre Bekenntnis 
bes-Evangelii, und der durch die Gefege 
beſtaͤtigten proteftantifchen reformirten Re⸗ 
ligion zu halten; und die Bifchöfe und Geift- 
liche dieſes Reichs, wie auch die ihrer Sam 
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J. Chfalt anvertrauten Kirchen, bey den ihnen 
1689 durch die Geſetze zuerkannten Rechten and 
Freyheiten zu fehigen, „ Zu 
Ucberdies wurden , durch eine Verord⸗ und andıe 

nung diefer erften Parlementsſitzung, die neue Eide. 
tyrannifchen Eidſchwuͤre der Huldigung 
und der oberften Gewalt abgefchafft , und 
an deren State folgende zwey eingeführt, 
nähmlih ı) „ih N, N. verfpreche und 
ſchwoͤre aufrichtig , daß ich den beyden Ma⸗ 
jeftäten treu ſeyn, und alle Unterchä« 
nigfeit beweifen will: „ Und 2) ,, ich ver- 
abfcheue , verfluche und verſchwoͤre von gan⸗ 
zem Herzen die fehändliche Lchre und Mei- 
nung, daß Fürften, die von dem Pabft, 
oder durch irgend einem Befehl des römi« 
fhen Stuhls in dem Bann gerhan find, 
von ihren Unterthanen,oder fonft einem an⸗ 
dern, abgefeßt oder ermordet werden fün« 
nen. Und ich bezeuge hiemit, daß kein 
ausrärtiger, Särft, Perfon, Praͤlat, Staat, 
oder Potentat, in dieſem Reiche, irgend eir 
nige Gerichtbarfeit, Macht, Herrfchafft, Vor⸗ 
zug, oder Gewalt habe, fie mag Firchlich 
oder geiftlich feyn, „ 


Aus einer Parlementsacte eben diefer er⸗Abſchaffun⸗ 
ften Sigung des erften Jahres der Regie— — 
rung Wilhelms und Mariens erhellet, 

„daß da die Abgabe von Herd oder Schorn⸗ 
ftein,, indem fie viele Schwierigfeiten und. 
Streitigfeiten. verurfacht, dem Wolfe im 
England läftig, —ein grofer Druck für der 
niedrigen Stand und ein Zeichen der Sfla- 
veren für das ganze Volk geweſen fey, und ei⸗ 
ee nee 


— — — — — 


— — — — 
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neg jeden Haus dadurch genörhigt werde, J. C. 
von unbekannten Perfonen, nad) Belieben, 1689 

becſucht und vifiriee zu werden; „ fo ward] 
diefe Abgabe auf ewig abgeſchafft. 


| Damals fahe man (fagt der Fortſetzer 
der Gefhichte Rapins B. Ill. ©. 52) dag 
die Anzahl der Häufer in England und 
Wallis , bald nad der Wiedereinfegung 
Carls II, fih etwa auf 1230000 belief, 
And wenn man, im Dürchfchnitt, auf jedes 
Haus fechs Perfonen rechner, fo muß die 
Volksmenge damals aus 7380000 Men: 
ſchen beftanden haben, 


Auslubedes In eben dieſer Parlementsſitzung ward 
= a a verordnet „„daß wenn von Mal; oder Ger: 
laubt und fie dag Quarter ı Pf. 4 Schill, und drun. 
‚belohnt. ter; der Rocken ı Pf. 12 Schill, und der 
Waitzen 2 Pf. 8 Schill. das Quarter Fofter, 

es alsdenn nicht nur erlaube feyn folle, die, 

fes Getraide auszuführen; fondern auch die 
Ausfährer folgende Vergütigungen erhalten 

ſolten; nähmlich für jedes Quarter vom 

Malz oder Gerfte 2 Schill. 6 Stüb, für 

Rocken 3 Schill, 6 Stuͤb. für Waigen 5 
Schill.; ohne daß erwas für Zoll und Trink 

geld gefordert werden foll ; doch muß Sicher: 
heit gegeben werden, daß folches Getraide 
Geſetzmaͤſſig aufferhalb Landes gebracht werde, 

und das Schiff nebft der Mannfchafft, durch 

welche es ausgeführt wird , fo befchaffen 

fey , wie 28 in den Sciffartsacten vorge 
fchrieben wird, » | 














Dies 
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3. €] Diefes war das erfte Geſetz, dadurch 
2689 jeine Bergütigung für das ausgeführte Ges 
+ Iiraide bewilligt ward; welche Verguͤtigun⸗ 
gen für die Landleute, weil die Pächter da= 
durch in den Stand gefegt wurden, ihre 
ächte in fruchtbaren Jahren zu bezahlen, 
ür fo wohlthärig gehalten wurden, daß 
‚ |man es auffer in unfruchebaren Jahren, 
wenn die gewöhnliche Preife höher als die 
angezeigeen fliegen, der Klugheit gemäß 
hielt, dieſelbe fortdauren zu laſſen. Wie 
Ifehr dieſe Verguͤtigung zur Beförderung 
der Sandwirchfchaft gereicht habe, ift zu be- 
fannt, als daß man davon reden Tolle, 
Indeſſen find doch einige der Meynung,dag, 
ſtatt derfelben , in fruchtbaren Jahren, al 
les Getraide von den Publikum den Paͤch⸗ 
teen, um einen billigen Preiß, abaefauft, 
und in Kornhänfern gegen theure Zeiten 
jaufgefhüttee werden for. Dies würde 
niche nur für die Armen, in einen unfruchte 
baren Jahre, eine große Huͤlft ſeyn, ſon⸗ 
dern dies würde auch fremde Schiffe herlo⸗ 
fen, daſſelbe für den von der Nation ges 





fegten Preis -einzufanfen, und auch eine :" 


geofe Menge der engliſchen Schiffe befinäfz 
tigen, andre Nationen zu einen höhern 
* darnit zu verſehen; wie es ſo in Holz 
and gefchieht, In andern Laͤndern (ſagt 
ein franzoͤſiſcher Schriftſteller) bezahlen die 
Unterthanen ihrem Fuͤrſten die Erlaubnis, 
ihr Getraide auszuführen: allein das Elügere 
England bezahle ſeine Unterthanen, es 
auszufuͤhren. DE 


s 


Anderſons Geſch.d. Handels 6.Th.  & Da 


acte für die 


proteftantt; 
fhe Diffen 
gienten. 


die Föniglichen Unterthanen in ihren, Bor- 


wWiederru⸗ Im eben diefer Parlementsfigung ward 


fung des Ge 


ar ’ Amen, sierung Heinrich IV, gegen die Vermehrung 


rung Des 


Geldes undppeif (ſagt der Vorbericht) „ man, feit 


wärtigen Gegenden treibts — doch foll al- 
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Quldungs: ¶ Da zur Beförderung des Handels und 


‚den zarten Gewiffen in der Ausübung Ihrer 
Religion Ruhe verfchafft wird, fo ward in 
eben diefer Parlementsfigung eine Acte 
durchgefegt, Dadurch alle königliche prote: 
feantifche Unterthanen, von den verſchie⸗ 
Denen Partheyen, die-von der engliſchen 
Kirche abweichen, von den Strafen ge: 
wiffer Geſetze befrevet feyn follten: wel- 
ches , wie es die Vorrede zu diefer Acte an— 
gezeigt, „ein fräftiges Mittel feyn Fönnte, 


theilen und Zuneigungen zu vereinigen „ 
Diefe rechtmäßige Duldung hat (wenn man 
gewiſſe böfe partenifche Maasregeln, zu ge- 
wiffen Zeiten, ausnimmt) auch insgemein 
den durch. diefes Geſetz vorgefesten weiſen 
und guten Abfichten enefprechen. 


sdie Verordnung des zten Jahres der Re— 
des Goldes und Gilbers, wiederrufen; 


diefer Verordnung, zu einer. gröffern Ge- 
ſchicklichkeit und Vollkommenheit in der 
Kunſt, die Metalle zu laͤutern —; und 
das Gold und Silber daraus zu zlehen, ge— 
langt iſt; ſich aber nicht unterftehen darf, 
aus Furcht fiir die durch diefe Verordnung 
darauf -gefegte Strafe, diefe Geſchicklich— 
keit auszuuͤben; und daher dieſe Kunft, 
zum grofen Schaden des Reichs, in aus- 


les 


J. C. 


Fleißes nichts mehr beytraͤgt, als wenn 1689 
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les das Gold und Silber, das man fo aus 
andern Metallen zieht, zum Münzen in der 
koͤniglichen Münze, und auf feine andre 
Weife, gebraucht werden. Und es fol auch 
Fünftig Feine Erzgrube von Kupfer, Zinn, 
Eiſen, oder Bley, für eine Fönigliche Erz. 
grube gehalten werden, wenn auch gleich 
Gold oder Silber aus denfelben gezogen 
wuͤrde. 


Des Königs von Frankreich Ludewigs _Grofes 
XIV groſe Ungercchtigkeiten und Gewalttha-⸗ Zrzuig 
tigfeiten , die er gegen England, Deutfch» reich. 
land, Spanien und Holland, verübt hatte, 
brachten indiefem Jahre ein grofes Buͤnd⸗ 
nis diefer vier Mächte hervor, wodurch fie 
dieſen gefeglofen Monarchen zu friedlichern 
1 Sefinnungen nöthigen wollten Die Folge 
davon war eine unverzuͤgliche Kriegserflä- 
rung gegen Sranfreich von viner jeden diefer 
vier Mächte, Die Kriegserflärung des 
Königs Wilhelms von England, vom ı Yen 
May 1689, gedruckt zuförverft der unge 
rechten Einfälle und Verwuͤſtungen Ludes 
wigs inden Gebieten feines Bundsgenoffen 
des Kayfers und des Reichs; was aber die 
SHandelsangelegenheiten betrifft, befieht in 
folgenden: 


1. „Ob ed gleich nicht lange vorher ger Enaranıe 
ſchahe, daß die Franzoſen, um an ber KüfteKrieaeer Id 
von Neufondland fifhen zu fönnen, fich von zrantreic. 
dem dafigen englifchen Statthalter Erlaub- 
nisfcheine ausbaten, und dafür, zum Be 
weife des alleinigen Rechts dere Krone Eng- 
land anf diefe Inſel, einen Tribus bejahe 

| 43 len; 


J. C. 
1689 
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len; fo find doc) neuerlich ihre Beeintraͤch⸗JI. €, 

tigungen gegen diefe Inſel und gegen den] 1689 
Handel und die Fiſcherey unfrer Untertha— 

nen mehr als Angriffe eines Seindes, denn 

als Begegnungen eines Freundes, der die 

Borcheile diefes Handels nur durch Erlaub- 

nis genoß, anzufchen gewefen. „ 

U, „Daß aber der franzöfifche- König 
unfre caribifche Inſeln St. Ehriftoph zc. an- 
gefallen, und fih in den Beſitz unfrer Ges 
biere in Neuyork und in der Hudfonsbucht 
gefegt, und bey diefer Gelegenheit einige 
. unfrer Lnterthanen gefangen genommen, 
andre getödter, ihre Häufer verbrannt, und 
fi) ihrer Güter bemaͤchtigt hat; — find 
Handlungen , die nicht einmal einem Feinde 
gebühren, — Und doch wollte Ludewig, 
um eben diefe Zeit fo wenig dafuͤr gehalten 
feyn, daß er durch feine Gefandren in Eng- 
land auf einen ‚Meutralitätsvergleich und 
auf ein gutes Vernehmen in Amerifa (im 
%.1686) anfragen lies... - 

" I „Meberdies ift fein Verfahren ge- 
gen unfre Unterthanen in Europa fo befannt, 
daß wir nicht nöthig haben, uns daben lan- 
ge aufzuhalten, Da cr die Wegnehmung 
unfrer Schiffe durch feine —— beguͤn⸗ 
ſtiget; — einen groſen Theil unſrer Pro— 
dukte und Manufacturen verbothen, und 
auf die uͤbrigen unmaͤßige Zoͤlle gelegt 

hat; — ſo ſind dies gnugſame Beweiſe 
ſeiner Abſicht, den Handel und die Schif— 
fart, von welchen die Wohlfarth und Si— 
cherheit dieſer Nation ſo ſehr abhaͤngt, zu 
Grunde zu richten. » 


— — —— — — 


ne SS 


IV, 
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J. C. IV. „Er macht das Recht der Flagge 
1689 ſtreitig, das mie der Krone von England 
verbunden ift, „, a 


V.„Seine unchriſtliche Verfolgung vie⸗ 
ler von unſern engliſchen proteſtantiſchen 
Unterthanen um der Religion willen, die 
dem Voͤlkerrechte und ausdruͤcklichen Ver— 
gleichen ſo ſehr zuwider iſt; daͤ er ſie durch 
unerhörte Grauſamkeiten zwingt, ihre Re— 
ligion abzuſchwoͤren; einige von den Eigen- 
thümern und Matroſen unfrer Kauffardei- 

-ifchiffe gefangen genommen, und andre zu 
den Galleeren verurtheilt hat, unter dem 
Vorwande, daß ſie entweder einige von 
ſeinem bejammernswuͤrdigen proteſtantiſchen 
Unterthanen, oder ihre Haabſeeligkeiten, 
am Bord hätten, „ | 


VL „Endlich, er hat feit einigen Jah— 
‚ Iren, durch allerhand Vorſpieglungen und 
WBerſſ rechungen feines Beyftandes, die Re— 
gierung von England umzuftoffen geſucht; 
„jund jet, Durch offenbahre und gewalethä- 
tige Mittel, zur Unterftügung unfrer wie— 
derſpenſtigen Unterthanen, Irland ange 
griffen. » 


Diefes Verbot des Handels mit Frank⸗ 
reich brachte die gufe Wirkung hervor, daß 
die englifchen Unterthanen dadurch aufges 
muntert wurden, ihre alte Manufacturen 
zu verbeffeen, und verfchiedene neue zu er⸗ 
finden, welche fie fonft, zum nicht geringen 

Schaden diefes Reichs, von Frankreich 
nahmen, 


F 


> 13 In 


.- 


Hollands 


rung gegen 
Fraunkreich. 
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In der Kriegserklaͤrung der Hollaͤnder J. C. 
Friegserkld / wird, unter vielen andern Beſchwerden 1689 


gegen Ludewig, behauptet, 1) „daß cr, 
auf allerley Weiſe, ihre Schiffart und ih— 
ren Handel, in Europa ſo wohl als an— 
derswo, durch Wegnehmung ihrer Schiffe 
und Ladungen, zu verderben geſucht habe. — 


‚ 2) daß er fo gar ihre Kriegsſchiffe, zur 


Spaniens 


Kriegserklaͤ⸗ 


rung gegen 


Farnkteich. 


* 


ne, am ı5ten des Aprils; — und geſchahe 


Zeit eines tiefen Friedens, genöthigt habe, 
ſich vifieiren zu laffen. — 3) Daß er, durd) 
neue Zoͤlle und Auflagen, ihre Untertha— 
nen hindre, ihre Manufacturen und Sifche 
in feinem lande zu verkaufen, — fo Daß es 
ihnen unmöglich werde „ ihren Handel nach 
Sranfreich fortzufegen , wofelbft ihre Kla— 
gen mit Verachtung verworfen werden, — 
4) Daß er, da er eine abfiheufiche Verfol— 
gung feiner cigenen proteſtantiſchen Unter- 
thanen angefangen, die Unterthanen der 
Generalſtaaten, wenn fie ſich gleich nur in 
Stanfreich wegen des Haudelg aufhalten, 
darin verwicele, und die Eheweiber von 
ihren Ehemännern, die Kinder von ihren 
Aeltern ꝛc. getrennt habe, „» i 


— — — — 0 — — — 


Die Kriegserklaͤrung Spaniens vom 3ten 
Many dieſes Jahres war eine Folge der, ohne 
allen Schein des Rechts, norbergegangenen 
Kriegserflärung Frankreichs gegen diefe Kro⸗ 


auch wegen der Einfalle und Verwuͤſtungen 
Sranfreihs im deutſchen Reiche, und weil 
es die Türken aufgewiegelt hatte, Hungarn 
anzufallen und zu verwüften, 





Die 


’ 
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J. C. Die Kriegserklaͤrung des Kayſers und dei Kayfere | 


7699 | des Reichs war faft von demfelben Inhalt. eich, 


In den merfwürdigen Vergleich zwi⸗ England u. 
[hen den Abgeordneren des Königs Wil Yılanı vers 
helm und der Generaljtaaten der vereinig-Handelmit 
ten Niederlande vom Auguft 1689, der das drankreich. 
Verbot des Handels mie Sranfreich betraf, 


ward befchloffen; 


» I Daß eg den Unterthanen feiner 

Ivon beyden Nation erlaube feyn fol, mie 

den Untertiyanen von Sranfreich zu handeln, 

weder in den Schiffen ihrer eignen noch ei» 
ner andern Nation. — Auch follen fie in 

Feines von beyden $ändern irgend einige 

Waaren einführen, welche die Produfte der 

gänder des franzoͤſiſchen Königs find. ,, 


„II, Wenn während diefem Kriege, 
die Unterthanen irgend eines andern Poten- 
taten mit Sranfreich Handel frieben, oder 
ihre Schiffe auf ihrer Fahrt dahin angetro⸗ 
fen werden, fo fol man fich derfelben be= 
mächtigen, und fie für rechtmäffige Prieſen 
erflären. „ 

„ SIL Die andern Porentaten von Eu- 
ropa, die mit Franfreic im Frieden leben, 
wird man gehörig benachrichtigen, daß, 
wenn ihre Schiffe oder Fahrzeuge, ehe diefe 
Benachrichtigung: geſchehen ift, auf ihrem 
Wege nach Sranfreih im Meere angetrof- 
fen werden, fie durch die Schiffe von Eng- 
land und Holland fo gleich zur Ruͤckkehr ges 
nöthige werden; und wenn fievon Franf- 
reich, mit Franzoͤſiſchen Waaren befrach- 

, 24 tef, 
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tet, ſeegeln, fo ſollen fie genoͤthigt werden, I. €. 
nach Frankreich zurüc zu ſeegeln, und dafelbft] 1689 
= Waaren zu laſſen, bey Strafe des 

erlufts derfelbe. Und falls die Schiffe 
foicher Könige, Fürften und Staaten, oder 
ihrer Unterthanen, nad) diefer Benachrich- 
tigung , im Meere angereoffen werden foll- 
gen, und entweder nach den Hafen von 
Sranfreich feegeln, oder von denfelben zu— 
rüdfehren mollen; fo ſollen diefelbe famme 
ihren Ladungen mweagenommen, eingezogen, 
und für gute Priefen erklärt toerden. ,„, 


„IV, Und was die Fuͤrſten und Bunds⸗ 
genoſſen, die bereits mit Frankreich Krieg 
führen, anlangt, jo ſollen dieſelbe, wie vor⸗ 
her gemeldet, benachrichtigt werden; und 
man wird ſie zugleich erſuchen, ſolchen Maas⸗ 
regeln, die zum gemeinſchaftlichen Beſten 
gereichen, beyzutreten, und ſolche Si 
Te, die zu demfelben Zweck dienen, zu ge 
ben und auszuführen. „ 

















Gegeben in Whirehall den ı2ten und 
22ten Auguft 1689.,, in Theil eines ges 
heimen Artifel war diefer: 


nn — Es ift befchloflen, daß, fals 
die eine oder die andre Partey ſich, wegen 
der Vollziehung dieſes gegenwaͤrtigen Ver— 
gleichs, oder irgend eines Artikels deſſelben, 
belaͤſtiget findet, der Koͤnig von England 
und die Generalſtaaten verſpeechen und ſich 
verpflichten, fich dieſerhalb untereinander die] 
Guarantie — — 


— G. 


* 
* 


vom ſiebenzehnten Jahrhundert. 169 


58%. (©. allgemeine Sammlung dir Vers 
1689 gleiche ı Band. ©. 284 :c.) 


Voltsire, in feinem Zeitalter Ludes 
wigs XIV bemerkt, „daß Franfreich nies 
mals in einem fo. blühenden Juftande ges 
* ſey, als in dem Zeitraum von dem 





Tode des Kardinals Mazarin bis zu dies - 
fen J. 1689: welches der Meinung eines 
gewiſſen Schrifftftellers zuwider iſt, der 
behauptet harte, daß Frankreich, feit den J. 
1650, an wirflichen Ertrag ı500 Mil 
lionen verlohren hätte; wovon gerade dag 
Gegentheil wahr war. - Eben fo fommen in 
England, in den blühendeften Zeiten, bes 
Kändig Schrifften heraus, um zu beweis 
fen, dag das Reich zu Grunde gehe. Dies 
fe Anmerkung ift fehr richtig, 


Obgleich Cart II und fein Bruder Tas Die Frans; 
cob U, inigren Vergleichen mit Sranfreich fen vertries . 
insgemein ausgemacht hatten, daß, falls es’rn die Eng 
zwiſchen den beyden Nationen in Europa zu Ct Cru 
einen Vruch kommen folte, doch die Unter, Nord. 
thanen biyder Kronen in Amerifa. in cinm , 
Zufande der, Neutralität bleiben folten; fo 
brachen doch die Franzoſen, nach der erwähne 
ten grofen Regierungsveraͤuderung in Eng« 
land, dieſen Vergleich dadurch, daß fie, 
fhon che dar Krieg zwiſchen diefen beyden 
Nationen erfiäre war, in die englifche Graͤn⸗ 
jjen der Inſel Se: Chriftoph auf eine feinds 
feelige Are einfielen. Und ob gleich die Eng- 
länder in dieſer Inſel (nachdem fie ſich nad) 
ihren Feſtungen gezogen) von Barbados Huͤl⸗ 
fe erhalten harten, fo waren fie doch genoͤ— 
85 thigt, 
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thigt, ihren Theil von diefer Inſel im u: J. C. 

lius 1639 den Franzoſen zu uͤberlaſſen, und| 1689 

ſich nach der benachbarten Inſel Navis zul 

begeben , zum grofen Schaden vieler Kauf 

leute zu London und Briſtol. | 
—— Bald darauf vertrieben die Framoſen 
Eufiatig, die Hollaͤnder aus ihrer Inſel Euſtatia, die] 

in der Nachbarſchaft liegt. | 


erfier Affe Es gefchahe in oder um biefes J. * 
— daß zu London, zwiſchen England und Spa⸗ 
Eben Eng, nien, der erſte Vergleich gefchloffen ward, 
land und durch welchen die Engländer berechrige wur» 
Spauien den, aus der Inſel Jamaika das ſpaniſche 
Weſtindien mit Negerſklaven zu verſehen. 


Hupfer / und Mach einer kleinen Schrift. in Quarto, 
de von Wilhelm Wood, einen grofen 
renin Engi. Metallurgiften gefchrieben feyn fol, und im 

J. 1721 unter dem Titel heraus Fam: der 


Zuſtand der Bupfer: und Meſſing 1 & 





nufacturen i in Brosbrittannien der Er⸗ 
waͤgung des Parlements demuͤthig un 
terworfen, ward um dieſe Zeit „ Das Gras 
ben und $äutern des KRupfererzeg in England, 
und befonders im Cronwallis, wiederherges 
ftelle, nachdem es, ſchon ſeit den Zeiten der 
Sachſen, , verlohren oder auffer Gebrauch 
gekommen war, welche ſowohl als die Dänen 
vormals in England Kupfer. machten, wie En 





den alten Erzgruben erhefler, die von ihnen 
in verfchiedenen Sraffcyaften bearbeitet wor 
den find. Allein wegen der Einfuhr einer 
groſen Menge von diefen Metallen aus frem» 
den Gegenden ‚ (auf welche man hatte Se 
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3. C. Zoͤlle legen follen) blieb diefer ſchaͤtzbare Theil 
1689 Iunfrer Producte viele Jahrhunderte liegen. 
Und doch bemerft Gerbard Walynes, in 
feiner-Lex Mercatoria, welche Schrifft im 
%. 1722 herausfam, daß damals wirflich 
Kupfergruben in vielen englifchen Sraffchafs 
ten bearbeitet wurden ; fo daR Wood, in 
diefer Ruͤckſicht, einen hiſtoriſchen Fehler 
begangen haben muß, Wir haben auch ſchon 
unter dem J. 1399 angemerkt, daß einige 
Schriffifteller berichten, unter Richards IE 
Regierung wäre eine Kupfergrube in Schro⸗ 
pfchiere gefunden worden. Wood fuͤhret an, 
„daß mir vormals alles ımfır Kupfer und 
Mefling aus Deurfchland un) Schweden er« 
halten Härten, daß wir ab:r jetzt, d. i. im 
%. 1721, gröftenrheilg aus unfern eigenen 
Erzgruben damit verfehen wurden. Es ges 
ſchahe ſpaͤter, ſagt er , daß die Kunſt, dag 
Kupfer in Meffing zu verwandeln, nach ka 
fand fam. „ 




















Ag der Krieg wilbelms gegen Frank⸗ Eamehrfe 
reich ausbrach , war durch ein Patent SG 
Gefellfchaft - von Schwerdtfegern errichtet, Entlaud. 
die in der Grafſchaft Cumberland, und in 
den benachtbarten Graffchaften, zum Dienft 
der Armee, hole Degenflingen verfertigen fol» 
ten. Adein ob fie gleich bevollmaͤchtigt wur⸗ 
den, fich and anzufaufen, Mühlen anzulegen, 
und viele Deurfche Arbeiter kommen zu laß 
fen und zu gebrauchen, fo wolte esdach da- 
mie niche fo fort, als man erwartete. : Die 
erften Privilegirten verfauften demnach ihr 
as an eine Geſellſchaft von Kaufleuten 

zu 
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zu London, die Harauf unter diefem Patent J. C. 
für 20000 Pf. jährlich Yon den eingezogenen| 1689 
Guͤtern in Irland Fauften. Als aber das 
ieländifche Parlemene, unter der Regierung 
der Königin Anne, erfuhr, daß fie dieſe! 
Güter um einen fehr geringen Preiß erfauft 
hätten, fo wolte es nicht zugeben, daß fie,)- 
als eine Korporation betrachter, fich folten 
tändereien verfchreiben laffen, damit fie nichel 
in diefem Reiche ein gar zu mächriges Korps! 
ausmachten mögten. Diefes nöthigte fie ihre 
irländifche Güter zu verfaufen, welches dee 
‚ Korporation ein Ende machte. Indeſſen 
behielt doch eine Privargefellfchaft von damale 
wohl bekannten Banficren zu London, die 
ihe altes Parene befaß, die Benennung] 
der Degenflingen - Gefelfchaft bis nach) dem 
J. 1720, wiewohl fie nun ſchon lange aufge | / 
böre hat. Gr 


. 4 
— Nachdem der König Wilhelm aus fol 
ſchen a gerechten Urſachen, gegen Frankreich den 
xen. Krieg erklaͤrt harte, war in der erſten Sitzung 
des erſten Jahres der Regierung Wilhelms 
und Mariens cine Parlementsacte durchge: 
ſetzt, „zur Verbietung alles Gewerbes und 
Handels mit Tranfreih, nach dem 24ten 
Auguft 1659. auf drey Jahre, und bis zum 
Ende der nächftfolgenden Parlementsfizung, 
wenn der Krieg fo lange dauern folz. „ 
- Die Borrede zu diefer Acte bemerkt ganz rich⸗ 
tig, „man habe aus langer Erfahrung ge 
fehen, daß die Einfuhr der franzoͤſiſchen 
Weine, des MWeinefligs, Brantweins, der 
Leinewand,  feidenen Zeuge, des jr + 
, 4° 
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Papiers, und andrer Waaren, die in Frank⸗ 
reich wachſen oder verfertigt werden, die 
Schaͤtze dieſer Nation ſehr erſchoͤpft, den 
Werth der Landes Hrodufte und Manufa⸗ 
cturen fehr herabgeſeizt, die engliſchen Kuͤnſt⸗ 
ler und Handwerker in groſe Armuch geſtuͤrzt, 
und dem Dieiche überhaupt einen grofer 
Be verurfacht habe. „ (Start diefes 


3.6. 
1689 





gänzlichen Verbots der franzöfifchen Weine 
und Branrweine wurden hernach, durch die 
Acten des zweiten, vierten und fünfften Jah⸗ 
res. diefer Megierung , ſchwere Abgaben var» 
auf gelegt.) „„ Alle ſolche eingeführte fran« 
zöfifhe Waaren follen an die Krone verfals 
len ſeyn, und zu Örundegerichter werden: — 
nebft verfchiedenen Strafen gegen den Eins 
führer, Verkäufer und Beſitzer; gegen den, 
. Ider fih der Vollziehung derfelben wider⸗ 
ſetzt; — gegen den Angeber, der nach vor— 
hergegangener Abrede handelt; — gegen den 
Schiffherrn und die Schiffleute, die fie cin- 
bringen; das Schiff fol auch verfallen ſeyn, 
ingleichen die Karren ꝛtc. die folhe Waaren 
Jaus den Schiffen bringen. — Branntweine 
und andre geiflige Gerränfe follen fehlechter« 
dings nicht ausirgend einem Lande eingeführt 
werden, bey Berluft derfelben und des Schif⸗ 
fes. „(Diefes unumfchränfte Verbot folte zur 
Aufmunterung des einheimifchen Brannt⸗ 
weindrennens aus Korn gereichen, auf welches, 
durch eine Parlementsacte des 2ten Jahres 
joieter Megierung eine Abgabe gelegt war.) 
„ Und obgleich diefe franzöfifhe Waaren 
lau Grande gerichter werden follen, fo wird 
doch hiedurch cin Preiß darauf geſetzt , näms 
J lich, 
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lich, die Weine 30 Pf. für die Tonne, und. C. 
Branntwein 4o Pf, für die Tonne; das 1689 
übrige wird nach dem Buche der ‚Preife des 
ı2ten Jahres der Regierung Carls Il, oder, 
wenn es in diefem Buche nicht zu finden ift, 
durch zwoͤlf Gefchworne, die die Sache un- 
terfucht haben, beurtheilt. — — Ein Drit: 
theil diefeg Preifes foll dem Angeber, und 
zwey Drietheile der Krone zufallen, — Nebft, 
einer Vollmacht für die Officianten, die 
Häufer durchzufuchen, und die Schlöffer 
aufzubrechen. — Solche, die ſich wider: 
fegen, folen ftrafbar feyn „ze. 
— In der zweyten Parlementsſitzung des 
der Re te. erften Jahres der Regierung Wilhelms und 
der Unter Njariens ward eine fehr merkwürdige und 
—— herrliche Verordnung bekannt gemacht, un— 
in England. ter dem Titelz eine Acte zur Erklaͤrung der 
Rechte und eeybeiten der Ulntertbanen, 
und zur Seftfezung der Thronfölge: 
„oder eine gefetzmaͤßige Beftätigung der Er⸗ 
klaͤrung des Nechts, die den Prinzen und 
der Prinzeßin von Oranien, am 13ten Fe⸗ 
bruar , von dem im Weſtmuͤnſter verfamm- 
leten Bords und Gemeinen, die alle Stän- 
de des Volks von England gefegmäßig, völ- 
lig und frey reprefentiren, überreicht wor; 
‚den ift; 

„J. Demnad der neuliche König Tas 
cob II auf Anrarhen verfchiedener böfen 
Rathgeber, Richter und Minifter, deren 
er fich bediente, die proteftantifche Religion, 
und die Gefege nnd Freyheiten diefes Reichs 
umzuftoflen und auszurorten es hat,! 
und zwar dadurch: „ 

u „t. Daß 
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SC) „1. Daß er fih eine Mache ange 
1689 maßt hat, die Gefege, ohne Einwilligung 
A j* Parlements, aufzuheben. „ 


» 2, Daß er verfchiedene wuͤrdige Praͤ⸗ 
laten, ‘weil fie unterehänig baten, daß er 
fie enefchuldigen möchte , dieſer angemaßten 
Macht benzuftimmen, gefänglich eingezogen 
und verfolgt hat, „, | 


» 3. Daß er, .auf feinen Befehl, unter 
dem grofen Siegel, ein Gericht angelege 
hat, welches man das Gericht des Abgeord. 

neten in Firchlichen Sachen nannte, ‚, . 


» 4 Daß er, unter dem Vorwande ei- 
nes Vorrechts, Geld gehoben, und zwar 
zu einer andern Zeit, und auf eine andre 
Art, als es vom Parlement bewilligt war. ,, 


» 5.Das er, zu Sriedenszeiten , ohne 
Einwilligung des Parlements, ein ſtehendes 
Heer angeworken, unterhalten, und die 
Soldaten, gefegwiedrig, einquartirt hat. ,, 


» 6. Daß er verfchiedene gute Unter— 
thanen, weil fie Proteftanten waren, has 
entwafnen laflen, zu eben der Zeit, als die 
Dapiften fowohl bewafner alg gebraucht 
wurden, den Gefegen zumider, „,: — 


7. Daß er die Freyheit der Wahlen 
der Mitglieder. des Parlements verleger, „, 


„8. Daß er-ın Sachen, über. welche 
nur von dem Parlement erkannt werden 
fann, in dem Gericht der Königsbanfe ver- 
urtheiltz und verfchiedne andre willführliche 

| nd 





* 
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und unrechtmaͤßige Maasregeln angemer⸗J. C. 
ket hat. „, 1689 


» 9 Daß er parteyifche, beftochene und 
ungeſchickte Perſonen beftelle hat, bey Ver: 
hören wegen des Hochverrarhs als Geſchwor⸗ 
ne zu dienen, die keine Freylehnsbeſietzer 
waren. X 


„10. Daß er von Perſonen, die in pein- 
lichen Fällen ins Gefaͤngniß gefeg waren, 
unmäßige Buͤrgſchaften gefordert, um der 
Wohlthat der Geſetze, die zur Freyheit der] 

Untershanen gemacht find, auszumeichen. „ 


„32, Daß er unmäfige Geldbußen 
gefordert, und unrechrmäßige und graufame 
Strafen aufgelegt hatı » 


„12. Endfih, daß er von den Geld— 
bußen und Berwirfungen verfchiedene Ges 
fchenfe und  Berfprechungen gemacht hat, 
ehe gegen digjenigen , von welchen diefelbe 
gehoben werden folren, irgend eine 
führung oder Urtheil gefhehen war. „ 


„Da nun alles dieſes den u; 
Gefegen und Verordnungen, wie auch der 
Freyheit diefes Neichs, zuwider iſt; — fol 
erklaͤren die geiftliche und weltliche, Lords, 
wie auch die Gemeinen, die jetzt als voͤllige 
und freye Repraͤſentanten dieſer Nation 
verſammlet find, Einmal zur Vertheidi⸗ 
gung und Behauptung ihrer alten Rechte 
und Freyheiten, „ 


„1. daß die vorgegebene Mache, durch] 
Bönigliche Gewalt, und ohne 
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J. C. des Parlemenes, die Geſetze aufzuheben, 
1689: oder diefelbe zu vollziehen, ungeſetzmaͤßig 
m „ i 
„ 2. Eben fo verhält es fich auch mit 
ber fosfprechung von den Gefegen.,, 
„» 3. Ingleichen mit dem Gericht der 
firchlichen Saihen, „, 
» 4 So auch in Kücfichr auf die He 
bung des Geldes,. ohne Bewilligung des 
Darlements, ,, 
„5 .. Daß es das Recht der Untertha⸗ 
nen ſey, bey dem Könige Bittſchriften ein« 
zugeben, und daß Alle Gefängnigftrafen 
und Berfolgungen im Gericht, wegen fols 
cher Mebergabe der Bittſchriften, ungefeg- 
mäßig find. | 

» 6. Daß es gefegwidrig ſey, in Gries 

denszeiten ein ſtehendes Heer in diefem Rei⸗ 

che anzumwerben und zu unterhalten, eg 
wäre denn, daß es mit Einwiligung des 

Darlements gefchehe. „, | 

”, 7. Daß die Unterthanen, die Pro, 

teftanten find, ihrem Stande gemäs, un) 

wie es durch die Geſetze verſtattet wird, zu 

ihrer Bertheidigung Waffen haben fönnen, „, 

» 8 Daß die Wahl.der Mitglieder deg 
Parlements frey feyn müffe, „ 

1 9 Daß die Srenheir der Rede, oder 
der Debatten im Parlemente, in feinem 
Gerihre oder Drte auffer dem Parlemene 
angeflage oder ſtreitig gemacht werden 
muͤſſe. 27 


Anderſons Ceſch d Handels. Th. MM m. 


— — — — — — — — — — — — — — — 
— 


178  Bortiee. der Geſch. des Handels 


„10.. Daß feine unmaͤßige Buͤrgſchaf⸗ J. €, 
ten gefordert, keine uͤbertriebene Geldbußen 1689 
erzwungen, und Feine harte und ungewöhn- 

liche Strafen aufgelegt werden follen, „, 


„ 12. Daß die Geſchworne erdent- 
fich aufgefchrieben „werden , and wenn fie 
bey Verhören wegen des Hochverraths zu: 
gegen find,, freylehnsbeſitzer ſeyn follen, ,, 


12. Daß alle Verſchickungen und 
Verſprechungen von Geldbußen und Ver— 
wirkungen beſondrer Perſonen, vor ihrer 
Ueberfuͤhrung/ unrechtmaͤßig und nichtig 
find. „ — 


„ 13. Und daß zur Abhelfung aller Be— 
ſchwerden, und zur Verbeſſerung, Befeſti— 
gung und Behauptung der Geſetze, oft Par⸗ 
lemente gehalten werden follen, „, 


„Und ſie fordern, verlangen und befte- 
hen auf alle und jede diefer Punkte, als auf 
ihre unftreirige Rechte und Freyheiten; und 
daß Feine Erklärungen, Urtheile und Ver— 
fahren, die in irgend einem von diefen 
ange zum Nachtheil des Volks gerei- 

en, fünftig auf irgend eine Weiſe zu ci- 
ner Folge oder zu einem Beyſpiel gemacht 
werden follen. „ 


m Sie haben daher wegen der ausdruͤck— 
lichen Erflärung Seiner Hoheit, des Prin- 
zen von Oranien, die befondre Hofnung, 
und ſetzen auf ihn das völlige Vertraͤuen, 
er werde die Befreyung, die er fo weit at- 
trieben har, völlig ausführen, und di 

er⸗ 


— — ——— —— ———— 
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JI. C. ferner gegen die Verlegung ihrer Dichte, 

1689die fie hier behauprer haben, und gegen alle 
andre Anfälle auf ihre Religion, Rechte und 
Freyheiten, vertheidigen-und fchügen. „, 


„ 11. Diefe in Weftmünfter verfamm- 
fete.geiftliche und weltliche Lords und Ges 
meinen befchliefen, daß Wilhelm und Ma⸗ 
tie, der Prinz und.die Prinzeßin von Ora— 
nien, König und Königin von England, 
Sranfreich und Irland feyn, und dafür 
gehalten werden follen: — daß fie denfels 
ben ‚fo lange fie leben, oder einer von ih» 
nen lebe, verpflichter feyn wollen ; daß aber 
die alleinige und völlige Ausuͤbung der koͤ— 
niglichen Macht nur in den Prinzen, wies 
wahl im Damen von beyden feyn folle, — — 
Und dag nad) ihrem Abfterben,, die Krone ' 
auf die Erben der Prinzeßin Fommen folle, 
und, wenn es daran fehlt, auf die Prin— 
zeßin Anne von Dännemarf, und ihre Lei— 
beserben, und, wenn esdaran fehler, auf 
die. Leibeserben des befagten Prinzen von 
Dranien, „ 


„ 11, Daß die Eide der Treue und der 
oberften Gewalt abgefchaft, und an deren 
Start bie beyden folgenden Eide abgelegt 
werden folken, ,,„ (Diefe, nebft den neuen 
Kıönungseid, haben wir bereits ange 
führe) - 


W. Auf welche Bedingungen befag- 
te Meeftäten die Krone und die Fönigliche 
* annahmen „ 


—rt — — — — — — — —— — — — —— 
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„V. Und hierauf liefen es fich die beybel C. 
Majeſtaͤten gefallen, daß die befagte Lords 1689 
und Gemeinen, welche die beyde Parlements- 

häufer ausmachen, zu fien fortfahren, und 
mit der Beftimmung beyder Majeftäten für 
die Befefligung der Religion, der Geſetz 
und Freyheiten diefes Reichs, nachtrid- 
lich forgen folten. „, 


9» VL Zufolge vorftchender Punfe, bie- 
ten nun diefe im Parlement verfammlere 
geiftfiche und weltliche Lords und Gemei- 
nen, zur Beftätigung diefer Deflaration 
durch die Kraft eines Gefeges, das in ge 
höriger Form durch die Macht des Parle- 
ments gegeben ift, — daß es befannt ge 
macht und verordnet werde, daß alle und 
jede in diefer Deklaration behauptete und ge» 
forderte echte und Freyheiten die wahre 
alte und unftreitige Rechte und Frenheiten 
des Volks diefes Reichs find, und dafür 
gehalten und genau betrachter werden ſol—⸗ 
len; — und daß alle und jede Bedienten 
und Minifter diefen Majeftären uud ihren 
Nachfolgern, denfelben gemäs, in kuͤnfti⸗ 
gen Zeiten dienen follen. „ 


„, VI Und wenn diefe Lords und Ge- 
meinen ernftlich bedenken, wie es dem Al— 
lerhödhften, nach feiner wunderbaren Nor- 
fehung und grofen Gnade zu diefer Nanon, 
gefallen, die befagten Majeftären z 9 
wahren und zu erhalten, um über unsgluͤck⸗ 
Tich zu regieren, dafür wir ihm aus Grund] 
unfrer Herzen den demüthigften Dank ab- 
ſtatten; — fo erklären und bezeugen wir 

| mit 








— — EEE eng een 
% 
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J. C. mit aufrichtigen Herzen, daß, nachdem Koͤ— 
ı689/nig "Jacob II die. Regierung niedergelegt 
hat, und beyde Majeſtaͤten die Krone und 
-  jEönigliche Würde angenommen haben, — 
diefelben von Rechtswegen, nach ven Ges 
fegen dieſes Reichs, unfer oberfter rechtmäf 
= Herr und Frau, -König und Königin, 

ind. .,. 


„ VIII. Und damit allem Streitigfeiten 
und Spaltungen in dieſem Reich, , wegen ir- 
gend einiger vermeindlichen Anſpruͤche auf 
die Krone, vorgebanet, und eine Gewiss 
heit der Thronfolge erhalten werde, fo bit» 
ten die befagte Lords und Gemeinen, daß 
verordnet werde,,, (bier wird. die Art. IL 
‚angeführte Ihronfolge verordnet.) — „und 
dieſer Verordnung unterwerfen die befagte 
geiftliche und weltliche Lords und Gemeinen 
fih, ihre Erben und Nachkommen, demuͤ⸗ 
thig und gerreulich , auf ewig; und verfpres 
chen getreulich, daß fie die benannten Ma- 
jeftäten, wie auch die angezeigte Einfchräns, 
fung und Erbfolge der Krone, gegen alle 
diejenige, die fich derfelbeh widerfegen fol 
ten, mit ihrem geben und Vermögen behau⸗ 
pten und vertheidigen wollen, „ | 


„ IX. Und demnach man aus Erfah. 
- jrung gelernt hat, daß es gegen die Sicher. 
heit und Wohlfarch diefes proteftantifchen 
Neichsftreite, wenn es von einem papifti« 
ſchen Fürften, oder von einem Könige oder 
Königin, die einen Papiſten heirathen, re» 
giert wird, fo bitten wir, daß verordnet 
werde, daß ein jeder, der mit der römi- 


M3 ſchen 


— ——— —— EEE 
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fehen Kirche in Gemeinſchafft ſtehet, oder J. €, 
einen Dapiften heirathen wird, aufewig von 1689 
der Krone dieſes Meichs ausgefchloffen, und 
Diefilbe zubefigen oder zu erben unfähig 
ſeyn fol. Und in einem jeden folchen sa 
ſollen die Unterrhanen von diefem Steich und 
von Irland hiedurch von ihrem Eid der Treue 
freygefprochen fenn, und die Krone fol auf 
den nächfien Protefianten in der Erbfolge 
fallen, auf welchen diefelde gefallen feyn wärs 
de, wenn derandre natuͤrlich geftorben wäre. „I. 
» X, Und ein jeder, der Fünftig auf 
den Thron folgen wird, foll (werner zwoͤlf 
Jahre und drüber alt ift) die Deklaration 
in der Verordnung des’ zoten Yüähres der], 
Megierung Carls II unterfchreiben , die den] 
Titel führe: eine Acte zur ——— 
chern Bewahrung der Perſon des Boͤ⸗ 
nigs und der Begierung dadurch die 
Papiſten fuͤr unfaͤhig erklaͤrt werden, 
in irgend einem Hauſe des mal 





Sir und Stimme zu haben. » 

| „XI. Alles dieſes fol Hiedurch file ein 
Geſetz diefes Reiche auf ewig erkläre und 
verordnet fenn. , 

„AXlI. Und feine Dispenfarion von die⸗ 
fen Gefen, oder von irgend einer Merords 
nung, oder von irgend einem Theil öeffel- 
ben, fol durch das Non Obftante fünf 
tig erlaube fern, — ausgenommen wenn 
fie in einer foldhen Verordnung und in fol- 
chen Fällen bewilligt wird, die durch eine 
Bil, oder durch Billen, welche während 
diefer gegenwärtigen Parlementsfigung durch⸗ 
gehen werden, angezeigt werden ſollen. 

„All, 
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J. C. „XIII. Doch ſoll kein Patent, Schen⸗ 

1689 kungsbrief oder Gnadenbrief, die vor dem 
23ten Detober 1689 bewillige find, durch 
diefe Acte entfräffter werden; fondern fie fol 
len in den Mechren diefelbe Krafft behalten, 
als ob diefe Acte niemals gemacht worden 
wäre, » 


Mer mit der Gefchichte verfchiedener vor / Diere ganze 
hergehender Megierungen in England, be- — 
fonders aber der Regierung Jacobs II, ai⸗ * eue 
nur ein wenig bekannt iſt, wird nicht umhin Pe ige 
Fönnen , dieſe angeführte Parlemenrsacte eg 

(die wir, fo fern es die Wichtigkeit der Mas anzujehen, 
terie hat zulaffen wollen, hier zufammenges. 
zogen haben) für eine neue und vollfiändi- 
B Magne Charta, oder für eine feyerlis 
he Wiederherſtellung aller Vorrechte des eng⸗ 
liſchen Volks zu halten, auf welche es zu 
irgend einer Zeit vermoͤge der Macht des 
PParlements und der Geſetze und Verordnugen 
von England ehemals Anſpruch gemacht hat; 
und, mit einem Wort, zu glauben, daß dier 
fe fegerliche Verordnung die gerechten Gräns 
zen der Föniglichen Gewalt und der Mechre 
und Freyheiten der Unterrhanen gründlich 
beftimmt habe, deren fehr glüdliche Folgen 
feirdem immer gefehen und gefühle worden 
find, und hoffentlicd bis ans Ende der Zeit 
1fo bleiben werden. So daß (tie einer von 
hi englifchen Dichtern über Seinrichs III 





Unterfihreibung der alten Magna Charta 
die bey nahe vör soo Jahren in Runuy 
Mead geſchahe, fich ausdrückt) von nunan : ; 


M 4 „Der 
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„Der Tyran und der Sklave , jene J. C. 

Damen des Haffes und der Furcht, 1689 
Die gluͤcklichere Benennung des Koͤnigs 

und Unterthanen führen. ,, 


ihre aläcti- Die guten Wirkungen diefer Beflärt- 

A Seien’ gung der Freyheiten und des Eigenthums des 

Handelzc. Volks von England find nirgends fichebarer 
gerbefen, als in der grofen Zunahme des 
Handels, der Schiffe und Manufacturen 
und Kolonien, fowohl als des Reichthums 
und der Volksmenge ſeit diefem glücklichen 
Zeitpunkt ; obgleich die Engländer, zur Bes 
hauptung diefer ihrer unfchägbaren, religioͤ— 
fen und bürgerlichen, Freyheiten, feirdem in 
verfchiedene Eoftbare und biutige Kriege vers| 
wickelt worden find, 


Schottland Mir können hier noch bemerken, >| 


EEE 


dieide Der, das Parlement von Schottland, um eben 


ordnung. dieſe Zeit, nachdem es den König Wilhelm 
und die Königin Marie als König und f 
Königin von Schottland erfannt harte, eir| 
ne gleiche Acte oder Verordnung wegen ſei⸗ 
ner Mechte und Freyheiten machte. | 


Berechnung Des Königs Jacobs reine Einkünfte, 
a als er abdankte, betrugen 2061855 Pf. 
von PartesJährlich; für welche jährliche Einkünfte, ob 
ment in Eng-fie gleich durch das Parlement bewilligt wur- 
J den, weder eg, noch irgend einer von feinen 
Borfahren, fich, nach Bewilligung derfelben, 

ihrem Wolfe oder Parlemente verantwortlich 

hielt. Es ift demnach cine von dem grofen 
Wohlthaten diefer glücklichen Negicrungs- 
veraͤrderung, daß der Ausgabe der u“ 

e 
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RE Ifte duch das Parlement genaue ges 

" 2689 |jegt worden find, und daß (auffer den Ein 
fünften vom Poſtweſen und den übrigen 
wenigen erblichen Kronzinfen) die Anwendung 
der vom. Parlemente jährlich bewilligten 
Hülfsgelder in einer jeden folgenden Parles 

Imentsfigung beftändig und genau berechnet 
worden iſt. 


Ermeites 


Die Gegend, in welcher die Straffen rung Lou 
find , die man Sevendials nennt, indem dene. 
KRirchfpiel St. Gyles in the Fields, in den 
weſtlichen Dorftädten von London, ward 

nicht eher angefangen bebauet zu werden, 

als um diefes J. 1689 , wie aus der Forte 

fesung der Geſchichte Rapins von England 

erhellet. Es war Kronland, und vom Ks - 
nig Wilhelm dem Grafen von Portland 
geſchenkt. 


Davenant, in feinem 1695 herausger Branfreicht 
gebenen Verſuch über die Mittel und We⸗ Si" — 
gerc., verſichert, daß die gewoͤhnliche Ein-" an 
fünfte von Frankrelch, vor diefem Kriege, 
jährlich erwa aus ı so Millionen Livres, oder 
zwölf Millionen Pf, Sterl. beftanden haben. 

„ Wir ale wiflen, fagt er, mit wir vieler 
Mühe diefe groſe Summe von den Unterthas 
nen erpreßt wird ; allein fie waren im Stan⸗ 
de, diefelbe aus dem Ueberſchuß zu bezahlen, der 
ihnen aus dem Derfauf ihrer Waaren und 
Manufacturen zuwuchs. Ihr vornehmfter 
Stapelhandel gefchahe in Wein, Del, Salz, 
teinewand und Papier ; ihre übrige Manu» 
facturen find unzählbar, Ein grofer Gewinn 
flog ihnen auch dadurch vs fo viele — 
na 
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nach ihrem Lande kamen, ingleichen daß ſie J. C. 


ganz Europa mit ihrem Putzſachen und Ei-| 
| selfeiten verſahen.“ 

Anlegung Es iſt nicht recht gewiß wie lange die englis 
RR ſche oftindifche Geſellſchaft fich an dem beruͤhm⸗ 

Bengalen. "ten Fius Ganges, indem Königreich Benga | 
fen niedergelaffen hatte; vermuchlich gefchahe 

es in der erften Hälfte, Diefeg Sahrhunderrs. 

Ihre erfle Factorey mar in der Stade Hugs 
nely, an einem Sluffe dieſes Namens, 5 

. ein Arm des Ganges ift, 160 engliſche Meis 
Beſchaſſen fan von feiner Mündung. Um diefes Jahr | 





Pe in zog die Geſellſchaft, zu ihrer groͤſern Be— 
Bengalen. quemlichkeit, nach Calcutta, an demſelben 
Fluß, wo ſie das Fort William anlegte, das 

fie auch noch beſitzt. Dieſes Fort und def 

fin Beſatzung ſolte die Schiffe der Geſell— 

ſchaft beſchuͤtzen, welche von Patua auf die, 

fen Fluß herabkamen, und mit Stuͤckguͤtern, 

roher Seide und Salpeter, den vornemften 
Waaren von Bengalen, beladen waren; 


1689 ° 


denn fonft waren die Rajas, deren Gebiete] 


an dieſem Fluß liegen, und die entweder Zins, 
teäger des Moguls, oder aber mächtige Be- 


fehlshaber deffelben , und nicht weit von ſei⸗ 


auch zuweilen verſucht, für diefe Fahre will- 
führliche Zölle zu fordern höher hinauf von 
der Stadt Huguely haben die Holländer ein 
herrliches Fort und eine Factorey zu gleichem 
Handel, wie auch zu bengalifchen Zeugen, 
baumwollenen Zeugen, Baumwolle, und Mefr 
feleächern , zu den europäifchen Märkten; in 
gleichen für Opium, Ingwer, langen Pfef- 
fer, Toback sc. zum Handel im Lande. 


nem Hofe entfernt find, geneigt, und haben | 


An 
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3. €] An demfelben Fluß harten auch die Fran 
1689 zoſen neulich ein Sort und eine Factorey. Die 
| Dänen hatten ebenfals hier ehemals eine Fas 
ctorey; ingleichen im J. 1723, die oſtindi⸗ 
ſche Geſellſchaft. 


Zu Huguely hat der groſe Mogul ein 
Zollhaus, und auf dieſem Fluß wird hinauf 
und hinunter mit allen Gattungen von india⸗ 
niſchen Waaren ein ſtarker Handel getrieben. 
Auf ihren vorher angefuͤhrten Stapelwaaren 
handeln fie mit Zeugen von Herbe (der Rinde 
eines gewiſſen Baumes, Die fie zubereiten, und 
fo fein sieben, daß fie fih wie Seide bearbeiten 
läßt, mit welcher fie, wie auch mit Banm« 
wolle, geweber wird,) Aloe, Opium, Wachs, 
Sernis, Zibet, Indigo, Roͤhre, Gewuͤrze; 
auch mit Zucker und Reiß, die in ganz Indien 
in groſer Menge verfahren werden. Dieſes 
groſe Reich Bengalen hatte feine eigne Mo- 
narchen bis zum J. 1582, da es von dem 
Mogul erobert ward. Es iſt eines der ſchoͤn⸗ 
ſten Laͤndern in ganz Aſien, und ſoll dem 
Mogul jaͤhrlich fünf Millionen Pf. Sterl. 

inbringen; es iſt auch verbunden, wenn es 
noͤthig iſt, ihn mir 40000 Mann zu Pferde 
und 80000 zu Fuſſe zu verfehen. 











Die Porrugiefen hatten chemals hier vers 
fchiedene Factoreyen; fie find aber, wegen 
\ihrer Raubſucht und Gewaltthaͤtigkeiten, ſchon 
lange von den Moguls verjagt worden. 


An dem Fluß Huguely hoͤher hinauf, 
zu Caſſembazar, haben die Hollaͤnder und 
Englaͤnder ihre letzten Factoreyen; — 

ca 


J 
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Decca , einer Inſel in dem oftlichen Arın des] %, C. 


Ganges, und in Maldo, einem andern 
Arm diefes grofen Fluffes; welche insge- 
famme von den vorherbenannten vornehm⸗ 
ften und befeſtigten Factoreyen abhängen, 
Die Engländer, Holländer und Franzofen 
haben ein jeder eine Factorey zu Balaſore, 
oder Baffara , in der Bucht von Bengalen, 
hauptſaͤchlich darum,damir fie dafelbft Piloten 
einnehmen, die fie den Ganges hinauf führen. |’ 
Um diefe Zeit gab die englifche Geſellſchaft 
eine Befchreibung von ihrem Handel, Scif- 
fenund Forts heraus; „I) daß fie, bin⸗ 
nen den fieben vorigen Jahren, fechzehen 
grofe Schiffe, jedes von 900 bis 1300 
Tonnen erbauet hatten, 2) daß fie, an 
Bantams Statt, aus welchen Drt fie wa- 
ren vertrieben worden , in andern Gegen- 
den von Indien, wegen — 
dels, drey Forts angelegt und beſetzt haͤtten. 
3) Daß ſie jetzt in See, in Indien, und 
auf den Ruͤckwege, eilf Schiffe und vier Er- 
laubnisfchiffe hätten, deren Ladungen tiber 
360000 Pf, betriegen. 4, Sie hätten fie- 
ben grofe Schiffe und fechs Erlaubnisfchiffe, 
die insgeſammt nad) der Küfte und Bucht 
von Bengalen beftimme wären, und deren 
tadungen beynahe auf 370000 Pf. fliegen. 
5) Sie härten.fieben Schiffe zum Handel 
nach China und nah der Suͤdſee, deren 
:adungen faft 100000 Pf. betriegen, und 
überdies noch etwa dreyßig andre Fleine be- 
wafnere Fahrzeuge, die beftändig in Indien 
blieben. 6) An unverfauften indianifchen 
Waaren bärten fie jegt in England gr 
| ür 
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I. €. fiir 700000 Pf. 7) Seitdem ſieddie In⸗ 
1689 ſel Bombay befigen, hatten fie den! gröften 


Theil des Handels von Surata dahin gezo⸗ 


davon Befig nahm, dafelbft nur 4000 Fa⸗ 
milien zähleren, fo hätten, fie ſich ſeitdem bie 
auf 50000 Familien vermehrer, die insges 
famme den Gefegen der Gefellfichaft unrer- 
morfen wären. Endlich, die Geſellſchaft 
habe einen fehr glücklichen Krieg mit dem 
Moguf geführer, und ihn zu billigen Yes 
dingungen genöthigt, die durch des Fürften 
eignen Firman beftätigt, und Durch eine 








ſtarke Befagung Bombay gefichere wären ; 


1690 | 





welcher einer von den beften Hafen in In⸗ 


dien ſey, und bey Surate (dem grofen Markt⸗ 


plas des indianifchen Handels nad) Arabien, 
Perfien, Baſſora, und dem rochen Meere) 


ſo nahe liege, daß, wenn der englifche Hans, 
del, der von hier nah England geführe 


wird, nicht hieher gezogen wäre, fondern 
man nod) , wie vormals ,. auf dem Fluß 
Surate einladen müfte, derfelbe bey weitem 
nicht fo vorcheilhafe gewefen feyn wurde, ,, 
„Dies ift in der That eine fehr prächtige Bea 
fchreibung von dem Zuſtande Diefer Geſell⸗ 
ſchaft, wie fie von ihr ſelber bekannt ge- 
macht ward ; allein ihre Feinde gaben bald 


darauf eine ganz andre Defchreibung davon 


heraus. - 


den 


gen; und da fie, als die Gefellfchaft zuerſt 


> 


Auffer den bereits anderswo angezeig⸗ Die frany. 
ten Bortheilen, die England durch die Wiesgen 
derrufung des Ebicts von Manres im $,in®irginien 
1685 erhalten harte, gereichte diefelbe auch "dm. 


ro teſtan⸗ 


laſſen ſich 


DerEugldus 
der verach: 
licher Ber 
ee] ſchwerliche Nachbaren wurden, indem fie 


Quebe 
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den englifhen Kolonien in Amerika sum J. C 
groſen Mugen, und. zwar beſonders nie 1690 


‚0%. 1690, als der König Wilhelm eini— 


teren Familien, an der Suͤdſeite des Ja— 
cobfiuffes in Virginien, über den Wafler- 


gen hundert von ven franzöfifchen geflüch- | 


fällen, ihre Wohnungen anweifen ließ, wo—⸗ 
ſelbſt fie ſeitdem dieſes von Natur ſchoͤne 
Land ſehr verbeſſert haben. 


De die Franzoſen von Canada, in Ame- 
rifa, für die Engländer in Newyork ber]. 








den ganzen Pelzhandel mie den indianifchen 
Nationen an fich zu ziehen fuchten ; fo mach» 

te der Statthalter von Neuyork in diefem 
Sabre einen Verſuch auf Quebeck, die 
Hauptſtadt von Kanada , Die 400 bis 500 
englifhe Meilen von der Stadt Neuyork 
entferne liege. Zu dem Ende rückte er mir 
300 Engländern ı und 300 verbinderen Sro> 
auöfifyen Indianern aus dem Fort Neu— 
Albany anz und obgleich der nn Se 





Statihalter von Canada, auffer den In— 
dianer, noch mehr als doppelt fo viel re 
gufäre Truppen bey fich harte, fo fihlugen 
ihn doch die Engländer, und tödreren etwa 
300 von feinen geuten. Allein da fie Fein 
Geſchuͤtz ıc. das zur Befchieflung der Forts 
nöthig war, bey ſich hatten, fo begnügten 
fie fich mie diefem Siege, und kehrten fo 
nah Haufe zurüc, | 








erobernaber Afein in eben diefem Jahre hatte der 


iin General Coddrington, oberfter Befehls- 
söetindien, haber der une in diefen Gegenden 


| 
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3. € ein beffers Gluͤck in Weftindien ; denn ver. 
1690 mittelſt der Hülfsteuppen aus England, 
die er mit den in diefen Inſeln errichteten 
‚|Regimentern vereinigte, nahm er den Fran⸗ 
zofen mit Verluft von 200 Mann die Inſel 

St. Ehriftoph wieder weg; von welcher er 
die jranzöftfchen Einwohner , die, aufler den 
Weibern und Kindern, aus 1800 Mann 
beffanden, nac) Hispaniofa und Martini— 
que bringen ließ. In eben diefem Sabre 
eroberte cr auch wieder die Inſel St. Eu— 
ſtatia, welche die Franzoſen in vorigen Jahre 
den Holländern genommen harten; inglei« 
hen nahm er den Franzofen die Inſeln Sr. 
Martin und St. Bartholomäus; — allein 
In Verſuch auf Guadeloupe mislung ihm, 








In eben dieſem Jahre ſeegelte der Ritter 
Wilhelm Pbipps, mit einer Slorte und England er, 
mit Landtruppen aug Meuengland, nach 
Neufihortland , und bemächtigte ſich des ſchottland. 
Forts und der Stadt Portrohal (die feit- 
dem Annapolis heißt) in der Buche von 
Fundy, welcher Hafen, wegen der Franz 
söfifchen Freybeuter , bisher dem englıfchen 
Handel in Amerika fo nachtheilig geweſen 
war; dag man ihn Dünfirchen in Amerika 
zu nennen pflegte. Er eroberte auch und 
jerfiörte ein Fort am: Er, Sohannsfluß, 
und legte an deflen Starr befiere Forts 
an. — Die Feanzofen hatten bisher aus 

ortroyal einen beträchtlichen Handel mit 

iſchen, Hausgeraͤthen und Pelzwerk nach 

den Zuckerinſeln ꝛc. getrieben Allein des 

Koͤnigs Wilhelm Verlegenheit nörkigren 
ihn, dieſes Portroyal durch den ryswicki⸗ 
ſchen 
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ſchen Frieden an Frankreich wieder zu ge⸗J. C. 
ben, und fo verblieb es bis zum folgenden] 1690 
Jahrhundert. J 
Neuengland Die Menge des Bauholzes in dieſem 
—— Lande und in den benachbarten Gegenden von| 
Neuengland, war fo groß, daß in den fol- 
genden Jahren der Oberforfimeifter der 
Krone von Großbrietannien in Amerifa 
Befehl erhielt, 300000 Morgen der beiten 
Holzungen von Fichtenbäumen zu Maften | 
und andern Bauholz abzuftehen, die nahe) ⸗ 
an der Sce oder an ſchiffbaren Flüffen lie- 
gen, und für die Fönigliche Flotte aufbe- 
wahrer werden follten ; über welche man hof- 
fentlich eine genaue Aufficht haben wird, ob 
man gleich von Vernachläßigung derfelben 
viele Gerüchte ausgebreiter hat, 


! ——— Die Anzahl der Haͤuſer in England 
und Wallis belief fich in diefem Jahte auf 
land und Ir 13912155 und wenn man auf jedes Haus 
land. ſechs Perſonen rechnet, ſo betraͤgt die Anzal 
der Seelen 7915290 oder bey nahe 8 Mil 
lionen. ( S. Davenannts, Verſuch Über 
die Mirtel und Wege, den Krieg zu 
führen, London 1695.) wenn man alſo in 
Schottland anderthalb Millionen, und in 
„Irland zwey Millionen rechnet, fo hat man 
guten Grund zu glauben, daß in England, 
Schottland und Irland wenigſten eilf Mi- 
lionen Seelen ſeyn koͤnnen. Dieſer Schrift: 
ſteller rechnet die Anzal der Haͤuſer in York—⸗ 
ſchiere auf 121052 , in Wallis auf 77921; 
und in London, Weftmünfter und Midle- 

fer auch 111215. 
Bis 


> 
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Bis um diefe Zeit ward. in England 


England. 
an fei⸗ 


1690 faſt feine andre als die grobe Gattung von fängt Papier 
Papier verfertige; allein Sa der Krieg mie au an 


Sranfreich Hohe Auflage auf dag fremde Pa- 
pier veranlaßte, fo fingen tie franzöfifihe 


roteſtantiſche Flüchtlinge, die ſi ch in Eng⸗ 


and niedergelaſſen hatten, wie auch die 
wenige engliſche Papiermacher, jetzt an, 
weiſes Schreib-und Druckpapier zu verfer⸗ 
tigen; welches mit der Zeit, wegen ſeiner 
Schönptit fowohl als Feftiofeie, zu einer 
folchen Vollkommenheit gebracht worden if, 
daß in unfern Zeiten nur gewifle Gattungen 
vom gennefifchen und holländifchen Papier 
eingeführt werden , die aber doch gegen al« 
les das Papier , das in den brittiſchen Lan⸗ 
I: verbraucht wird, nur in einem geringen 





Berhälenis ſtehen. Wie viel dadurch für 
das brittifche Reich erfparet worden, fann 
zum Theil aus dem geſchloſſen werden, was 
ehemals von denen, die es genau wiſſen konn⸗ 
ten, verſichert worden iſt, naͤmlich, daß die 
Engländer an-Sranfreich allein, von wel⸗ 
chem fie doch jest, felbit in Friedenszeiten, 
dar nichts nehmen, jährlidy bis auf 100000 
Pf. blos für Papier bezahle haben, 


Um dieſe, oder Furz vor diefer Zeit, ent» 





* ent, 


deckte man einige Erzgruben von Bley, wie? ne 
auch von Kupfer, auf den Gütern des Nitenchmer der 


ters Larbery Prize in der Graffihaft Lar-, 
dinan, M&Si Wallis, undda zur Bear" 
beitung derfelben grofe Koften erfordert wur⸗ 


Iden, fo eheilte er diefelbe anfänglich im 


% 1690 in 24 Antheile, Dies war der 


@rjgruben _ 
n Eugland. 


_ Ynderfons uns d. Handels 6, Ch. N erſte 
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erfte Urfprung der nachherigen Geſellſchaft, J. €. 
der Unternehmer det Erzgruben, durch 1690. 
deren fehlechtes Verhalten fo viele Perfonen 
und Familien grofen Schaden litten, und 
andre gänzlich zu Grunde gerichtet wurden.4, 
Im J. 1693 theilte Price und feine Con» 
forten diefe 24 Antheile in 4008, auf die 
Zeit von 22und ı halben Jahre; wobey 
viele vom hohen und niedern Adel fehr in- 
feregirt waren, Allein aus Mangel eincs 
hinlaͤnglichen Geldfonds, zur Fortfegung 
eines fo koſtbahren Werks, gieng es damit 
langfam und rücdwärts bis zum J. 1698, 
als auf eine prächtige Are, durch einen 
ſchriftlichen Vertrag, eine neue Einrich- 
tung gemacht ward, dadurch) der Herjog 
von Leeds zum Dberauffeher diefer Gefel- 
fchaft und der Ritter Humphred Mack⸗ 
worth zum Unterauffeher , auf tebenslang, 


ernennt wurden, die noch befondre 





rectoren zur Seite hatten. Auch ward ein 
neues Kapital von 20000 Pf. aufgebracht, 
theils zur Bezahlung der gemachten Schul- 
den, theils zur eifrigern Fortfegung der Ar⸗ 
beit an den Ersgruben; und man verlän- 
gerte die bewilligte 22 und ı halben Jahre 
bis auf 27 und ı halb. des Ritters Hum⸗ 
phred Mackworth Borfchlag und Plan 
ward gebilligt, und er übernahm die Re— 
sierung.des Ganzen, nämlich, die 4008 
Antheile durch eine Lotterie von 125000 Pf. 
zu verfpielen, welche in allen aus 23000 
toofen, jedes 2008 zu 5 Pf, beftehen, und 
von welden 2300 gewinnen follten; nebft 
vielen andern ausfchweifenden und roman- 


tifchen 
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J. C. tiſchen Entwürfen, die doch aber viele rei- 
1690 ſche und vornehme Perfonen an fich locten, 
In diefe neue Einrichtung brachte Was 


2691 


worth feine eigene Laͤndereyen. Kohlen⸗ 
gruben und Erzgruben , nahe ben Neath in 
der Graffchaft Glamorgan, wofelbft Waͤrf⸗ 
te, Waarenlager, Raffinerien und Müh- 
fen angelege wurden, und vieles Bleyerz 
gewonnen ward, aus welchem man vieles 
Silber 309g, wie auch Silberglätte, die von 
den Apothefern, Feldfcheerern, und Mah⸗ 
lern, vornemlich aber von den Töpfern, zur 
Glaſur ihrer irdenen Gefäße, und von Glag- 
machern, gebraucht wird; ingleichen Gold- 


glette, in welche die Silberglette leicht ver« 


Koften bis zum nächjten Jahrhundert fort, 


in welchem wir mehr davon fagen werden, ' 


wandelt wird. Go fuhr man mit grofen 
und nur noch bemerfen wollen, daß es et« 
was felrfames war, daß fo viele Fluge teure, 
die Mackworth zu diefem Project zog, in 
feinem prahlerhaften Anfang und in feis 
nen Borfchlag , einem Zwölfcheil des rei« 
nen Gewinns aus den Erzgruben zu mil 
den Stiftungen anzuwenden, feinen Ber- 
dacht ſetzten, da fie doch vorher nicht ge= 
wis wuften , ob aus diefem blofen Project 
uberaf irgend ein Gewinn entftehen würde, 
Durch folhe Mittel, und befonders durch fei- 
nen Vorſchlag zu milden Stiffeungen, wurs 
den eine Menge von Geiftlichen, von Wirt 
Pr und Waiſen yineingezogen, 

| Nachdem die engliſche oftindifche Geſell⸗ 
ſchaft, in ihrem Kriege mie dem Grosmo⸗ 
| = Ra gul 


Zuftand der 
enal. oftind, 
Geſellſchaft. 
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sul, an Geld und Menfchen vieles verloh⸗ J. C. 

ren harte, erhielt fie endlich mir ihm Frie⸗ 1691 

de und die Wicderherftelung ihrer vorigen 

Freyheiten im J. 16915 da fie auch ihreaufe] 

ruͤhriſche Factorey zu Bombay befänftiger,| 
und die Inſel St. Helena beruhiget harte, 

Michtsdeftsweniger trugen doch eben dieſe 

grofe Koften, wie auch die unabläßigen Kla- 

gen der Interlopers und der Freunde derer, 

die man in St. Helena zum Iode verurtheilt 

hatte, zufammen das ihrige dazu hey, die— 

fe Geſellſchaft fo anzufchwärzen, daß fie 

in den Kaffeehäufern und andern oͤffentli— 

chen Plaͤtzen gedruckte Aufſaͤtze herumgehen 

lieſen, in welchen ihre Verbrechen und Mis— 

handlungen, vermurlich nicht ohne Ver— 

gröfferungen , vorgeftelle wurden Man 

machte auch Vorfchläge zur Aufhebung diefer) 

und Errichtung einer neuen Gefellfchaft, “ 

fannt, Und alles diefes machte aufdas Haus] 

der Gemeinen einen fo ftarfen Eindruck, daß 

fie in eben diefem Jahre bey dem Könige 

Wilhelm daraufantrugen, die Gefellfchaft 

nach der Macht die der Krone in ihrem Pa- 

tente vorbehalten war, aufzuheben, und 

. eine neue zit mforporiren. — Der König 

antwortete hierauf, „daß, da 08 eine Sache 

von großer Wichtigkeit ſey, einige Zeit er- 

fordert würde , ihren Antrag in Erwägung 

zu zichen. ,.. Zu gleicher Zeit trug der Koͤ— 

nig die Unterſuchung einigen Abgeordneren 

des gcheimen Mathe auf; Worauf die Ge- 

ſellſchaft fich fehrifelich erflärere, daß fie 

ſich allen den Anordnungen, die diefe Ab: 

geordnete des Raths, ihnen vorſchreiben 

| wur⸗ 
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„3. & |teirden, entwerfen wollten. Diefe waren 
1691 nun folgendes Inhalts: ‚ihr Hauptfond 
folte wenigftens auf 1300000 Df. erhöher 
werden, aber niemals über. zwey Millionen 
gehen; von welchen das gegenwärtige Kas 
pital der Geſellſchaft von 740000, Pf. eir 
nen Theil ausmachen ſollte; und die gegen« 
wärtige Gefellfchaft , nebft den neuen Sub⸗ 
feribenten, follte auf ein und zwanzig Jahre 
inforporire werden, „ Die Antwort und 
Rechtfertigung der Gefellfchaft werden wir 
unter dem nächften Jahre hiefern. | 





Da bie Statthalterſchaft von Neueng⸗ abermaliger 
fand faire, daß die Sranzofen in Card er 
noch immer fehr befchwerlihe Machbaren Engl. auf 
waren, fo fertigte fie eine Flotte von 32 Quebek. 
Seesen, mit 2000 Mann Sandtruppen, 

Jab, Ouebeck anzugreifen. Allein da diefe 
ke Wochen zubrachten, um den St. Lo⸗ 





renzfluß hinauf zu feegeln (welches, wie der 
Verfaſſer des brittifhen Reiche in Ames 
rika glaubt, in zwey oder drey Wochen 
härte gefchehen fönnen) fo erhielten die Sran- 
zofen dadurch Zeit, ihre ganze Macht nach 
a zubringen, Vor diefem Plagmwur- 





den die Engländer zurück gefchlagen, und 
genöthige, ſich wiedernn_in ihre Schiffe 
zu begeben, Viele von ihren Schiffen, alg 
fieden Fluß herabfeegeften , fcheiterten oder 
giengen zu Grunde. Und als 2000 Eng⸗ 
länder und 1500 Indianer von Neuyork, 
Connecticut ꝛc. zu Lande marfchirt waren, 
fanden fie feine Kähne, fie'über die Scen 
zu bringen. Gie waren alfo ebenfalls ges 
F N3 noͤthigt 
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noͤthigt zu Sande zuruͤck zu kehren. Durch J. €, 
dieſe ungluͤckliche und ſchlecht ausgefuͤhrte — 1691 
ternehmung zog ſich die Provinz Neueng—⸗ 

land eine ——— von 140000 Pf. 

zu; und ſie ſoll dabey 1000 Mann, auf 9 

oder jene Art, verlohren haben. 


Beyſpiet Aus der Vorecde einer Schrift die in 
Pas ku. biefen Jahre unter dem Titel: eine Nach⸗ 
richt von den neuen Erfindungen und 
Verbefferungen. die jet für England 
noͤthig find, gedrudt worden ift, wollen 
wir einen ftarfen Beweiß der Eitelfeit und 
des Stolzes der Franzofen anführen, der, 
wie der Berfaffer verfiert, in dieſem Jah⸗ 
re, auf ein franzoͤſi iſches Kriegsſchiff von der 
erſten Linie, mit Namen der heilige Rude- 
wig , eingegraben war , die Auffchrift lau⸗ 

tete fo: 

1692 


Je fais Punique de I’ onde, 
Et mon maitre du Merde, 


Kechtfertis Wir wollen num die Rechtfertigung der 
— —J engliſchen oſtindiſchen Geſellſchaft anfuͤhren, 
Gefeufcafe, die ſie, am Ende des vorigen Jahres, ſtatt 
einer Antwort auf die von dern Verordneten 

des Geheimen Raths vorgefchlagene Einrich- 

sungen übergab. Sic behauptete nämlich, 

„, ihr gegenwaͤrtiger umlaufender und tod» 

ter Kond „, (durch den erften werden Schiffe 

und Waaren , und durch den legtern die 

Forts, Kaciorenen, Häufer ꝛc. verſtanden)) - ; 

„ und ihre Einkünfte wären in der That mehr 

als 1500000 Pf. wehrt; — der gegenwär- 

tige gangbare Preiß ihrer Action wäre pi 

ur 
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I. C. ffir 1005 — ihr wäre fein Geſetz oder 
.1692|&rund befannt, warum man über ihr Vers 
maoͤgen fo unter dem Werthe fchalrere; ihre 
Forts', Städte und Gebiete in Indien wis 
ren nach ihren Patenten auf ewig die ihrigen, 
be hätten ihr von Anfang an bis jegr über 
eine Million Pf. Sterl. gekoſtet. — Fuͤr 
ale die andre vorgefchlagene Einrichtungen 
wäre durch ihr gegenwärtiges Patent beffee 
geforgt worden, als es durch ein neues ge- 
ſchehen fannıc. „ S. einer Befchreibungvon _ 
einigen Berhandlungen in dem Haufe der Ges 
meinen und vor den $ords des geheimen 
Raths, die oftindifche Geſellſchaft betreffend; 


1693 4f0.). 


Die Antwort des Königs, in eben die- 
ſem Fahre auf den vorherermähnten Antrag 
der Gemeinen, war folgendes Inhalts: „nach 
einer reifen Ueberlegung habe er gefunden, 
daß er die beſagte Geſellſchaft nicht eher, als 
nachdem es ihr drey Jahre vorher aufgeſagt 
worden, aufheben koͤnne; waͤhrend welcher 

zeit man ihr nicht den Handel verbieten, und 
auch nicht einer neuen Gefellfchaft den Handel 
eher erlauben fönne, als bis diefe drey Jahre 
verfloffen wären. — Da die Gefelfhafe die 
meiften von den Verordneten des geheimen 
Raths gemachten Einrichtungen verworfen 
babe, fo fey er der Meynung, daß das, mas 
zue Erhaltung diefes ſchaͤtzbaren Handels 
nöchig fey, nicht ohne Beftimmung des Par⸗ 
lements zu Stande gebracht werden fönne; 
und daher empfehle er ihnen, zu dem Ende 
eine Bil fertig zu halten. „ Dies war die _ 
N 4 Spra⸗ 
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Sprache eines guten Könige an ein freyes J. C. 
Volk! Hierauf zog das Haus der Gemeinen 1692 
die Einrichtung diefes Handels in Erwägung Ä 

allein wrgen ihrer Uneinigkeiten, und wegen 

des groſen Anfehens der Geſellſchaft richteten 

fie nichts wichtiges aus; nur am Ende diefer 
Sitzung trugen fie bey dem Könige darauf 

‚an, daß er die Gefellfchaft am Ende der ber 
fagren drey Fahre aufljeben mögte, wel 

ches er, wie er fagte, in -Ermägung zie⸗ 

"hen wolte. | 


Engiendd? Da ein Krieg mit den Franzoſen von den 
she Engländer file unvermeidlich gehalten ward, 
gen Frank- fo merkte man bald, wie ſehr derfilbe für 
reich. die letztern ungluͤcklich ſeyn würde, weil fie, 
da ihr Seehandel weit groͤſer als der Franzo- 

fen ihrer war, den Kapereyen der Franzoͤſi⸗ 

fchen Freybeuter fehr ausgeſetzt ſeyn würden; 

welches auch fo weit gieng, daß aus einem 

dem Parlement in diefem %. 1592 vorgeleg- 

ten Verzeichnis erhellete , daß die Sranzofen 

in den beyden verfloffenen Jahren diefes Krie- 

ges den Engländern nicht weniger, als 3000 

groß: und Kleine Kauffardeyſchiffe, wegges 
nommen hatten! Und die Engländer hatten 

in dieſem Zeitraum den Franzoſen nur 67 
Kaufarteyfchiffe weggenommen. Dies ee 





freylich ein ſchrecklicher Unterſchied! Do 
war es nicht fo fihwer, als einige fich cin« 
bilden, denfeiben zu erflären, wenn manı 
bedenft, daß cin ſehr grofer Theil von Franf- 
reichs Handel um dirfe Zeitin fremden Schif- 
fen, und bis jene vornehmlich in hollaͤndi⸗ 
ſchen Schiffen, getricben ward. 


Auf 
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€ | Aufder andern Seife aber war dag ſcharfe eh 
Verbot des Handels von beyden Nationen, 

während diefem Kr.cge auch die Beranfaffung, 

daß verfchiedene ſehr vortheilhaffte franzöfis 

fhe Manufacturen nach und nach in Verfall 
gerierhen, die entweder geradezu nad) England 
verpflanzt, oder aber von andern Nationen ans 

gelege wurden. — Denn. | 


J. Ward Franfreich einer fehr — 
chen Leinenmanufaetur (die es ſchwerlich jemals 
wieder. erhalten wird) faft gänzlich beraubt, 
vornehmlich zweyer befondern Buttungen ders . 
felben von: weißgarnichter $einewand, wel⸗ 
he die Engländer Dowlas und Bagram 
nennen, und die hauptfächlich in der Norman⸗ 
die und in Bretagne verfertige wurden; von 
welchen die Engländer jährlich für 200000 
Pf. Sterl. gekauft haben follen. Denn da 
die Engländer dieſe beyde Sarfungen von 
Leinewand nicht leichte miffen fonnten , fo trie⸗ 
ben fit die Hamburger an, diefelbe fo gut 
nachmachen zu laffen, daß fo gar die Namen 
diefer Franzöfifchen Leinewand bey ihnen in 
Vergeffenfei gerathen find. 


II. Frankreich  verfertigte , vor dieſem 
— ſehr gute und wohlfeile Filzhuͤte zu 
Caudbeque, Havre de Grace und in andern 
Staͤdten der Normandie; allein nachdem 
die Engländer dieſelben verboten hatten, ge 
langten fie nach und nach zu einer fo grofen 
Vollkommenheit im Hutmachen, daß fic die- 
felben niche nur beffer, fondern auch wohlfei« 
ler machten, als bie Franjoſen. 


Ns u. 


> 
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I. Bor dieſem Kriege war die feine]. C. 
Glaßmanufactur faft ganz Franzoͤſiſch. Denn| 1693 
nicht nur fat alle Slasfcheiben für die Kur- 

fchen und Wagen nebft den feinen Spiegel. 
gläfern, Famen aus Sranfreih; fondern auch 

das feinfte Senfterglas, daß man gemeiniglich 
normandifches Glaß und Franzöfifches Kro⸗ 
nenglaß nennte; bende Gattungen haben die 
Engländer ſeitdem in ihrem eignen Glashuͤt⸗ 

ven zur gröften Vollkommenheit gebracht. | 


Mir haben vorher, unter dem J. 1685 
bemerkt, welche grofe Vortheile die Englän» 
der durch die Aufnahme der franzöfifchen pro- 

teftantifchen Flüchtlinge, die verfchiedene neue 

Manufacruren einführten, erhalten haben. 

Aleindie Beförderung derfelben und verſchie⸗ 

dener andern oben benannten würde doc) am 
fo gefhwind von flarten gegangen feyn, wenn 

es nicht durch das ſcharfe Verbot alles Ver⸗ 
Echrs zwifchen beyden Nationen in diefem 

Kriege gefchehen wäre. Wodurch auch 


IV. Die Mefferfhmiedsarbeie, Uhren, 
Putzwerk, Bänder zc. und befonders die englis 
ſche breite feidene Zeuge fo weit getrieben wor, 
den find, daß fie die Franzoͤſiſchen übertreffen. 
Hieraus kann man nun leicht ſchlieſen, wie 
groß Franfreihs Verluſt bey dem Verfall 
diefer Manufacturen gemwefen feyn muß. 


Giegder Diefes Jahr war für die Engländer we⸗ 
—— gen des groſen und herrlichen Sieges, den fill ” 
laͤnd. Floite uͤber die franzoͤſiſche Seemacht bey la Hogue,! 
— an der Kuͤſte der Mormandie, erhielten ſehr 
bepiaHgüeglücklich 5 wo felbft ein Heer von 20-00 

Mann 
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J. C. Mann in Bereiefchaft ſtand, mit dem König 
1692!"Jacob , zu einem Einfall in England, cin» 
gefchiffe zu werden, falls die franzöfifche Flotte, 
wie fie hoffte, den Sieg davon fragen würde, 
Voltaire,in feinem Zeitalter Ludewigs XIV, 
berichtet, daß 300 Transportfchiffezu Breft 
in Bereitfchaft lagen, und das der Admiral 
Tonroille an der normandifchen Küfte mie 
44 Kriegsſchiffen auf fie gewartet habe. Auch 
D Etrees war mit einem andern Gefchwa- 
der von 30 Kriegsſchiffen von Toulon auf 
den wege; es trug fich aber zu, daß er 
durch wiedrige Winde, fich mit dem Tour» 
ville zu vereinigen, gehindert ward. ‘Die 
vercinigte, englifche und hollaͤndiſche Slorte 
beftand, nach ihm und andern, faft aus 100 
Seegeln , deren oberfter Befchlshaber der Ad» 
miral Ruffell (nachmatiger Graf von Orforr) 
war. In diefem fürchterlichen Scetreffen 
wurden 21 der beften franzöfifchen Schiffe 
zu Grunde gerichtet, unter welchen ihr praͤch⸗ 
eiges Admiralfchiff, die Eönigliche Sonne, 
von ı ro metallenen Kanonen, vor den Aus 
gen des franzöfifchen Heeres und des Königes 
Jacob, in Brand geftecht ward. Voltai⸗ 
re meldet, daß 14 der gröften franzöfifchen 
Kriegsfchiffe auf der benachtbarten Kuͤſte 
geftrander wären, deren zwey jedes 104 Kar 
nonen geführe harten; und da ihre Befehls⸗ 
haber merken, daß fie von dem Feinde zu 
Grunde gerichtet werden wuͤrden, fo zuͤnde⸗ 
ten fie dicfelben mit ihren eigenen Händen 
an. Dies (fegt Voltaire hinzu) war der 
erfte Stoß, den Ludewigs XIV Seemacht 
bis jegt erhalten harte, 
| In 
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Im eben diefem Jahre harten die fran- I €. 
zöfifche Flüchtlinge in England den glüdli- 1692 
chen und für England vortheilhaften Ein. 
fall, daß fie die feidene Zeuge, die man Lu⸗ 
ſtrinen und Alsmoden nannte, verfertig- 
ten, eine Manufackur, die damals fehr im 
Gange war, und fir welche die Sranzofen 
von den Engländern, die dafür jährlich grofe 
Summen bezahlten, einen grofen Gewinn 
hatten. Sie erhielten jetzt, da der Graf 
von Pembrofe ihr erſter Vorſteher war, ein 
Patent, und durch dafielbe das alleinige Pri— 
vilegium , diefe feidene Zeuge zu verfertigen, 
welche fie bald zur Voflfonimenheit brach] 
ten, und dadurch dem Reiche vieles Geld 
erfpareten. Und obgleich die Mode fich ver- 
ändert hat, und nach diefen feidenen Zengen 
nicht mehr gefragt wird, fo gereichte doch 
die Verfersigung derfelben zur Beförderung 
der englifchen Seidenmanufacturen über- 
haupt. Aus einer Acts des Eten und ofen 
Jahres der Mesierung Wilhelms „erhellet, 
daß diefe Föniafiche Lufteinengefellfchaft im 
J. 16977 diefe Manufactur zur gröften Boll-! 
Fommenheit gebracht habe, daher alle frem=} 
de tuftrinen und Alamoden dadurch verboten 
wurden. Diefes veraltete Patent ward zu 
einen von den Waflerblafen des J. 1720 ge- 
acht , und hatte mit derfelben bald darauf 
ein Ende. Man nannte fie die önigliche 


| Luſtrinengeſeliſchaft. 
eine drey⸗ 


Horse un, Im gten und sten Jahre der Regie⸗1693 

lage auf ei rung Wilhelms und. Mariens ward eine 

ame Parlamentsacte durchgeſett, zur Fort⸗ 
dauer 
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5. €, dauer gewifler darin benannten Acten, Handelige- 
1693 jund zu einer Auflage auf einige Geſell felichaften, 
ſchaften, Die mit einem vereinirten Fond 
| handelten; wodurch unter andern verord⸗ 
net ward; 


. Daß von jeden 100 Pf. des oſtin⸗ 
difchen vereinigten Fonds dem Könige 5 Pf, 
entrichtet werden follten, man fehägte den 
ganzen vereinigten Fond diefer Geſellſchaft 
auf 744000 Pf. — ſollte von ih⸗ 
rem Vorſteher oder Schatzmeiſter vierteljaͤh⸗ 
ſrig abgetragen, und den verſchiedenen Per- 
fonen, die bey diefem Fond intereßirt waren, 
nad) ihren verfchiedenen Antheilen , von ihs 
rennächften Dividenden abgezogen werden, „ 


„AM. Von einem jeden Antheil in dem 
vereinigeen Fond der Föniglichen afrifanis 
hen Geſellſchaft zwanzig Schillinge. „, (Es 
wird aber nicht gemeldet, wie viele Ancheile 
waren, noch aus welcher Summe diefer ver- 
tinigre Fond beftand.) „ 


» IR Und für jeden Ancheil in dem 
vereinigten Fond der Hudfonsbuchrgefell- 
ſchaft fünf Pfund. „ (Ohne Benennung der 
Anzahl der Antheile, oder der Summe deg 


& 


Fonds diefer Gefellfehaft.) „ 


„Und falls irgend eine von diefem dreyen 
Gefelfchaften mit ihrer Bezahlung der be- 
nannten Summen zur beftimmren Zeit aus- 
|bteiben follee, fo follte das Patent einer fol- 

ſchen Geſellſchaft für null und nichtig erflärt 
fen. „„ Diefe waren damals in England 
die einzigen Handelsgeſellſchaften mie. einem 











vers 


“ 
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vereinigten Fond; denn die andredren groſe J. C. 
SHandelsgefeilfchaften, die rußiſche, tuͤrki⸗ 1693 
ſche und oſtlaͤndiſche, waren nur requ⸗ 
lirte Gefellfehaften, worin ein jedes Mit 
glied nur auf feine eigene Rechnung han⸗ 
delte, und durch. die Mebengefege und allge- 
meine Verordnungen einer jeden Gefellfchaft 
gewiffen Regulationen und Einſchraͤnkun⸗ 
gen unterworfen war; welche daher die 
Benennung der regulirten Geſellſchaften 
erhielten. 


Es gefchahe entweder aus Vorſatz, oder 
aus einer unverantwortlichen Nachläßigfeit, 
dag die oftindifche Geſellſchaft verfäumere, 
die ihr aufgelegte Abgabe zu der durch diefe 
Acte beftinnmeen Zeit zu bezahlen, wodurd) 
fie ihr Patent gefegmäßig verwirkte. Indeſ⸗ 
fen wolte doc) der König Wilhelm nicht nach 
der Strenge verfahren, weil cs unter den 
Eigenthümern grofe Unordnungen und grofen 
Schaden veranlagt haben würde. Die Ge- 
ſellſchaft fol aber hierauf grofe Geldfummen 
an die Groſen ausgerheilt haben. Sie erhielt 
demnach den 7ten October 1693 ein neues 
Patent, dadurd fie zu allen den Rechten ꝛc. 
die fie durch dievorige Patente erhalten hat- 
gen, wieder hergeftelle wurden; doch unter 
folgenden Bedingungen : 


» Daß, wenn die Gefellfchaft in Ruͤck⸗ 
ſicht auf dic a und Rechte ihrer 
Korporation,ihres Handels und vereinigten 
Fonds ꝛtc. nicht alle die Verordnungen, Be- 
fehle, Zufäge, Abänderungen, Einfhrän- 
ungen ıc, die der König durch ein — 

ter 











J. C. 
1693 
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unter feinem grofen Siegel, vor dent 29ten 
September 1694 verordnet wird, anneh ⸗ 
men, befolgen und ausführen würde, als- 
denn der König diefes Patent widerrufen 
fönne. „ Diefe Anordnungen und Einrich- 
tungen wurden demnach durch zwey koͤnigli⸗ 
che Patente gemacht. Das crfte war vom 
ı ten November 1693, und folgendes In⸗ 
halts: 

„I. Ale Subſcribenten ſollen Mitglie⸗ 
der der Geſellſchaft feyn. „ 

„1. Das ganze Kapital der Geſellſchaft 


„ II. Niemand fol übes 10000 Pf. uns 
terfchreiben. ,, 
„ IV. Sn den allgemeinen Verſamm 

lungen follen 1000 Pf. Kapital eine Stim« 


[me haben, und niemand fol über zehen 


Stimmen haben, „, 


e aus 744000 Pf. beftehen. „, 
' „V. Sole, die durdy Einfauf Eigen 
—* werden, ſollen fuͤr ihre Aufnahme 
5Pf. bezahlen. Und dieſe (wie auch die neuen 


Subſcribenten) ſollen den durch die Geſetze 


vorgeſchriebenen Eid, wie auch den Mirgliedg, 





eid, ablegen. „ 

„, VI. Der Vorfteher , oder in feiner Ab» 
wefenheit der Untervorfteher, follen in allen 
Verfammlungen eine vermeinende Stimme 
haben; ein jeder derfelben fol 4000 Pf. eis 
genen Antheil, und ein jeder Verordneter 
ıcoo Pf. haben.” (Damals führten fle 
noch nicht den neueren Namen Direstoren.) 


„vi 








J 
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„NN. Schiffen, die anf eigene Rechnung ‚J. C. 
‚ nach Indien gehen, ſoll Fein Erfaubnisfchein] 1693 
bewilligt werden, bey Strafe des Verluſts 

der Patente „, | 


„VIN. Wegen des Verkaufs der Woaren 
der Geſellſchaft ſoll fein Privatcontract ge 
ſchloſſen werden, (blos der Salpeter ausge 
nommen, der fuͤr den König verfauft wird.) 
Sondern fie follen insgeſammt frey und df: 
fenelich verfauft werden. Und Erin Theil 
(die Edelfteine ausgenommen) fol über zoo 
Pf. am Wehr fleigen, „, 


„ IX. Die Geſellſchaft fol an Waaren, 
die in England hervorgebracht und verfertigt 
werden, jährlich wenigſtens fir 100000 “ 


ach Indien ausführen, „, 


„X. Die Geſellſchaft fol die Krone Jähr- 
lich mit soo Tonnen Salpeter verfehen , in 
Sriedengzeiren die Tonne zu 38 Pf. 10 
Schill., und in Kriegszeiten zu 45 Pf. » 


„XI. Alle Dividenden des Gewinns der 
Geſellſchaft ſollen Künftig nur in Geld aus: 
gezahlt werden. „ 


„XII. Die Geſelſſchaft fol Eünfrig ein 
Buch halten, worin die Summe ihres Fonds, 
wie fie durch einen Eid befräftige ift, einge 
tragen, ımd welches von allen nrereffenten] 
eingefehen werden fol, So foll auch wegen 
aler Verpfändungen,, Beräuferungen Ver 
fchreibung ıc cin Buch gehalten werdin. „, | 


„XIII. Der vereinigte Fond der Gefell- 
ſchaft fol 21 Jahre fortdauren: und ein 
8 Jahr 


— 
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Jahr vor Verfliefung derfelben follen die Buͤ⸗ 


cher zu neuen Unterfehreibungen für einen 
neuen vereinigten Fond BeeTAR werden. » 


SC 
1693 





In einer englifchen Parlemenetaete dieſes nene gröus 
Jahres, zur Wiederherftellung, Auf Ran: 
munrerung und Beſtaͤtigung des groͤn⸗ — 
laͤndiſchen Handels, wird bemerkt, da 
der Handel nach den groͤnlaͤndiſchen Meere, 
wegen des Wahlfiſchfangs, bisher fuͤr Eng⸗ 
land ein ſehr vortheilhafter Handel geweſen 
fen , fowohl wegen der Beichäftigung der Sees 
leute und Schiffe, als auch wegen des Ber 
brauchs einer grofen Menge von Lebensmit⸗ 
telm, (wie verfchieden ift dieſe Sprache von 
den ———— Jacobs l und, Carls 1.?) 

und wegen der Einfuhr einer groſen Menge 
des Thrans und Fifhbeins, — daß aber 
dieſer Handel fuͤr das Reich gaͤnzlich verloh⸗ 
ren gegangen fey, und nicht anders, ale 
durch vereinigte Bemühungen in einem vers 
inigten Fond wicderhergeftclle werden koͤn⸗ 
ne. — „Derowegen diefe Acte den Ritter 
Wilhelm Scawen, nebſt vierzig andern 
Ian inforporire, Daß fie, unter dem 





— 








Namen einer nach Groͤnland handelten Ge⸗ 

ſellſchaft von londonſchen Kaufleuten eine 

Korporation ſeyn ſollen, nebſt den gewoͤhn⸗ 

lichen Rechten der Erbfolge ꝛc. da dieſe Ge⸗ 
ſellſchaft zu dem Ende bereits 40000 Pf. 
unterſchrieben hatte. Der Steuermann und 
un ein Drittheil der Matrofen follen Eng⸗ 
| inter, (es fehlte damals fehr an englifchen 
Harponiern 26) ,, und die Schiffe in England 
|erbaner feyn. — Alle Vergleiche, Vertraͤge x. 
Anderſons Befch,d.Aandels,6.Ch, D ſollen 


I) 
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ſollen nicht gelten, wenn ſie nicht binnen je J. C. 


Verluſt der 
Enalaͤnder 
ann Hollan⸗ 
der zur See. 


J 


fardeyſchiffen, entweder wegnahm oder zu 


Anlegung 


eines neuen 
Banfen: 

Bonds jür 
London. 


hen Tage nachher fransferirt werden. —| 1693 
Diefe Korporation fol, vom ıten Dctober 
2693, nur vierzehn Jahr beftchen. „ | 


Die englifhen und hollaͤndiſchen Unter 
nehmungen zur See waren in diefem Jahre 
faft eben fo unglüdlih, ale fie im vorigen 
Jahre glücklich, gewefen waren. Denn der 
Ritter Beorge Roode mit 23 Kricgsfchifs 
fen, der die Flotte aus der Tuͤrkey be- 
gleitete, ward von der groſen franzöfifchen 
Flotte unter dem Admiral Torville, bey dem 
Vorgebuͤrge St. Vinzent, angegriffen; der 
zmölf englifche und hollaͤndiſche Kriegsfchiffe, 
nebft achtzig englifhen und Holändifchen Kauf- 





Grunderichtete ; welches für, beyde Nationen 
ein empfindlicher Verluſt war. 


Wir haben gefehen, daß die Sranzofen, 
fhon in Friedengzeiten, im %. 1686, fich 
aller englifhen Forts in der Hudfonsbucht, 
das Korte vom Portnelfon ausgenommen, 
bemächtige hatten; der König Wilhelm fer- 
sigee Daher in dieſem jahre, zur Wiederer, 
oberung aller dieſer Ports, eine hinlängfi- 
che Macht ab. Allein bald darauf bemäch- 
sigten fich die Franzoſen aufs neue aller Forto 
am Ende diefer Buche, 


Da die Einfünfte der Stadt London in! 1694 

einigen vorigen Zeiten fehr ſchlecht und faum- 

feelig waren verwaltet worden, fo ließ: man 

den Fond für Die Wanfen der Bürger fo 

ſehr in Ruͤckſtand gerachen, daß die Cam⸗ 
mer. 


EEE, En Ne nn — — — 
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J. &,]mer von London, (in welcher diefer Fond 
1694 laufbewahrt ward, und noch aufbewahre 
wird) für verfchiedene Jahre verfchloffen 
ward, Hieraus entflanden zu verfchiede- 
nen Zeiten grofe Klagen, welches fo weit 
gieng, daß man diefe Verſchlieſung mit 
Carls II Berfchlieffung der Schatzkammer 
im J. 1672 verglih. Da nun nach dreys 
oder vierjährigen Anfuchen die Verwaltung 
in beffere Hände gefommen war, fo. erhiels 
ten fie in diefem J. 1694 eine Parlements⸗ 
iacke, zur Aufbelfung der Waiſen und 
andrer Blaubiger der Stadt London, 
des Inhalts: „Demnach der Mayor, die 
Gemeinheit und die Bürger — für ‚alles 
Geld ihrer Waiſen verantwortlic) find: — 
aber durch verfchiedene Zufälle und Ungluͤck, 
diefen Waifen und andern Glaubigern, für 
Kapital und Zinfen, mit einer" weit groͤ⸗ 
fern Summe verfchulder find, als fie be 
zahlen Fönnen (nämlich 600000 Pf.) wenn 
man ihnen hicht einigermaflen zu Hilfe 
kommt; fo werde hiemit verordnet: 1) 
daß , zur Anlegung eines beftändigen Fonds, 
um davon jeden Waifen, oder ihren Verord⸗ 
neten, oder andern Glaubigern, die jaͤhrli⸗ 
chen Zinfen von 4 für 100 für die ganze 
Schuld zu bezahlen, — alle die Lande—⸗ 
reyen, Gcheffte, Maͤrkte, Meſſen, Waß 
ſerleitungen und Einkuͤnfte dieſer Stadt 
(ausgenommen die öffentlichen. Hospitaͤ⸗ 
ler und Einfünfte von der Londonbruͤ⸗ 
ıte) von Johannis 1694 anf ewig ver 
bunden ſeyn follen, die jährliche Summe 
8a von 
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von 8000 Pf. aufzubringen, nebft noch an- 
dern 2000 Pf. die jährlich vom perfönfichen 
- Vermögen aufgebracht werden follen, Zur 
Vermehrung diefes Fonds follen bezahlt wer- 
den 600 Pf. jährlich aus dem Gewinn der ge- 
wölbten Lampen, „ (die damals fehr Mode 
‚waren, jet aber ganz abgefommen find; ) 
4 Stuͤb. Mesgeld den Scheffelvon eingeführ- 
ten Steinfohlen; und 6 andre Stuͤber für 
den Scheffel oder für die Tonne (auf 30 Jah⸗ 
ge von Michaelis 1700.) die auf diefelbe Art 
eingeſammlet werden follen, als durch die 
Acte des ıgten Jahres der Regierung Karls 
11, zun Wiederaufbau der Stadt London be- 
fohlen ward; wie auch 4 Schill, für jede Ton- 


ne der eingeführten Weine; 2 Schill, 6 Stüb. 


für die Aufnahme eines jeden Lehrpurſchen; 
nn 3 Schill. für jeden neuen Bürgern — 
Und damir diefer Fond beftändig dauren moͤ— 
ge, fo ward befohlen, daß von der Zeit an, 
da die letztgenannte Auflage von 6 Stübern 
auf die Steinfohlen. aufhören würde (d.'i. 
von Michachis 1730) alsdenn dievorbenann- 
ten Stadtländereyen, Meyerhöfe, ꝛc. und 
alle andre Stadteinfünfte, ferner für eine 
jährliche Summe von 6000 Pf. über die be- 
nannte jährliche Summe.von 8000 Pf. zu 
denifelben Gebrauch, hafften follen, Alle 
diefe Summen follen zuforderft angemwender 


J. C. 
1 694 


| 
u 
| 
| 


werden, dieerwähnfen 4 für 100 jährlichef 


Binfen auf die befagte Schuld der Waifen zu 
ezahlen, welche halbjährig am Kohannig- 


und Ihomastage entrichter werden follen:] 


welche Schuld ein beftändiger von den einem 
auf den andern zufchreibender Fond cn 
j oll. 
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J. C.ſoll. — Allein fein Waife fol kuͤnftig ge» 
1694 |jwungen werden fönnen, irgend einiges Gelb 

indie Sammer von tondon zu bezahlen; — 

und ein jeder Waife, der unter 21 Jahren 
altift, wenn er fich Fünftig melder, eine 
Summe Geldes in die Sammer zu bezahlen, 
kann fich diefe Acte zu Nutze machen, und der 
Caͤmmerer Eann darauf jeden, die feine Wai⸗ 
fenunter 21 Jahren find , die gleiche Sum— 
me abbezahlen,, und diefen Waifen an deffen 
Stelle aufnehmen. — Die legten Artifel 
find zum Behuf der Korporationen der Waſ⸗ 
— des neuen Fluſſes, der york⸗ 


ſchen Gebaͤude, des en und der ons 
donbrüde, „, 


Es war eine grofe Schande für den Hit. 
ter Johann Trevor, damaligen Sprecher 
des ÜUnterhaufes, daß er, weil er fih, zur 

Durchſetzung diefer Acte, mit taufend Gui— 
ncen harte beftechen Laffen, ausgeftoffen ward, 
und er genoͤthigt war, die Frage wegen feiner 
Ausftoffung felbft aufzuwerfen. Wir koͤn⸗ 
nen hier noch Hinzufügen, daß, anf den Kre⸗ 
dir diefes neuen Waifenfonds, hernach vom 
Wilhelm Paterfon, (dem erften, der den 
Entwinf zur Banfe von England machte) 
und andern, ein Vorſchlag geſchahe — daß 

man noch einen andern vereinigten Fond von 

600000 Pf. errichten ſollte, zum Ausleihen 
des Geldes auf Pfandbriefe, zu einem frey- 
willigen Eintragen der Laͤndereyen, und zum 
Umlauf des Papierfredirs ac. — welcher doch 
aber nicht ftate fand. 


O 3 Durch 


Pu 
Ga 


— 


— 
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Durch eine VBerordnang des 2ıten Jah⸗J. C. 
ges der Regierung George II wird diefe Acte 1694 
weiter erläutert und beſtaͤtigt, und die er— 
wähnten fechs Stüber für den Scheffel von 
Steinfohfen vonı750 auf fünf und dreiffig 
Jahre fortgeſetzt; ingleichen daß jährlich an 

die Geſellſchaft der Seidenhändier , zur Auf- 
helfung derer, die vonihnen Annuitäten er» 
halten, 3000 Pf. ausgezahlt werden En | 


teudens Er⸗ Durch die geofe Vermehrung der Schiffe 
meiterung. und Schiffart von London waren die gegen 
der Vorftädre, die dem Tower gegen Mor« 
gen, und unter der St. Catharinenftrafe " 

gen, dieman Wapping nannte, fo volfreich 
geworden, daß man es in diefem Sahre für 

nöchig hielt, für die Einwohner derfelben 

% = neue Kirche und Kirchfpiel, unter dem 
-  Mänten des heil, Kohannes in Wapping, in 

2 der Grafſchaft Middleſex, anzulegen. 


erfe aufta- Durch eine Parfementsacte diefes Jah⸗ 
u ptes ward eine Auflage auf die Londonfche 
Horkurhen Miethsfurfehen (deren Anzahl damals bis 
in Lenbon auf 700 feftgefegt war) von 4Pf. jährlich 
(auffer den 50 Pf. welche man für den Er- 
laubnisſchein, felbige 21 Jahre halten zu 

fönnen, bezahlen mufte) und auf die Poft- 
kutſchen von 8. Pf. jährlich, gelege. Und 

(damit wir Fünftig hierüber nichts weiter zu 

fagen nörhig haben) durch eine Actedes gten 

Kahres der Regierung Anne, ward die Ans 

zahlver Mierhskurfhen in London auf 800 
feſtgeſetzt, welche von Johannis 1715, wenn 

der erftere Termin zu Ende gehen würde, 
anfangen folten, von welchen Termin an eine 

jede 








\ 
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J. C. jede dieſer Kurfchen woͤchentlich fünf Schil« 
1694 linge bezahlen muſte. Es wurden auch da- 
durch 200 Mierhsfänften erlaube, fuͤr de— 
ren jede jährlih 10 Schill. zu bezahlen wa« 
ren, welche im folgenden Jahre auf 300, und 
im ızten Jahre der Regierung George I 
auf 400 vermehret wurden, wegen der gro« 
fen Bermchrung neuer Gebäude weſtwaͤrts. 


Eben diefes Jahr war auch merfwärdigerge Errich⸗ 
wegen der erfien Errichtung der gegenwaͤrti⸗ tung der 
gen ſehr näglidyen und loͤblichen Kerporan Ynnlauı- 
tion der Danke von England, weldhenicht 
nur für den Handel fehr vorfheilhaft, fon« 
dern auch, bey vielen Gelegenheiten, eine 
grofe Stuͤtze des öffentlichen Kreditsder Na⸗ 
tion gewefen iſt. Wir haben fchon gefehen, 
daß vor diefer Zeit dem Publikum verſchie⸗ 
dene Vorfchläge und Entwürfe zu gleichem 
Zweck waren gethan worden. Undes ift in 
der That etwas ſeltſam, daß eine oͤffentliche 
oder allgemeine Banfe, die nicht nur, durch 
den Umlauf der Banfnoten, zum Vor— 
theif des Handels (befonders in grofen Zah⸗ 
lungen) ihren eigenen Kredit erhalten, fon« 
dern auch zur Beförderung und Lnterftüs 
gung des nationalen Kredirs dienen konnte, 
in einem tande, das fo viel Geld und Handel 
hatte, nichteher angelegt ward. 


Es waren um diefe Zeit in Europa nur 
vier grofe oder beträchtliche Banken, nämlich 
dievon Amſterdam, Venedig, Genua und 
Hamburg; von welchen allen nur die von 
Genua kediglich zur Bequemlichkeit der Kauf- 
leute war; von welcher wir daher fchon hin» - 

O + läng- 


re — ——————— — — 
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länglich gehandelt haben, Zu Amfterdam, J. C. 
» Venedig und Hamburg werden alle Banf-| 1694 

notenund andre grofe Zahlungen gewöhnlich 
inihren Banfen gezahlt, welches den Kauf- 
leuten viele Mühe erfparet. 





Es giebt in andern Gegenden von Eu- 
ropa gewiffe Banken, die nicht nur zur Be- 
quemlichfeit des Handels, fondern auch zum 
Mugen ihrer Eigenthuͤmer find. Solche Eis 
genthuͤmer hatten anfänglich dem Staate 
Geld vorgefchoflen, für welches fie einen 
beftändigen Fond von Zinfen hatten; und fie 
erhielten auch das Privilegium der Eaflierer 
für Kaufleute undandre. So ſind dieBan- 
Een von Genug, Neapolisund Bologna bes 
fchaffen ; denn in der letztzgenannten Stadt 
‚giebt es zweye derfelben, in deren einer, ob⸗ 
gleich darin nur immer 10 für 100 bezahlt 
worden find, man eine Dividende auf das 
ganze nominale Kapital machen foll; man 
fol auch Geld zu 1 fiir 100 jährlich auslei- 
hen, das aus der grofen Caſſe, die ihnen 
ohne Zinfen anvertrauet wird, genommen 
wird, Mach diefer zweiten Gattung von 
Banfen wurden fowohl die neue Banfe von 
England, als auch die beide inforporirte 
Banken von Edinburg eingerichtet. 


Die meiften von den vorhergehenden ges 
druckten Borfchlägen zu Öffentlihen Ban⸗ 
fin in England febeinen ſich vornehmlich die 
vor Amſterdam zum Mufter vorgeftelle zu 
babın. Allein obgleich diefe berühmre Ban- 
Fen für cin Volk, deffen Reichehum faft gänzs 
li im. Golde und in fo genannten ee 

| | en 


— —— — — ME — — — — — 
- 
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chen Gütern beſteht, unſtreitig eine fehr herrliche 
und näsliche ift, fo ift es doch wenigftens 
zweifelhaft, ob eine ganz nad) diefem Mu⸗ 
| eingerichtete für England fo angemeſſen 


Sc. 
1694 





ſeyn würde. Dem fey aber, wie ihm wolle, 
ſo ift gewiß, daß ſchon vor vielen Jahren 
verfchiedene Männer von guten Faͤhigkeiten 
ihre Gedanken auf diefen wichtigen Gegen» 
and gerichtet harten, die der Banfı von 
Genua, und zum Theil auch den englifchen 
Privarbanfiren , die umlaufende Banknoten 
hatten, fehr nahe famen, die aber doch mit | 
mehren Bequemlichkeiten als diefe Privat 
banfen verbunden, und ohne Gefahr der 
Danferutte waren. Man hielt auch fehrriche 
‚tig dafür, daß es, um die hohen Zinfen herab⸗ 
jufegen, die um diefe Zeit von der Megie- 
rung bezahle wurden (welches den Handel 
(chädlich war, indem die Leute dadurch bewo⸗ 
. gen wurden, ihr Geld aus dem Handel zu zie⸗ 
hen) ſehr noͤthig ſeyn würde, einen öffent 
Jlichen beweglichen Zinsfond anzulegen; wel 
he Banfe auch zur Bequemlichfeie der räglie 
Ichen Einnahme und Auszahlung des Geldes 
dienen würde; und daß eine folche Einrichs 
tung als eine politifche Geſellſchaft mir gehoͤ⸗ 
riger Vollmacht zc. verfehen werden muͤſſe. 














Wilhelm Paterfon, ein Kaufmann, 
der lange in verſchiedenen fremden Laͤndern 
von Europa geweſen war, hatte ſchon ſeit 
dem J. 1691, nebſt Michael Godfrey, 
und einigen andern von derſelben Denckungs⸗ 
art, über diefen Punft nachgedacht. Und 
"Ida =. um nn re fi) in grofen Ver⸗ 

legen» 


— 


von gutgeſinnten Herren, unter Verſiche⸗ 
rung gewiſſer Rechte und Freyheiten, infor- 
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legenheiten b efand, wie es zur Fortſetzung eines J. €, 


koſtbaren Krieges, gegen einenſo maͤchtigen aus⸗ 7694 
waͤrtigen Feind die Huͤlfsgelder aufbringen fol. | 


cher Zeit durchicine fehr wiedriggefinnte Parrey 
im Lande verhindert wurden,welche behauptete, 
daß Banken nirgends anders als in einer Re—⸗ 
publik fortkommen fönnten, und die doch zu an⸗ 
dern Zeiten behaupten molte, daß eine folche in 
Vorſchlag gebrachte Banfe den König un: 
umfchränfe machen würde; — fo hoffere er, 
daß die Regierung gern cine gewiffe Anzahl 


te, indem die Öffentlichen Maasregeln zu * 


— 











poriren wuͤrde, welche eine groſe Summe, 
als cin Darlehn, zu den oͤffentlichen Beduͤrf— 


niſſen vorfchieffen wolte. Allein er berichtet 


felbft, (in feiner Nachricht von feinen] 
Verhandlungen in Rücficht auf die 
Bante von England und aufden Way 
fenfond, gedruckt in Folio 1695) daß es 
ihm ſchwerer geworden fiy, als er = 





lich geglaubt habe, um von dem geheimen 
Rath (denn der König war damals in Slan- 
dern) die Einwilligung zu erhalten, daß fein 
Vorſchlag dem Parlemente vorgelegt wür- 
de. Die Meichen wiederfegten ſich auch dem⸗ 
felden, weil fie, (wie es auch bald wirflich 
gefchahe) beforgten, daß ihr unmäfliger Ge 
winn von der allgemeinen Noth abnehmen 
würde ; denn fie waren nicht einmal mit 8 
für 100 von der fandtare , eb fie gleich in» 





nerhalb des Jahres zahlbar waren , zufricden.t 


Andre Anticipationen der öffentlichen Ein- 
‚ Fünfte waren noch viel höher, denn die Zin- 
ſen, 
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fen, Proemia und Discontos fliegen bie auf | 
20, 30 und 40 für 100. Und traurig 
war eg, wenn man bedenkt, daß die Kaufe ' 
hen 2 mit der Megierung auf dem Fuß 


J. C. 
1694 





ven 42, So bis ı00 fuͤr 100, über den 
gangbaren — der Sachen geſchloſſen 
wurden; nach dem Bericht eben dieſes Ver⸗ 
faſſers, von welchem man weiß, daß er mit 
dem Zuſtande der Dinge in der ch 
zeit ſehr wohl befanne war. 


Paterſon bemerfe (in feinem ſcharfſin ine 
nigen Bude, . unter dem Titel: Unterres 
dungen Über die oͤffentlichen Schuls 
den von der MWittmochsgefellfchaft in 
der Sreitageftraffe) daß um dieſe Zeit die - 
Anfänger bes Minifteriumg fo fehr verlegen 
gerbefen wären , wie fie die jährlichen Hülfee _ 
gelder aufbringen folten, daß fie fich mit ihe 

ren Bitten bis zum londonfchen Gemeinen 
Rath herabgelaffen hätten, um nur ein oder 
zwey hundert taufend Pf. auf einmal, aufdie 
erften Zahlungen von der tandrare, zu bor- 
gen; ‚fo nie es auch von einigen Mitgliedern | 
des gemeinen Raths gegen Privateinwoh - 
ner in verſchiedenen Gegenden der Stadt ge⸗ 
ſchahe, die von einem Hauſe zum andern 
giengen, und um Darlehne am Gelde baten. 


Die Debatten im geheimen Rath hielten 
(in Gegenwart der Koͤnigin Marie) lange 
an; denn viele waren der Meinung, daß ei⸗ 
ne Banke nichts helfen wuͤrde, da man auf 
die von dem Vertheidigern dieſer Banke vor⸗ 

zuſchieſſende 1200000 Pf. nur 8 für 100 
Zinfen haben folte, Die Wiedriggefinnten 
waren 





1 
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waren insgefamme dagegen, und behaupte⸗J. C. 
ten, fie wiirden das Geld, den Fond'und 1694 
die Reichthuͤmer des Reichs an ſich reifen. | 





Als endlich in eben diefem Jahre eine 
Parlementsacte durchgieng, zur Bewilli⸗ 
gung verfchiedener Auflagen auf Die 
Tonnen der Schiffe, wie auch auf das 
Bier, Ale, und andern ſtarken Beträns 
fe, um Davon foldyen Perfonen, die 
freywoillig ı 00000 Pf. vorfchieffen wuͤr⸗ 
den, gewiſſe Belohnungen auszuma⸗ 
chen, — ward dadurch verordnet, „daß der 
König und die Königin eine Vollmacht er- 
theilen mögte zur Annehmung befonderer Un- 
terſchreibungen auf 1200000 Pf. , als ei- 
nem Theil diefes,1 500000 Pf. „ (weil * 
Miniſterium nicht die ganze Summe dieſer 
neuen Einrichtung anvertrauen wolte) „» 5 














jeden Perſonen (Einheimifchen oder Frem⸗ 
den) welche Ihre Majeftäten hiedurch bevoll- 
mächtige wurden,mit einem jährlichen Schalt] . 
von 100000 Pf. zu inforporiren, die Kor- 
poration folreden Namen führen: der Vor 
ſteher und die Geſellſchaft der Banke 
von England. — Ihr benannter Fond 
ſolte nach einjähriger Auffündigung, nad 
den ıten Auguſt 1705, und nach Zahlung 
des Kapitals, einzulöfen feyn, und denn 
folte die Korporation afifhiren. — Die 
Geſellſchaft ward hiedurch berechtigef „ oh⸗ 
ne Einfchränfung Laͤndereyen ıc. zu Faufen, — 
- und die andern gewöhnlichen Rechte der Kor- 
poration zu haben. — hr Fond follte] 
transferiret werden Fönnen, — Die ns 
| poras| 
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J. C. poration ſoll nicht, unter ihrem gemeinſchaft⸗ 
royalüchen Siegel, durch Verſchreibung, Zuſage 
loder Vergleich, borgen oder Buͤrgſchaft ge⸗ 
ben, und ſoll auch niemals mehr als 1200000 
Pf. ſchuldig ſeyn, es wäre denn, daß es durch 
kuͤnftige Parlementsacten auf Fonds, die 
man im Parlemene bewilligen follte, ige 
fhähe. — Und falls diefe Korporation irs 
gend eine gröffere Summe, als die befagten 
1200000 Pf. unterihrem gemeinfchaftlichen 
Siegelborgen follte, denn fol ein jedes Mit⸗ 
glied, oder deffen Erben ıc. verhältnismäßig 
dafuͤr, oder für die Bezahlung derfelben, 
perantwortlich feyn. — Diefe Geſellſchaft 
fol nichts von ihrem Fond ‚ Gelde oder Bera 
mögen zum Einfauf oder Berfauf irgend eis 
niger Güter oder Waaren anwenden, oder 
damit handeln, bey Strafe des drenfa« 
hen Wehrts deflen, das fo verhandele 
iſt. — Doch kann diefe Korporation handeln 
in Banfnoren , im Einkauf und Verkauf des 
ungemünzten Goldes oder Silbers, und im 
Verkauf aller Güter und Waaren, die ihr 
für darauf gelichenes Geld verpfänder find, 
und welche nicht zur verabredeten Zeit, oder 
binnen drey Monate hernach , eingelöfer wer: 
den; und fie kann auch folche Waaren ver- 
kaufen, welche die Produkte der von diefer 
Korporation erfauften Laͤndereyen feyn wer⸗ 
den. — Doc) allezeit mie der Bedingung, 
dag alle Schulöverfchreibungen, unter dem 
Siegel diefer Korporation , durch Indoſſa— 
ment, toties quories, an andre überiragen . 
werden können; und folche Uebertragung des 
Eigenthums fchlechterdings auf die Uebertra⸗ 
gene 


— — — — — — — — —— 
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gene bringen fol, — Wenn der Vorſteher, J. C. 


Untervorfteher, die Directoren „ (dies ift 
das erſtemal, daß das Wort Directoren, 
ſtatt Derordneten ꝛc. vorkommt). „Die 
Merwalter, oder andre Mitglieder, der zu 
errichtenden Korporation, auf Rechnung 
dieſer Korporation , jemals irgend einige 
Kronländereien oder Einkünfte Faufen, oder 
der Kroneirgend einiges Geld, als ein Dar- 
Ichn oder eine Anticipation, auf irgendeinen 
andern Theil der Einfünfte, als auf einen 
folchen, auf welchen ein Kredit des Darlehns | 





vom Parlement bewillige worden iſt, oder 
bewilligt werden wird, vorfchießen follten, 
fo follen fie den drenfachen Werth des fo ge 
lichenen Geldes verwirfen „, (Es ift ſehr 
wahrfcheinlich , daß die Verfaſſer diefes Auf: 
ſatzes damals an den Umſtand dachten, als 
Carl ii im J. 1672 die Schatzkammer ſammt 
dem darin befindlichen Gelde der Banfierer 
verfchloß , welches fie dieſem Fürften von Zeit 
zu Zeit, auf Anweiſungen auf feine Ein- 
kuͤnfte, vorgefhoffen hatten; und daß diefe 
weiſe Vorſicht dergleichen gefährliches Unheil 
aufs Fünftige habe verhäten wollen) — 
„Keine Gacherbriefe, oder Befchle unter 
dem grofen Siegel der Krone, follen die 
Geldbuſen oder Strafen , die diefer Korpo- 
Fation bey irgend einem gegen fie anhängig 
gemachten Proceß zuerkannt worden, verge⸗ 
ben oder. erlaffen , fondern folche Geldbuſen 
follen von ihrem jährlichen Fond abgezogen 
werden, (Huch diefe Vorficht war fehr 
weislich eingerichtet, um ein ehemahls von der 
Krone, vor der nenlichen glücklichen Regie⸗ 
’ rungs⸗ 
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J. E. rungsveraͤnderung, angemafites Necht ein«, 
1694 jufihränfen.) Das übrige diefer . langen 
[Ar berriffe die Fönigliche Bewilligung der 
Annuitaͤten für eine, zwey, oder drey Per- 
foren, zu 300000 Pf. Kapital, dem übri- 
In Iheil der 150000 Pf, die durch dieſe Acte 
gehoben werden follten, 
Zufolge diefer Parlementsacte wurden 
die Unterfihreibungen zu diefen 1200000 
Pf. in einer Zeit von zehen Tagen zu Stande 
gebracht, und25 Pf, für 160 bezahlt. Der 
Freybricf des Koͤnigs zur Inkorporation war 
den 27ten Jul, 1694 ausgefertigt. Doch muß 
man hier bemerfen,daß diefer Sreybrief nicht 
viel mehr als cine Fleine Foͤrmlichkeit war, 
indem alle, diefer Banfe ertheilte wefentli- 
Iche Vorrechte und Freyheiten fchon in der 
oben erwähnten Parlementsacre eingefchlofe 
fen waren; welche in der That bey Errich- 
tung aller folgenden grofen Handelsforpos 
rationen zum Mufter gedient hat; wodurd) 
(zufolge der Parlementsacte das J. 1689 
Unter dem Tirels eine Acte zur Beſtim⸗ 
mung der Rechte und Steybeiten der 
Unterthanen ic. welches Gefeß wie wir oben 
mit Recht Englands neue Magna Charts 
genennt haben) die Krone gebunden und ein« 
geichränft wird, durch ihre alleinige Gewalt 
irgend jemanden, oder irgend einer buͤrger⸗ 
lichen Gefelfchaft neue ausfchlieffende Nech- 
te, Sreyheitenzc zu ertheilen. Aus die 
fem Grunde gefchieher es, dag alle blos 
vonder Krone, ohne Beftätigung des Darles 
ments, errichtete Korporationen (fie mögen 
vor oder nach, dem Darum diefer — 
ecte 
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Acte des J. 1689 errichtet fenn) die irgend J. C. 
einige ausfchliefende Nechte in ihren Frey⸗ 1694 
briefen enthalten, nad) einer gehörigen und 
öffenelichen Unterfuchung, fo fern für un» 
gefegmäffig erflärt worden find, 








Wir Fönnen ferner bemerfen, daß dies 
das erſte Beyfpiel von einem national Fond 
ift, der durch andern Perfonen, als durch 
Kreonbediente bey der Schagfammer, ver: 
waltet ward; welche neue Methode, für 
die Mühe der Verwaltung ein gewiffes Ge- 
halt:zu bewilligen, ſeitdem allezeit, nicht 
nurin Ruͤckſicht auf die Banfe, fondern auch 
in Ruͤckſicht auf die oftindifche und Suͤdſee— 
gefellfehaften, beobachret worden iſt. Die- 
fe Ausgaben zu Befoldungen für die Vorfte- 
her, Direftoren, Sefreräre, Nendanten ꝛc. 

wurden anfänglich insgemein nach der .. Ä 
gabe berechner , nach welcher dergleichen 
- Bonds ehemals, da fie noch beyder Schaß- 
Fammer verwaltet wurden, der Krone Koften 
verurfacht hatten; doc) ift in neuern Zeiten 
meifteneheils durch diefe neue Merhode dem 
Publifum etwas erfpart worden, 


„ Die Errichtung diefer berühmten Ban- 
fe” (fagt Paterfon , der zu einem der or- 
Ä * Directoren derfelben ernennt ward) „be⸗ 

reuete nicht nur die Miniſterialbedienten von 
ihren häufigen Proceſſionen (wie er fie nenne), 
durch die Stadt, um auf die beften und leichtes 
ften öffentlichen Bürgfchaften, zu einem jähr- 
lichen Zins von 10 oder 12 für 100, Geld zu 
borgen ; fondern gab auch $eben und Thaͤ— 
tigkeit, den Werth ihres Kapitals in rn | 

| Ä ei⸗ 
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J. C. |Theilen des öffentlichen Kredits zu verdop⸗ 
1694 |peln und zuvervielfaͤltigen; und ward ſolcher⸗ 

geftalft, nach Gott, das vornehmſte Mittel 
zu dem glücklichen Ausgang des Feldzuges im 
Ifolgenden J. 1695, indem dadurch insbe- 
ſondre die wichrige Seftung Namur erobert 
[ward , welches der erſte Schritt zu dem im 
13.1697 zu Ryswick gefchloffenen Frieden 
* 20 


Der vorher erwaͤhnte Godfrey ſagte, 
in ſeiner ſcharfſinnigen kurzen Beſchrei⸗ 
bung von der entworfenen Banke von 
England, die in dieſem Jahre herans fam, 
weislich vorher, „daß, wenn die Banke ihe 

[ren Fond von 1200000 Pf, Fann umlaufen 

. laffen , ohne, eine Zeit in die andre gercch« 
‚[ner, mehr als 300000 Pf. todt liegen zu 
'Ihaben, diefe Banke in der Thar fo viel als 
900000 Pf. frifches Geld unter die Nation 
[bringen wuͤrde. — Solchergeſtallt, fährt er 
fort, wird fie ung reich. an Geld, — den 
PHandel leicht und ſicher machen ; — fie wird 

ben Werth der Landguͤter erhöhen, — und 

ſdie Gold und Silbermunzen in die Hände 
‚[des gemeinen Volks bringen, wie man es in 
Holland, Genua und in andern Gegenden 
ßehet, wo diefe Fonds zu Einnahmen und 
Auszahlungen gebraucht werden. — Leber 
aupt aber, fagt er, werden die glücklichen 

| *— dieſer Unternehmung, wie faſt alle 
roſe Unternehmungen im Handel, durch die 
—— derſelben am beſten verſtanden 
werden, wenn die Zeit die Unwiſſenden übers 
zeugen wird etc. Und dadiefes wirffich fo 
Anderfons Geſch.d. Handels 6. Th. P eins 
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eingetroffen ift, wie es dieſer geſchickte Mann J. €. 
vorher. gefagt hat, fo halten wir cs nicht für| 1694 
nörhig, von den grofen Vortheilen diefer] 
Banke hier mehr zu fagen, ® 


Der Freybrief ward den 27ten Julius 
1694 unterzeichnet, und verorönetet, „es 
follten ein CS hervorfteher, cin Untervorſtehet 
und vier und zwanzig Dirccforen feyn; von 
welchen drenzehen oder mehr eine Gerichte. 
verfammlung ausmachen, und der Obervor- 
ficher oder Untervorſteher allezeit zugegen 
ſeyn follten. — Eine Actie von 500 Pf. 
follte das Geringſte ſeyn, um jemantenzuci- 
ner Stimme bey den allgemeinen Berfanim- 
fungen tüchtig zu machen. — Des Obervor⸗ 
ſtehers Dualificationsactie follte wenigfteng 
aug 4000 Pf. des Untervorfichers aus 3000 
Pf. und eines jeden Directors aus 2000 Pf. 
beftchen. Affe diefe ſollen eingebohrne, oder; 
naturalifirte, Unterthanen feyn. — Wenn / 
fie ihre Qualificationsactie vermindern, fo 
wird dadurch ihr Dienft erledige. — Welche 
Dienfte nur ein Jahr dauren ſollen. — Sie 
follen den Staatseid, wie auch den Amtseid, 
und den Eid der Qualificationsactie able—⸗ 
gen. — Die Stimmbaber follen auch in 
den allgemeinen Verſammlungen den Quali⸗ 
-ficationgeid und den Staatscid. ablegen. — 
Keine Dividende foll ohne Einftimmung einer 
Allgemeinen Berfammlung gemacht werden; 
und zwar nur aus den Zinfen, Gewinn,oder 
Ertrag, der aus folhem. Handel, Einfanf 
und Verfauf, entſteht, den die vorher er— 
wähnre Parlementsacte bewilligt, — Die 
| F aullge⸗ 
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3. C. allgemeine Verſammlungen Finnen Neben. 
1694| gefege machen, die der Parlementsacre und 
den allgemeinen Gefegen des Reiche gemäß 
find; — fie fönnen den Uebertretern Stra. 
fen auflegen, — und auch für die Vorſteher, 
Directoren x, Befoldungen ausmachen, _ 
Die Actie kann durch) den legten Willen, der 
durch drey odermehr Zeugen befräftiger feyn 
muß, vermacht werden. (Diefes ward 
durch eine Actedes Seen und gten Jahres der. 
Regierung Wilhelms abgeändert, welche. 
feine Banfactie zu einem perfönlichen Wermds 
Igen machte, das fonach auf die nächite Er 
[ben fallen ſollte) — „Endlich weder der 
Mbervorſteher, noch der Untervorficher,, in 
feiner Abwefenheit , ſoll weder in.den allge 
meinen Verſammlungen, noch in den Ver⸗ 
ſammlungen der Directoren, eine Stimme 
haben, ausgenommen, wenn die Anzahl 

der Stimmen gleich iſt. 


1 us der vorher angeführten Parle⸗ 
mentsacte und aus dem Freybrief erhellet, 
daß dieſe Banke berechtiget iſt, Geld auf 
Pfaͤnder zu leihen: und doch hat dieſe Kor⸗ 
poration bisher von dieſem Rechte wenig Ge⸗ 
brauch gemacht, obman gleich in derfonden- _ 
jchen Zeitung vom Sten May 1695 folgende 
nzeige findet: Die Directorender Ban- 
jfevon England geben Nachricht , daß fie auf 
Silbergeſchirr, Bley, Zinn ‚Kupfer, Stahl 
und Eifen, 30.4 für roojähefih, Geld Tei- 
Ihen. wollen, „, Bisher haben fie fich blog 
mit dem Bankieren begnügt, worunter der 
Handel mit angemänzten Gold und Silber 
311 P a ber 
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begriffen ift, — wie auch das Discontiren J. C. 
der Banknoten, — der Vorſchus vom Gel-] 1694 
de andas Publikum auf den Kredit der Par- | 
kementsacten, und der Umlauf ihrer eige- 
nen verfiegeleen Wechfelbriefe, die Zinfen 
trugen , und ihrer Eaffennoten , wenn man 
fie verlangte , die Feine Zinfen trugen: in- 
gleichen der Umlauf der Schatzwechſel für die 
Regierung, nad) einer beſtimmten Bewilli⸗ 
gung. In allen dieſen Stuͤcken iſt dieſe 
gluͤckliche Korporation der Nation ungemein 
vortheilhaft geweſen, und hat ihre Ehrlich. 
keit, und ſo viel als moͤglich, ihren Kredit, 
ſelbſt in ſehr gefährlichen Zeiten, bis auf die⸗ 
fen Tagerhalten. Welches vornämlich der 
grofen Sorgfalt ihrer Mirglieder zuzuſchrei⸗ 
benift, die fie beyder Wahl ihrer NWorfteher 
und Directoren anwenden, welche Männer 
von bekannter Sefchicklichfeie und Recht⸗ 
fchaffenheie fo wohl als von grofem Ber- 
mögen find. | 


— — ——— — 


Ungeachtet aller der Vorſichtigkeit, die 
man bey der dieſer Banke durch Geſetze ver⸗ 
liehenen Macht anwendete, hatte dieſelbe 
doch mit vielen Feinden zu ſtreiten. Noch 
vor dem Ende dieſes Jahres erſchienen gegen 
ſie heftige Schriften, darin man beweiſen 
wollte, daß fie nicht fortdauren koͤnne. — 
Bey vielen machten einige ſehr ungereimte 
Einwuͤrfe Eindruck: z.B. „daß alle Nario- 
nalbanfen bisher den Kepublifen eigen gewe⸗ 
fen wären, und daß diefe die erftein Europa 
fey , die in einer Monarchie errichtet wor» 
den. — Daß ihre Unternehmer und sr] 

Un» 


. 
— EEE un EEE Den 
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J C. Unterſchreiber zu republifanifchen Grundſa⸗ 
1694 ten geneigt geweſen wären; — daß fie die 
| Eönigliche Regierung umftoffenfönne, wenn 
fie das Geld des Publifumszc. in ihre Hän- 
de befommen; — daß fie, wegen der 8 für 
100 Zinfen, das Geld aus dem Handel zie- 
er daß fie den perfönfichen Kredit auf- 
ebe, durch welchen junge Kaufleute in L 
rem Handel unterſtuͤzt zu werden pflegten etc., 
.. Am 28ten September 1694 erhielt.die zn. 
engfifche oftindifche Gefellfchaft ein zimentes find, Der 
Megulationspatent, welches nach Wieder⸗ wehies die⸗ 
bofung bes Inhalts der vorhergehenden Pa- Sulationds 
tente , unter andern folgende Abänderungen 
und Erflärungen machte, 
„IL Die Gefelfchaft kann ihre eigene 
Befehlshaber und Sciffleure (aber Eeine 
andre) bevollmaͤchtigen, auf ihre eigene Mech» - 
nung mit folhen Waaren und zu ſolchem 
Werth, als die allgemeine Verſammlung 
beſtimmen wird, zu handeln; che fie aber 
landen , follen fie: vorher gehörig eingetra⸗ 
gen, und die Zölle bezahlt werden. „ 
„UII. Damit es richtig erwiefen werde, 
daß die Geſellſchaft jährlich für LOoooo Pf. 
an englifhen Waaren nach Indien ausführe, 
fo fo ein richriges fehriftliches Verzeichnis 
davon; das von dem Ober» oder Untervorfte- 
her atteſtirt iſt, jährlich dem Könige und 
dem Mathe vorgelegt, und durch die Eide 
der. beftimmten Officianten befräftige wer- 
den, Dieſe Waaren follennicht wieder zu- 
ruck ins land gebracht, noch) auffer den Grän- 
sen der Geſellſchaft verfahren werden. ,„ 
Sa „Il 
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0 Weder der Ober- und untervor⸗ J. € 
fieher , noch die Verordneten, follen ohne 1694 
Vollmacht einer allgemeinen Berfammlung, 
das Geld der Gefellfchaft verleihen. „, | 


I Wenn mangewahr werden follte,| 
daß diefes Patent unddiebeyde legten, we⸗ 
der im Ganzen nod) zum Theil, der Krone 
und dem Reiche vortheilhaft wären, fo ſol⸗ 
ken, nad einer dreyjährigen Auffagung, 
alle diefe drey Patente für null und nichtig 
erklärt werden, und der Vorſteher und die 
Geſellſchaft follen nicht Länger eine — 
ration ausmachen. 


„V. Dieſe Geſellſchaft fol durch cine: 
Schrift unter ihrem gemeinfchaftliden Sie- 
gel fich erflären, daß ſie dieſes und die bey⸗ 
den legten Patente annehme und fich denfel-] 
ben untermerfe, oder fie fol fonft nicht. ale 


eine Korporation verfahren, » 





Si » 3 ER 


Mir Eönnen hier noch eines Geſetzes Mel⸗ 
dung thun, das im diefem Jahre zur Auf⸗ 
munterung des Baues guter und flars 
fer Schiffe gegeben ward. -Diefes bewilligt 
einen Zchneheil des Tonnen » und Pfund]. 
Zolls den Erbauern der Schiffe mir drey Ver- | 
decken, von wenigſtens sro Tonnen und 32 
Kanonen, auf zehen Finfrige Jahre; deri 
ihren aber nur. nach oder für ihre erfte * 





Meifen dargereicht werden fol. 


die Hold In eben diefem Jahre nahm die hollaͤn⸗ 
— diſche oftindifche Geſellſchaft den Franzoſen 
die Feſtung Pondichery , auf der. Küfte von 
 Koromandel, weg; wodurd (wie Voltalke 

m 


vom fiebenzchnten Sahrhunder, 2317 , 
x, €, im ꝛten Theil des Zeitalters Ludewigs XIV 
1694|beimerfe) Frankreichs Handel in Indien in 
inen grofen Verfall gerierh. Allein in den 
cyswicker Frieden im J. 1697 nörhigte Aus 
idewig die Hollaͤnder, diefen Ort der frane 
zoͤſiſchen oftindifchen Gefellfchafe wieder her⸗ 
auszugeben‘, und er ward darauf von derfel- 
en beſſer befeftige (wiewohl er doch ſeitdem 
von den Engländern erobert worden ift.) 
die Franzofen haben and) feitdem ihren Hans 
del nach Indien ungemein vernichrer, wie es 
ſowohl die Engländer als Holländer zu ihren 
Schaden erfahren haben. 









44000 Pf wodurch der englifchen oftindi⸗ her Eagle 
fehen Geſellſchaft 781 Mitglieder zugeſetzt schaft wird 
wurden, koͤnnte man fchliefen, daß fie ſich vom parle⸗ 
nun gegen die kuͤnftige Angriffe ihrer Gegner "ck. u 
in eine gute Verfaffung geſetzt habe. Allein 
da diefe Gefelfchaft an Hofleuten, an Mit 
glieder des Parlements und an andern, grofe 
Summen Geldes verwender haften, fowohl 
um die dren letzte Freybriefe zu erhalten, als 
auch um die Interlopers zu verdrengen, und 
insbefondre um eine Parlementsacte zu ihrer 
völigen gefesmäffigen Beftätigung zu erlan⸗ 
gen; fo fanden ihre Feinde Mittel, das Haus 
der Gemeinen fo fehr gegen fie einzunehmen, 
daß cs fiber diefe Kunftgriffe ein ſcharfe Un« 
terſuchung anftellete. In dem Verfolg diefer 
Unterfuchung entdefte man, daß, blos im J. 

1593, alsder Ritter Thomas Loofe Dber- 
vorficher, und Franz Tyſſen Untervorffee 
her waren, von dem erjten und von dem 

P 4 Rit⸗ 


1695 Aus der neuen Unterſchreibung von Der Zuftand 


Ban] 
.% 
”. 
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Ritter Baſilius Firebraß (den man „vor 
kurzen von der Partey der Interlopers ab⸗ 
gezogen hatte) uͤber achtzig tauſend Pf. zu ge⸗ 
heimen Dienſten verwendet waren. Die⸗ 
ſe beyde letztgenannte Herren wurden, weil 
ſie nicht entdecken wolten, wem dieſes Geld 
fuͤr die geheime Dienſte war gegeben worden, 
nebſt dem Carl Bates und Jacob Craggs, 
von, dem Unterhauſe im J. 1695 in den 
Zower von London gefänglidy eingezogen. Und 
obgleich, aus Behorfam gegen eine Parle⸗ 
mentsacte diefes Jahres, der Ritter Tho⸗ 
mad Cooke den beyden. Darlementshäufern 
vieles entdeckte, fo war man doch damit noch 
‚nicht völig zufrieden; ‚wie. man nod) voll- 
ftändiger, erfehen kaun aus einer gedruckten 
Sanımlung und Ergaͤntzung der De. 


batten und des Verfübrens Des 5 


JE 
169. 





3 
5 


mentsin den Jahren 1554 und 1495 bey 
den Unterfuchungen der neulichen de, 

ſtechungen und Bunftgriffe,. Quarto 
1695. Wobey wir nur noch bemerfen wol- 
len, daß verfchietene von den damals ange 
wendeten Kunftgriffen hernach bey ciner aͤhn⸗ 
lichen Gelegenheit in dem berühmten %. 172 ° 
gebraucht wurden. Dergleichen waren 3. 2. 
daß der Ritter Bofilius Firebraß ſich mir 
der ofiindifchen Geſellſchaft verglih, un, 
terzubringen (d.i. diefe Gefellfchaft zu ver- 
binden, von ihm anzunehmen) 60000 Pf. 
indianifche Actien zu 150 für 100, wenn 
der Freybrief bewillige werden folte; obs 
gleich ihre Actien damals nur zu 100 für 100 
fianden. Worauf die Gefellfchaft ihm die 
Differenz, die aus 30000 Pf. beftand , * 
d zah⸗ 


J 
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I,C.zahlete. Woju dieſe legte Summe angewendet 
1695 worden, hat man niemals aus dem Firebaß 
herausbringen koͤnnen. Groſe Summen wur⸗ 

den auch auf den Vorkauf der Actie zu ge⸗ 

wiſſen Preiſen angewendet. (Der Vorkauf 

der Actie war ein Vergleich, daß man die 

Wahl hatte, die Actie um einen beſtimmten 

Preiß zu fordern, und das Unterbringen 

der Actie war ein Vergleich, durch welchen, 

für eine besahlte Belohnung, der Vergleicher 

ſich verpflichtete, künftig für einen darin ane 
gezeigten beſtimmten und höhern Preiß eine 
eſtimmte Anzahl von Actien zu nchmen.) 

Diefe neugebackne oder kauderwelſche Aus- 

drücke würden von diefer Gefelfchaft zuerft 
aufgebracht, und auf diefe Arc, die Actien 

zu faufen und zu verfaufen, wurden räg- 

lich auf viele folgende Fahre fo viele Hans 

del gefchloffen , daß ſeitdem daraus eine Gat⸗ 

tung von Wiſſenſchaft entfianden if; am 

meiften aber in dem berühmten J. 1720, 

und einige Jahre hernach, bis auf alle der« 

gleichen Zeitvergleiche und Handel um Actien 

durch eine Parlementsacte Strafen geſetzt 
wurden. Von den Unternehmern wurden 
auch grofe Summen angewendet, um den 
Vergleichen der Gefelfchaft wegen der Vers 
fteigerung der Actien zc. ein Genüge zu tun. 
Das Unterhaus harte auch den Herzog von 
Leeds , damaligen Dberpräfidenten des 
Raths, um befagter Urfach willen angeklagt; 
allein die Prorogation des Parlements mach⸗ 
te der Sache ein Ende. Einige Jahre nach 
diefem $erm wurden dem Ritter Thomas 
Cooke von der allgemeinen Verſammlung 
P 5 | ‚dies 
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dieſer Geſellſchaft, zur Entſchaͤdigung für! €, 
ſeine Leiden um ihretwillen, 12000 Pf. 4 1695 


ſchenkt. 
Seönitalfür In eben diefem Fahre ward zur Anles 
FenimGren,gung des jetzigen herrlichen und prächtigen 
wih. Hospitals zu Greenwich fiir die invaliden 
Seeleute, die in der Föniglichen Flotte ger! 
dient ‚haben, der Anfang gemacht. Dem! 
Könige Wilhelm und der Königin Maria 
hatte diefes feit einiger Zeit fchr am Herzen 
gelegen, und fie fchenften zu diefem Behufl 
den koͤnigſichen Pallaſt zu Greenwich (deffen 
einen Theil auf der weftlihen Seite Carl II} ‘ 
angefangen hatte, zu einem Föntglichen Pallaft 
wiederaufzubauen) wie auch einen grofen na- 
hebeyliegenden Plag. Nach Mariens To- 
de ernannte der Koͤnig Wilhelm am zrften 
Dctober 1695 durch ein Patent einige Ver- 
ordnete, zum Aufbau und Einrichtung diefes 
entworfenen Hospitals, beftimmte auch zu die 
ſem Behuf eine grofe Summe Geldes aus 
feiner Civilliſte, und feine Nachfolger,auf dem 
Thron waren cbenfals grofe Wohlchärer | 
| 








fer Anftalt. Endlich wurden vom Parlement, 
zur Vollendung diefes wirklich prächtigen 
Shmuds und Ruhms von Grosbrittanien 
gewiſſe jährliche Summen bewilligt, und uns 
ter der Regierung Beorge Il fam das Ger 
bäude völlig zu Stande. 


Suftandder ¶ In der zweyten Ausgabe des erften Bandes 
engl. Slotie. un Bibfons Fortſetzung von Lambdens 
Brittannia finder man eine zuverläffige 
Nachricht von der grofen Zunahme der eng» 

liſchen Föniglishen Flotte, die in diefem J. 

1695 
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J. C| 1695 vom Samuel Pepys enfacter ward. 
2695] Sie ift folgende: 


Berſchiedener Bu: Lambdens jum dieſe Zeit im 
— — Kan. Et im J. 1607 * 


Anjal der Sch nut 40 Sqife jetzt uͤber 200 
te Schiffe. 
von so Tonnen 

und drüber, 5 # 





u: — 


al der 
ſchen, er | 
mannung derſel⸗ 

bes erfordert |war unter 73 00 ient über 48000 

wurden, — Mauu Ä Meuu. 
4. jährliche Kofen] 
derfelb. im Durch 
fchnitt während 
der Iegten fäuf 

re 


1) des Friedens unter 15500 Pf. über 400000 Pf. 
7) des Krieges , unter 96400 Pf. lüber 1620000 Pf. 








— — 


von Schottland einen fehe groſen Verſuch 


⸗. Aügemeine Tan | war — — 112408 
nnen. en. 


In diefem merkwürdigen Jahre machten Bemuͤhun⸗ 
dag Parlentent, der Adel und die Kaufleute, 


gen der 
chotten * 
ne Kolonie 


(vieleicht einen der gröften, der jemals auf ir Darien, 


einmal von irgend einer europäifchen Nation ga, 


d einen 
ndel nach 


verfuche worden war) zur Anlegung einer Kos Afrifa und 


lonie von ihren eigenen Landsleuten in Ame⸗ 
rifa ; und zur gleicher Zeit zur Errichtung ei— 
nee Handelsgefelfchaft nach Afrifa und Ofts 
indien: Welcher Verſuch aber doch am En« 
de fir Schottland fehr unglücklich. ablicf. 
Derſelbe fol unter der Hand von den Inter⸗ 
lopers in dem englifchen oftindifchen Handel 
entworfen und unterftügt worden feyn; wel⸗ 
che, da fie fahen, daß fowohl der König ale 
das Parlemene die Gefeßfchafe zu unrerftüs 

| gen 


— 


Indien ans, 
zulegen. 
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Ken geneigt waren, ſich mit der Hofnung J. C. 
ſchmeichelten, daß fie, wenn fie foldyergeftalt 1695 
den fihortifchen Plan unterflügten , ihre ei- 
gene befondre Abfichten erreichen koͤnnten. 





Dem fey aber wie ihm wolle, ſo ift gewis, daß 
die Schotten ſich ſchon lange beſchwert har» 
ten, daß fie, auffer den ändern am mittelländi. 
ſchen und baleifchen Meere, faft das einzige am 
Meere liegende Land in Europa wären welches] 
aufler Europa Feine Kolonien und Miederlaf- 

- fungen hätte, Diefe Sache lag ihnen vorndm: 
lich feit der, Wicdereinfegung Karls II am 
Herzen; alein die gewaltſamen Maasregeln 
der beyden Föniglichen Brüder verhinderten] 
die Harmonie, die nöfhig war, um $eute 
von entgegengefegten Parteyen in einer fo 
wichtigen national Angelegenheit zu vereint 
gen. Mac) der Throndeftärigung Wilhelms 
. fingen die Schotten an, über ſolche Han-| 
delsangelegenheicen ernftlicher nachzudenfen; 
und im J. 1693 fette ihre Parlement eine 
Acte duch zur Aufmunterung des aus» 
wärtigen Handels, und bevollmächtigte 
die Kaufleute, Handelsgefellfehaften zu er 
richten, befonders zum Handel nach Aſien, 
Afrifa und Amerifa. Diefe Acte bahnte den 
Weg zu einer andern in diefem fahre, wie 
auch zu einem koͤniglichen Freybrief, der eis 
ne Gefelfchafe zum Handel nach diefem Ger 
genden inforporiree. Derfelbe war vom Mils 
belm Paterfon, dem Erfinder der Banke 
von England und des neuen Wayfenfonds, 
aufgefet worden. Er hatre ſich einige Fahre 
in Amerika. fowohl als in verfchiedenen an- 
> dern 
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J. C. !dern fremden Ländern aufgehalten, und ſich 
1695 jin tiefe Unterfuchungen, den Handel und Lie 
Kolonien berreffend, eingelaffen. Er fland 
wegen feiner Verdienſte und parriorifchen 
Dienftleiftungen, wie auch wegen feines Ver⸗ 
fufts den er bey Entwerfung dieſes ungluͤck⸗ 
lichen Projects erlitten harte, im fo grofer 
Achtung , daß das brittifche Unterhaus ihm 
im %. 1713, zufolge der Enefchliefungen des 
nterhaufes vom sten März 1707, 18241 
Pf. 10 Schill. 105 Stüb. bewilligre. Pas 
jterfon war auf cine Gegend in dem $ande 
Darien gefallen, die fehr nahe an der Erd» 
enge, welche das nordliche und füdliche Ame- 
rifa verbindet, liegt, und die von feinem 
europäifchen Wolfe bewohnte ward. Hier, 
meinere er, fönnten die Schorten eine gute 
Miederlaffung anlegen , undgegen über, an 
ii Suͤdſee nahe bey Panama , eine andre 











Miederlaffung haben, wodurch, wieer glaub» 
te, ſowohl nach Oft - als Weftindien ein gro» 
‚fer Handel geführg werden fünnte. Der wes 
ſentliche Inhalt der ſchottiſchen Parlements⸗ 
acte und des Freybriefs war folgender: 


„I. Eine gewiſſe Anzahl von Standes⸗ 
perſonen und von angeſehenen Kaufleuten ic. 
| jmmb ihren Erbfolgern ſollte eine Geſellſchaft 

zu einem Handel nad) Afien,Afrifa und Ame- 
rifa ausmachen, und genenne werden s die 
nach Afrika und den beyden "Indien han⸗ 
delnde Geſellſchaft von Schottland. „ 


„ I. Wenigftensdie Hälfte ihres Haupt 
Fapitals fol allezeit eingebohrnen Schotten, 
die allezeit in Schottland wohnen, zugehd- 

| ren; 
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ren; das übrige aber Con Schotten in aus C. 
waͤrtigen Gegenden, und den Fremden. 1695 


„1. Noͤthige Beſchaffenheit ver Mir| 
glieder, | 


„W. Die Geſellſchaft ſoll die Macht ha- 
ben, Laͤndereyen ꝛc. zu kaufen. 


„V. Sie kann auch Truppen anwerben, 
und Schiffe ausruͤſten, zum Kriege fo wohl 
als zum Handel; wie auch Kolonien anfegen, | 
und Seftungen bauen, an allen Orren, die 
noch nicht irgend einem europäifchen Staate 
schien. — Dod) follenihre Schiffe mit ihs 
ren Ladungen geradezu nach Schottland zus 

* 


J 


rücf£ehren. „ 


u VI VIE VIE Bon dem Handel nach 
Afien und Afrika follen, auffer der Geſell⸗ 
ſchaft, alle auf immer, nach Darien aber 
nur aufein und dreißig Jahre, ausgefchloß 
fen ſeyn. — Ihre Laͤndereyen follen fie von 
der Krone zur Lehn haben. — Und wenn 
der Gefellfchaft irgend ein Schade verur 
facht wird, fo verfpriche der König, auf oͤf— 
fentliche Koften zu ihrer Entfehädigung ins 

. Mittel zu treten. „ | 


„» IX. Die Schiffe und Waaren der Ges 
ſellſchaft follen von allen Einfchränfungen 
und Verboten frey ſeyn; wie auch von allen 
Zöllen und Auflagen, auf ein und zwanzig 
Jahre, und die Mitglieder, Bedienten ⁊c. 
der Gefellfchaft follen auch Davon frey feyn. „ 

So bald die Gefellfchaft errichtet war, 
hatten Paterfon und feine Freunde in — 
| — — and 
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J. C. land Einflus genug, in einer Zeit von neun. 
1695 | Tagen 300000 Pf. Sterling unterzeichner 
zu erhalten. Bald darauf wurden noch an- 

‚dere -300000Pf. in Schottland unrerzeich- 

‚Iner; denn das ganze Kapital follte anfänglich. 

nur in. 600000 Pf. Sterl. beitchen. Da 
‚man, aber beforgte, daß die enslifchen Unter 
jeichner bald. genoͤthigt ſeyn würden, ihre 
Unterzeichnungen zurüc zu nehmen, fo bes 
‚gaben Paterton und feine Gehuͤlfen ſich noch 
Amſterdam, wofelbft fie anfänglich Aufmun- 
Iterungen fanden: weil aber die Obrigfeiten 
bald auf den Verdacht gerierhen, daß. diefe 
| neue Gefelfehaft ihren beyden ofl- und. weit 





indifchen Gefellfchaften zum Nachtheil gerei- 
Ichen möchte, fo vereitelten fie ihre Dafige Un— 
terzeichnungen gänzlich. Ihren naͤchſten 
Verſuch machten fie alfo zu Hamburg wo fie 
Ifehr freundlich aufgenommen wurden, und 
I Hamburger bedaurten nur, daß fie für 





fich nicht mehr als 200000 Pf. Sterl. un. 
terzeichnen könnten. — Go weit gieng al- : 
les nach den Wünfchen der Gefellfchaft, und 
da man hoffte, daß in Schottland noch are 
dre 200000 Pf. würden unterzeichnet wer- 
den, und fo dann dag Kapital aus einer Mil 
lion Sterf. befichen würde; fo eilete man, 
zu Hamburg und Amfterdam grofe Laſtſchiffe 
je" bauen und anzufaufen. Allein plöglich 
bewölfte fich diefe fchäne Ausficht, als die 
beyde englifhe Parlementshäufer germ blie- 
fen, und im December 1695 bey dem Kür 
nige gegen die groſen Bortheile, die er die 
fer, Geſellſchaft harte bewilligen laſſen, fehr 
nachdruͤcklich antrugen. — „Dadurch fag- 
ven 
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ten fie, wird ein grofer Theil des Kapitals J. €, 
und der Schiffe von England nah Schott-| 1695 
land gebracht werden, wo ein. freyer Hafen 

für alle ofiindifche Waaren feyn wird; und 
dann werden verfehiedene Pläge von Europa, 

die bisher von England verfehen worden, von 
dannen weit wohlfeiler verfehen werden, — 
Diefe oftindifche Waaren werden auc) von 

den Schotten nad) England gebracht werden, 

zum unauefprechlihen Nachtheil für Eng- 
lands Handel und Sciffart, und für die 
Fönigliche Zölle. — Und wenn man den 
Schotten erlaubt, in Amerifa Plantarionen 
anzulegen, fowird Englands Handel mit Tos 

baf, Zuder, Baumwolle, Häuten, Ma- 

ften xc. gänzlich zu Grunde gehen. „ Sie 
brachten noch weit mehr zu demfelben Zwe 

vor. 


Des Königs Wilhelms erfte Antwort 
war: „er fey zwar in Schottland übel be⸗ 
dient worden ; er hoffe aber doch, daß man 
Mittel ausfündig machen Fönne, um dem 
beforgten Unheil vorzubauen. , 


Da auch das Unterhaus über die in 
England gefchehene Unterzeichnungen Unter» 
uchungen anftellte, fo wurden die Betrei— 

derfelben unfichtbar, und zweye derfelben 
wurden von diefem Haufe gerichtlich verfla- 
set. Das erfte Unterzeichnungsgeld ward 
demnach an folche Unterzeichner zuruͤckbezahlt, 
wodurch auf einmal 300000 Pf. von dem 
Kapital der neuen Gefellfhaft abgiengen. — 
Man beforgte auch, daß, wenn diefe Geſell⸗ 
ſchaft zu Stande fommen follte, die Schor- 
—* ten 
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J. C. ten mit der Zeit. fo mächtig werden, daß ſie 
1695 fi von England trennen Eönnten, ‚welches 
mit ſehr gefährlichen Folgen begleiter ſeyn 
würde, — Es ift daher garnicht zu ver⸗ 
wundern , daß Das englifche Minifteriun, 
der Rath, und das Parlement , fofehr in 
den König drang , diefe Geſellſchaft in ihrer 
Geburt zu erſticken. Zu welchem: Ende der 
Ritter Paul Rycaut, ‚englifcher Minifter zu 
Hamburg , bey dieſer reichen Stade ernftli« 
he Vorſtellungen that, daß. man den Abge⸗ 
ordneten der fchortifchen Gefellfehafe niche 
verftarten möchte, die Unterzeichnungen: das 
ſelbſt oͤffentlich zu betreiben, weil fie dazu vom 
Könige Wilhelm nicht bevollmächtiger wa⸗ 
ren. — Allein die Kaufleute zu Hamburg, 
die für diefen Entwurf fehr eingenommen was 
ren, hielten esfürfehr hart, daß man fie are 
den Unterzeichnungen hindern wolte, — Sie 
wurden indeffen gezwungen, ihre Unterzeich⸗ 
nungen wiewohl- mit vielen Widerwillen, zu⸗ 
rüc zu nehmen ; wodurch abermals 200000 
Pf. vondem Kapital der Gefellfchaft abgien⸗ 
gen, nachden fie zur Erhaltung derfelbere 
30000 Pf, angewendet hatte. Die allge 
meine Berfammlung und die Verſammlung 
der Direetoren der ſchottiſchen Gefellfehaft 
wendeten fich umfonft an den König , und fie 
erfchafften fih aus allen Gegenden vor 
Schottland Birrfchrifften an ihn, um bie 
Sitzung ihres Parlements zu erhalten: Und 
aller dieſer widrigen Zufaͤlle zu London, Am⸗ 
ſterdam und Hamburg ungeachtet erhalten 

ſie in ihrem Lande eine neue Unterzeichnun 
von 100000Pf., welche ihr ganzes Kapita 
Anderfons Geſch. d. Handtlob TH, in 
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in Schottland auf 480000 Pf. Sterl. er⸗J. C. 
höheren, — Machdem fie nun (damit wir 1695 
die hier. vor ung habende Materie gänzlich 
abfertigen mögen) wie fie glaubten, alle Ver— 
gleiche mit Spanien wohlerwogen harten, ber 
ftanden fie fehr darauf, daß das fand Das 
rien, in weichem fie fi) anbauen wollten, 
niemals von den Spaniern angebauet oder 
befegt worden ſey; fondern allezeit unter 
der unabhängigen Megierung feiner eigenen 
indianifchen Häupter geftanden hätte, wel- 
che aröftentheifs in einem feindfeligen Zu- 
ſtande gegen die Spanier geblieben wären. — 
Sie feegelten demnach) mir fünf ſtarken Schif⸗ 
fen und 1200 Mann nebſt allerley Beduͤrf⸗ 
niffen zum Kriege und Handel, im $. 1698 
dahin, und harten viele-tapfere und erfährne 
Maͤnner mirfich, die in dem lezten Kriege ge⸗ 
dient hatten, und nad) dem Ryswiker Srie- 
den abgedanft waren. Sie landen nod) in 
demfelben Jahre in Darien, errichten un 
verzüglich ein Fort, und legen ein Planta— 
tion an einer Spitze des Landes an, bei) wel- 
cher fie (etwa eine franzöfifche Meile von 
der Goldinſel) einen ſichern und geräumigen 
Hafen fanden. Ahr erftes Fort nannten 
fie. St. Andreas , und ihre neue Stadt Neu⸗ 
edinburg, ° Zwen andre Schiffe mit 300 
Hann wurden zur einer Zeit, und vier — 
fe mit 1300 Mann; nebſt allerley Geraͤth— 
Er zw. zu einer andern Zeit nachge— 
chickt; welche insgeſammt, nebft vielen an 

dern Schiffen mit Hüffsrruppen, gröften- 
theils auf ihrem Wege nach Darien, das 
fie jezt Caledenien nannten, — 
F Un⸗ 
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J. C. Unglücksfälle auszuftchen hatten. Auf die 
1695 erhaltene Nachrichr von ihrer erften fandung 
wurden in ganz Schortland fehr grofe Freu⸗ 
densbezeugungen angeſtellt. — Denn da fie 
diefer Miederlaffung, weil fie zwifchen den 
weiten nordlichen und füdlichen Meere lag, 
die prächtige und richtige Benennung des 
Öipfels der Welt beylegten, fo giengen 
ihre Abfichten anfänglich ſehr weit, indem 
fie auf jeder Seite der Erdenge an beyden 

üften Diiederlaffungen anlegen wollten, wo⸗ 
durch fie fich [hmeichelten, es allen handeln» 
den Nationen von Europa zuvorzurhun, 
Denn erftlich hofften fie Peru und Merico 
mit allem , was fie aus Europa nöthig hate 
ten, zugleich aber auch, auf ihrer Ruͤckreiſe, 
Europa mit den Schägen und andern Pros 
ducten diefer beydenreichen Länder, zu ver 
fehen; und ziweytens, da fie von ihrem ans 
zulegenden Hafen an der Südfee bis Japan 
und einigen Gegenden von China nur erwa 
ſechs Wochen zu ſeegeln hatten, und da die 
Reiſe zu ande über diefe Erdenge, von ih⸗ 
ver füdfichen zu ihrer nordlichen Seite, nur 
einige wenige Meilen betrug, fo hatten fie 
die Rechnung gemacht , daß fie, in einer Zeit _ 
jvon vier bis fünf Monaten, die Schäge von 
Japan und China nad) Europa bringen, und 
Dadurch weit wohlfeiler, als alle die andre 
oſtindiſche Sefellfchaften von Europa, verkau⸗ 
fen fönnten. Sie hatten aber nicht genug« 
fam erwogen, daß eine jede von dieſen 
‚fchmeichelhafren Hofnungen eben ſo viele une 
ftreitige Hinderniffe ihres Gluͤcks feyn, und 
I offenbare Intereſſe F— handelnden * 

2 ni) 
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tionen von Europa es erfordern wuͤrde, ih⸗ J. €. 

ron ganzen reizenden Plan zu vereiteln,| 1695 

Auſer allen diefen romantifchen Entwürfen, 

und ihren projectieten Handel nach den ſuͤd⸗ 

lichen und füdoftlichen Kuͤſten von Afrika, 

hatten fie fi) nody vorgenommen, in ihrer 

eigenen Kolonie von Caledonien Cochenille, 

Zucker, Indigo, Tobak, und viele andre 

mögliche Producte, hervorzubringen. Und 

man muß inder That geftehen, daß, wenn 

ganz Europa auffer den Schorten in einen 

feften Schlaf verfunfen gewefen wäre, die 

fehr vorcheilhafte Lage diefer ihrer Kolonie, 

wie auch der geoffe Eifer der Dlation, und 

Das noch groffe Kapital der Geſellſchaft, 

ihren viele anfcheinende Hofnung gab, daß 

fie, über furz oder lang, die meiften von 

ihnen groffen Abfichten erreichen würden. — 

Allein fie hätten gewis faft von jeder Sei— 

te, und gegen einen jeden Theil dieſes ih— 

res feingefponnenen Entwurfs, Widerftand 

erwarten folen; denn aufferdem, daß je— 

dermann dafür hielt, daß das allgemeine 

Intereſſe von England bey diefem Entwurf 

in augenſcheinlicher Gefahr fiche, fo war 

der König Carl II von Spanien damals 

ein Bundsgenofle der Engländer, und fein 

Geſandte zu tondon überreichte dem König 

Milbelm ein fehe feharfes Memorial gegen 

die Miederlaffung von Darien; melche er 

nennte: „eine Beleidigung der Schotten, 

indem jie fih mitten in den fpanifchen Ge 

bieten von Amerifa feftzufegen ſuchten; 

welches daher fein Herr als einen Bruch 

des Buͤndniſſes zwifchen den beyden Kro- 
. nen 
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J. C.nen anfehen muͤſſe. — Die (hortifhe Ge 
1695 ſellſchaft antwortete hierauf mit vieler Ue— 

berlegung und Gelchrfamfeit, und erſchoͤpf⸗ 

te alle Beweisgründe aus den bürgerlichen 

Geſetzen, welche die Natur der Beſitzneh⸗ 
mung der $änder betreffen. Gie führte an, 
„daß fie wenigfiens chen fo viel Recht här- 
te, ſich in Darien niederzulaffen, als die 
Sranzofen, fih in Hispgniola und am Mife 
fifippiffus, oder die Holländer, ſich in Su— 
rinam niederzufaffen, hätten, welche Laͤnder 
insgefannmt für Theile der fpanifhen Gebie- 
te in Amerika gehalten worden, und übers 
al mir fpanifhen Kolonien umgeben waͤ— 
ron.» ie führte noch mehr zu demfelben 
Zweck an. — Die Holländer wären eben⸗ 
falls anf diefe fchortifche Niederlaſſung fehr 
eiferfüchtig, und wurden dadurch ſehr be— 
unruhigt, weil dieſtlbe ihren Schleichhan⸗ 
von Curaſſaorc. nach den ſpaniſchen ame⸗ 







rikaniſchen Kuͤſten verderben, und auch mit 
der Zeit ihrer oſtindiſchen Geſellſchaft ge 
fährlich werden koͤnnte. — Endlich waren 
auch. die Franzofen auf dieſe Geſellſchaft 
nicht weniger eiferſuͤchtig, wegen ihres weſt⸗ 
indiſchen Handels, der um dieſe Zeit ſehr 
betraͤchtlich zu werden anfieng. Cie her 
ten daher den Koͤnig von Spanien auf, 
und bezeugten ihm ihre Bereitwilligkeit, ihm 
zur Vertreibung der Schotten aus Darien 
beyzuſtehen, und zwar eben zu der Zeit, 
(im J. 1698.) da ſie im Begrif waren, in 
der Bucht von Mericor, bey dem Einlauf 
Is groſſen an arg ‚ welches man 

heil des fpanifchen Flo⸗ 
23 rida 








“og für einen: 
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rida gehalten hatte, eine franzöfifche Kolo⸗ %.C. 
nie anzulegen; und da fie aud) damit um-| 1695 
giengen, ihre Befigungen in dem weftlichen 
Ende von Hispaniola, die von den Zeiten 
des Lolumbus her bisnenerlid) allein in dem 
Befin der Spanier gewefen waren, weiter 
auszudehnen. — Solchergeftalt ward der 
König Wilhelm von allen Seiten gedrun- 
sen, diefe neue Geſellſchaft zu unterbrüden, | 
und fahe fich dahero genoͤthigt, den hefti 
gen Wuͤnſchen feines Parlements und des 
Volks von England, — der Holländer ‚der 
ren Statthalter er damals war; — und) 
feiner übrigen Bundsgenoffen, nachzugeben. 
Er fendere im Jenner 1698 — 99 an die 
Statthalter aller englifchen amerifanifchen 
Kolonien Befehle, und verbot ihnen aufs 
fhärffte alle Gemeinfchaft mit den Schor- 
ten in Darien. Denn es ſcheint, man ha⸗ 
be geglaubt, daß die Kolonien yon Neu 
england und Neuyork gegen die fchortifche 
Kolonie fehr gutgefinnt wären, und diefel- 
be geen mit allen Nothwendigkeiten * 


haben wuͤrden, da ſie, wenn es ihr gegluͤckt 
waͤre, dadurch. einen neuen und eintraͤgli⸗ 
chen Abſatz ihrer Fiſche, ihres Getraides, 
Schwein⸗ und Rindfleiſches, ihrer Butter ꝛtc. 
erhalten haͤtten. — Im Fruͤhlinge des J. 
1699 wurden daher in allen engliſchen Ko⸗ 
lonien Verordnungen bekannt gemacht, dar⸗ 
inn ihnen unter Androhung ſcharfer Stra⸗ 
fen verboten ward, mit den Schotten in 
Darien keine Gemeinſchaft zu haben, und 
denſelben auf Feine Weiſe Beyſtand zu lei⸗ 
ſten. Die Nachricht davon, und von F 

L⸗ 
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J. EGeſinnungen des engliſchen Parlements und 
1695Volks, war ein Donnerſchlag fuͤr die ſchot⸗ 
tiſche Kolonie, die vor dieſer Zeit aus Ja- 
maika in Neuyork mit Lebensmitteln verfe- 
hen ward, und welcher nun daran gelegen 
war, Daß ſolches fo lange fortdauerte, bis 
ihr eigener Vorrath aus Schottland ans 
langen würde, Da fie aber jezt daran vers 
zweifelten, und da man ihnen von Jamai⸗ 
ca, wo fie. frifche Lebensmittel wollten hob» 
len laſſen, Feine verabfolgen ließ , fo wur» 
den fie genöthigt, ihre Kolonie am often 
Junius 1699 zu verlafen , welche fie ge- 
gen die fpanifchen Truppen, von welden fie 
waren angegriffen worden, tapfer vercheis 
digt haften; und da fie nun Durch den Hun⸗ 
ger weggetrieben wurden, fo wird insge- 
mein verfichert, daß von fo vielen tapfern 
geuten, die dahin giengen, kaum ein huns 
dert nach Schottland zurückgefommen find, 
mwofelbft dieſer traurige Vorfall ihr Parler 
ment und Volk gegen ihre Nachbaren von 
England fehr aufbrachee. . Die Gefellfehaft 
bat den König um Hülfe, indem. fie aber 
von ihrer Kolonie wiederum Beſitz zu neh⸗ 
men füchten, und aufs neue Schiffe wit 
Mannfchaft und Lebensmitteln dahin ſchick⸗ 
ten, wurden, zu ihren groſſen Leidweſen, 
am Ende des J. 1699, in allen engliſchen 
Kolonien neue Verordnungen gegen die 
Schotten bekannt gemacht. Einigen von 
ihren Schiffen, die durch Sturm dahin 
getrieben waren, wurden alle Nothwendig⸗ 
ſkeiten verſagt; ein anders von ihren Schif⸗ 
fen mie einer. betraͤchtlichen Ladung, daß 
Q4 unter 
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unter die Wälle von Carthagena getrieben‘ J. €, 
ward, ward von den Spaniern weggenoms | 1693 
men, welche, von diefem Orte aus, jezt 
Die Weberbleibfel der fchortifchen Niederlaſ⸗ 
fung zu Waſſer und zu Lande eingefchloffen, 
und die wenige darin gebliebene Leute, ſich 
zu ergeben, genöthige hatten. Der König 
Wilhelm beantwortete die Bittſchrift der 
Gefelfchaft mit Bezeugung feines Beyleids 
über Verluſt, und mit einer allgemei- 
nen Verficherung, daß er allezeit bereit 
fen, den Handel von Schottland zu be 
ſchuͤtzen und zu befördern, Allein des Koö- 
nigs Antwort auf die Bittſchrift der Lords 
fhien nun das einzige rechte Mittel zu feyn, 
„den Grol in den Gemürhern beyder Na⸗ 
tionen dadurch zu heilen, daß er fie näher 
zuſammen vereinigte, . damit, nachdem fie 
faſt ein Jahrhundert unter einem Haupte ge- 
lebe hatten, fie endlich ein Wolf werden 
möchten; welches er daher ihrer Ermägungg 
ernſtlich empfohl.,, - Hierauf fezten die 
Lords eine Bill zu einer Vereinigung durch ; 
welche aber die Gemeinen damals verwar- 
fen. Dieſe legte Anftrengung von Schott⸗ 
land war fo erheblich, und enthielt fo viele 
Ichrreiche Winfe, die den Handel und dief 
Plantationen berreffen, dag wir geglaubt 
haben, fie fey diefer kurzen Beſchreibung 
wohl werth. | 
Einrichtung In eben diefem Jahre ward Schottland 
ver enken „glücklicher durch feine erſte Banke, die durch 
Ecuttländ. eine Acte feines Parlements, unter dem War 
men des Vorſtehers und der Gepüfbef 
* er 
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Eder Banke von Schottland , errichtet 
1695] ward. Und obgleich das ganze Kapiraldere 
felben nur aus ĩ 200000 Pf. fehortifihen Gel⸗ 
des, oder aus 100000 Pf. Sterling beſtand, 
welches in England nur eine geringe Sum⸗ 
me-für eine Marionalbanfe ift, fo iſt fie 
doch dieſem tande, in Ruͤckſicht auf den Hans 
del, ſehr vorcheilhaft gewefen. Der Plan 
dazu: ward von dem oben benannten Wil⸗ 
beim Paterfon entworfen, Der chemals 
berühmte "Johann Law, der hernach an 
der Spike der Finanzen von Frankreich cie 
ne fo geofe Rolle fpielte, und von dem man 
glauben fann, daß er mit dieſer Banke von 
Schottland wohl bekannt geweſen ſey, ver« 
ſſichert in feiner Abhandlung über das Geld 
und den Handel. „ daß ihre Banfnoren 
Ifich vier bis fünfmal höher beliefen, als die 
Summe Geldes in der Banke; — und daß 
fo viel, als die Summe der Banfnoten das 
in Caſſe befindliche Geld uͤberſtieg, ein of⸗ 
fenbarer Zufag zu dem Gelde dieſer Nation 
geweſen fen. „ — Er fügt hinzu: „daß 
diefe Banke ficherer geweſen ſey, als dievon 
England, weil die Länderenen von Schott- 
fand (auf deren Sicherheit das meifte Geld 
diefer Banke gelichen war) in ein Gerichtsbuch 
eingetragen find; daß fie überdies nationaler 
oder allgemeiner war, als die Banken von 
England ſowohl als Amfterdam , weil ihre 
Banfnoten (deren viele nur von zwanzigSchil⸗ 
‚Ningen Sterling waren) in den meiften Zahs 
\fungen durch das ganze Land gangbar find, 
da hingegen die Banfe von Amfterdam nur 
für diefe eine Stadt — ſey, und die 
| 5 


Banke 
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Banke von England auffer London von wer. C. 
nigen Mugen ſey. (Diefe Behauptung mag] 1695 
vielleicht, als Law zuerſt ſchrieb, welches 
im Anfang der Megierung der Königin An» 
ne’ geſchahe, wahr geweſen ſeyn; allein jetzt 
verhaͤlt es ſich nicht ſo.) Dieſe ſchottiſche 
Banke gelangte bald zu einem ſehr groſen 
Kredit; doch mar fie einsmals genoͤthigt, 
mit der Zahlung einzuhalten; welches, wie 
Lam ſagt, verurſacht ward, theils durch 
eine groͤſere Conſumtion fremder Waaren, 
als der Wert) der ausgeführten Waaren 
betrug, — theils durch den Aufwand des 
ſchottiſchen hohen und niedern Adels in Eng- 
land; — und rheilg auch durch die Meinung, 
als ob der fihortifche geheime Nach die Der 
nomination der Münze zu erhöhen willens 
ſey; alles dieſes zufammen veranlaßre- eine 
fo grofe Traſſirung auf diefe Banke, daß ihre 
Caſſe in wenigen Tagen erfchöpft ward, | 
Alein fie gelangte bald wieder zu ihrem ers 
ſten Kredit, und würde vielleicht. die einzige 
Banke dafelbjt bis auf den heutigen Tag ge⸗ 
blieben feyn , wenn man die Schotten nicht 
gelchret hätte, einen fo grofen Hang zur Abs 
neigung gegen den Staat blicken zu laffen, 
Diefes gab Anlas, daß von einigen vornch« 
men Patrioten unter der Megierung Geor⸗ 
ge I die Frage aufgeworfen ward, ob nicht, 
zum Mugen der Megierung fowohl als des 
Handels überhaupt, eine Banke zu Edin 
burg errichtet werden könnte, in welche‘ die 
öffentliche Einfünfre von Schottland bezahlt 
werden könnten. Dieſe ward demnach Aurch 

einen Föniglichen Freybrief im J. 1727 unter 
dem 
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dem Namen der Föniglidyen Banke infor 
porirt, und har diedadurch vorgefegten Ab⸗ 
ſichten völlig erreicht, da ihr Kapital aus 
151000 Pf. Sterl. beficht. Und ob 
diefe gleich die ältere VBanf ziemlich verdunfelt 
hat, fo beftchen fie doch beyde fehr gut zur 
fammen, und find dem Lande fehr nuͤtzlich. 


J. C. 
695 











fe Zeit in England gemachte wurden, gefchas 
he. eines in dieſem Jahre, welches feinen 
Kredit bisauf unfre Zeiten erhalten hat, naͤm⸗ 
lich dasjenige, dasinsgemein die YiTillionen® 
Bank genennt wird. &ie hatte ihren Urs 
fprung von einer Anzahl von $ondonfchen 
Banfieren, die auf Pfänder Geld auslichen, 
Hernah traten fie in eine Gefellfchaft zur 
ſammen, um ſich in des Königs Wilhelms 
Millionen »$orterie, im J. 1697, Looſe zu 
Faufen, und daher wurden fie genennt die Ge⸗ 
felfchaft der Millionen Bank. Zunädhft 
erfauften fie viele Nachlaffe der Annuirdten 
von ı4 für 100, und nahmen viele Eiger 
thuͤmer der Annuitäten auf, um ſich in ih» 
Be vereinigten Fond einzufaufen, der fi auf 
500000 Pf. belief, und noch beläuft. Sie 
find Feine Gefelfhaft durch einen Freybrief, 
fondern nur eine Gefellfchaft durch einen ſchrift⸗ 
lichen Vertrag, der in die Canzelley eher 
eingerragen ward , als die Parlementsacte ges 
gen folche uninforporirre Gefellfehafren im 
1. 1721 herausfam. Sie theilten jährlich 
5 für 100 unter ihre Eigenthümer bis auf 
den Marientag des J. 1728, da fie ihre 
jährliche Dividende auf 4 für 100 herunter, 
festen. In 


Unter den vielen Projeeten, die um dier Vom ur: 
fprung der 


Millionen⸗ 
Bank. 
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Verſchiede⸗ In dieſen Zeiten, naͤmlich in den 3.1694 3. C. 
‚neneuedro:und 1695 , wurden zu London "eine grofe| 1693 
jcete. Menge von neuen Projecten auf die Bahn 
gebracht, von welchen viele in der That gar 
nichts taugten, und viele Leute unglücklich 
machten. Einige derfelben entflanden mit] 
der Banfe von England im vorigen Jahre, 
andrein dieſem Jahre. Dergleichen waren 


„» I. Zwey fands Banfen;z die eine war 
von dem Dr. Chamberlain, einem beruͤhm⸗ 
ten Accoucheur; die andre von einem gewiſ— 
fen Johann Briscon entworfen worden. „ 

„ I. Ein Project zum Umlauf der Hand- 
verſchreibung und der Kreditbriefe, „. 

„ IH. Ein anders, mit Namen die Lon⸗j 
donbank, die von den obrigfeitlihen Per: 
fonen diefer Stadt verwaltet werden folte. „ 


„ IV, torterien; viele Privatlotterien im 
ganzen Meich : einige für Geld, andre fr 
Waaren; die legte Gattung war von beyden 
der'aröfere Berrng ; denn dadurch fonnte man 
afferhand alte und verlegene Waaren, , ver: 
mittelſt folcher ſchelmiſchen Lotterien, loß wer: 
den. x 


„V. Viele merallurgifcht und mineralis 

. ſche Projecre, wegen des Goldes, Silbers, 

Zinnes, Eifen, Bleys, des Galmeifteins zur 
Verwandlung des Kupfers in Meffing; dest 

Spiesglaſes, der Steinfohlen, des Salzes ıc. | 


„ VI. Zauchmafchienen von verfchicdenen 
Gattungen; welche insgefammt erfunden wurs 
den, nadydem man den Satz, den man ins: 
gemein des-Herzsgs von Abbemarle, oder 

des 








= 
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J. C. |des Kitters Wilhelm Philipps, Trümmer 

1695 |hannte, aus dem Meere in Weſtindien aufe 
| gefifcht haͤtte. Diefes befchäftigte die Köpfe 
der Menfchen, und man erhielt Eönigliche 
Matente zum alleinigen Auffiſchen folcher 
Truͤmmer in den amerikaniſchen Meeren, und 
an den Kiüfkeu von Schottland, Irland, 
Spanien, Portugal, ꝛc. Diefe Truͤmmer⸗ 
projecte machten um diefe Zeit viel Geräufch, 
und man lich daran hohe Standesprrfonen 
Antheil nehmen um der Sache ein Anfehen 
zu geben, und andre anzuloden. — Es 
wurden dieferhalb an verfchledenen Seefüften 


Verfuche gemacht; man fiſchte aber, nichts - 


auf, als einige wenige Kanonen ꝛc. Solcher⸗ 
ftale waren Die, die die Patente erhals 
ten harten, ficher zu gewinnen, allein die 
Theilnehmer. unter ihnen joerlohren alles, 
was fie eingefege hatten. Einige derfelben - 
fcheinen übrigens Männer von gurem Bere 

> Iftande gewefen zu ſeyn, fie wurden aber durch 
die Hoffnung, in Furzer Zeit einen grofen 
Relchthum ohne Mühe zu erlangen, anges 
lockt. 5 


VII. Projecte zur Perlenfiſcherey, zu 
holen Degenklingen, zu glaͤſernen Flaſchen, 
zum Lackiren, zu gedruckten Vorhaͤngen, zum 
Leder, zum Venetianiſchen Metal ꝛc. Einige 
derſelben waren ſehr nuͤtzlich, und giengen 
gut von ſtatten, ſo lange ſie in wenigen Haͤn⸗ 
den bleiben, und ehe ſie unter die gewinn⸗ 
ſuͤchtigen Aetienhaͤndler geriethen (die jetzt 

ſſehr zunahmen) da fie dem wieder verſchwan⸗ 
den. Andre derſelben waren bloſe a 
j ß 


254 Fortſetz. der Geſch. des Handels 


die der Welt von menigen oder gar Feinem| $.€, 
Mugen waren. Viele derſelben, ob fie gleich! 1695 
nen ſeyn folten, waren entweder crneuerre]| 
alte englifche Projecte, oder fie wurden bey 

diefer Gelegenheit von ſolchen, die bey aus: 
märtigen Nationen Fein Gluͤck gehabt harten, 
geborgt. 


„VUeberdies geſchahe es, wie gewoͤhnlich, 
daß aus Projecten Projecte entſtanden, Lot⸗ 
terien, wurden mit Lotterien, Maſchienen 
mie Maſchienen ꝛc. vermehret. Wenn es ſich 
zutrug, daß jemand durch eine gluͤckliche und 
nuͤtzliche Erfindung viel gewonnen hatte, 
fo war inegemein die Folge davon, daß ande 
re, ungeachtet des Parents, in deffen Fus . 
ftapfen traten, und gedruckte Vorfchläge ber 
kannt machten „ mit welchen fie die Zeitungen 
anfüllten. „ Wir haben alles diefes und das 
folgende aus einem ungenannten Schriftſtel⸗ 
ler angeführte, der fi eine Perfon von 
Ehre nennt, und in diefen Jahre eine Schrift 
in Quarto unter dem Titel herausgab, „An- 
gliae Turamen, oder Englands Sicherheit, 
enthaltend eine Nachricht von den | 
Lotterien, von den Mafchienen zum Unter» 
tauchen , zu Wafferleitungen , zum Stein‘. 
falz , zur Leinewand, und zum Heben, wie 
auch von verfchiedenen andern Mafchienen, 
und vielen andern gefährlichen Projecten, 
die jet eingeführe werden ; und die zum Vers 
derben der Gewerbe und des Handele, und 

zur Berarmung diefes Landes gereichen, Lon⸗ 
don 1695. " 


„VIII. 
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Em VE Embryo ⸗Banken (fährt, die 
1695 ſer Verfaſſer fort) die gezeuget, aber nicht 
gebohren wurden; verſchiedene derſelben 
wurden um dieſe Zeit bebruͤtet., 





tt 13 W 
IR. Die Erfinder von vielen dieſer 
Projecte machten, um die Leute an fich zu 
ziehen , in der Stade ein groffes. Geräufch, 
und bedienten fich verfchiedener Raͤnke und 
Kunſtgriffe. As z. DB. zufoͤrderſt gaben 
fie vor, eine fehr reiche Gold - Silber - oder. 
Kupfer» Ader in einem gewiſſen ihnen bes 
Fannten Stuͤck Landes entdeckt zu haben; 
hicrauf verglichen fie fich mie dem Eigen 
tyümer defjelben für einen Fleinen jährli« 
then Zins, oder für einen fich vorbehalte⸗ 
nen Theil, daß er ihnen denfelben auf 21 
Jahre verpachte, damit fie darin graben koͤn⸗ 
nen; womit fie unverzüglich den Anfang 
machten , und es fir eine fehr reiche Erz 
grube ausgaben. Zunächft errichteten fie 
eine Gefellfehaft, theilten es insgemein in. 
400 Antheile und gaben vor, das Werk 
zum Beſten aller der Eigenthuͤmer, die im 
Anfange die Anrheile um einen geringen 
Preiß, naͤmlich um 10 oder 20 Schillinge, 
kauften, zu bearbeiten; ſodann erhöheren fie 
auf einmal »plögfich die Antheile bis auf 
F Pf 5Pf. 10 Pf und 15 Pf. für jeden 
Aneheilz and endlich verfielen fie auf den 
berrügerifchen Actienhandel, der ale Pros 
jecte unvermeidlich zu Grunde richtet; da 
denn diejenigen, die von Anfange an und 
hauprfächlich Daben intereßirf waren, ihren 
Antheil verkauften, und durch diefe — 

andere 
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andere Nänfe, Kunftgriffe und Betruͤge⸗/J. © 
reyen, alles zu Grunde gieng, und von| 1695 
allen verlaffen ward, N 
„X. Die englifchen, fchoftifchen und. 
irlaͤndiſchen innen» Manufacriren fanden]. 
alle noͤthige Aufmunterung; der König Wirt. 
beim und ‚die jüngftverftorbene Königin 
Marie bechreten diefelben mit ihren Na— 
men, wodurch ihr Ruhm noch höher flieg, 
Schr viele Standesperfonen Tieffen fich 
darin ein, einige aus Gewinnfucht, asde- 
ve aus Liebe zum Vaterlande. — Sie 
brachten es dahin, daß fie inforporirt wur⸗ 
den, erwählten ſich Vorſteher ꝛc. ſezten 
wirklich Weber, Spinner, Bleicher ꝛc. in 
Arbeit, und alles ſchien gut zu gehen, Al⸗ 
kein hier verdarb der betrügerifche Actienhan- 
bel abermals alles! Man hatte fogar die 
finnenen Zeuge zur groſſen Vollkommenheit 
gebracht, denn man bediente ſich dazu einie 
ger Holländer. — Durch Hülfe der Hof: 
känder (führer diefer Verfaſſer fort) haben 
wir unſre &ändereyen in den nordlichen Ges 
genden dieſes Reichs fehr verbeffert , indem 
wir eine groffe Menge von Seinfamen und 
Ruͤbeſaamen :c. ausgefäet haben, daraus 
wir einen groffen Vorrath von Och! preflen, 
den wir theils ausführen, theils im Lande 
verbrauchen, flatt des fremden und theu⸗ 
rern Oehls, zu unferm doppelten Vortheil. 


„XI. Wir haben das Glück gehabt, das 
toeiffe, blaue und graue Papier ungemein 
zu verbeſſern; und ob wir gleich die Voll— 

⸗ kommen⸗ 
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J. C. ſt ommenheit des franzöfifchen Papiers noch 

1695 nicht erreicht haben, fo kommen wir doch der⸗ 
ſſelben ziemlich nahe, 


„XI, Waller - Gefelfchaften , als die 
vom neuen Fluß, won der Ihemfe bey Lon⸗ 
donbruͤcke, vor Shadwell und Yorfshaufe, 
von Hamfltradrc Diefe verdienten gure 
Aufmunterungen; und diefe hat auch die 
erfte Geſellſchaft vom neuen. Fluß fo fehr 
gehabt, daß die Eigenthiimer dadurch cin 
grofles Vermögen erlangt haben, obgleich 
der ungluͤckliche Kierer Hugo Middleron, 
der das Werk anfieng ; einen groffen Ver⸗ 
Inft erlitte. — Es fcheint, Feine von dies 

fen Gefellfchafter habe unter fih den be= 
truͤgeriſchen Actienhandel einreifen laſſen; 
ausgenommen die Gefellfchaft vom Ham⸗ 
firad » Wafler; daher diefer Verfaffer der⸗ 
ſelben den Untergang vorherſagt, (welches 
auch ſeitdem eingetroffen it.) Was den 
Verfall der meiften fo fehr beförderte, war; 
daß fo viele Geſellſchaften gegen: einander‘ 
errichtet wurden, | 


: „XI Das Steinfalz. Project em⸗ 

fiehle unfer Verfaſſer ſehr wegen der Ehrs 

ichfeit und Sorgfalt der Unternehmer def 

felben , welche eine Anzahl von Standes» 

- Iperfonen und Handelsfeuten waren, Gie 

haben, zu Frodſham in Chofhiee,; einen 

Werft erbauet, und führen eine groſſe Men⸗ 

ge deffelben nach Irland, Holland und 
ondon aus, En ar 

„XIV, Die Salpeter-Geſellſchaft hatz 

te einfihlechteres Schickſal. Man hat groſ⸗ 
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fe Summen dazu angewendet; man hatan J. C. 
vier oder fünf verſchiedenen Plaͤtzen um 1695 


|  sondon groffe Raffinerien angelegt; man] 


hat Sefellfchaften errichter, und man mach 
ge eine Zeitlang davon ein groffes Geraͤuſch. 
Hochberuͤhmte und vorachme Perfonen find 
an der Spitze diefer Gefelfchaft erfhienen,]- 
und viele Adliche und Handelsleure waren 
dabey intereßirt; alles ſchien auf einem gu- 
ten Weg gu feyn. — Allein bey allen dies] 
fen Salperer » Sefelfchaften hat unfer Ver⸗ 
fafler von Feiner gehört, die einen geoffen 
Vortheil davon gehabt Härte, auſſer denen, 
die fie zuerft in Vorfchlag brachten, wel 
che allegeit Gewinner find, und ſich dann 
insgemein davon zuruͤckziehen. ‘Der betruͤ⸗ 
gerifche Actienhandel mifchte ſich darein, und 
dadurch, wie auch durch verfchiedene andre 
ſchlechte Einrichtungen, giengen fie zu rum 
de. % | 
„XV. Mafchienen zum Austrocknen 
Yon verfchiedenen Gattungen, fowohl um 
die Ersgruben von Steinfshlen, Bley, 
Zinn ıc. vom Waffer zu befreyen , als auch 
das Wafler aus den Ebenen, Pfuhlen, bey 
Ueberſchwemmungen ꝛc. abzuleiten. — Die- 
fe find vortheilhafte Erfindungen für das 
Publikum; denn je mehr fand wir gewin-| 
nen, je reicher werden wir. — Der Bo- 
‚den eines ſolchen Landes ift auch insgemein 
fruchtbar, weil viel Mergelerde darunter 
iſt, welches man für das befte fand hält} 
Und diefe Projecte find in Cornwallis und 
Devonfhire auch wirklich vortheilhaft ge- 
weien. „ | 2 
— | (Unfer 
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J. C.) (uUnſer Verfaͤſſer verfichert hier , er fey 
1695 nicht willen, irgend einige wirklich gute 
\ und wöhleingerichtere Projects: zu verwer⸗ 
fen; fondern er wolle nur, zum Beſten 
des Publifums, vor den beerügerifchen wars 
en; und die geheimen Raͤnke, Kunftgriffe 
und Borfpiegelungen der vornehmften Pro- 
jectenmächer diefer Nation anzeigen; da fo 
* noch niemals vorher verſucht worden 
ey. 
„XVI. Die Geſellſchaften der Luſtrinen, 
lamoden, Hüte ꝛc. aus a 
ter, die in Frankreich find, Dieſe Gefell- 
fchaften (fagt er) find gut fortgekommen, 
und werden fo. fortfahren, fo lange fie die 
beerügerifhen Actienhändler von ſich ab⸗ 
halten. u Fa | 
„„XvII. Die gemölbte und andre ders 
gleichen Lampen find nuͤtzliche Erfindungen;⸗ 
allein da, auſſer den erſtern, noch andre 
darauf Anſpruch machten, ſo gerieth dieſes 
Gewerbe in Verfall; und die Sttaſſen von 
tondon wären nicht fo gut erleuchtet, ale 
man gewünfcht hätte, 
„XVIIl. Meue Niederlaffüngen in Cards 
lina, SPenfilvanien, Tobago 2c in unſern 
hmerifänifchen Plantationen, machen ein 
groſſes Geräufch in der Welt; Die erften 
Pflanzer führen daben nur fchlecht 5 fie hats 
gen Ahr Vermögen zügefezt, ohne die Voe— 
theile davon einerndten zu Finnen; und fie 
egten nur einen Grund für den naͤchſten 
Ankoͤmmling, dem es beffer gelingen kann 
Allein Hier beſchweret er fich , daß diefe Plane 
| Ra tationen 


— — — — — — — — — — —— — — — — 
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tationen England feiner Einwohner berau⸗ J. €, 
-ben, welches durch die ünnatürliche und| 1695 
unvernünftige Berfolgungen unter den lezr| 
zen Regierungen, und durch den langmwie- 
rigen Krieg unter der gegenwärtigen Megie- 
zung, fchon zu fehr erfchöpft worden fen. » 
(Diefe Klagen würde er vermuchlich nicht 
geführt haben, wenn er in ‚unfern Zeiten 
gelebt, und die groſſen Bortheile, welche 
die Engländer aus diefen Kolonien zichen, 
gefehen, oder auch nur Childs Abhandlun- 
gen über die englifche amerifanifhe Plan- 
tationen gelefen hätte. ) 


„XIX, Unfre Fifcheregen, ‚die koͤnigli⸗ 
che, Groͤnlaͤndiſche, Neufoundländifhe ıc. 
find unfrer Sorgfalt und Aufmerkſamkeit 
werth. Von der koͤniglichen Fiſcher ⸗Ge— 
ſellſchaft hat man ſchon lange geredet, und 
einige Mühe angewendet, ſie glücklich zu 
machen; aliein diefer oder jener ungluͤckli⸗ 
he Zufall hat fie immer unterdruͤckt, und 
jezt ift fie wiederum in den Gang gebracht 
worden.» Ä 

„Die grönländifche Fiſcherey wird ver- 
muthlich fortfommen, ungeachtet fie ſchon 
einigen Verluſt erlitten hat, „ (Hier hat 
ſich unfer DVerfaffer in feinen meiftentheile 
richtigen Anmerkungen über die SProjecte 
geirret.) 

Es wird nicht noͤthig ſeyn, dem Leſer 
zu ſagen; wie nuͤtzlich ſolche Anmerkungen? 
und Morizen einem jeden unterſuchenden 
Gemuͤthe feyn, und mie fehr fie einen jeden 
vor der Gefahr, in Ruͤckſicht auf — 

ZEN jec 








rt 
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J. C. jjecte zu Teichtgläubig zu ſeyn, warnen-Föns 


1695 


— 





—* 


nen. 


ſcheint, in Ruͤckſicht auf den Handel und 
die Bevoͤlkerung, ſehr unuͤberlegt gemacht 
worden zu ſeyn, ich meyne die Acte, zur 
Bewilligung gewiſſer Abgaben von-Heira- 
then, Gebuhrten und Veerdigungen, wie 
auch von unggefellen und Wittwern, auf 


der 
Heirathen, Gebuhrten und Beerdigungen 
betrift; und obgleich der leztere Theil, der 
die Junggeſellen und Wittwer angeher,, zur 
Beförderung ber tugendhaften Fortpflans 
zung beſtimmt zu feyn fcheiner, fo ward er 
doch, im mancherlen Abfiche, für offenbar 
nnbillig gehalten. Diefes Geſez ward das 


Eine Parlementsacte diefes Jahres Eine Ku 


ge auf die 


— 


— von fuͤnf Jahren; beſonders iſt 
heil derſelben ſehr unuͤberlegt, der die 


her am Ende dieſer fünf Jahre nicht wie⸗ 


der erneuert. 


—— 
urtenec 


Davenant, in feinem Verſuch uͤber Vollemeng⸗ 
die Mittel und Wege, den KRrieg fort ⸗in England. 


zuſetzen, verfichert, „es erhelle aus den 
Rechnungsbuͤchern des Feuerherd » Geldes, 
daß nicht über 1300000 Familien in Eng» 


land waren; und wenn man, welches. die 


gewöhnlichfte Art zu rechnen iſt, im Durch» 
ſchnitt, ſechs Perfonen auf ein Haus rech- 
net, fo mache die Volfsmenge nicht völlig 
acht Millionen aus. — Es erhelle auch 
daraus, daß von diefen Familien 300000 
arm waren, die in Hütten wohnten, und 
die zu den Öffentlichen Ausgaben wenig bey» 


ragen, 
NR 3 Ki. 
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Pondens In eben diefem fcharfiinnigen Werf be J. C. 
Sıöfe iniärftrettee der Verfaſſer mit guten Gründen) 1695 
nad die gewöhnliche Meynung: ale ob Kon 
fheilig. Done zunehmende Groͤſſe für England 
ſchaͤdlich, und das Reich einem un: 
gejtalten Börper aͤhnlich fey, der für] 
die andre Bliedmaffen einen zu groffen 
Ropf babe. : Hierauf antwortet er über 
haupt; „Einige, die über dieſe Marerie 
viel nachgedacht hätten, wären geneigt zu 
glauben, daß die zunchmende Gröffe diefer 
Stadt der. Nation vortheilhaft fey, und|_ 
zwar aus folgenden Gründen: I, Kein 
Reich fen jemals groß geweſen, ohne eine 
geoffe und volfreihe Stadt zu haben. 1, 
Die Roͤmer hätten alle die überwundenel 
Städte Italiens nah Nom gezogen, II, 
Die Einwohner von Attica wären nicht bef- 
fer als ein Haufen von ungeſitteten Vieh— 
bieten. und weder im Kriege noch in bir. 
gerlihen Künften berühmt gewefen, bis 
Theſeus fie bewogen hätte, Athen zu be: 
wohnen. IV, Die Gröffe von London wird 
unfre Staatsverfaffung am beften erhalten;| 
denn wo, eine groffe und mächtige Stadt ift, 
da wird der Fürft fchwerlich gegen die Frey— 
heiten diefes Volks etwas unternehmen, 
Ingleichen, eine reiche und mächtige Stadt 
enwoͤret ſich ſelten bey ſchlechten und gering- 
fuͤzigen Gllegenheiten. V. Es gebe feinen 
Morgen Acker im Lande, der nicht, gewiſ—⸗ 
ſermaſſen, durch den Wachsthum, Handel 
und Reichthum Londons verbeffert werden 
fen... Hiezu kommt ‚noch, daß Londons 
Groͤſſe nicht zufällig und von ungefähr ent- 
— | ſtanden, 
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3. & fanden, fondern eine offenbare und noth- 
1695 ‚wendige Folgedes allmähligen Wachsthums 
bes auswärtigen Handels, der Schiffahre 
und der Manufacturen diefer Stadt und 
der Marion ift. Hiezu kommt noch ferner, 
daß in einem freyen commerzirenden Lande, 
wie England iſt, durch eine fo groffe Haupt⸗ 
ſtadt, als tondon, deren Einwohner fo zahl 
reich und wohlhabend find, das Publikum 
in groffen Verlegenheiten oft gefchwinder 
und nachdrüdlicher acholfen worden fen, 
als fonft hörte gefchehen koͤnnen; wovon 
tondon viele Beweiſe geben Fann, Und 
überdies bezahlen vielleicht fünfe von Lon⸗ 
dons Einwohnern mehr Acciſe, Zoll und 
andre Abgaben, als zehnmal fo viele von der 
nen, bie im Lande hin und her zerſtreuet ſind. 
Ein perftändiger Leſer wird im Staͤnde ſeyn, 
noch mehr Gründe au finden, um darzı- 
thun, daß Londons zunehmende Gröffe der 
Nation vortheilhaft ſey; einige der anger 
führten haben wir, in einem andern Theile 
diefes Werfs, aus dem Botero und anr 
a geborgt. | 


1696.|. Inden Jahren 1694 und 1695 Margine Kredit 
der oben benannte Dr. nA Chamber Fand Bars 
lain befchäftige, Worfchläge zu einer Land⸗kein €" 
Banfe des faufenden Kredits bekannt zu 
machen, Danıitman fire einen geringen Zins, 

anf die Sicherheit ber Ländereyen, Geld 

leihen koͤnnte; welches der vornehmfte Un- 
terfchied zwifchen berfelben und der Bank 

von England war; denn gegen dieſe Kor- 
poration, Die jezt In ihrem Anfange noch 

| | R4 mit 
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mit viefen Schwierigfeiten Fämpfte, war J. €. 
diefes fhlecht ausgedachte Project gerichtet.) 1696 
Es ward vornämlich von der damals fol 
genannten Partie der Corys und von den 
Grafen von Snuderland, vom Hariey, 
und Koley, unterſtuͤtzt. Sunderlands 
Abficht war, dadurch die Torys, auf des Koͤ— 
nigs Seite zu ziehen; obgleich der gröfte 
Theil von des Königs beften Freunden da⸗ 
gegen waren. Der ungenannte Verfaffer 
Des vorher. angezogenen Buchs: Angliae 
Tutamen etc. bemerft, „daß Landguͤter von 
einen fehr hohen Werth, in den verfchie-] 
denen Grafſchaften Englands und Wallis, 
bey diefem Project in einen fehr Furzen Zeit 
unterzeichnet wurden, — Ein fhriftlicher 
Vergleich ward aufgeſetzt; — eine Gefell-| 
ſchaft errichtet, und alles veranſtaltet, um] 
dicfes wunderbare Project auszuführen. — 
Den Werrh der Laͤndereyen dadurch zu er⸗ 
hoͤhen, daß man die Geldzinfen auf 3 für 
ı00 herabfeßte, und den Gewinn unter] 
die Unterzeichner zu theilen. Allein, fagte 
er, es ift, alles ein folcher Hofus Pokus 
und Miſchmaſch, — eine Gefellfchaft,, die 
aus foichen feltfamen Mirgliedern ; aus fo 
verſchmitzten, liftigen- und unternehmenden 
Monſchen, beſteht; — daß das fehöne aͤuſ⸗ 
fire Anſehen eine groffe Menge glauben ges 
made hat, daß die Abfiche gut fen; allein 
in. furger Zeit wird man die nackte Wahr- 
beit ſehen «u» Es gieng demnach in Die- 
fem Jahre eine Parlementsacte durch, „zur 
Fortdauer der Abgaben vom Salz, Glas» 
Stein» und irdenen Waarenz zu Bewilli⸗ 
gung verfhicdener Auflagın auf die Tobaks⸗ 
pfeiffen 











* 
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-&, &,|pfeiffen und andre irdene Waaren; zu An⸗ 
1696 |legung einer Nationallandbanf, — und zur 
Aufhebung der Abgaben von der Tonnenzahl 
der Schiffe ,, (welches man durchgängig mid« 
billigte) „, und von den Steinfohlen, „, 
Auf den Kredit diefer Abgaben ward 
verordnet: „daß 2564000 Pf. indie Schatz · 
kammer bezahlt werden; und die Contribuen⸗ 
ten dafuͤr eine Annuitaͤt von 179480 Pf. 
oder 7 fuͤr 100 haben ſolten. — Man fol 
te auf oder vor dem erſten Auguſt 1696 von 
jeden Perfonen oder Korporationen (die Ban⸗ 
fevon England ausgenommen) Unterzeichnun« 
gen annehmen; und für afe folche frey⸗ 
willige Unterzeichnungen, die von $ände« 
regen gemacht werden würden, war der Koͤ⸗ 
nig berechtiget,, die Unterzeichner unser dem 
» Mamen des Vorſtehers und der Geſell⸗ 
(daft der Nationallandbank, zu infor« 
poriren. — Wenn aber dieſe Summe von 
2564000 Pf. oder die Hälfte derfelben nicht 
vor dieſen erften Auguſt 1696 unterzeichnet 
feyn ſolte, fo ſollte die Korporation nicht ftase 
haben. — Diefe entworfene Korporation folte 
jährlich wenigſtens 500000 Pf. ausleihen, 
über das, was fie ihren eigenen Mitglies 
dern auf Sandficherheiren ausleihen würde, 
und zwar zu einem Zins, der nicht über 3% 
Afür roo fleigen muß, wenn er vierteljährig 
ausgezahle wird, over 4 für 100, wenn er 
hakbjährig ausgezahlt wird, bey der Wahl 
der Eigenthiimer der Landguͤter, fals denfels 
ben dafür hinlaͤngliche Sicherheiten geſtellt 
find. Diein die Buͤcher der Gefellfchaft ein« 
getragene Landguͤter follen yon einem auf den 
andern verſchrieben werden koͤnnen, oder fie 
koͤnnen 


— rg 
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fönnen auch durch den Icgten Willen vertheilt J. C. 
werden. 2c. ” Diefe und verfchiedene andre| 1696 
Einrichtungen wegen diefer porgefchlagenen 
tandbanf Fönnen in befagrer Verordnung weite 
laͤuftig nachgefehen werden, Allein da bie 
Unterzeichnungen innerhalb der in dieſer Acte 
vorgefihrichenen Zeit nicht zu Stande Famen, 
weil die Reichen niche damit zufrieden wa. 
ren, und glaubten, daß der Vorſchlag nicht 
zu bewerkſtelligen, und der Fond auch nicht 
De feyn würde; fo hatte es mit dies 

ee romaneifchen Landbank ein Ende; deren 
Angeber und deffen Gehülfen auf 300000 
Pf, beftanden, um dag obenermähnte Hulfs; 
geld aufzubringen. Die Megierung befand 
ſich um diefe Zeit, wegen Aufbringung der | 
nörhigen Hülfsgelder , in der Thar in einer 
grojen Berlegenhei: , wegen der ſehr ſchlech⸗ 
sen Befchaffenheit der Silbermünge, wodurd 
die Guineen bis auf 30 Schill, fliegen „ und 
die Zahlungen aus der Schatfammer zu 30 
bis 40 für 100 Disconte ftanden ; dadurd) 
alfo die Reichen mehr gewinnen fonnten , als 
durch Unterzeichnungen bey der vorgefchlager 
nen Landbank; deren Unternehmer, da fie ihr 
Verſprechen nicht erfüllten , das Publifum 
in eine noch gröfere Noth verfegten; wel- 
cher doch aber nochin eben diefem Jahre durch 
die Erfindnng der Schatzkammerbills eini. 
germaffen abgeholfen ward, Chamberlain 
begab fich hierauf mie einen ähnlichen Bor 
flag nad) Schottland ; allein daß dafig 
Parlement find daran eben fo wenig Ge 
fhmad , als an einem ähnlichen, der von], 
dem hernach berühmten Johann Law vor» 
gefihlagen ward, | Fin 
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3.6. 


“ Wir kommen nun zu einem ſehr trauri⸗ſhlechteBe⸗ 
1696 


gen Theil der Megierung des Königs Wil⸗ ſchaffenheit 
beim, naͤmlich zur-Befchreibung des jaͤm⸗ HN mernel 
merlichen Zuſtandes der Silbermünze vom&übernmäns 
England, der, wie einige glauben, zuerſt I in Engl. 
gegen dag Ende der Megierung Carls 1, 
noch mehr aber unter der Megierung Ja⸗ : 
cobe II, und‘am meiften bald nad) der 
Thronbefteigung Wilbelms und Mariens, 
in die Augen fiel , als manmerfte, daß die ge- 
fchlagene grofe Silbermünzen fehr verfälfche 
und vermindert worden waren. Das erfte 
Geſetz zur Abhelfung diefes Uebels, nach dies 
fem Zeitraum, war eine Acte zur Unterſu⸗ 
chung dervierteliährigen Kopffkeuer im 
aten und 5ten Jahre der Megierung Wil⸗ 
helms und Mariens, in welcher nur fol- 
gendeg verordnet ward, „daß ein jeder, der 
fi) weigerte, irgend ein gekorftenes Geld 
‚mon der Hangbaren Münze des Weiche in 
Zahlungen anzunehmen, dafür 3 Pf. Stra» 
fe geben folte. „ Allein durch dieſes Gefeg 
ward dag Uebel mehr vermehrer , als vermin⸗ 
dert, 

Aus einer Acte des 6ten und 7ten Jah⸗ 
yes der Megierung Wilhelms, zur Ver⸗ 
bürung des Derfälfchens und Beſchnei⸗ 
dens der Muͤnzen Des Reiche, erhellere, 
„ daß diefe Silbermünzen durchs Befchnei« 
den , Wafchen, Meiben , Feilen und Schmel« 
jen , fehe vermindert, und viele falfche und 
nachgemachte Münzen ebenfals befchnirten - 
worden wären, um fie defto mehr zu verſtel⸗ 
In. Daher es gefommen fey, daß das, wag 
unbefchnitsen und unvermindert geblieben u 
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in Zahlungen für weit höher gehalten ward, J. C. 
‚als diefes verminderte Geld.” So daß dae 1696 
meifte von dem geprägten Gelde, zum gro« 

fen Schaden der Marion, dadurch bis erwal- 

auf die Hälfte des rechten Werths herabge- 

fett ward, und die oͤffentlichen Sicherheiten 

bis auf 4o für 100 Disconto fielen. Ges 

ward demnach dadurch verordnet 


IL., Daß, wenn jemand Fünftig irgend 
etwas von dem grofen unbefchnirtenen Sil⸗ 
bergeld& für einen höheren Werth, als dafür 
es gefchlagen war, verwechfeln „ einnehmen 
oder auszahlen würde, derfelbe für jede 20 

Schillinge davon 10 Pf. Strafe geben fol- 
‚(tr „ 


IL „Niemand fol Silberflangen giefen 
oder fie zur Nachahnung der fpanifhen Stans 
gen zeichnen, bey Strafe von 500 Pf. 


II. „Niemand fol irgend einige Werks 
zeuge zum Beſchneiden und Abfeilen der 
Münzen Faufen,, verkaufen, oder bey fi 
haben, bey gleicher Strafe. | 


IV. „Niemand fol gefhmolzenes Silbe 
ausführen, bis es erft in der Goldſchmieds⸗ 
Halle gezeichnet, und von dem Eigenrhümer 
ein Zeugnis mit einem Eide ausgeftelle ift, 
daß daffelbe erlaubtes Silber fey, und Fein 
Theil deffelben (che. es gefchmolzen ward) 
die gangbare Münze diefes Neichs , noch dar 
von abgefchnitten , noch von dem Silberge⸗ 
na fen, das in dieſem Meiche verfertige 
ward: ;> 


x 








Nies) 
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V. „Niemand, als die Goldfchmiede und 
Maffinirer , fol mie dem Einfauf und Vers 


Faufdes ungemuͤnzten Silbers zu thun haben. 


VI: „Wenn ungemuͤnztes Silber am 
Bord der Schiffe gefunden, und gefragt 
wird, ob es englifches oder fremdes fin, fo ' 


fol din Eigenthuͤmern deffelben zu beweifen 
obliegen, ob daflelbe fremdes ſey, doch 
fol der König, zur Bezahlung feiner Trup⸗ 
pen auffer dem Sande, 700000 Unzen uns 
gemünztes Silbers ausführen fönnen. ” 


Allein da diefe Maasregeln dem vorges 
fegten Zweck nicht entfprachen noch enrfpre« 
henfonnten, und alfo die Verminderung des 
alten geprägten Geldes täglich fo fihr zunahm, 
daß viele Schillinge faum mehr als drey 
Stüber an Silber enthalten haben ſollen; 
fo ward der Zuftand der Marion fehr beuns 
re welches den Uebelgelirnten im Reis 


che, Die gröfte Freude verurfachte, welche das. 


her einen gaͤnzlichen Umſturz der Regierung 
Wilhelms hofften. Der König von Franf- 
reich ſchoͤpfte aus diefer Bedrängnis auch fd 
grofe Hoffnungen, daß er' ſich fell haben 
veriauten laffen, der König Wilbeim wers 
de nie im Stande ſeyn, dieſe Schwicrigfeif 
zu überfteigen. Und da er ſich hernach in 
feiner Meinung berrogen ſahe, und audy feis 
l Hofnungen auf die Ucbelgefinnten in Eng« 








land zur Wiedereinfezung des abgeſetzten Koͤ⸗ 


nigs nicht erfuͤllt wurden, fo w'rd dies ins— 
Igemein als eine Haupturſach angefuͤhrt, die 
Jihn im folgenden Jahre zum eo Frie⸗ 
den bewog. | 

Die 





e 
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Die Hauprfrage im Parlement war alfo da⸗ J. C. 
mals, 06 es nun unumgänglich ndrhig fey, dicfe| 1696 
alte und verminderte Silbermünge einzumwech: 
feln und umzupraͤgen? — von dem Feinden 
des Miniſteriums ward vorgegeben, „daß, 
wenn man afles einwechfelre, diefes im Han- 
del eine grofe. Noch verurfachen wirde, ins 
befondre in dieſer Zeit eines koſtbaren Krie⸗ 
ges. Allein das Minifterium, und befon- 
ders Here Montague, Kanzler der Schaf. 
kammer, bewieß miemehrerem Grunde, daß, } 
je länger das Uebel unabgeholfen- bliebe, je] 
gefährlicher würde es ſeyn, bis endlich, durch 
die zunchmende Verminderung des Geldes, 
der Handel in eine gänzliche Stockung gera- 
then würde, — daß es fchon ſehr grofen 
Schaden angerichtet habe, I. unfer Wech— 
felcurg mit — Staaten iſt ſehr zuͤ un: 
ſerm Nachtheil getrieben worden. II. Es hat 
viele Schwierigkeit und vielen Schaden bey 
Aufbringung der Hülfsgelder verurfacht, für 
welche die Megierung genöthige war , unmaͤſ⸗ 
fige Prömien und Zinfen zu bewilligen. III. Es 
hat den Werth der Vergleiche und Andrer 
öffentlichen Sicherheiten taͤglich mehr herun⸗ 
tergeſetzt. IV. Es hat die Guineen auf 30 
Schillinge erhoͤhet, und das auswaͤrtige Gold 
nach dem Verhaͤltnis dieſes Preiſes, wodurch 
über die See vieles Gold zu unſerm Scha— 
den zu uns gekommen iſt, und wir mit Gold 
überladen waren, da wir einen groſen Man- 
gel am Silber hartenz denn für die Gui 
teen und für ausmärtiges Gold führee man] 
alle unfte gültige Silbermuͤnze ſowohl als un⸗ 
gemünztes Silber weg, fo daß wir endlich wer| 

gen; 
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%.&.igen der Heinen Summen, deren ntan bey ' 
1696 den täglichen Gefchäften fo fehr benoͤthigt ift, 
in der äufferften Verlegenheit feyn werden. — 
Obgleich die Königin Eliſabeth, inihrer lan⸗ 
gen Megierung, nicht weniger ale 4632932 
Pf. 3 Schill. 24 Stuͤb. an Eilbergelt hat 
prägen laffen, fo find doch alle ihre Kronen, 
halbe Kronen, Grote, Biertelfchillinge, 
Halbarore, Dreyhalbftüberftüce, Dreyvier⸗ 
thelftüberftücfe, und Halbftüber gänzlich vers 
fhwunden und die meiften von ihren Schil- 
lingen und Schaftübern find entweder eine 
gefchmolzen oder verlohren. Unter der Nies 
= Tacobs I wurden an Silbergeld 














1700000 Pf. u. unter der Regierung Larls I 
8776544 Pf. 15 Schill. 3 Stuͤb. gefchlas 
gen; und doch find die Kronen, Groote, 
Stüber und Halbfiüber, diefer beyden Re 
gierungen ganz verſchwunden, ſo daß jene 
nicht über ein Drittheil der Silbermünzen 
aller dieſer drey Degierungen, oder etwa 
5036492 Pf., vorhanden find. Wenn man zw 
diefennoch zuſetzt die eingeſchmolzenen und ums 
verminderten Münzen (von 563508 Pf.) des 
Königs Carls II. und Jacobs II, wie auch 
die von der gegenwärtigen Regierung, fo mag 
alles jege im Reiche befindlidye Silbergeld 
ſich etwa auf 3600000 Pf, belaufen, von 
welchen etwa vier Millionen aus befchnirtes 
nen oder fonft vermünderren Muͤnzen beſte⸗ 
hen , und die andern 1600000 Pf. noch une 
verfaͤlſchtes Geld find. Das richtige Gewicht 
von 100 Pf. derfelben ift 32 Pfund, 6 Uns 
jen, 3 Dradmen 22 Gran, Dahingegen 
* man nach geſchehener Unterſuchung / und 
m 








die Münze einzuwechfeln und umzuprägen, 
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im Durchſchnitt, daß das Gewicht don 100|%. C. 
Pf. unſres befehnietenen Geldes nur 16 Pfund; | 1696 
8 Unzen, 18 Drachmen betrage, — und 
fehlten alfo 15.Pf. 6 Unzen‘3 Drachen 
22 Gran. Dies war ein fürchterlicher Zu: 
ftand unſerer bereits verminderten Münze, 
welche Werminderung fi beynahe auf die 
Hälfte, oder auf zwey Millionen, erftreckte, 
Hernach aber fand man, daß der wirkliche 
Verluſt 2200000 Pfr Sterl. betrug.” 


Nachdem alfo das Parlement diefewich- 
tige Sache reiflich erwogen hatte, befchloß 
es endlich, das verminderte GSilbergeld in 








. 





wodurch das Wolf gutes neues Silbergeld 
aus der Münze zurück erhielt, | 


Die nächte Frage, über welche mar 
firiet, war, ob nicht, da das Silber jezt 
zu 6 Schill, 3 Stuͤb. Die Unze war, Die 
neue Münze ihren Münzfus erhöhen, und 
ein Kronenftäd 6 Schill. 3 Stuͤb. und einen 
Schilling ı Schill. 3 Stüb, gelten. faffen 
folte, obgleich nicht mehr Silber , als vor- 
her, darin war, Solche, die für diefe Er- 
hoͤhung ftrieten und Schrieben (als Lown⸗ 
des, Sekretär der Schakfammer, und 
andre) behaupteten: „daß die Erhöhungdesf - 
Muünzfuffes die Ausführung der englifchen 
Münzen, wie auch die Einfehmelzung der- 
felben verhindern, und das Volk dadurch 
fuchr bewogen werden würde, fein Silber 
gefchier und ungemünztes Silber nach der 
Münze zu bringen. „ ’ 


— — — — — — 6 — 
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Auf der andern Seite ward fowohl im 
— auſſerhalb deſſelben, in ge⸗ 
ruckten Schriften, mit Recht behauptet: 
„die allgemeine Einſtimmung aller geſitte⸗ 
ten Nationen habe das Silber zu einem 
und demſelben Preiß, oder faſt zu einerley 
Preiß, beftimme: — der Werth deſſelben 
ſey relativ: — das Schroot und Korn, 
oder die Menge des reinen Silbers, und 
nicht die blofle Denomination, feyen die 
einzigen Regeln, nath welchen fich nicht 
nur fremde Nationen in ihren Wechfeln und 
andern Verkehren mit ums, fondern auch 
unfce eigene Unterthanen in ihrem einfändis 
fehen Gewerbe, richteten: indem man mit 
6 Schill, 3 Stüb. von der fogenannten 
neuen Münze nicht mehr von einer Waare 
einkaufen, und Auch in Bezahlungen der 
Wechſelbriefe nicht weiter kommen würde, 
als man mit 3 Schillingen von unfrer un⸗ 
befchnietenen gegenwärtigen Muͤnze einkaͤu⸗ 
fen würde; weil die leztere eben fo viel 
reines Silber enthält, als die erſtere. — 
So verhalte es ſich offenbar mit den Gui⸗ 
neen, die jezt 30 Schill. gelten, denn alle 
Waaren wären im Preife erhöhet, nach 
dem Berhältnis diefes Werths der Gui⸗ 
neen. Ein Unze Silbers fey nicht einmal 
jest 6 Schill. 3 Stuͤb. der guten Münze, 
fondern nur die verminderten und befchnite 
tenen Münze, verth; indem eine Unze Sil 
bers nicht mehr werth ſeyn Fann, als eine 
se Unze von gfeicher Feinheit; und mie 








3 Schill, 2 Stüb, per Unze von dem neu» 
geprägten Gelde Fönne man fo viel unge⸗ 
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muͤnztes Silber Faufen, als man wolle. — J. C. 
Was den vorher angeführten Grund, daß| 1696 

die Erhöhung der Denomination unfer Sil- 
ber im ande erhalten würde, anlange, fo 
fen derfelbe von feinem Gewicht; weilnichts 
das Geld erhalten, oder zu uns bringen 
fann, als wenn wir die Handelsbalanz 

auf unfre Seite ziehen: denn wenn wir]. 
von fremden Ländern mehr Waaren, als 
fie von ung, nehmen, fo muß ihnen die 
Bualanz in unferm Gelde, oderin ungemuͤnz⸗ 
zen Silber, welches einerley ift, bezahlt 
werden. — Was unfre einheimifche Ange 
legenheit insbefondere anlange, fo sche es 
viele Einwendungen gegen die Erhöhung 
des Münzfuffes. 1) Alle arnıe Tageldh- 
ner, Soldaten und Matrofen, wuͤrden 
dadurch um einen Theil ihres richtigen Loh⸗ 
nes; ingleichendie Slaubiger um einen Theil 
ihrer gerechten Schulden; wie auch der 
Hauswirth um einen Theil feiner Miethe, 
berrogen werden ; oder eswürden fonft noch 
groffe Berwirrungen und Streitigkeiten dar- 
über enrftehen. „ Alle diefe und andreder- 
gleichen Umftände wurden von dem groffen 
obann Locke fehr fcharffinnig und deut 
ich dargethan in feiner vortreflichen Abhand- 
lung über die Münze, die damels als eine 
Antwort auf Lowondes Anzeye. enthals 
send einen Verſuch für de Verbeffe. 
‚rung der Silbermünzen, ım Drud er 
fhien, und die gegenfeirige Meynung zum 
Stillſchweigen brachte. Endlich) ward! 

befchloffen, die Silbermärze von dem alten |! 
Schroot und Kron umzuprägen, und daf 
die Nation, zuſammen genommen betrach- 
tet, 
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J. &. ter, den vorerwähnten Schaden tragen folle, 
1696 |Die groffen Unbequemlichkeiten, Die. entfte- 
ben würden, wenn man alles verminderre 

Geld auf einmal einwechſeln wollte, wur« 

den gehörigin Erwägung gezogen, und den« 

felben dadurch vorgebaner, daß man es nach 

nd nach einwechfelte, und es fo bald als 
möglich umprägte; um diefes zu befördern, 
wurden durch eine Acte des ten und Ben 
[Jet der Regierung Wilhelms für alles 

zur Münze gebrachte verarbeitete Silberge⸗ 

ſchirr fechs Stüber per Unze bewilligt. Und 
im Sten Jahre der Regierung Wilhelms 
gieng eine Acte durch zur Aufmunterung 
idter Lieferung des verarbeiteten Silbers 
sur Muͤnze; wodurch der alte Fuß der 
Feinheit des Silbers, der 11 Unzer 2 Drach⸗ 
lmien war, fünftig auf 11 Unzen 10 Drach⸗ 
men fein, und 10 Drachmen Zuſatz, abge 
ändere ward, Endlich ward der Gebrauch 

des Silbergefchirrs ( die Löffel ausgenont- 
= in den Öffentlichen Häufeen verboren, 





welches damals in der Stade und auf dem 
Sande fd gebräuchlich war, daß ein Alehaus, 
nahe bey der Föniglichen Börfe zu tondon, 

an filbernen Kannen ıc. für 300 Pf. harte, 
Man wendere auh Mittel an, den 
Preiß der Guineen auf ihren faft richtigen 
Werth am Silber in auswärtigen Gegen- 
den herabjufegen; indem das Parlement mit 
groſſer Klugheie die Einrichtung machte, 
daß es fie nach und nad) herabſezte, naͤm⸗ 
lid) von 30 Schill. zu 29 28. 23. und end» 
(ich zu 22 Schill, wodurch den privat Leu⸗ 
een am wenigften geſchadet ward. So ger 
Sa ſchahe 


1 
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ſchahe es in einer Zeit von einem Jahre J. C. 
und etwas drüber, daß die engliichen Sil⸗1696 
bermuͤnzen als die feinften und fchönften 

von. irgend einigen in Europa aus der Muͤn⸗ 

ze kamen. Und obgleich, ehealles zu Stan» 

de fam, viele Unbequemlichfeiten im Hans] 

del worfielen, fo wurden doch dadurch am 
Ende alle Feinde des Könige und des Reichs, 
fowohl im Lande als aufferhalb, erftaunt 

und verwirrt, und gereichte zum groffen 
Ruhm des Heren Montague (nachherigen 
Lords Hallifax) auf welchem damals bey) 
der Schatzkammer das meifte ankam. | 


— Es geſchahe bey dieſer Gelegenheit, 
net daß Montague zuerft neue umlaufende 
tammers Kreditbeiefe im J. 1696 einführte, indem 
[Heine er Scheine aus der Schagfammer -ausgab, 
und zugleich die Verfügung machte (wie 
es feitdem immer gefchehen ift) daß fe auf 
Verlangen für baares Geld cirfulirten. Und 
da viele von diefen erften. Schasfammer- 
fcheinen auf fo Eleine Summen, als 5 Pf, 
und 10 Pf., auggeftellt waren, fo waren 
fie um diefe Zeit von fehr grofem Nuten , als 
- während der Umprägung, am Silbergelde ein 
fo groſer Mangel war, dafte inder Schaß- 
kammer für ale Abtragungen der Einfünf 
fe angenommen. wurden, und da man da 
rauf, wenn. fie wiederherausfamen, 7 Pf, 
12 Schill. für 100 Zinfen gab, fo fliegen 

fie bald bey einem geringen Disconto höher, | 
als Paris, Diefe find feitdem jährlich her 
ausgefommen, und die Banfevon England 

ift, feie vielen vergangenen Jahren, . 

ig 
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€. dig für ihre Cirkulation, um eine gewiſſe 
1696 Belohnung, die Unterhändlerin gemefen; 
ju welchem Ende diefe Banke jährliche Uns 
terzeichnungen annimmt, um im Stande 
zu fenn, diefelbe cirkuliren zu laſſen. Durch 
alle diefe Mittel ward das Publifum unter 
flüge, den allgemeinen Handel der Nation 
zu erhalten, wiewohl nicht ohne groffe 
Schwierigfeif, ‚bis die nenen Münzen aus 
der Minze kamen. 

Solchergeſtalt ward die fehr ſchwere 
Sache wegen der Umprägung am Ende des 
J. 1697 fehr gluͤcklich zu Stande gebracht; 
und durch eine Acte des neunten Jahres 
der Regierung Wilhelms ward die Gang» 
barkeit aller altgepraͤgten Eilbermünzen 
fhlechhrerdings verboten. Diefe beruͤhmte 
Umprägnng (die auf eine oder die andre 
Art dem Publikum faft drey Millionen Gel: 
des gefoftet haben fol) gefchahe zu London, 
und in den Städten von Eretet, Briftol, 

Ehefter, Yorf und Norwich. 

Davenant, im erften Theil feiner Ab- baares Geld 
handlungen über die oͤffentichen in bag 
Fünfte und über den Handel von Eng diefe Zeit. 
land, im %. 1698, läßt das befchnirtene 
Geld fih auf neun Milionen belaufen : 
und ©. 55. fagt er, von gangbaren Gui- 

Incen wären vier Millionen gewefen. In 

feinen neuen Gefprähen B. 11. ©. 75. ver 

fihert er, daß um diefe Zeit von dem al- 

ten geprägten Gelde 53725933 Pf. umge- 

prägt wären. Wenn man nun die alten 

groſſen Gold⸗ und Jacobs-Stuͤcken, und 
S 3 das 
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das feine Silbergeld des Königs Carls I: 
und fpäter, zuſammenrechnet, fo ift es wahr- 
fheinlih, daß alles baare Geld von Eng- 
Land in etwa ſechzehn Millionen mag beſtan⸗ 
den haben. Welche Berechnung ( Schott: 
land miteingefchloffen) dem fehr nahe kommt, 
mas man insgemein für die Summe dee 
gegenwärtigen baaren Geldes von Grosbrit- 


3. © 


1696 


fen Menge von auswärtigen Goldmünzen] 


die gegenwärtig und feit langen Zeiten im 
Reiche cirfuliren. 


Errichtung . De Die Kauflener von England fich 
eines Ratbs über die vielen Kapereyen der Franzofen 
fürden Hanfchon fo oft befchweret hatten, und man 
Bantatios feit vielen Jahren auf Gewerbe und Han- 
wer in Eagl.del nur wenig Achtung oder Sorgfalt ge 
wendet harte, fo errichtete der König Wil⸗ 
beim, der allezeit zur Abhelfung der Be— 
ſchwerden feiner Unterthanen bereit mar, 
einen neuen und, beftändigen Handels - und 
N antationen »- Math, den man insgemein 
die Lord Conmmiffarien des Handels ımb 
der Plantationen nannte, deren einer mit 

Recht der beruͤhmte Johann Locke war. 


Von dem J. 1673 an, in welchem der 
ehemalige beftändige Handels ⸗ Rath aufhoͤ⸗ 
rete, bis um dieſe Zeit, wurden alle Strei- 
sigfeiten und Einrichtungen, die den Han- 
del und die Kolonien betrafen, inggemein 
an die Verordnete des geheimen Raths ger 
wiefen. Alein da folche gelegenrliche Ver— 
ordnete eine. immer abwechfelnde Berfamm- 
lung von Mitgliedern waren, und 

uͤr 


tannien hält: mit Ausſchlieſſung einer : 


4 
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€.) für diefe ihre Mühe und Sorgfalt Feine be» 
2696 Iftimmte Befoldungen hatten, fo war es 
nicht zu verwundern, Daß fie es fich niche 
recht angelegen feyn lieſſen. Es war dem⸗ 
nach jezt hohe Zeit, zu folchen wichtigen 
Abſichten ein ordentliches und beftändiges 
Gericht zu errichten; da der auswärtige 
Handel und die Plantationen der Englän- 
der fowohl, als die meiften Zweige ihres 
einheimifchen a und ihrer vielen Ma⸗ 
nufaeturen, fo fehr zugenommen hatten. 
Diefes newe Gericht viſtehet (auffer dem 
Staatsminiftern,, die nur ben aufferordent- 
ichen Gelegenheiten zugegen find) aus ei» 
nem erften Ober »- Commiffarins , der ing- 
gemein ein Pair des Reiche ift, und aus 
fieben andern Commiffarien, mit einent 
jährlichen Gehalt fiir jeden von taufend 


Pfund, 


An diefes Gericht wenden ſich die Kauf- 
feute und andre zum Beſten und zur Auf» 
munterung des Handels, der Schiffarrh, 
der Plantationen, Manufacturen, Fifche- 
reyen ꝛc. — mie auch zur Abhelfimg aller 
Befchmwerden wegen des Handels, welche 
dafelbft zwifhen der einen und der andern 
Parthey unterſucht und entfchieden wer⸗ 
den. — Die brittiſchen Conſuls, die zum 
Beſten und Schutz des englifchen Handels 
in auswärtigen Ländern fich aufzuhalten er⸗ 
nennt find, erhalten von diefem Gerichte ih« 
re Berhaftungsbefehle, mit welchen fie ei⸗ 
nen beftändigen Briefwechſel führen muͤſſen, 
welches auch von den Statthaltern der eng» 

84 .  Nhen 
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liſchen amierifanifchen Pfantationen, zur]. C. 
Verbeſſerung ihrer jedesmaligen Statthal-} 1696 
terſchaften geſchehen muß, welche die Tager 
bücher. ihrer Gerichtsverſammlungen, die 
Rechnungen ihrer Zollempfänger, und der 
See » Officer ıc. an diefes Gericht gelangen 
faffen, und berichten, wie die Handelsba- 
lanz von Zeit zu Zeit zwifchen England 
und den fremden Nationen fichen — Zu 
weilen wuͤſſen auch Berichte eingefchict 
werden, wie Brittannier am befien mit 
Schifgeraͤthſchaften aus dieſen Kolonien 
verſehen werden koͤnne; — welche neue Pro- 
ducte man in Amerifa erzielen, oder welche 
alte man verbeffern Fönne. Bor dieſem Ge- 
richt gchören auch die Unrerfuchungen , wie 
einige verlorene Zweige des Handels der Eng⸗ 
länder wiederzuerlangen, oder mie folche, m 


fie befitgen,, zu erweitern, oder wie nem 
einzuführen — und ie die Armen und Muͤſ—⸗ 
figen am vortheilhafteften zu befchäftigen 
find. Die Verhäre der Gefellfchaften „ der 
rn x. im Sande fowohl, ale dief 
ppellationen aus den Plantationen, wer ⸗ 
den auch vor diefem Gericht unterſucht, das 
über alle diefe und noch andre dergleichen Ma» 
terien, die demſelben ordentlich vorgetragen 
werden, an den König und deſſen geheimen 
Rath feinen Bericht abſtatten, und fein Gut⸗ 
achten geben muß. Aus dieſem allen erhel⸗ 
let ganz deutlich, daß dieſes Gericht des Han / 
dels und der Plantationen ein —5— 
Inſtitut fen; doch unter folgenden Bedin⸗ 
gungen I, das esaus Mitgliedern beftche , die 
von ſtreuger Ehre und Rechtſchaffenheit 2 
' I, 9a 
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11. Daß es Männer find die vondem allgemeis 
nen Zuftand, von der Gefchichte und den Vor⸗ 
theilen des Handels der Engländer in allen feir 
' 5 Zweigen, wie auch von ihren angmörtigen 


I. 
1696 





Plantationen,Factoreyen zc.die genave ſte Keñt⸗ 

nis haben. III. daß fie (ſoviel es möglich iſt, und 

mit der engliſchen Nationalſtaatsoer faſſung bes 

ſtehen kann) in Abfaſſung ihcer erwähnten 
Gutachten und Berichte. frey und unab⸗ 
haͤngig ſeyn moͤgen, damit Kaufleute, Fa⸗ 
brikanten, Pflanzer, Seeleuteꝛc. ſich anf eis 

ne unpartheiiſche Gerechtigkeit ungezweifelt 
verlaſſen koͤnnen, ohne Einmiſchung oder 

Einfluß der Macht in ihren Berathſchlagun⸗ 
gen: denn ob man gleich hoffen kann, daß 

ein folder vorausgefegter ungebührlicher 
Einflus bisher , in keinem hohen Grade, 
feit der Errichtung diefes Gerichts, dabey 
ftart gefunden habe; fo folte man fi) doch 
gegen die blofe Möglichkeit, Daß cs kuͤnf⸗ 
sig gefchehen kann, durch alle möglice Mit⸗ 
R verwahren; und unter andern zu dieſem 





Zweck nörhigen Vorſichtigkeitsmitteln ſcheint 
es hoͤchſt noͤthig zu ſeyn, daß die Mitglieder, 
die dieſes Gericht ausmachen, aiemals ohne 
hoͤchſt wichtige Gruͤnde davon weggenommen 
werden ſolten, wodurch ſie in den Stand 
geſetzt werden wuͤrden, in anem ſo wichtigen 
Amte hinlaͤngliche Kenntniffe und Erfah-⸗ 
rungen zu erlangen. IV, Es iſt von nachden⸗ 
fenden Männern oft die Frage aufgeworfen 
worden, ob pradkifche. Kaufleute, oder auch 
folche, die ehemals dergleichen geweſen waͤ⸗ 
ren, am gefchickreflen wären, Mitglieder cis 
nes folchen. Gerichts zu feyn; denn: man 
— S5 da 
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‚hat insgemein behauptet, daß ſolche, die in]. €. 


Sranzöfifche 


Senegal⸗ 
Sefetiaft 


nach dem Theil von Afrifa handelte, der am 
- Gengalflus liege, und nach den Inſeln dee 


vormals den Engländern gehörere. — Dieſe 


irgend einem Zweig des Handels ihr Vers) 1696. 
mögen erworben haben, bis ans Ende ihres 

Lebens einem Hang zu diefem Handelszweig 
behalten. Hierauf fann man antworten, daß 

von folchen Kaufleuten wenn fie den Handel 
niedergelegt haben , zwey oder drey, (invers 
fhiedenen Ruͤckſichten, gewis fehr rüchtig 
und nuͤtzliche Mirglicder diefes Gerichts feyn 
Eönnen.. Lind eben dieſes Fann man aud) von 
ſolchen ſagen, die eine geraume Zeit Starr- 
halter der englifhen Kolonien in Amerika 
gewefen find, 


In eben diefem Yahre errichtete der Koͤ⸗ 
nig von Sranfreidy eine neue ausfchlieffende 
Geſellſchaft, die man die koͤnigliche Senc- 
galiſche Geſellſchaft, nannte, und die 











grünen Vorgebürges; „Am fowohl, fags 
fein Patent, wegen des Leders, als auch 
wegen Gummi, Wachs, Gold ıc. einen Handel 
zu treiben; nachdem die in den J. 1679 und 
1681 errichtue alte Geſellſchaft ihre Rechte den 
neuen Mitgledern abgetreten hat. Ihre 
Gränzen folten ſeyn vom Cap Blanco bis 
Serra sseone, mit Einfchlieffung des Forts 
an der Mündung des Fluſſes Sambia, dası 














Gefellfchaft folte aber nicht der im J. 1685 
erricheeren Guineiſchen Gefellfchaft hinder- 
lich feyn. — Diefee Senegalifchen Gefell- 
ſchaft wurden auch neue Vorrechre in Weft- 
indien bewillige, woſelbſt fie Worrarhehiu | 

| er 
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J. C. fer, für ihre Megern haben, und ihren Zus 
1696 ſcker läutern konnte, — und furz, es wurs 
den ihr dafelbft alle die Vorrechte zuerkannt, 
welche chemals die frauzöfifche weſtindiſche 
Geſellſchaft, vor ihrer Aufhebung, genoffen 
to, Allein fo wenig konnte man ſich auf 
das Patent des grofen Monarchen verlaffen, 
daß, nur zwey Jahre darauf, die Vorrechte 
der aufgehobenen weftindifchen Geſellſchaft 
einer neuen St, Domingo» ——— be» 
willigt wurden. 


Da man aus Erfahrung wuſte daß der Erbauung 
Edyfton» Felſen, der bey dem Hafen won erned £enchts 
Plymouch liege, vielen Schiffen fehr gcfäfte hung Ha: 
lich gerwoefen war , und man fich diefschalb anfen von Ply⸗ 
die Korporation des Dreyeinheithauſes gewen⸗ Mouth: 
det hatte, ſo fieng dieſelbe in dieſem Jahre 
an, einen Leuchtthurm darauf zu errichten, 
und brachte ihn in drey Jahren zu Stande. 

Zur Erſetzung der Koſten wurden ſehr vie 
le Eigentümer der englifhen Schiffe cinig, 
für jede Tonne, die auswärts geher, einen 
Stüber, und cben fo viel für die.einlaufen- 
de, zubezahlen. Er ift für die dafige Schif 
ſart aud von fehr grofen Nutzen geweſen, 
bis er durc) den grofen und fuͤrchterlichen 
—— im J. 1703 ungeworfen und zu 
Grunde gerichtet ward. Durch eine Parle⸗ 
mentsacte des 4ten Jahres der Regierung 
Annens ward der Wiederaufbau deſſelben 
befohlen, und, zu deſſen Erhaltung, der 
Korporation des Dreyeinheirhaufes eine glei» 
che Abgabe von den Tonnen der Schiffe bes 
I; welches Geſetz hernach im Lten Sa 
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re der Regierung Annens beftätiger ward, J. €, 
und der Leuchthurm Fam aberntals zu Stanz| 1696 
de. Allein ſeitdem ift er neulich nochmals durch | 
einen Sturmwind ungeworfen, und auch auf 
Hleiche Weife zum grofen Nutzen des Hans 
dels und der Schiffart nicht nur der Briten, 
fondern auch vieler andern Nationen, diein 
diefe Gegend kommen, wiederhergeftelle wor: 


en. | 
Engliſches In eben diefem Fahre führre eine Par- 
Seſetz wegen [ementsacte , zur Vermehrung und “) 











der Seeleute unterung der Seeleute, eine Aufzeich— 
nung von 30000 Seeleuteu tin, die zur Be⸗ 

ſetzung der koͤniglichen Flotte, fuͤr eine Proͤ⸗ 

mie oder Belohnung von 40 Schill. jaͤhrlich, 

zu allen Zeiten in Bereitſchaft ſtehen ſolten. 

Keine als ſolche aufgezeichnete Seeleute 





moͤgen nun Matroſen, Waſſerleute, Fiſcher, 
Bootslente, Schiffer etc. oder andre Seefah⸗ 
rer, in einem Alter zwiſchen 18 und 50 Jah ⸗ 
ref ſeyn) ſollen fähig ſeyn, zu irgend einem 
Dienfte oder beſtallten Amte in der Eönis 
glihen Flotte befördert zu werden. — Sit 
follen überdies einem doppelt fo grofen Antheil 
an allen Priefen haben, als die unaufgezeich- 
neten Seeleute von gleichen Range: nebft 
andern Vorrechten, die in diefer Acre ange 
führe werden, Insbeſondre aber ſollen fie, 
wenn fie verftümmelt oder veralter find, vor⸗ 
züglicdy in das neuerbaute Hospital für die 
Seeleute zu Greenwich eine Aufnahme fin 
den: und wenn fie im Dienfte ihr geben ver- 
lohren haben folten, fo folen ihre Wittben 
und Kinder darın aufgenomen werden, — 
Doc) follen vom dem Sold aller — 

ie 
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€ ſie moͤgen in Kauffartheyſchiffen, oder in der 
1696 Eöniglichen Flotte dienen, zur Erhaltung des 
Hospitals. von Greenwich, monatlich ſechs 
Erüber abgezogen werden. (Welches letztere 
wegen des Beytrags zum Hospital von Green» 
wich, in einer Acte des roten Jahres der 
Regierung Annens, und des ıgren Jahres 
der Negierung George Il im J. 1745, noch 
mehr bejtäriger ward.) Solche aufgezeich- 
nere Seeleute muflen auch den Dre ihres 
Aufenthalts anzeigen ıc. ıc. 


Dieſes Geſetz, wegen der Aufzeichnung 
der Seeleute, ward durch eine Acre des Br 
und Hten Jahres der Regierung Wilhelms 
noch mehr beſtaͤtiget; allein, ungluͤcklicher 
—— Durch eine Acte des Hren Jahres der 








Megierung Annens twiederrufen. Und obe 
gleich, zur Erneuerung einer folchen Aufzeich® 
nung, feitdem dem Publifum verfchiedene Vor⸗ 
ſchlaͤge vorgelegt worden find, fo hat man. 
doc) dagegen fo viele Einwendungen gemacht, 
daß in einer fo wichtigen Sache noch fein Ge 
Iſetz zu Stande gefommen it, nach welchem 
allezeit eine hinlängliche Ya von Seeleuten, 
ur Bemannung der Föniglichen Flotte, in 
ereirfchaft gehalten würde, damit Man 
nicht nöthig hätte, zu der grauſamen und 
reichswidrigen Gewohnheit des Preffens fei- 
ne Zuflucht zu nehmen. Mögte doch der 
Himmel einen wirdigen Patrioten mit fol 
dem Much, Verſtand und Eifer beleben, 
als zu dieſem wirklich oder vermeintlich ſchwe⸗ 
ren Werke nöthig iſt. Und moͤgte es doch 
geſchehen, Daß -alsdenn die — 
auf⸗ 





- 








Erneuerung 
der Echip 
fartheaste. 
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Kauffartheyſchiffe ſowohl als der koͤniglichen 
Schiffe faͤhig ſeyn koͤnnten, in das Hospi⸗ 
tal von Greenwich aufgenommen zu werden. 


Die naͤchſtfolgende Acte eben dieſes Jah⸗ 
res ſolte zur fernern Einſchaͤrfung und Ver⸗ 
beſſerung der Schiffartsacten, und zur Ver⸗ 
huͤtung der Betruͤgereyen und andrer Mis⸗ 
braͤuche in dem Plantations⸗Handel dienen; 
und es ward dadurch verordnet, „daß alle 
die Schiffe, die nach den aſiatiſchen, afrifas 
niſchen, und amerikaniſchen engliſchen Plan⸗ 
tationen oder Niederlaſſungen hin oder zuruͤck 
handeln, in England, Irland, oder in den 
Plantationen, erbauet, und ihre Ladungen 
entweder englaͤndiſche und irlaͤndiſche, oder 
Plantationen» Producte, und als ſolche auf, 
gezeignet feyn folten zc,„ Und da die englifche 
nordamerifanifchen Kolonien feit einiger Zeit 
für die Engländer wichtiger geworden waren, 
als vormals, forward ferner verordnet , „daß 
Fein privilegirter Eigenthuͤmer von Laͤndereyen 
auf dem feſten Lande von Amerifa, ohne des 
Königs befondre Erlaubnis aus dem ger 
heimen Rath, dieſe feiner Laͤndereyen keinen 
andern, als gebehrnen engliſchen Unter, 
thanen, verfaufen folle., (S. unter dem J. 
1664. eine Nachricht von-Carle I Vertrei⸗ 
bung der Holländer aus Meuyorf.) 


Dies war unftreitig eine fehe nörhige 
und billige Vorfichtigkeit; denn es konnte fich 
in unglücklichen Zeitumftänden ereignen, daß 
ein grofer privilegirter Eigenehümer (z. B. 
folhe, als die von Carolina, das hernach 


zu einer Föniglichen Kolonie gemacht ward, 
— | von 





J. C. 
1696 


J 
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J. C. [von Maryland, oder Penſilvanien ꝛc.) feine 
2696 Laͤndereyen an irgend eine auswärtige feind⸗ 
feclige Nation veräuffern, Fonnte, da ihm 
diefes bis jetzt noch durch fein ausdrückliches 
Geſetz unterfage war. Moch mehr, um die 
eigenehümlichen Statthalterfchaften in Ame⸗ 
rika defto mehr in der gebührenden Unterthaͤ⸗ 
nigkeit unter lie Krone von England zu er⸗ 
halten, (denn fie waren jege fehr wichtig ges 
worden,) ward hierdurch verordnet, „ daß 
jalle von foldyen Eigenrhümern ernannte Statt⸗ 
halter, . che fie ihre Starthalterfchaften an⸗ 
treten, von der Krone genehmiget und beſtaͤ⸗ 
tiger werden, und denfelben Eid ablegen fole 
len, dee den Statthaltern der’ Föniglichen 
Kolonien abgenommen wird.,, Dies war 
ebenfals eine ungemein wohl überlegte Vor⸗ 
fichtigfeit. Eine andre Einrichtung in dies 
fer Verordnung ift von den Srländern für et⸗ 
was hart und drückend gehalten worden, naͤm⸗ 
lid, „demnach einige Schiffe, die man in 
den englifchen Plantationen mir Zuder , To⸗ 
bad ꝛc. beladen har, den Gefegen zumis 
der, zuweilen in verfchledenen Hafen von 
Irland ausgeladen worden find, unter dem 
Vorwande, daß fie durch Sturm, oder 
andre Noth, dahin getrichen find , fo wird 
je verordnet, daß Fünftig, unter keinerley 
Vorwand, irgend einige Waaren aus den 
englifhen amerikaniſchen Pfanrarionen weder 
jin Jrland noch in Schottland „, (die im J. 
1707 , gefchehene Bereinigung har diefen Bes 
fehl in Ruͤckſicht auf Schottland aufgeho⸗ 
ben) „ ang tand gefegt werden follen, che 
r nicht vorher in England gelandet, und 





auch 
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auch dafelbft die Zölle entrichtet haben, bey SE 
Strafe dis Verlufts des Schiffs und der La⸗ 1696 
dung. ,, Was die Irlaͤnder, wie fie fagen, 

hierin am meiften druckte, war, daß manf 

die unverzeichneren fowohl als die ver, 
zeichneten Waaren darunter begrif; wo— 
durch. auch vieles Geld aus Irland an aus: 
wärrige Nationen gieng, welches font die 
engliſchen Plantationen haͤtten haben koͤnnen. 
(Bon den verzeichneten Waaren ſ. unter 
dem J. 1660) 


Merbot der In chem dieſer Parlementsſitzung 


2 
\ 





Bee eine Acte durch zur nachdrücklicher Verhuͤ⸗ 


tung der Ausfuhr der engliſchen Mole, und 
zur Aufmunterung der Einfuhr derfelben aus 
fand. Allein da ſchon fowohl vor als 
nach. diefen Zeitranm, in Nückficht auf den 
erften Theil diefer Ace, ſo viele Gefege (die 
aber insgefamt bisher nicht zureichend gewer 
fen find, die englifhe Wolle im Lande zu be- 
halten) gemacht worden find , fo halten wit 
es fire überflüffig , hierin weitlaͤuftig zu feyn. 
Was die Einfuhr der irländifchen Wolle in 
England anlangt, fo waren die einzigen dazu 
privilegierte Hafın Whitchaven , tiverpool, 
Chefter, Briftol, Bridgwater, ri 





— —— — — — —— 


Barnſtaple, und Biddeford. 


agent Aus einer englifchen Parlementsacte des 
erlnäno, ten und gren jahres der Regierung Wilr 
efelfchaftpeiimg, zur beffern Aufmunterung des groͤn⸗ 
fändifchen Handels, erhellet, daß die neue 
groͤnlaͤndiſche Gefelfihaft, die im J. 1693 | 
errichrer war, und damals 40000 Pf. zu 
ihrem Hauptfond unterzeichnen. hatte, ber] 
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- %. €, |nach diefeihre Unterzeichnung zu einem Fond 

1696 |bis auf 82000 Pf, vermehrer habe, welche 

[du irgend einer Zeit vor dem J. 1703 zu 

Stande fommen follte, weil die Seltenheit 

der Seeleute wegen des Krieges mir Frank 

—* Schuld daran ſey, daß dieſe Geſell⸗ 

ſchaft jezt nicht alles dieſes Geld in dieſem 

- IHandel gebrauchen kann., Mitlerweile 

4 ward hiedurch verordnet, „daß diefe Gefell- 

Ifchaft ( zur Aufmunterung diefes ihres Hans 

dels) während ihrer beftimmten Zeit von 

“ 114 Jahren (melche im J. 1707 zu Ende 
gieng) von allen und jeden Zoͤllen, Abga- 

ben und Auflagen, für Dehl, Trahn und 
Fiſchbein, das ſie während dieſer beſtimmten 
zeit einfuͤhre, frey ſeyn ſollte., Allein die 

Geſellſchaft war, theils durch ihr unweiſes 
Verhalten, theils durch wirklichen Verluſt, 
ungluͤcklich, daß ſie dieſen ihren Fond 

von 82000 Pf. vor Ablauf ihrer beſtimm⸗ 

ten Zeit durchbrachte, ſo daß ſie gaͤnzlich ge⸗ 

Ru ward, Und durch eine Verordnung 

-Ides ıften Jahres der Regierung Annens, 

im J. 1702, zur Erweiterung und Aufmun⸗ 
terung des grönländifchen Handels, ward 
diefer Handel, wie ehemals, ganz frey ger 

geben; und alle Eönigliche Unterchanen fole 
ten dadurch dieſelben Freyheiten genieflen, 
welche die Gefellfchaft ehemals gehabt harte, 
Allein die Ungluͤcksfaͤlle diefer Gefellfchafe 
ſchreckten andre ab, diefe Fiſcherey fortzu- 

ſſetzen, bis zum J. 1725, in welchem die 
Suͤdſeegeſellſchaft dieſelbe, wiewohl zu ihrem 
groſſen Schaden, erneuerte; wie wir un. 

een fehen werden. 

Anderfone Geſch.d. Handels 6 Th. Td Dem⸗ 
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| Demnach groffe Summen Geldes für]. C* 
Hanf, Flachs und Leinewand, beftändig] 1696 
aus England giengen, „welches., (fagt ei- 
ne Parlementsacte diefes Jahres, unter 
dem Titel: eine Acte zur Aufmunterung 

nefteder der Zinnen s Manufacturen von Trland, 
en ran wie auch zum Kinführen des Flachſes 
factur in Je und Hanfes, und zur Verfertigung . | 


\ 


Imdie Seegeltuchs in diefem Reiche ) „gröften- 
theils Dadurch verhindert werden könnte, 
wenn man aus Irland damit verfehen, undf 
dazır folche Aufmunterung veranftaltet wür-] 
de, daß frenide Proteftanten, fid) in dieſem 
Keiche niederzulaflen,, angelocft würden ;., 
fo ward hiedurch verordnet, ;.daß Hanf, 
Slachs und $einewand, wie aud) der Zwirn 
und. das Garn davon, wenn e8 ein Dee 
duct und eine Manufactur von Irland iſt, 

von den Eingebohenen Englands und Jr- 
lands, zollfrey in England eingeführt wer- 
den können. Und demnach die Manufa- 
etur der Seegeltücher in England ſchon 
zu einer groffen Vollkommenheit gedichen 
äft, — fo ward jezt, zu deren fernern Auf⸗ 
munferung, verordnet, daß alle in Eng 

land verfertigte Seegeltücher fünftig, von | 


allen und jeden Zöllen und Abgaben frey, 
ausgeführt werden ſollen, fie mögen nun in 
Stuͤcken oder Packen, oder in ferfigen See— 
geln, ausgeführt werden, „ 
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3. C. in der ehemals herrlichen Linnen - Manns 

1696 |factur von Frankreich (die aber ſeitdem faſt 

ganz verfallen ift) ſehr erfahren waren, 
Und die neuliche Erfahrung har bewiefen; 
daß dieſes Gefeg zu Irlands gegenwärtigen 
fehr blühenden und erftaunlich groffen Ma— 
nufacturen von Leinewand und Cammertu— | 
ern den Grund gelege har. 


Die Schiffarchund der auswärtige Han · Peteradız 
del von Nusland waren, wenn man Das en Ans 
ausnimmt, was hierin vonden Engländern ner Eee, 
und Holländern nach und von Archangeficht im 
geſchahe, bis "auf unfre Zeiten fo unerheb⸗ Meere 
ih, daß fie faum eine Erwähnung verdie- | 
nen. Allein der Zaar Peter, der mie fö 

vielem Rechte der .. genennt wird, 
hatte jest, fowohl zum Handel und zu Er a 
oberungen, als auch zu einer Seemacht, 
ſehr groſſe Entwuͤrfe gemacht. Denn nach 
[der Eroberung der ſtarken Feſtung und deg 
Hafens von Affof, nahe bey der Mündung 
des Donfluffes , harte er den rußifchen Schif⸗ 
fen den Eingang in das ſchwarze Meer ge⸗ 
oͤfnet; auf welchem Meere er eine Seemacht 
halten wollte, die zureichend ſey, es mit der 
Seemacht der Tuͤrken aufzunehmen, welche, 
feit einigen Jahrhunderten, darin allein zu 
gebieten hatten, und alle andre Mächte von 


— ausſchloſſen. Zu dieſem Ende ver— 





ſchafte er ſich, zur Erbauung ſeiner groſſen 
Kriegsſchiffe, aus Holland, und zur Er 
bauung feiner Balleeren, aus Venedig Schif⸗ 
zimmerleute; und nachdem er von den ers 
ſtern nicht weniger als vierzig, und von ben 

Ra Teen 
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leztern funfziglauffer den Bombenfchiffen ic. )I%. C. 
fertig hatte, die insgeſammt zu Woronig| 1696 
am Donfluffe erbeuer waren, fo ließ er fie 
nach Affof ſeegeln. Dieſe wichtige Unter; 
nehmung ward in einer Zeit von drey ah. 
ren durch feinen groſſen Kopf ausgeführt; 
denn das Bauholz und die übrigen Schifge— 
rächfchaften fand cr im Ueberflus in feinem 
eigenen Sande, und nahe bey der Hand. 
Er befeftigse auch; den Hafen von Taganrock 
im ſchwarzen Meere; bey welcher Arbeit 
über 300000 Menfchen für Hunger, und 
durch Krankheiten, die fie fich durch ihren 
Auffenrhalt in den benachbarten fumpfich- 
‚ten Gegenden zuzogen, follen umgefommen 
ſeyn. Waͤre es dem Zaar gegluͤckt, daf er 
die ottomanniſche Pforte haͤtte zwingen Fön» 
nen, ihm eine Seemacht auf diefem Meere 
zu verftatten, und folglich auch eine freye 
Durchfarth durch den Propontis und die 
Dardaneflen in den Archipel und ing mittel: 
ländifche Meer; welche groffe Veränderun- 
gen wuͤrde diefes fein Gluͤck in dem Gleich— 
gewicht der Macht von Europa hervorge- 
bracht haben, und wie nachrheilig würde eg 
auch mir der Zeit dem rürfifchen Handel 
fowohl, als den andern Zweigen des Han- 
dels der übrigen europäifchen Narticnen in 
dieſen Meeren geworden feyn? Sa, mie 
mwanfend würde auch das. türfifche Reich 
felbft dadurch gemacht worden feyn? Allein 
in dem nächlten Jahrhunderte werden se 
fehen, wie diefe ſtolze Hofnungen, und alle 
daran- gewendete unfägliche Koften, vereis 
tele worden find, Indeſſen that doch | 
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I €. Ifer groſſe Fuͤrſt zur Verbeſſerung und Ans« 

1696 |biltung feines Landes und Volks erſtaun⸗ 

lich viel. Er bereiſete zu dem Ende die meis 

ſten Laͤnder der Chriſtenheit, um ihre Kuͤn⸗ 

fie im Handel und in der Schiffarth zu ler⸗ 

- jnen.. Sowohl in Holland alsin England 
ließ er in feinen fcharffinnigen Fragen, Un« 
‚ jeerfuchungen und Anmerfungen über den 
Schifbau, die. Sgeangelegenheiten, Mar 
nufacturen ꝛc. einen fo-groffen Berftand von 
ſich blicken, daß er Jedermann in Erftaunen 
fezte; und Rusland erfährt davon bis auf 
diefen Tag die guten Wirkungen. Der 
König Woihem nahm ihn mit groſſer Ach⸗ 
tung im J. 1697 auf, und unterhielt ſeine 
Freundſchaft und Verbindung in der Hof—⸗ 
nung, ſich ein vortheilhaftes Gleichgewicht 
der Macht gegen Frankreich zu verſchaffen. 


In eben dieſem Jahre ſchickte der Koͤnig 
Wilheim zwey Kriegsſchiffe nebſt einigen 
Landtruppen aus, mit welchen er die Fran— 
zofen uͤberwaͤltigte, welchedie englifche Forts 
in der Hudfonsbuche feit drey Jahren int 
Beſitz gehabt hatten; und alle diefe Forts 
murden demnach wieder erobert. Allein in 
dem Kriege mir der Königin Anne wurden 
alle diefe. Forts, das Fort- Albany ansge- 
nommen, abermals von den Franzofen weg« 
genommen; und fo verblieb es bis zum utrech⸗ 
ter Frieden. 

Die Ausfuhr der englifchen und irländi« 
hen Wolle nad) Sranfreich, wodurch diesrefle Auf: 
Wollen - Manufacturen dieſes Keichs fo (Chr ran. gOol 
empor gefontnen fi ".: hat, feit der 

der⸗ 
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dereinfegung Carls II, die Federn einer J. C. 
gröffen Menge von englifchen Schriftftellern | 1696 
befchäftigt ; und es find, fomohl in als auf 
fer England, zur nachdruͤcklichen Heilung 
dieſes Uebels, verfchiedene fcheinbare Vor— 
ſchlaͤge geſchehen; wiewohl bisher vergeb⸗ 
lich. Unter den Neuern meint ein gewiſſer 
Samuel Webber in feiner kurzen Nach⸗ 
richt von dem Zuſtande der engliſchen Woll- 
manufacturen,, die im 1739 gedruckt ift, 
Daß die Veranlaffung zu der groffen Auf 
nahme der franzöfifchen Wol-» Manufactus 
ger um. diefe Zeit dadurch gefchchen fey, 
daß Irlands geſetzgebende Macht bewillig— 
te, auf alle ihre nach auswaͤrtigen Gegen- 
den ausgefuͤhete wollene Waaren eine, Auf 
lage von vier Schillingen vom Pfunde zu 
legen; weil cine folche Ausfuhr den Aus- 
fuhren Englands von denfelben wollenen 
Waaren fehr zuwider war: Und daß diefes 

von Irland, in Erwiederung für nicht weni- 
ger als gooocoo Pf. Sterling, bewillige 
worden fey, welche von England, zur Be 
zwingung Irlands bey der Megierungsver- 
änderung, wären angewendet worden. Und 
damit die Irlaͤnder mit ihrer Wolle (er fagt 
auch mit ihren wollenen Waaren, wie 
wohl es nur die Wolle war, die aus Ir⸗ 
laud einzuführen erlaube ward ) nichr 
die Engländer zu fehr überhäufen moͤg— 
ten, fo wurden fie zu acht (er fage nur zu 
fünf) weftlihen Hafen, zu diefer ihrer Ein« 
fuhre, einaefchränft, (nämlich durch die 
vorher angeführte Arte des 7ten und 8ten] 
Jahres der Regierung Pilhelme.) — 

er 2 
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3.8. cher Druck nörhigre, wie diefer Werfaffer 
1696 fagt, die Seländer, ihre gefämmte Wolle 
nad) Frankreich zu führen , welche die Frans 
zoſen mit ihrer eigenen gröbern Wolle ver- 
mifchten, und dadurch in den Stand gefezt 
wurden, viele auswärtige Derter, die fonft 
von England verfchen wurden, mit wolle 
nen Waaren um einen wohlfeilern Preiß zu 
verſehen. — Die Berechnungen der meiften 
von folchen , die über diefe Materie ſchrie— 
ben, und befonders die Berechnungen dies 
fes Berfaffers, find, nach) unferer Meinung‘ 
zu übertrieben, als daß fie einen durchgaͤn⸗ 
gigen Glauben verdienen: denn er unterſte⸗ 
ber ſich zu behaupten daß von 800000 
Packen Wolle, die in Brittannien und Ir⸗ 
land jährlich gewonnen werden, Franfreich 
jährlich, auf diefe oder jene Art, 300000 
Packen erhalte, wodurch dieſe Nation jähr- 
lich über Scoocoo Pf. Sterling aewinne. — 
Daß nicht ein Driteheilter englifehen Mole 
i Sande verarbeitet werde; denn auffer der, 


. 


die nach Frankreich gehet, wird nicht wenig 
nach Holland, Schweden, und anderswo 
— — Daß, ſo oft England mir 
rankreich ſo veruneinigt geweſen iſt, daß 
alle Gemeinſchaft aufgehoͤrt hat, die Nach⸗ 
frage nach den engliſchen wollenen Waaren 
lin auswärtigen Handelsplaͤtzen ſodann ſehr 
ſchnell und groß geweſen ſey. — Daß die 
Englaͤnder in Grosbrittannien Haͤnde ge- 
nug haben, alle ihre Wolle im Lande zu 
verarbeiten; indem man in England allein im 
4%. 1735 ausgerechnet habe, daß die Anzahl 
ber Armen fih auf 1400000 Perfonen ber 
T4 laufe, 
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Taufe, von welcher Anzahl 300000, wegen] J. C. 
Alters 2c. oder als Waifen, für hülflos ge-| 1696 
halfen wurden, die übrigen 1100000 Ars 

men aber insgefamme, gewiffermaffen, zur 
Arbeit gefchickt waren. Endlich, daß das | 
einzige Mittel, die englifhe Wolle im Lan— | 
de zu behalten, diefes ſeyn wirce, wennf 
man in jedem Kirchfpiel von Grosbrittan- 

nien und Irland ein Verzeichnis hielt von 

allem vorhandenen Borrarh von Wolle, und] 
von der täglichen Zunakme-und Abnahme 

diefes Vorraths, wenn derfelbe aus einer 

Hand in die.andre gehet u, y— . 


Db man nun gleich fich nicht auf alles, 
was hier behauptet wird, fchlechterdings vers 
laffen fan, — und obgleich) die meiften von den 
Schriftſtellern über dieſe wichtige Materie] ‘ 
ihre Berechnungen mehr oder weniger uͤber — 
trieben, und das Ziel überfchrittin haben; ' 
einige aus Eifer, oder vielleicht aus privar In⸗ 
tereffe, und andre blos aus Unwiffenheit und | 
Mangel der Fähigkeiten; fo muß man doch 
geftcehen , daß es hoͤchſt noͤthig ſey, ein Mit 
tel zu erfinden ,.dadurd) men dieſe fo fchäd» I 
fiche Gewohnheit, eine fo grofe Menge von 
englifher Wolle nach auswärtigen Gegenden]- 
zu liefern, verhindern Fönnte ;. und daß, es 
mag nun, wie vorher gemeldet, durch cine 
Aufzeichnung, oder durch firengere Wacht 
ſchiffe an ven englifhen Kuͤſten gefchehen, 
ein jeder, verein Fräftiges Mittel zur. Ab⸗ 
helfung eines fo grofen Uebels anweifen koͤnn⸗ 
te, eine grofe Belohnung vom Publikum 

verdienen wuͤrde · 
| Der 
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1697 
| ehlenden Fonds zu den jährlichen Huͤlfsgel— 
dern; — die fehlechte Beſchaffenheit der 
Eilbermünzen (befonders in den J. 1695 
und 1696) und die dadurch, und durch Uns 
zufriedenheit mie der Megierung, zugezogene 
Berdräslichfeiten, hatten die Damals erſt an« 
fangende Banfe von England in groſe Norh 
und Verlegenheit geſetzt. Diefes gieng fo 
weit, daß ihre Caſſen » Scheine jet zu einem 
Disconfo von 15 bis 20 fir 100 flanden, 


- 
4 — 
—eenj — — — — — 


genoͤthigt ſahen, dieſe Scheine nur durch 10 
fiir 100, in vierzehn Tagen, einmal, zu be—⸗ 
zahlen, und endlich nur 3 fuͤr 100 auf dies 
fe Scheine , in drey Monaten einmal, zu 
bezahlen; welches dadurch veranlaßt ward, 
daß die Banke, fir ihre ausgegebene Schei⸗ 
ne, das befchnirtene oder fonft verfälichte 
Silbergeld fiir den gefesmäfligen Werth, 
wie auch die Guineen für dreyſig Schillinge, an⸗ 
genommen, und für die Einnahme ihre, auf 
Verlangen zahlbare, Scheine ausgegeben har 
ee, denn fie hatte ausder Münze noch Feinen 











da ihr Kredit fo fchleche war; daß fie fih 


” einer Landbank von England , nebſt Venlegenheiren 


der Bar 
von England 


hinlänglichen Vorrath von feinen neuen Sil⸗ 


bermünzen erhalten, um den täglichen For- 
derungen derfelben für ihre ausfichend: Scheis 





ten nörhigten die Banfe, im J. 1696 von 
ihren Mitgliedern zwey verfchiedene Horde 
rungen, jede von 20 für 100, zu thum, 
und von der Banke verfiegelte Srhetne zu 








Caflen » Scheine auszugeben; wie auch, zur 
| 5 0200... %es 


ne ein Genuͤge zu thun. Diefe Verlegenheie 


6 fr 100 Zinfen zur Auswechſelung dar Bank« 
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Bequemlichkeit des Handels (fo lange das J. C. 
Silber ungefhmolzen ward) in den Zeitun ⸗ 1697 
gen bekannt zu machen, „daß derjenige, der 
es für zutraͤglich haͤlt, eine Rechnung in ei— 
nem Buche mit der Banke zu halten, ei⸗ 
ne jede Summe unter 5 Pf. von feiner car 
nen auf eines andern Rechnung transferieren 
Fönne.„ Hiedurch verfiel man auf die Me] 
shode der Banke von Amfterdam. Allein fo] 
‘ groß war die Noth der damaligen Zeiten, 
daß die Banfe den 6ten May 1697 in den 
Zeitungen befanne machte wegen der Saum 
ſeligen der leten „Forderung von 20 für 
100, telche den roten November 1696 hir: 
gen entrichtet ſeyn follen, wie auch wegen 
derer, die der Banke auf Verfehreibungen, | _ 
Pfaͤnder, Scheine und andre — 











ſchuldig waren, daß fie dieſe 20 für 100, 
nebft Kapital und Zinfen von diefen Sicher, | 
heiten, am ıflen des naͤchſten Junius bezah- 
Ien folten. „ a, fo fpät als den 2ıten Ju— 
nius 1697 finden wir in einer damals ſehr 
befannten Zeitung: mit Namen der Pofl, 
bote vom 22ten Junius, folgende Anzei⸗ 
ge „, die Banffcheine fanden geftern zwifchen 
23 und 14 für 100 Disconto,„ Alles die, 
fes beweifee hinlänglich , mie welchen grofen 
Schwierigkeiten diefe Banfe damals zu ftreis 
„ ten hatte; und doch gefchahe es wenige Mo- 
nate hernach, daß, nachdem die Umpraͤgung 
vollendet u. die zweyte oder die Einimpfungs · 
Unterzeichnung von 3160459 Pf. 14 Schill. 
9! Stuͤber, geſchehen war, der Kredir der] 
Banke, zum gröften Ruhm der Erfinder 
derſelben völlig wieberhergeftelle ward. Macs 

den das Parlemene die Fonds für das fol- 
Ä gende 
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J. C.gende Jahr feſtgeſetzt, und fiir die fehlen 
1697|den Fonts des vorigen und jegigen Jahres 
geforge hatte, 309 es dieMorh der Banke in 
reife Ucberlegung, und befchloß endlich: „daß 
der Hauprfond der Banke durch eine neue Une \ ⸗ 
terzeichnung von vier Fünftheilenan Schafe | 
fammerfiheinen und ein Fuͤntheil an Bank⸗ 
ſcheinen, nebft einen Zins von 8 für ıco, | 
vermehree werden ſolte. — Und zur Sichere ' 
heit der Bezahlung diefes Zinfes ward eine 
erhöhere Auflage auf das Salz gelegt. und 
die andre Auflagen wurden auf eine längcre 
Zeit ausgedehnt, um den allgemeinen Fond 
wegen der vorigen: Deficre , Die fich jetzt auf 
nicht weniger als 5160459 Pf. 14 Schill. 
94 Stüb., auffer--Den laufenden Ausgaben 
des J. 1697 , beliefen, wieder zu ergäns 
I — Ehe fie aber dieſe neue Unterzeich⸗ 
nungen annahmen, follte zuvor ihr alces Kar 
pital von 1200000 Pf. für jedes Mitglied 
100 Pf. für- 200, zufammengebracht, und 
das, was an Effecren oder Zinfen drüber iſt, 
unter diefe alte Mitglieder gerbeilt werden. — 
Mach die er neuen Unrerzeichnung fönne die 
Banfe eine neue Anzahl von Scheinen auge 
geben, die der ganzen Summe diefer neuen 
Unterzeichnung gleich iſt; doch allezeit unter 
der Bedingung , daß diefe Scheine auf Vers 
Inar, befriedigt. werden , ind daß, falg es 





niche geſchieht, Fe aus der Schasfammer, 
von dem erften der Banfe fohuidigen Gelde, 
befriedige werden follen. — Die Banke foll 
eine Korporation bleiben bis es ihr nach) dem 
: Iren Auguft des J. 1710 ein Jahr vorher 
aufgekuͤndigt wird, und. während, diefer 2 

ä N) 
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fol Feine-andre Banke bewilligt werden. —| I. €. 
- Die Banfe fol zu Feiner Zeit durch Werfchrei-) 1697 


bungen, Scheine rc. mehr fchuldig feyn, als 
‚die ganze Summe ihres ganzen jetzt zu ver, 
mehrenden Kapitals beträgt, — Und end— 
lic) , diefer vermehrte Hauptfond der Banke 
fol kuͤnftig als ein perfönliches Vermögen 
berrachter werden ,„ Alle diefe Punkte wur⸗ 
den Durch eine Acte des Keen und gen Jahr 
res der Regierung Wilhelms feflgefegt, web 
che beſtimmt war zur Erſetzung der De: 
- fecte verſchiedener darin benannten 
Fonds, roie auch zur Vermehrung des 
Hauptfonds ber Banke von England, 


und zur Erhöhung des eftenglichen Brei 


Dits , und fie ward inggemein die Ein 
impfungs » Acte genannt, Durch diefe, 
Acte ward auch verordnet, „daß Fünftig 
nicht über zwep Drittheile der Directoren 
des vergangenen Jahres fähig feyn en 
in dem nädyfien oder folgenden Jahre aufs 


Dovenant, in feinen Abkandlungen 
über die öffenrliche Einfünfte und den Hans 
del von England , bemerfe ganz richtig, 
„daß es zum allgemeinen Beſten des Hanı 
dels gereichen würde, wenn der Banfe von 
England durch Geſetze unterſagt würde, 
fuͤr laufendes baares Geld, (mie es ſich um 
dieſe Zeit verhielt), Zinſen zu bewilligen. 
Denn die Bequemlichkeit, ohne Mühe oder; 
Gefahr 3 oder 4 für 100 zu haben, muß 
eine beftändige Hindernis des Fleiffes feyn. ,, 

\ 


Des 


neue erwählt zu werden, | | 





SE 
1697 


— 
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Des Koͤnigs Wilhelms Miniſter hat⸗ 
ten ſich, von einem Jahre zum andern, mit 
der Hofnung eines baldigen Friedens geſchmei⸗ 
chelt. Viele von den Fonds, auf deren Kre⸗ 
dit das Parlement, in verſchiedenen Jahren, 
Geld bewilligt harte, waren daher um dier 
fe Zeit fehr unzureichend geworden, oder man 

harte fie fo werden laffen ; indem die Herren 

von der Schatzkammer (ob ſie gleich fonft 

Männer von Fähigkeiten waren) in verſchie⸗ 
= Sällen die Auflagen anzumelfen, von 





dem wahren Ertrag diefer Auflagen ſehr uͤber⸗ 
trieben geurrheilt harten wie man insbeſon⸗ 
drein Ruͤckſicht auf die Giasflafchen , irdene 
Waare, Toborfepfeiffen » Thon ꝛc beweifen 
koͤnnte. Die Unzulänglichfeie diefer Fonts 
zur Befriedigung: des Kapitals und der dar 
rauf haftenden Zinfen wurden von den Rei⸗ 
chen bald bemerfe, welche die Glaubiger des 
Publitums waren, und ſich auch die Ente 
ferntheit der Zahlungstermine von den Ges 
fällen, die auf einige andre Fonds haffteten, 
zu Nutze machten. Dies hatte feit der Regie⸗ 
rungsveränderung, zu einem neuen Gewers 
be, mit den Regierungs » oder Nationalfichers 
heiten zu Handeln, Anlas gegeben; welcher 
Handel ungemein zum Schaden des, Publi⸗ 
fums ſowohl als auch folcher Eigenrhümer 
der Fonds gereichte, die gendrhige waren, 








. Idiefelbe mir einem Disconto von 40 bis 50 


für 100 abzutreten. Aber welche traurige 
Zeit Davenant, in fiinem Verſuch über 
die Darlebne, der im J. 1710 herausfanı, 


die richtige Anmerkung macht, „daß die Res 
gierung einer geplagten Schuldnerin ähnlich 





war, 
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war, die durch die grauſame Gierigkeit des J. C. 


Bm - 


Glaubigersräglich gequält ward, Die Buͤr⸗ 1697 
ger fiengenan, ihr Gewerbe aufzugeben, und], 


Wucherer zu werden, Bon dem auswär- 


ges begleiter war, ward man fehr abgeſchreckt, 
und man fuchte insgemein fein DBermögen 
ins and zu ziehen, um ſich den Vortheil zu 
Mutze zu machen, daB man fein Geld der 
Regierung leihen Fönne, „ Zur Verhuͤtung 
der übeln Folgen dieſes unglücklichen Bewer: 
bes ward in eben dieier Parlementsjigung ein 
Geſetz gemacht, zur Kinichränkfung der An⸗ 
zahl und des uͤbeln Verfahrens der Maͤck 
ler und Actienhaͤndler; welches fo an- 
fängt: „daß geſchworue Maͤckler vor Alters | 


tigen Handeb, der mit den Gefahren des Krie- u 


in tondon geftattet worden, um zwifchen den 
Kaufleuten und Krämern, wegen der Waa⸗ 
ren und MWechfelbriefe, den Handel zu ſchlie⸗ 
fen: — Allein neuerlich hatten verſchiedene 
Derfelben die ungerechteſten Künfte angewen- 
der, die Gefälle, Bankactien, Banfnoten 
Antheile in den vereinigten Fonds zc. zu ver» 
Faufen und zu Discontiren, — und il 


fammen vereinige, um den Preiß derſelben 
- von Zeit zu Zeit , fo fleigen und fallen zu lafe 


fon, je nachdem es ihren privat Intereſſe an 
zurrägiichften war., Es ward ihnen dem» 
nach jest verboten, ohne einen Erlaubnis⸗ 
ſchein von ford Mayor und von dem Gerich 
te der Aldermänner zu handeln, und verord⸗ 
net, daf fie einen Eid der Treue ablegen, — 
daß ihre Anzahl auf hundert eiugeſchraͤnkt 
feyn, deren Damen in der föniglichen na 





fe aufgezeichner werdin ſollten. — daß fie in ei- 


ne 
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NE, ne Geldbuſſe ven 200 Pf. fallen würden, 
1697 wenn fie mit irgend einigen Waaren, oder 
mit jenen Gefaͤllen, Actien ꝛc. handelten — 
und daß ſie fuͤr ihr ehrliches Verhalten ſich 
verpflichten, und wenn ſie es daran fehlen 
liefen, SEO Pf. Strafe bezahlen ſolten. xc. ꝛtc. 


| Mach diefer Borftellung von dem damae 

ligen ſchlechten Zuffande , wollen wir die zum 

| Theil ſchon vorher angeführte Kinimpfungss 
acte beliefen, und nur noch bemerken, - „daß 

| die neue Unterzeichner in der Banfe dadurch 
verpflichtde wurden, dem Vorſteher und der 

j Sefellfhaft der Banke von England ihre be« 
fagre Gefälle und Verſchreibungen abzulies 

fern, welche in der Folge bezahle worden 
ſſolten,“ (wie c8 denn auch wirklich, eini« 

ge Jahre darauf, durch die Jährliche Divis 

denden gefchahe, und der DBanffond ward 

Ä dadurch zu feinem urfprünglichen Kapital zus 
rücg:bradye ) — „Der Hauptfond der Ban⸗ 
ke folte Dadurch von ciner jeden Auflage ber 
freyet ſeyn. — Kein Vertrag zum Verfauf 
der Bankactien folre gültig feyn, wenn er 
nicht binnen fieben Tagen in die VBanfbücher 
eingefragen , und binnen vierschn Tagen wirfe 
lich transferire worden wäre. „ (Für hun⸗ 
dert gute Familien würde es ein Glück ges 
Imefen feyn wenn man fortgefahren hätte, 
diefe heilfame Clauſel in alle fünftige Parle— 
mentsacten für diefen und für alle andre vers 
einigte Fonds einzuruͤcken, um dadurch dag 
Unheil verhuͤtet zu haben, das ſich drey und 
zwanzig Jahre hernach, naͤhmlich img. 1720, 
—— Allem fie ward (gleichjam —— 
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lich) niemals in irgend eine kuͤnftige Ver⸗J. C. 
ordnung eingeräct, als erft nach diefem 1697 
X. 1720.) — — „Keine Verordnung der 
"Korporation, noch des Gerichts der. Dir 
rectoren derfelben, noch der Unter- Ber- 
ordneten, foll den befondern Antheil irgend 
eines Mitgliedes der Verwirkung unferwer- 
fen: welche Antheile aber doch hiedurch der 
Bezahlung aller gerechten Schulden, die, 
ſich die Korporation zugezogen vage, uns| 
ferworfen wurden. „ (Dieſe vernünftige 
Elaufel ward hernach auch auf die beyde 
andre groffe Gefellfehaften ausgedehnt.) — 
‚Durch diefe Are ward.es fiir einTodesverbrec 
chen erklärt, wenn man das gemeinfchaftliche 
Siegel der Banke, das an ihren verfiegelten 
Schriften hängt, nach macht ; oder wenn man 
irgend cine Sum̃e in den verfiegelten&cheinen 
oder irgend ein Indoſſement auf denfelben, die 
auf Befehl des Vorftchers und der Gefell- 
fchaft gezeichner find, verändert oder aus⸗ 
krazt; oder wenn man diefe Scheine oder 
Morten erdichter und nachmacht. — Die 
Mitglieder diefer Korporarion folen feinem 
Bankerut blog wegen ihres Banffonds ın- 
terworfen feyn, welcher Fond überdies Feis 
nen auswärtigen Verhaften ausgefezt feyn 
fol, , Diesift alles Wichtige, das aus 
diefer langen Parlementsacte anzuführen 
nörhig ift, die zur MWiederherftellung des 
oͤffentlichen Kredits fo vernünftig eingerich- | 
tee war. Zwey groffe Sachen wurden da- 
durch ausgerichtet, nämlich, die Zahlun— 
‚gen und Verfchreibungen der Schagfammer 
_ wurden, da fie diefer Geſellſchaft einverleibt 
ſcheine, 
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rn E. Iwaten, den Klauen der berrügerifchen Actien- · 
- 1697 [händler entriffen; und fo auch die Banf- 
ſcheine, (die jezt für unguͤltig erklaͤrt wa- 
ten) welche, weil die Regierung in ihren 
Zahlungen an die Banke ſehr ſaumſeelig ge- 
mwefen war, zu 20 für 1006 Disconto ger 
fanden hatten: Und hiernaͤchſt ward jauch 
ein guter Zing für die Eigenthuͤmer des ver⸗ 
mehrten Kapitals ausgemacht, 


Diefe gluͤckliche Einimpfungs⸗Acte, 
| hebft der Untprägung. des verminderten Sil. 


— 


©... [bergeldes, gereichte ungemein zur Vermeh⸗ 
- rung des Anfehens des Herrn Montague, 
nachherigen Grafen von Salifar. - Denn 

es iſt faſt unglaublich, daß, einige Mona- 

te nach diefer Sorgfalt” für die rücfkändi- 
gen Nationalfchulden , die Actie der Ban 
fe, die den Eigenthümern der Schatzkam⸗ 
“ Imer» Scheine übergeben war, ivelche, vor 
diefer Einimpfungsacte, zu 40 -bis 30 für 

Ä 100 Disconto geftanden hatte, insgemein 
ju 112 für 100 verfauff werden ſollte. 

„Diefe zweyte Banfunterzeichnung ., ( fage 
Davenant in der angeführten Schrift ) 
„ward, da fie zur, Erſetzung der feh— 

lenden Gefälle; auf parlementarifche Si— 
cherheit gegründet war, durch Einnahme ⸗ 

diefer Gefälle in Part eirtgerichter, welche 
den Unterzeichnern nur 53 bis 63 für 106 fo- 
\ ſteten.(Er verſtehet dadurch folche, die 
dieſelbe fuͤr ein ſo groſſes Disconto einkauf⸗ 
ten.) „Hiedurch wurden die groͤſten Sum⸗ 
men in ſehr kurzer Feit gehoben, und auch 
die meiſten derfelben, die jemals in. irgend 
Ander ſons Geſch.d. Handels. 6. Th. U einer 


306 Fortſetz. der Geſch. des Handels 


einem Zeitalter, oder in irgend einem Theil] J⸗C. 
der Welt, bekannt gewefen find. „. Ich 1697 
habe wirflih von SPerfonen, die um 
dieſe Zeit gelebt haben, oft fagen hören]. 

daß ein einziger Unterſchreiber, nämlich der 

Riitter Gilbert Heathcot, durch dieſe Er- 
hoͤhung des Preifes allein über 60000 Pf, 
gewonnen habe, Dee 


\ 

Ä Davenant fagt in zweyten Theil feiner 
Abhandlungen über die öffentliche Einfünf] _ 
te und den Handel von England, „währl 

- rend der Umprägung unfers Silbers wur- 
den alle groffe Handelsgefchäfte durch Ver— 
ſchreibungen, Bankſcheine und Goldſchmidts⸗ 

ſcheine, verrichtet. Die Kreditbriefe dien⸗ 
ten nicht nur ſtatt des baaren Geldes, fon 

dern vermehrten auch. das Vermögen des 
Reichs ungemein. Denn die Verſchreibun⸗ 

gen und Bankſcheine thaten in vielen Ab- 
ſichten fo gute Dienſte, als das Gold und 
Silber, und in einigen Abſichten thaten ſie 
beſſere Dienſte, als dieſes. Und dieſer kuͤnſt⸗ 

liche Reichtyum, den die Noth eingefuͤhrt 

hatte, verurſachte, daß wir den Mangel 

des wirklichen Reichthums weniger fühlten, 

den der Krieg und unfer Verluft zur See 

der Nation entzogen hatten. . Diefer ger 

ſchickte aber feile Schriftfteller ſchrieb am 

Ende der folgenden Megierung ganz an 
Koniche Die angeführte weiſe Maasregeln in} 
Side England trugen fehr viel dazu bey, dag im 
September diefes Jahres der von benden 
Nationen fo fehr gewünfchre Frieden * 
| hen 


———— —— — — — — 
J 


— — — 
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J. C. Ifchen England und Frankreich geſchloſſen 
1697 |ward. Ueberhaupt ward durch Arc. VIT, 

ausgemacht, daß die meiften Pläge, die ei- 
ne jede Partey vor dem Ausbruch des Kries 
ges befeffen harte, in ihrem Beſiz bleiben 
folten. Einige von den Forts in der Hud⸗ 
fonsbucht , wie auch) die von Neuſchottland, 
welche die Engländer im $, 1690 den Fran⸗ 
zoſen genommen hatten, blieben aber doch, 
vermoͤge eben dieſes VIlten Art. ungluͤckli— 
cher Weiſe in den Haͤnden der leztern; wie 
auch der Theil der Inſel St. Chriſtoph, 
ben die Engländer im J. 1690 erobert har 
ten, ward vermöge diefes VII, Are, den Fran. .. 

zoſen wieder herausgegeben, Des Königs 
Milbelm damalige unangenehme Lage ver 
ftattere ihm sicht, um diefe zeit in feinen 
Forderungen zu, firenge zu ſeyn, um fo we⸗ 
niger, da die vorläufige Bedingung diefes 
Friedens darinne beftand,, daß Lurdes 

\Jwig XIV, den König Wilhelm für einen 

König von Grosbritfannien und Irland 
erkennen ſollte. | 


Die Holländergaben den Franzoſen Pondi ⸗ Frankreich⸗ 
cherry in Oſtindien wieder; und zu gleicher Zeit a 
ward ein befondrer Handels- und Schiffares- 
vergleih auf zwanzig Fahre zwifchen diefen 
beyden Mächten gefchloffen. — Alles, wag 
darinne merkwuͤrdig ift, befteher darin, dag 
die holländische Unrerchanen diefelben Vor— 
vechte, Freyheiten ꝛc. in Frankreich geniefen 

‚ [als Ludewigs eigene Unterthanen, und dag 
fie die Waaren der Levante, fowohl inihren _ 
| Ma iger 
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eigenen als franzoͤſiſchen Schiffen nah Mar⸗ J. C. 

ſeilles ic, führen fönnten, ohne Die 20 für] 1697 

100, die auf den levantiſchen Handel gelege|. 
find, bezahlen zu dürfen; ausgenommen 

nur in folhen Fällen, in weichen die Fran» 

zofen felbft dieſe Abgabe entrichten muften, — 

Die Holländer wurden auch hiedurch berech- 

tige, gefalzene Heeringe einzufühen, ohne fie] 

umpacfen zu dürfen. — Frankreich cerlies 

auch hiedurch den Holländern die 50 Sols 

für die Tonne auf fremde Schiffe, ausge- 

nommen wenn holländifche Schiffe franzd- 

fifche Waaren längft den Küften von einem 

Hafen Frankreichs zum andern führen, 


An Spanien gab Franfreich durch die- 
fen Frieden das wieder, was es in Catalonien 
erobert hatte, wieaud) die Stadt und Provinz 
Luxemburg; nebft Anth, Courtray Charleroy 
und Mons; es behielt aber doch viele Staͤdt⸗ 

gen und Sieden, nebft den dazugehörigen Ge- 
bieten, unter allerhand nichtigen Borwänden, 


An die Fürften des deurfchen Reichs gab 
Frankreich wieder Trier und Germersheim an 
die Ehurfürften von Trier und von der 
hi re — An Schweden das Herzogthum 

weybruͤck: — Anden Bifchof von Lüttich 
Dinant: — An das Haus von Wuͤrten⸗ 
berg Muͤmpelgard. — Allein auf der an- 
dern Seite ward das deurfche Reich gend- 
fhiget, an Frankreich den Befig von Stras- 
burg, nebft deffen Gebiet, auf ewig abzutre⸗ 
ter. — Den Kaifer räumte aber doch| 
Frankreich die Stadt Freyburg nebft dem 
übrigen Theil vom Brisgau, wie nn 
| ipps⸗ 
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J. C. lippsburg, wieder ein. — Dem Herzog von 

1697 Lotthringen gab Frankreich zwar feine 

Hauptſtadt Nancy wieder, aber ohne Wäl- 

le und wehrlos: — Und Ludewig behielt 

doch noch Saar⸗Louis, wie auch einen Weg 

von einer halben franzöfifchen Meile breit 

durch gorthringen nach dem Elfaß, der den 

franzöfifchen Truppen and Herren offen bleis 

ben mufte. Wenn Ludewig bey diefer Ab- 

Itretung fo vieler wichtigen Pläge, die er er⸗ 
obert hatte, Feine geheime Abfichren gehabt 

hätte, fo würde man gefagt haben, er habe 

befchetden gehandelt. Allein feine wahre 

Abficht bey diefer -fcheinbaren Befcheidenheit 

war die Alliirten zu entwafnen und zu ren» 

nen, damit er die fpanifche Monarchie, nach 

dem Tode ihres alten und ſchwachen Köni- 

ges Carl II, den man bald erwariere, wie 

wohl er erft drey Jahre hernach erfolgte, 
deſto leichter angreifen koͤnnte. Sn 


‚ Sn eben diefem Jahre "eroberte und Die Trans 
plünderte ein franzöfifches Geſchwader, nk irhen 
ter den Befehlen des Pointis, die berühmsin Amerika, 

Ite Stadt und Feftung Garthagena, in dem 
fpanifchen Amerifa; und erhielt Dadurd, 
nach deffen eigener Nachricht, acht Millio- 
nen von Kronen. Er hatte ſich noch weit 
mehr verfprochen, allein die —— 
Einwohner und die Geiſtlichen von beyden 
Geſchlechtern hatten ſich vorher mit 110 
reichbeladenen Maulthieren, tief ins Land 
gezogen, wo er ſie nicht erreichen konnte. 
Pointis ſahe wohl ein, daß er Karthagena . 
nicht behaupten Bun, und daher verlies 
3. er 


x 
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er es, nach dem er deſſen Feſtungswerke zu HE, 
Grunde gerichtet hatte, | 1697 


Sbſchaffing Zu Londen war es in eben dieſem Sahre 
je Seenfät-hohe Zeit, viele fogenannte Frenftätte auf- 
ie die zuheben, zu welchen die Schulöner, mit dem! ’ | 

Eculdner Gelde und mit den Waaren ihrer Glaͤubi⸗ \ 
ger, ihre Zuflucht nahmen, und, durch ihre 
Verbindung mir andern in diefen Schlupf 

2 löchern,, allen Geſetzen und aller Gereh-] 

| tigfeit Trog boten; indem Feine Geridhts- 

bedienten, ohne Gefahr ihres Lebens, ſolche 
geſetzloſe Schuldner an folchen Dertern in 

Verhaft nehmen Eonnten, Es wurden 

demnach, durch eine Verordnung des 8 und 

9 Jahres der Regierung Wilhelms, folgen 

de vorgegebene Freyoͤrter aufgehoben; naͤm⸗ 

fih'der in den Minories, — die in und 

nahe bey Fleetſtreet ( als Salisbuty-Courrt, 

White⸗Friars, Ram⸗Alley, und Mitre-Court). 

Son Holbourn, Fulwoods⸗Rents; und Bald⸗ 

wins⸗ Gardens in Grays · Inn⸗Lane. ⸗¶ In 

dem Strand die Savoh. — In Souuty| 

warf, Montgue - Elofe, Deadmans » Place, | 
die Elinf, und die Münze Jedoch den 
feßgenannten Ort, die Münze, ließ man| 
abermals auf eine anftößigere Art, als je- 

mals, den Schuldnern zur Zuflucht Siene, 

und er ward nicht eher völlig aufgehoben, 

als unter der Megierung George J. Es 

war eine wahre Schande, daß man folche 
geſetzloſe Leute fo lange duldete, und ihnen 
durch die Finger fahe. 


Da die Burlingtong ⸗ Bucht, auf der 
Kuͤſte von Yorkfhire, für die koͤnigliche 
| - Schiffe 


— 
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J. C. |Schiffe fewohl als Kauffartheyſchiffe, eine 
1697 ſichere Bucht. war, und der Hafen nebft 
Ä | dem Bollwerf von Burlington (fonft Brid⸗ 
lington) fehr bequem lag, um allerhand 
Nothwendigkeiten dahin zu bringen, "wie 
auch um vor Stürmen oder Feinden dahin . 
feine Zuflucht zu nehmen; fo hiele man ee 
der Nation für vortheilhaft, durch ein Ge- 
ſetz dieſes Jahres, eine Abgabe von einem 
Viertelſtuͤber auf jeden Scheffel von allen 
den Steinfohlen, die von Newcaſtle und 
deſſen Nachbarſchaſt füdwärts Famen, zu 
legen, um davon diefeg Bollwerk wiederher _ 
zuftellen, welches im .. 1696 durch einen 
Sturm war umgeworfen worden. 


In eben diefem Jahre waren die Sei- Klagen Über 
denweber von London ungemein aufgebrahtin.c gern, 
und aufrührifch, wegen der grofen Menge fchaft. 
von feidenen und baumwollenen Zeugen, und 
andern indianifchen Manufacturen, die von _ 
der oftindifchen Geſellſchaft eingeführe, und - 
jvon allen Ständen der Einwohner getra⸗ 
gen wurden. Sie trieben ihre Gewalt- 

| Ichätigfeiten fo gar fo weit, ‚daß fie fich der 

Schäge in dem oftindifhen Haufe zu be⸗ 

mächtigen fuchten; und es ihnen auch bey 

nahe gelungen wäre. Endlich aber wurden 

fie zur Ordnung und Ruhe zuruͤck gebracht. 

Indeſſen ward doch gegen diefe Gefellfchaft, 
ſo wohl in Schriften als in Unterredungen, _ 
ein grofes Gefchrey erhoben. Die Gefel- 

Ifchaft nahm, zw ihrer Vertheidigung, den 
berühmten Dr. Davenant an, der über den 
oftindifchen Handel einen wohlausgearbeiten 

U4 und 
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und ſcharfſinnigen Verſuch fehreiben muſte. 
Ihm antwortete Herr Polerfen, ein ange— 





ſehener Kaufmann, der in dieſem J. 1697 
ſeine ſchoͤne Schrift unter dem Titel: wi! 


derfpruch von England und Oſtindien 
in ihren Manufacturen, heraisgab ; wel: 
che, ſowohl wegen ihres Inhalts, als auch wer 
gen ihrer Deutlichkeit, einen, groffen Vorzug 
vor dem erft genannten feilen, wiewohl ges 


ſchickten, Berfaffer hatte, 
Suftand deßz Obgleich Frankreich durch den ryswicker 


Handels 1F. 
in England. 


lanz fich fehr auf die Seite von Frankreich 


fchen den beyden Mationen, nad) England 


Frieden gewiffe Wicdererflarfungen erhalten 
hatte, fo fehien doch fein ausmwärtiger Hanı 
del noch Fraftlos zu feyn. Holland erndtete 
durch feinen Handel mir Franfreich weit mehr 
Vorxtheile ein, als England davon erhielt, 
oder erhalten konnte. Die Engländer waren 
vor dem Kriege gewohnt gewefen , auffer den 
Waaren, die. fie von England nach Franf- 
reich brachten, noch grofe Geldfunmen fir 
Weine, Brantweine, Papier, Zeuge, Leine 
wand, Hüte, feidene Zeuge, und viele andre 
Sachen , dahin zu ſchicken, wodurch die Ba⸗ 


lenkte. Allein der franzöfifche Abgeordnere, 
der jetzt, wegen eines Handelswergleichg zwi⸗ 


übergefandt war, fand-in feinen Gefchäfte 
unüberfteigliche Schwierigkeiten; nicht nur 
wegen der hohen Auflagen, die von England 
anf die Franzöfifche Waaren gelegt waren, 
und welche Auflagen man ſchon porher zu ei 
nem verfchiedenen Behuf beſtimmt hatte; fon» 
dern auch darum, weil die Engländer, waͤh⸗ 

Ä | rend 


J. C. 


1697 


* 


— — — — — — — — — — — 
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, Eilrend- dem Tegten langen Kriege, gelernt hats 

1697 |ren, ſich ohne die Waaren von Frankreich 
zu -behelfen und fich felbft. meiſtentheils mit 
den Weinen aus Stalin, Spanien und 
mit. der $einewand aus Holland und Schle⸗ 
fien, zuverſehen. Und die framzoͤſi ſche Fluͤcht⸗ 
linge, ‚die ſich in England niedergelaffen hat: 
ten , verfahen diefelbe auch mit Papier , wol« 
Ionen und feidenen Zeugen, und Huͤten, die 
imstande perfertigt waren. Danun Frank⸗ 
reich auf der andern Seite von feinen hohen 
Auflagen auf die engliihe Menufactus 
ren, ꝛ*c. die in der That fo. gut als cin 

Ä = derfelben waren, nicht. ablaf 


a 


ſen wolte, ſo war es fuͤr Frankreich und 
England nicht moͤglich, irgend einen Tarif 
oder Handelsvergleich, der dem letztern vor⸗ 
theilhaft ſeyn koͤnnte, zuſammen zu ſchlieſen; 
und folglich ward gar Feiner) geſchloſſen. 


Nichts deftoweniger lebte, bald nach dies 


4 


ſem Friedensſchlus, Englands ausmärtiger 
Handel wieder auf, und der öffentliche Kre⸗ 
die nahm ungemein zu. Die Scheine oder 
Noten der englifchen Banke waren jegt big 
auf Parigeftiegen. Das Disconto der uͤbri⸗ 
gen Verſchreibungen war mäffig geworden; 
und die Actien der andern englifchen Geſell⸗ 
ſchaften gaben mehr Hofnung von ſich. 


Jedoch die vorher angefuͤhrte Klagen ge duſun ber 
gen das Verfahren der englifchen eindifhen Geriufht. 
Gefellfchaft , wie auch der grofe Verluſt an 
Schiffen und reichen Ladungen, den diefe 
—** waͤhrend — Kriege mit Frank 

5 


reich 





1698 





* 
- 


— 
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reich erlitten hatte, und dadurch fie war ver⸗ 

indert worden, ſeit verſchiedenen vorigen 
* irgend einige Dividenden zu machen, 
hatten um dieſe Zeit einen allgemeinen Wi 
derwillen des Volks gegen dieſe Geſellſchaft 
verurſacht. Dieſer brach im Fruͤhlinge des 
J. 1698 noch mehr aus, da das Haus der 


Gemeinen den Zuſtand des Handels der Ger 


felfchafe abermals in eine ernftliche Erwaͤ⸗ 
gung 3098 ober gleih, vor drey Jahren, 
für eine fehwere Angelegenheit gehalten ward, 
daß fie von denr Parlement war an den Koͤ—⸗ 
nig und deffen Rath veriviefen, und von den 
letztern an das Parlement zuruͤckgeſendet wor- 
den, welches aber, nad) allem dieſen, in der 
Hauptſache nichts wichtiges ausrichtete. Die 


Geſellſchaft glaubte demnach jetzt kluͤglich zu 


handeln, wenn fie dem Parlemente einige 
fehr wichtige Vorſchlaͤge that, naͤmlich, „daß 
fie zum allgemeinen Beften 700000 Pf. , zu 
4 für 100 Zinfen, vorfchliefen wolte, wenn 
ihr der ausfchlieffende Handel nach Indien 
gefegmäffig verfichere würde, „ Allein indem 
das Haus der Gemeinen ſich diefen Vorſchlag 
gefallen zu‘ Laffen fehlen, ſchlug eine gewiſſe 


muel Shepberd war, und die vom Kanz- 
Ver der Schagfammer, Montague, unterſtuͤzt 
wurden,diefem Haufe vor, zwey Millionen Gel⸗ 
des zu 8 für 100 Zinſen vorzuſchieſen, wenn 
fie diefen alleinigen ausfchlieffenden Handel 
nad) Indien für fiherhaften fönnten; doc) 
ſolten die Unterzeichner niche verbunden feyn, 
mie einem vereinigten Fond zu handeln, a 

wäre 


Anzahl von Kaufleuren, anderen Spiße ni 
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Z. C.waͤre denn, daß fie hernach inforporire zu 
1698 |werden verlangen folten , in welchem Falle ih⸗ 
nen ein Freybrief bewilligt werden ſolte. Dies 
fer Vorfchlag fand den meiften Beyfall, und 
es ward daher eine Bi ins Parlement ge⸗ 
bracht. ° Dee Anwald der Gefelfchaft chat 
dagegen in beyden Parlemenschänfern Vor⸗ 
ftellungen, und berief ſich auf ihre vers, 
ſchiedene ausſchlieſende beriefe, „in wels 
chen ſie, unter andern groſen Vorrechten, 
die Lords Eigenthümer von Bombay und St. 
Helenea genennt würden. — Die Gefelfchaft 
ı babe wirklich, auf ihre eigene alleinige Koften, eg 
fo weit gebracht, daß fie in Fort St. George, 
im Fort St. David und im Bombay ſowohl, 
ſals in Perfien und anders wo gewiffe Ein. 
It hätte, die. ſich jährlich auf 44000 Pf. 














beliefen , und die entfländen aug den Zöllen 
und Frlaubnisfcheinen für den Verfauf der 
Weine; — aus den Fifcherenen ; — aus den 
Berpachtungen des Tobacks und Berels ; — 
aus dem Landhaus und Gartenzins von den 
Eingebohrnen; — aus den. Päffen für die 
Schiffe des dafigen Landes; — aus dem . 
Tonnen Anker » und Begrüßungszoll zc. Wet 
che Einkuͤnfte insgefamme beftändig zunaͤh⸗ 
men. Sie haͤtte auch einen groſen Umfang von 
Laͤndereyen an den verſchiedenen Oertern. — 
Sie haͤtte auch Forts und Niederlaſſungen 
angelegt, und ſich auf der Inſel Sumatta 
und auf der malabariſchen Kuͤſte Laͤndereyen 
angeſchaft, ohne welche der Pfefferhandel 
fuͤr England gaͤnzlich verlohren gegangen ſeyn 
wuͤrde. Sie haͤtte auch ein ſtarkes Fort in 
— Koͤnigreich Bengalen, ingleichen viele 
| Facto⸗ 
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Factoreyen, bt und Nicberlaffungen, J. €. 
in verfchiedeneh andern Gegenden; und fie 1698 
hätte überdies von den indianifchen Sürften, | 
um einen hohen Preis, viele Vorrechte und 
Freyheiten erfauft. Zu allen diefen Unter: 
nehmungen wären fie durch die fefle Ueber⸗ 
geugung aufgemunrert. worden, daß diefe 
ihre Nechte und Erbgüter, bey allen Gele- 
genheiten, Gegenſtaͤnde der Sorgfalt der Dia 
tion feyn würden.„ (Diefe- Nachricht von 
dem verfchiedenen Vortheilen diefer Gefell- 
ſchaft in Indien ift wirklich ſehr lehrreich, 
da fie nicht nur faſt dieſelbe Vortheile enthaͤlt, 
wyrche die gegenwärtige Geſelſſchaft in Indien 
—beſitzt ſondern da fie auch überdies die Be⸗ £ 
ſchaffenheit diefer Vortheile erfläre.) „Seit| 
dem diefe Bill vorgebracht ſey, habedie Geſell⸗ 
ſchaft beſchloſſen, ihren gegenwaͤrtigen Fond 
einer Schaͤtzung von 50 Pf. für 100 zu unter⸗ | 
werfen. nämlich, 20 für 100 von ihrem todten | 
Sond (d,i.venihren Forts, Factoreyen, Laͤn⸗ & 
Dercnenic. und 30 für 100 von ihrem leben- 
dien Sond, für welchen Werth fie ſich fo | 
gar verbärgen wolte. Und aufdiefe Bedinguns] 
gen erbiere fich die Geſellſchaft, ebenfals für 
zwey Millionen Unterzeichnungen zu eröfnen.,]| 
Auf alles dieſes verfegte der Anwald der 
neuen Unterzeichner, „die alte Gefellfchaft „, 
(denn fo muß man fie von nun an nennen) 
„habe, bey Anführung. ihrer Freybriefe, der 
darin enthaltenen Bedingungen zu gedenken 
vergeffen, nämlich , daß die jedesmalige Kö 
nige von England, die diefelbe ercheilsen, fich] 
die Macht vorbehielten, fie nach einer drey⸗ 
jährigen Auffündigung für ungiftig zu ers 
Flören. Der König könne, blos durch 
| | feinen N 
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J. C. fenien Freybrief, nicht den Handel, mit 


1698 Ausſchlieſung aller andern, bewilligen, weil 
diefes den ausdrücklichen Geſetzen gerade 
zuwider fg. — Der gegenwärtige Koͤnig 
habe auch in der That kein ſolches ausſchlie⸗ 
ſendes Recht bewilligt. Es waͤren verſchie⸗ 
dene Unterſuchungen vor Gerichte gegen die 
Geſellſchaft angeſtellt worden, weil ſie ein 
ſolches vorgegebenes Recht geſucht hätte. — 
Des Koͤnigs Botſchaft an das Unterhaus im 
J. 1692 gäbe deutlich zu verſtehen, daß die 
Einſtimmung des Parlements noͤthig ſey, um 
eine voͤllige und nuͤtzliche Einrichtung von die⸗ 
ſem Handel zu machen. (Hier that man 
einen Ausfall auf die krummen Wege der Ber 
ſtechungen ıc. deren fich die Verwalter der 
Geſellſchaft in den Jahren 1692- 3,4 5, 
bedient haͤtten.) — .. Wenn die Gaſellſchaft 
den Entſchlus des Unterhaufes im ©. 1691 
anführre, fo hätten fie einen andern Ents 
ſchlus deffelben ausgelaffen, nämlich, daßes 
allen erlaube fey, nach Oftintien zu handeln, 
wenn fie nicht durdy eine Parlementsacte eins 
gefchränft wurden. — Die Patente für ei⸗ 
nige Handelsarten mir vereinigten Fonds wir 
ren, f6 lange die Handelsarten , für welche, 
fie ercheile wurden, in ihrem. Anfange 
waren, bemwillige worden,. um einen Handel 
einzurichten, und bis die erften Unternehmer 
einige billige Erfeßung für ihre Koften und 
Gefahr erlangr hätten: hernach aber , wenn 
folche Handelsarten beträchtlich geworden waͤ⸗ 
ven, hätre die Weisheit der Mation cs al⸗ 
Jlezeit und durchgängig fir febieflich gehalten, 
dem Reiche einen Weg zu öfnen, um. 

| J | . allge» 
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allgemeinen VBorryeil davon zu ziehen. „ — J. C. 
(Und doch gefchahe es, Daß eben diefelden keu-| 1698 
ce, die fich jetzt diefes Grundes gegen die al 
te Geſellſchaft bedienen, eben um diefe Zeit 

einen ausfchliefenden Handel nach Indien zu 
erhalten ſuchten, und denfelben auch hernach 
wirklich erhieleen.) — „Es fey niemals für 

einen Bruch der öffentlichen Treue, noch für 

eine Belhimpfung des Anſehens des grofen 
Siegels, oder der Ehre der Könige, gehal- 

ten worden, ihre Patente durch das Par- 
lement für unguͤltig erklären zu laffen, wenn 

man gewahr, ward, daß folche Paten- 

ge entweder unnüß, oder den gemeinen Nech⸗ 

ten der Unterthanen zuwider waren. Kei— 

ne Könige hätten fich auch, nad) Ehre oder 
Gewiſſen, verbunden gehalten, fich einer 
Parlementsacte zur Aufhebung folcher Pa- 

tente zu widerfegen. — Und da überdies 

die Könige,bey folchen Parenren oft wären 
betrogen worden, fo wären diefelbe fogar 
vielmals durch den gewönnlichenftauf der Ge⸗ 

fee aufgehoben worden. „ | 


Auf der andern Seite ward hingegen 
zum Behuf der alten Geſellſchaft, ferner 
geantwortet und behaupret, „das Eigen- 
chum vieler Familien, Witwen und Wayfen 
fey durch diefe Bill fehr in Gefahr; welche 
überdies auf feinen beftimmten Fond Rüd- 
fiht nehme: daher es Fünftiggefehehen Fön- 
nie, daß der Handel aus Mangel eines hin- 
fänglichen Kapitals, zur Sortfegung deſſel⸗ 
ben, die Nation verlohren gehen Fön: 
ne, Denn es erhelle aus einer dreyſſig⸗ 


jäte| 
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J. €, jährigen Erfahrimg, daß wenigſtens 600009 . 
1698 Pf. jährlich erfordert würden, um diefen 
Handel aufs Aufferfte zu treiben. — So 
gar während der drey Jahre, bis Michaelis 
1701, werde den neuen Unterzeichnern durch 
diefe Bill erlaubt, eben fo gut als die Ge= 
felifchaft zu handeln , welchesden Freybrie⸗ 
fen zuwider fey, auch grofe Verwirxung 
verurfachen , und. diefen dreyjährigen der 
alten Geſellſchaft verftarteten Handel derfel« 
ben unnüg machen würde; indem fie noch 
verbunden fen, jährlih für Looooo Pf, 
von englifhen Manufackuren auszuführen, 
obgleich die neuen Unterzeichner unter feiner 
ſolchen Verbindlichkeit ſtaͤnden. — Die al. 
te Gefellfhaft fen überdies. verpflichrer, 
Auflagen zu bezahlen, und Forts, Facto- 
reyen ꝛtc. zu unterhalten, da die neuen Un- 
terzeichner gleiche Vortheile des Handels 
geniefen, und doch zu Feinen von beyden 
verpflichtet feyn ſollen. Seit der legten‘ 
-Ineuen Unterzeichnung im $. 1693 habe die _ 
Geſellſchaft, theils durch Unglücfsfälle, theils 
durch die Folgen des Krieges, zwoͤlf groſe 
Schiffe verlohren, welche man mit ihren $a- 
dungen hier faft für 1500000 Pf. würde 
verfauft haben. Und doch habe FR ‚ uns 
geachtet diefes Verluſts, ſeit dieſem Zeir- 
raum, an Zöllen 295000 Pf. und noch über- 
dies an Auflagen 85000 Pf. bezahle. — 
Sie habe aufferdem den König, in Holland, 
bey einer dringenden Noth, mit 6000 Fäf- 
fern Schiespulver verfehen; und habe auch, 
zur Zeif einer grofen Noth, auf Birte der 
—** zum Umlauf der Schaͤtz⸗ 
kam⸗ 
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fammerfcheine, 80000 Pf. unterzeichnet. J. C. 
Und kurz, das ganze Glück vieler hundert 1698 
- Familien hienge don dem Fond der gegenwär- |. 

tigen Gefelfchaft ab, die alfo völlig zu 
Grunde gehen müften,, wenn diefe Bilftare] 
fände, MR —— 


In den angefuͤhrten Debatten findet 
man ſehr viele wichtige Artickei, die ſich 
auf die Geſchichte und. das Verfahren die- 
fer alten oftindifchen Geſellſchaft beziehen, 

‚wie auch auf die Befchaffenheit und Gefep-| 
maͤſſigkeit ausfchliefender Sreybsife, die nicht 
durch das Anfehen des Perlemenes beftärigt 
find; wir haben daher nicht umhin gekonnt, 
ung dabey etwas aufzuhalten; und wir. mol- 
fen nur noch hinzufügen, was. bey diefer 
Gelegenheit noch weiter gegen die alte Ge— 
ſellſchaft vorgebracht ward, nämlich, „daß 
die neuen Anterzeichner zu dem Fond dies 
fer Geſellſchaft im J. 1693 dazu durch 
den Sreybrief wären verführt worden, den 
man damals durch unrechte Mittel erhalten 
härte; — nämlich, durch die Hoffnung ei- 
ner Parlementsacte zur Beſtaͤtigung def] 
felben; — wie auch dadurch, daß die alten 
Eigenthümer ihren Fond auf 7500006 Pf. 
geſchaͤtzt haͤtten wodurch fie 375000 Pf] 
von dem Gelde der neuen Unterzeichner un« 
ter ſich felbft theilten. Und da fie durch die 
Verhandlungen vor den Könige und dem 
Rathe lange genug gewarnet worden wä- 
sen, fo hätte niemand ihren Schaden zu 
verantworten, als fie felbft. „ 


a | Diefe 





es 
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J. C.Dieſe und andre dergleichen Gründe far ** 
1698 ſmen dem Parlemente wichtig vor; und dageruufaun. 
einige vom den Häuptern der alten Geſell⸗ 
ſchaft ſich uͤberdies eines Widerwillens gegen 
den Staat verdaͤchtig gemacht haben ſollen; 
oder vieleicht vornehmlich, da die neuen Uns 
terzeichner die $ieblinge des Minifteriums wa⸗ 
ren fo ging in dieſem Jahre eine Parlementss 
acte durch, zur Hebung einer Geldfumme, 
die nicht über zwey YWiillionen geben 
folte, auf einen Sond zur Bezahlung 
der Annuitaͤten nach dem Werth von 3 
für 100 jährlich, und zur Einrichtung 
des Handels nach Oſtindien. Der mes 
ſentliche Inhalt derſelben, fo fern er hieher 
gehoͤrt, iſt folgender: , daß der Koͤnig Ver⸗ 
ordnete ernennen moͤgte, um, zum Aufbrin⸗ 
gen dieſer beyden Millionen, von jeden Per⸗ 
ſonen oder Korporationen, (die Banke vor 
England ausgenommen) bis nach Michaelis 
1698, Unterzeichnungen anzunehmen, die vol. 
ligen Zinſen davon betruͤgen 160000 
Jährlich (die-ausder Auflage auf dag Salz und 
aus gewiſſen neuen Auflagen auf geſtempeltes 
Pergament und Papier entſtehen.) Diefe 
neue Unterzeichner ſolten heiſen? die allge⸗ 
meine Geſellſchaft der Handelsleute nach 
Oſtindien. — Sie wurden hiedurch berech⸗ 
tiget, entweder ſelbſt geradezu zu handeln, 
oder andern an ihrer ſtatt es zu erlauben ; 
doch fo, daß fie jährlich niche für mehr hans 
deln follen, als die Summe ihrer jedesmas 
ligen Actien oder ihres Fonds betraͤgt. — 
Allein der Koͤnig koͤnne durch feinen Frey 
brief die Unterzeichner zu einer ordentlichen 
Ander ſons Geſch. d Handels 6, Tth. x Geſell⸗ 
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Geſellſchaft inforporiren ,, (dies war von. An⸗J. C. 

fang an die Abſicht) „nebft beftändiger Erb-|1698 

folge ꝛtc. und den gewöhnlichen Rechten; —| - 

bis die Unterzeichner aus ihren eigenen Miti 

teln 24 Verordnete wählen folten; — Kor⸗ 

porationen , die darin Actien haben , fönnen 

nah dem Verhältnis. ihrer Actien handeln. „|. - 

(Dies fcheint offenbar. beſtimmt zu ſeyn, das] 

zu begünftigen, was bald darauf zum, Behuf 

der alten Gefellfchafe vorfi, — „ Weber 

diefe allgemeine Geſellſchaft, noch irgend eis 

nie Geſellſchaft, die zu Folge dieſer Acte eins) 

gerichter werden fann, fol irgend eine Summe 

auf den Kredit der durch dieſe Acte bewillig» 

ten Fonds borgen, oder ſich dafür verbuͤr⸗ 

gen. Sie follen auch feine andre oder groͤ⸗ 

fere Summen, als in ihrem Handel gebraucht 

werden, borgen, fihuldig feyn, oder ſich da» 

für, verbürgen, und diefe ſollen auch nur unter 

ihrem gemeinfchaftlichen Siegel geborgt wer 

den, und in nicht weniger.als ſechs Mlona- 

ten wieder zu bezalen ſeyn. — Sie follen aud) 

Feine Wechfelbriefe, oder andre Scheine oder 

Morten, discontiren, nody für irgend einige 

Perſonen, auffer! ihrer eigenen Korporation, 

Bücher oder Eaffe halten. „ (Diefe legte 

Elaufel wurden zur Sicherheit der Freyhei- 

ten der DBanfe von England. eingerücke.) 

„Fuͤnf fr hundere nad) dem Werth werden 

hiedurch als cine neue Auflage von Michne: 

li8 1698 auf alle eingeführte indianifche 

Waaren gelegt, die der allgemeinen. Gefell: 

ſchaft, oder folcher Geſellſchaft, oder Gejell- 

ſchaften, die aufgerichter werden fönnen, bes 

zahle werden follen, zur Unrerhaltung d 
EGGe 
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3. C. Geſandten, und zu andern aufferordentlichen 
1698 Ausgaben; der Ueberſchus davon ſoll zum 
Beſten aller Mitglieder angewendet werden, — 

Nach einer dreyjaͤhrigen Aufkuͤndigung von 
Michaelis 17117 und nachdem das Parlement 

die erwaͤhnten beyden Millionen wiederbezahlt 

hat, ſollen alle die Auflagen, Freyheiten zc. auf⸗ 

hören: „(dieſes ward durch die ſechſte Acte dee 
Königin Anne bis zum 25ten März 1726 ver» 
längert, aud) nad) einer dreyjährigen Aufkuͤn⸗ 
digung.) ,, Doch ſoll diegegenmwärtige oſtindi ⸗ 

Iſche Geſellſchaft auch bis Michaelis 1701 nach 
Indien handeln. — Die befondre Handels» 

leute (die man Interlopers nennt) die fchon 
ausgelaufen find, können ficher zurückkehren. — 

Alle kuͤnftige Verfteigerungen der indianifchen " 
Waaren follen oͤffentlich bey Lichte gefchehen 

bey Strafe die eine Hälfte an den König und 

die andre Hälfte an den Angeber zu verwir⸗ 
‚fen. Diefe legte Elaufel diente zur Verhuͤ⸗ 

- tung der Klagen, die man vormals- über die 
'Iheimlichen Verſteigerungen machte , die aus 
Nachſicht und zum Vortheil der Direcroren ze. 
gefchahen.) — „ Die gegenwärtige Geſell⸗ 
ſchaft fol ihrer gerechte Schulden bezahlen. — 
Keine Geſellſchaft, die zufolge dieſer Acte er- 
richtet werden folte, fol zu irgend einer Zeit 
mehr ſchuldig ſeyn, als der Werth ihres un. 
getheilten Hauptfonds betraͤgt: und wenn, 
durch irgend einige Dividenden,ihre Schulden 
zu irgend einer Zeit die Summe ihres Haupt» 
fonds überfteigen folten, fo follen die jedes⸗ 
malige Mitglieder dafiir fo fern veranrworts 
lich feyn, fo fern die Ancheile, die fie nad) fol« 
+ Ka Ä chen 
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chen Dividenden erhielten, ſich erſtreken wer⸗ 
den; auſſer den Proceßkoſten. — 


Beny Gelegenheit dieſes Streits zwiſchen 
den beyden Geſellſchaften, ward. um dieſe Zeit, 
von vielen, gegen einen ausſchlieſſenden Han⸗ 
del ‚angeführt, „daß, je freyer derſelbe ge⸗ 
fuͤhrt wird, je vorcheilhafter er auch Der 
Nation ſeyn, und je weniger er de eigenen 
engliſchen Manufacturen -verwirren werde. 
Das, es für,das Relch fit ſey Gum Bey⸗ 
fpiel). daß 300 Pf. zu ro für 100 Gewinn) 
als daß nur 100 Pf, zu 20 Pf. Gewinn ges 
braucht werden. — Daß man viel wunder: 
volles von; dam Gewinn Durch den Handel 
An den Zeiten des Ritters. Thomas Gres⸗ 
ham erzähle, da man für jede 100 Pf. die 
man im. Handel gebrauchte, am Ende des 
Jahres einen Gewinn von 2 bisz300 Pf. zus 
rück erhielt, welcher zwifchen den Zolleinkuͤnf⸗ 
fen der Krone und den Kaufleuten gerheilt 
war}, ob. gleich um diefe Zeit 20 oder 30 
Pf. fir. 100 alles ift, was fo gerheilt wird‘; 
‚aber, alsdenn- werden für jede Damals ge- 
brauchte 100 Pf. jene im Handel vielleicht 
1000 Pfugebrauche: und folglich werden 















fuͤr jede Damals gewonnene 100 Pf. in une, 


fern Zagen wenigſtens 1000 Pf. gewon⸗ 
nen. — Als der afrifanifiye oder guinei- 
fhe Handel (nahydem man 10 Pf. für 100 
der Geſellſchaft bezahlt hatte) Frey gegeben 
‚war, wenn von diefer Zeit an darin 10 
Schiffe für einen jeden, der von diefer Ger: 
fellfchaft war gebraucht worden, beſchaftigt 
wurden, wenn in einem freyen Handel diefe 

schen 
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I C.zehen Schiffe auf 1000. Pf. 30Pf. fuͤr 100 
1698(oder 300Pf.) unter ſich und den Zoͤllen rhei« 
len konnte; und der Geſellſchaft eines Schiff 

vorher 100 Pf. zwiſchen ihnen und de. Zöls 

len theilte; ſo ſind doch die zehen Schiffe 

fuͤr die Nation viel vortheilhafter, weil ſie 
zehenmal ſo viele Perſonen beſchaͤftigen, und 
zehnmal fo viele Manufacturen ausführen, 

Jals das eine Schiff der Gefellfchaft ., dies 

iſt eine ſehr wichtige und folglich auf fehr 
nüslichg Anmerkung für die Unterfuchung 

ber Geſetzgeber. = J 

Dach einen fo fangen und fo koſtbaren 

Krieg, der eben geendigt war, und in wel 

chem die Engländer fo. viele reiche Kauffar⸗ 
Ithenfchiffe verlohren harten,erhieften die augr 
Jwaͤrtige Nationen einen hohen. Begriff von 
In Reichthum und der Größe Englande, 
als fie fahen, daß in eince Zeit, von 3, Tagen 
2 Millionen Pf. Sterl. unterzeichnet wurden, 
Und wären die Bücher laͤnger offen geblie— 
ben, ſo war man bereit,noch weit mehr zu une 
terzeichnen, denn obgleich ſeit diefer Zeit noch 
viel ſtaͤrkere Beweiſe von dem großen Keich- 
thum der Nation gegeben worden find, da 


h Reichthum feir dieſer Zeit fihtbar und _ 


! 
L 





J 
4 
4 





ungemein zugenommen hat; ſo war doch 
bis jetzt noch niemals ein fo herrlicher Ber. 
weis von Englands Reichthum geſehen wor: 
den. Dies war indeſſen unſtreitig gröften- 
theils der Geſetzmaͤſſigen Befeſtigung der eng⸗ 
liſchen freyen Staatsverfaſſung, durch die 
Thronbeſteigung des Königs Wiſhelin und 
der Königin Marie, zuzuſchreiben, wo⸗ 
durch das zuverſichtliche Vertrauen auf die 
3 777 dient 
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oͤffentliche Treue auf einen feften Grund ge- 
fest ward. Denn vor diefer höchft gluͤck⸗ 
lichen und gründlichen Befeftigung der eng- 
lifchen Staatsverfaffung , wodurd die ges 
nauen Graͤnzen der Föniglichen Mache fo« 
wohlalsder Rechte der Unterfhanen beftinimt, 
und durch das ewige denfwürdige Gefeg, 
das man die Erklärung der Rechte nennte, 
im J. 1689 unmmftöslich befeftige wurden, 
maßten die Könige (ungeachtet der, alten 
Mangna Charta , und des Geſetzes uns 
ter Tacobs 1 Regierung gegen die Monopo⸗ 
lien im J. 1024. 2c.) fich beftändig das Recht 
an, ausfchlieffente Privilegien und Frey— 
briefe zu ertheilen; obgleich ihnen fehr oft 
und nachdrücklich (und zumeilen auch fehr 
glükfih) von redlichen Richtern und Ge— 
fhwornen widerfianden ward, Jedoch vor 
diefer herrlichen Epoche der Freyheit, wa⸗ 
ven die oftindifche, afrifanifche und Hud- 


fowohl als die fogenannten reguirte Geſell⸗ 
ſchaften, die ohne einen vereinigten oder ges 


J. C. 


1698 


ſonsbuchtgeſellſchaften mit vereinigten = | 


meinfchaftlichen Fond handelten,, naͤmlich, 
die wagenden Kaufleute, die türfifche und oſt⸗ 


ländifche Geſellſchaften; obgleich Feine der-| 


felben durch eine Parlementsacte geſetzmaͤßig 
beftätiger war (wie es fich mit der rußifchen 
Hefellfchaft unterder Negierung Eliſabeths 
verhielt) — alle diefe, fage: ich, waren 
nichts deſtoweniger fo ſtolz auf ihre Föniglis 
he Freybriefe, daß fie den abgefonderten 
und unabhängigen Handelsleuten , die fie mit 
dem Schimpfnamen "nterloopers brand» 
marften , viele Unruhen verurfachten , und 

ihren | 

’ 
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&. E Jihien- Handel vft "gänzlich verhinderten. 
1698 Dieſe war alſo eigenrlich die erfte geſetzmaͤſ⸗ 
ſige ausſchlieſſende Handelsgeſellſchaft von 
England mit einem vereinigten Fond. Die 
Noth war indeſſen doch der Hauptbewe⸗ 
Jgungsgrund, der die Regierung zur Durch⸗ 
ſſetzung diefes Geſetzes antrieb, denn 8 für 100 
wurden in diefen Fünimerlichen Zeiren für 
Teinen'mäßigen Zins gehalten; die Berfchrei« 
- Ibungen ıc. ftanden noch zu einem betraͤcht⸗ 
jfichen Disconto, wiewohl fie bald darauf 


bis Pari ſtiegen. 


1 Nachdem alſo dieſes Geſetz den Koͤnig 
| bevellmächrigt hatte, alle die Unterzeichner 
fin. eine dusfchlieffende Gemeinheit, unter 
[dein Namen der allgemeinen nach Oſtin⸗ 
dien handelnden Gefellfehaft,zu incorpo- 
ſriren; fo ward ihr Freybrief oom zten Sep⸗ 
Itember 1698: datirt ; und zwey Tage dar» 
| auf, nämlich. den zten diefes Monats, in- 
korporirte er fie, und ihre Nachfolger , als 
feine Geſellſchaft mit einem vereinigten Fond, 
junter dem Namen der engliſchen nach 
| Oftindienbandelnden Gefellſchaft, „nebft 
[den gewöhnlichen Freyheiten, ein gemein⸗ 
‚Ifchaftlihes Siegel zu haben, — Mebenge- 
. Here zu machen , — zu belangen und belangt 
zu werden, eine unbeſtimmte Anzahlvon Laͤn⸗ 
dereyen zu kaufen zc, Und mir diefer merk⸗ 
wuͤrdigen Clauſel (welche hernach ein Mit⸗ 
Itel zur Vereinigung der alten und neuen 
Toftindifchen Geſellſchaft ward) ‚daß alle 
' | Korporationen' und "Perfonen , die irgend 
' fein n Recht oder Anfpruch von irgend einem’ 


4 dies 
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Diefer Unterzeichner herleiten imerden ‚. oder I C. 
ihre Nachfolger, für Mitglieder dieſer neuen 1698 
Geſellſchaft gehalten, und als folche unent⸗ 
geldlich aufgenommen werden follen, — Daß 
dieſe Gefelfchaft ihren Hauptfond vermeh⸗ 
ren koͤnne. — Daß die Mitglieder, bey 
Ehrer Aufnahme, der vereinigten Geſellſchaft 
einen Eidder Treue ablegen, und nicht für 
ähre befondre Rechnung nach Indien handeln 
ſoſlen. — 500 Pf. find nöthig, um fie zu "| 





ner Stimme: in den allgemeinen Verſamm⸗ 
lungen zu berechtigen, und niemand foll mehr, 
als eine Stimme haben. — Diefe neue Ges 
felfchaft kann diefelbe. Gericheshöfe anle⸗ 
gen,als die alte Geſellſchaft durch Jakobs f 
Freybrief anzulegen berechtigt war, — „Sie 
fol in St. Helena, und in einem jeden Fort 
und grofen Factorey, einen Prediger und 
Schulmeiſter haften; wie auch in- einem 
jeden Schiffe von 500 Tonnen nnd drüber 
einen Kapellan. — Der zehnte Theil ihrer 
ganzen jährlichen Ausfuhr nach Indien fol 
in englifchen Produeten und Mannfacturen 
befiehen.„ (Das übrige ift von Feiner Be⸗ 
deutung, oder iff fchon in der oben benann- 
sen Parlemenssacte angeführt worden.). 





Kaum war diefe neue Gefellfchaft er⸗ 
sichter, als auch fchon grofe Schwierigkei⸗ 
ten und Einwendungen gegen ihr Verfahren 
aufocworfen wurden, daß fie während. der 
drey übrigen Sabre der alten Geſellſchaft 
handelte, die doch noch in⸗dem Beſitz der 
Forts und der Freyheiten war, welche Die 
Mogulsıe, in Indien ihr zugeſtanden 2 

ten, 
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J. E, ten. Und obgleich Die neue Geſellſchaft bis 
1698 Michaelis 1701 warten, und dann: erfi den 
Jausfchlieffenden Handel haben ſollte, ſo hatte 
doch) die alte Gefelfchaft noch die Freyheit, 
auf, ihre Forts „-Miederlaflungen, Facto⸗ 
reyenzc, einen beliebigen Preiß zu fegen; da 
fie durch die Parlemientsacte nicht: gebunden 
wurden; diefelbe auch an Fremde zu ver- 
faufen. (Dies war ein hoͤchſt unverantwort⸗ 
liches Berfehen ‚wenn es nicht erwa mit Bor: 
fa geſchahe.) — Sie waren and) durch ie 
Acte, am Ende diefer drey Jahre, nicht 
fihlechterdings, ‚aufgehoben, da fie mit ih 
ren: Bormögen dadurch verbindlich gimacht 
wurden, alle ihre:- Schulden zu ‚bezahlen, 
welches: nicht binnen diefer drey Jahre ge⸗ 
ſchehen konnte. — Ueberdies hatte die alte 
Geſellſchaft, im Namen des Johann Du⸗ 
bois (ihres, Schatzmeiſters zu dem. neuen 
Fond ſehr liſtig 315000 Pf. unterzeichnet, 
wodurch fie ein Recht auf mehr als: einen Sie⸗ 
bentheil des ganzen neuen Kapitals von zwey 
Millionen erhielten. Zur Beſtaͤtigung die⸗ 
ſes Rechts erhielten fie eine Aete der naͤchſten 
Parlementsſitzung des ııten Jahres der Re⸗ 
gierung Wuhelms, des Inhalts; „daß, 
lin Betrachtung daß die alte Geſellſchaft den 
Johann Dubots bewogen habe, diefe Sum⸗ 

me zu unterzeichnen, zur Berficherung derfel- 
ben, diefe alte Gefellfchafe eine Korporation 
bleiben fole, doc) aber zur Einlöfung die» 
fes benannten Fonds: verbunden werden 
‚1Eönne, „ Da diessfür-eine. Privatacte ge- 
halten ward, fo iſt fie in dem Statuten⸗ 
buch nicht gedruckt worden. Sie führe den 
ı X5 Titel: 
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Titel: Eine Acte, daßdie alte Geſellſchaft J. C. 
die manſden Vorſteher und der Geſell⸗11698 
ſchaft der von Londen nach Oſtindien 
handelnden Raufleute nenne) bis zur 
Einloͤſung diefer beyden Millionen, eine 
Borpotstion bleiben foll. ZEIT 

Bey dieſer ganzen fehr wichtigen Angefe- 
genheit gabes wirflicheinen ſeltſamen Mifch- 
mafch von Widerfprüchen -und Schwierig. 
friten, die man - in dem Verhalten verftän- 
diger Maͤnnner nicht Leicht erklären kann,/ 
wenn man nicht annimmt, dag alles fo mit 
Vorſatz, zum Beften der alten Gefellfchaft, 
eingerichtet worden fey. "Denn es entitan- 
den daraus hernach für-die neue Geſellſchaft 
eine grofe Menge von Unruhen , wie wir im 
nächften Jahrhundert fehen werden. Das 
Miniſterium ward auch in verfchiedenen hef⸗ 
tigen Fleinen Schriften um diefe Zeit fehr 
übel behandelt, und demfelben vorgemor- 
fen, ST) daß es drey Jahre vorher, ehe 
eine alte Gefelfchaft aufgehoben werden 
fonnte, eine neue Gefellfehaft errichtet, und 
diefelbe bevoflmäthtige habe, unverzüglich 
einen Handel anzufangen, zu welchem fie 
nicht cher, als drey Jahre nachher, ein 
Recht hatte. 2) Daß es die alte Gefell- 
ſchaft einen ſo beträchtlichen Theil des neuen 
Kapitals habe unterzeichnen laffen, wodurch 
dieſelbe sin den Stand geſetzt worden fen, 
abgefondert von der neuen Gefellfhaft zu 
handeln; welches in der That fo viel gewe— 
fen ſey, als zwen eiferfüchtige Geſellſchaften 
zugleich zu errichten, die befondern Handels- 
leute zu geſchweigen, die man. noch) — 
— ** uͤr 








vom-fiebenzehnten Yahrhundert. 331 


J. €. für fich felbft handeln ließ. 3) Mach Ab- 
1698 lauf der drey Jahre der alten Geſellſchaft, 

wozu fonnten derfelben alsdenn ihre Forts, 

Factoreyen, Länderenen, Gebäude ıc. dies 
ner? „ Man könnte auffer dieſen noch 
mehr Schtwierigfeiten und Ungereimtheiten 
anführen, wenn es nörhig wäre, fich bey 
einer fchon fo weitlänfrig abgehandelten Ma⸗ 
terie noch länger aufzuhalten. Eine Ver 
einigung diefer beyden Gefellfchaften fchien 
demnad) das einzige Fräftige Hilfsmittel zu 
ſeyn. Denn fo gros war um diefe Zeit in 
einer Sache , die, wie man glauben Fönnte, 
von feiner Partey feyn follte, die Macht 
der Partey, daß diefe beyde Gefellfehaften 
faft das ganze Meich in zwey entgegen ge— 
fegte Parteyen getheilt hatten, deren eine 
es mit der alten und die andre mit der neuen 
| Sefelffchaft hielt; die erftere ward insge- 
mein durch die fogenannte Warten der Tor- 
ries , und die andre durch die Parten der 
bins, unterſtuͤzt. Und in diefem Zuſtan⸗ 
de wollen wir fie, wegen des chtonologifchen 
Fadens unfrer Gefchichte eine Eleine Weile 
verlaffen. " 








# 








Es geſchahe etwa um diefe Zeit , daß Eu⸗Zuſtand der 
dewig XIV feine äufferfte Kräfte anftrengre, — 
eine Herrſchaft zur See, oder eine vorzuͤg⸗ — 
liche Seemacht, zu erlangen. Und man 
kann nicht leugnen, daß er zu dieſem Zweck 
ſehr weiſe Maasregeln nahm. Denn 1) 
er errichtete Akademien zu mathematiſchen 
1 Wiffenfchaften, und zur Bildung erfahrner 

Ingenieurs, Bombardiers, n.. 
: eu⸗ 


— .x . 
nn — 
— — — — — — 
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leute und Seefahrer. 2) Er theilte alle JI.C. 
‚feine Seefüften in gerwiffe Departements ein, 1698 
über welche er geſchickte Intendanten feste, 

die von allen feefahrenden Leuten genaue Ver⸗ 
zeichniffe hielten, und diefeibe nöthigten, nach 

ihrer Reihe eine gewiffe beftimmee Anzahl)‘ 

von Jahren in der Föniglichen Flotte zu die-| 

nen. Durch dergleichen Maasregeln brag- 
te er es bald dahin, daß cr auf dem Ocean 
mit einer fürchrerlichen Flotte erfcheinen 
konnte, durch welche er , eine Zeitlang, den 
beyden alten Seemächten Trotz both. Allein 
am Ende ward er doch nachdruͤcklich über- 
zeugt, daß fie, nachdem er fich dieferhalb 
eine unfägliche Schuldenlaſt zugezogen hatte, 
auf den Elemente des Waſſers noch immer 
einen Borzug vor ihm hätten; und daß er, 
da alle Monarchien fo wohl als die einzelne 
Merfonen, in Ruͤckſicht auf Macht und 
Ausgaben, ihre gewiffe beftimmte Gränzen 
‚haben, entweder feinen neuen Entwurf, auf 
dem Ocean Gefege vorzuſchreiben, aufgeben, 
oder aber ſeine groſe Projecte von Eroberun⸗ 
gen zu Lande durch ſeine groſe Landheere fah⸗ 
ren laſſen muͤſſe. Die leztern aufzugeben 
konnte ihm nicht einfallen, und daher war 
er genoͤthigt, den erſten fahren zu laſſen. 
Er ließ demnach gegen das. Ende feiner. Re⸗ 
gierung, feine Flotte ſehr in Verfall gera- 
then. Doc hat fein Nachfolger hernach| . 
abermals beydes verfucht, wiewohl, wenn 
man alles gchörig betrachtet, mir eben fo 
wenigen oder noch wenigern Grunde, und 
mit weit wenigern Erfolg. | 





yı 


J. C. 
1698 
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wig XIV eine neue ausſchlieſſende Geſellſchaft St 
auf 50 Jahre, unter dem Namen der Fönig- 
lichen Befillfehaft von St. Domingo, 
I nur für die groſe Inſel Hispaniola, (von 
welcher er dag weltliche Ende weggenom⸗ 
Imen und angebauer hatte, ob es ihm gleich 
von Spanien durd) feinen Vergleich jemals 
Jwar abgetreten worden) fondern auch fir 
alle andre weftindifche Inſeln, auf welche 
‚fer Anfpruch machte. Diefes Patent ward 
‚nt J. 1716 beſtaͤtigt. | 








In eben dieſem Jahre errichtete Luder canz, neu 


Domin⸗ 
ge 0:Befella 
(haft. 


In eben dieſen Jahre erhielt? die Lu ⸗ Ende der ku⸗ 


ſtrinen⸗ Geſellſchaft eine Parlementsacte, 


ſtrinen ⸗ Ge⸗ ⸗ 


ſeuüfchaft 


deren Anfang jo lautet: „da dieſe Geſell⸗und Vdanu⸗ 


factur zur Vollkommenheit gebracht, aber we⸗ 

gen der betruͤgeriſchen Einfuhr fremden Alamo⸗ 
den und Luſtrinnen nicht den durch das koͤni⸗ 
gliche Patent beabſichteten Vortheil davon ge⸗ 
habt, ſondern ſeitdem mit vielen Schwierigkei⸗ 


| ſchaft mit vieler Mühe und Koften dieſe Manus 1% 
In und Hinderniffen zu ftreiten gehabt, und 


dadurch ihre Zeit und ihr Kapital verſchwendet 


habe; — und da man jege einfehe, daß die⸗ 


fe Manufactur fiir England nicht anders recht 
‚berieben und gefichert werden koͤnne, als 
durch Errichtung einer ausfchliefenden Gefelle 


ſſchaft für dieſelbe; — fü werde daher jetzt 





verordnet 1) daß diefe Geſellſchaft eine be⸗ 
fändige Korporation ſeyn, und die gewähn« 
lichen Rechte etc. einer politifchen Geſellſchaft, 
wie fie in ihren Patente enchalren find, has 
ben folle; 2) daß fie von der Verfertigung, 
Zubereitung und Glaͤnzung der glarten ſchwar⸗ 
2 ven 





— —— — 


faetur in 


England, 
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zen Alamoden, Renforces und Luſtrinen, J. €, 
den alleinigen Nutzen und Vortheil, in Eng-| 1698 
land und Wallis, auf vierzchn folgende Jah 
re, ziehen folle, „ Allein alles diefes konn- 
te doc diefes Monopolium,. nachdem ſich 
die Mode geändert hatte, nichr erhalten; denn 
neue Fabrifen verdrängten den ehemaligen! 
- allgemeinen Gebrauch dieſer fonft ſchoͤnen 
und glänzenden feidenen Zeuge. So daß die 
Geſellſchaft ihr ganzes Kapital zugeſetzt, und 
banferut gemacht hate, che noch diefer ihr 
ausſchlieſender Termin zu Ende war, welder 
Daher nicht erneuert ward, 


In eben diefem Jahre ward der Freybrief 
der holländifchen oftindifchen Gefellfchaft von 
den Generalftaaten auf 40 folgende Jahre 
erneuert; welches diefer Geſellſchaft, zur 
Fortſetzung ihres kuͤnftigen Handels nach In⸗ 
dien, zur grofen Aufmunterung gereichte. | 








neue E- Da die abgefonderre Handelsleute von 
eichtungen England nah der Küfte von Guinea, 
afritaniz und nach andern Gegenden.der meftlichen 
——— Kuͤſte von Afrifa , die von der koͤniglichen 
England, afrikaniſchen Geſellſchaft Interlopers gel 
nennet wurden, viele Vortheile vor die— 
ſer Geſellſchaft harten, indem fie zur Unter 
haltung der Forts, der Statthalter, der 
Bactoren und andern Officianten auf diefer]| 
Kuͤſte nichts beyrrugen ; und da fie um die. 
fe Zeie dieſe Geſellſchaft ſchon fo fehr aus 
den Megerhandel verdrängt harten, daß 
fie dadurch auffer Stand geſetzt ward, ohne) 
Beyhuͤlfe der gefeggebenden Macht, dieſe 
Forts ꝛtc. länger zu unterhalten; fo gleng in | 
J— die⸗ 
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J. C dieſem Jahre zu ihrem Behuf cine Parlements⸗ 
1698Jacte. durch, die den Titel hat: zur Beſtaͤ⸗ 
tigung des Handels nach Afrika, und 
deren Eingang fo lautete: „da Diefe Forts 
und Kaftelle, die zur Befchiigung diefes Han 
dels umſtreitig fehr nöchig find, bisher blos 
auf Koften diefer Gefelfchaft find unrerhals 
ten worden, es ſehr billig ſey, daß alle, die 
nach dieſer Kuͤſte handeln, zur Unterhaltung 
derſelben etwas beytruͤgen. — Es werde 
demnach verordnet, 1) daß, damit die Ge⸗ 
ſellſchaft dieſe Forts und Factoreyen deſto beſ⸗ 
fer erhalten koͤnne, alte Fönigliche Untercha« 
nen, von England fowohl als Amerifa, die 
nach der Küfte von Afrika, von oder zwi⸗ 
ſchen den Cap Mount und dem Gap der guten 
Hofuung, handeln, eben fo gut als diefe 
Geſellſchaft, von allen Gütern und Waaren, 
die fie, entweder aus England oder aus Ame⸗ 
rifa , nach dieſer Küfte führen werden, 10 
für 100 ad Valorem bezahlen follen 2) Sie 
follen gleiche 10 für 100 auswärts, und eben, 
fo viel heimwaͤrts, von allen Guͤtern bezahlen, 
die von oder nach England oder Amerifa, nach 
oder von. irgend einer Gegend der Kuͤſte, zwi⸗ 
ſchen Clap Blanco und Cap Mount, eins 
gefchift werden ; das Braunholz.foll aber nur 
5 für 100 bezahlen, und die Negern follen 
ganz ausgenommen ſeyn. 3) Gold und Sil- 
ber, das von. irgend einem Theil diefer Kuͤſte 
hergebradye wird, fol gar feinen Zoll bezah« 
len, fondern ohne Eintragung frey ausgela. 
dent werden. 4) Die abgefonderte Han« 
delsleute, die man nun nicht. mehr In⸗ 
— nennen ſoll, ſollen eben den — 
un 
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und Beyſtand in diefen Forts zu erwarten] %. €, 
baden, als der Geſellſchaft eigene Schiffe und| 1698 
Leute; und fie fönnen auch (auf ihre eigene 
Koften) Factoreyen anlegen, und alles ande 

re vornehmen, was die Gefelfchaft vorneh: 

‚ men fann.,, 


Solchergeſtalt ward ein Handel der vor- 
her ohne Erlaubnis frey war, jekt geſetz⸗ 
maͤſſig für frey erklaͤrt; und diefeg gereichte 
damals, noch eines jeden Urtheil, ungemein 
zum Vortheil der Marion, insbefondre in 
Ruͤckſicht auf den Handel nach den englifchen 
Zucker / Kolonien. Denn es ward von al» 
len zugeftanden, das die abgefonderten Kauf⸗ 
leute den Preiß der Negern fir die englis 
ſchen Zuderpflanger fehr herabgeſetzt, und 
folglich fie dadurd) defto mehr in den Stand 
gefege harten, wohlfeiler zu verfaufen,, als 
die Pflanzer der Franzoſen. Wir werden] 
aber doch heraach fehen, daß die Sorgfalt, 
Die man ben dieſem Geſetz, dag dreyzehn Jah⸗ 
re dauren folte , angewender harte, nicht im 
Stande war, die Fönigliche afrifanifche Ge⸗ 
felfchaft, welche die Verwaltung diefer Auf- 
lage hatte , zu erhalten, fondern daß fie end. 
lic) ganz zu Grunde gieng. 


Inzwiſchen fuhr die Geſellſchaf fort, in 
ihren eigenen Schiffen zu handeln , indem fie 
auf ihre verfiegelre Berfchreibungen Geld 
borgte; und fie forderte von ihren Mit 
gliedern bis auf 1800008 Pf. zu einem 
neuen Fond, und hoften dadurch Das Par» 
lement uber kurz oder lang, zur — 
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I. C. eines ausfchlieffenden Handels, geneigt zu 
1698 machen. Sie überreichten zu dem Endeder 
Koͤnigin Anne im. 1707 eine Bittſchrift, 
wiewohl ohne Wirkung, | 
_ London ward um diefe Zeiten mir neuen Vielenenm 
Projecten und Entwürfen, die goldene Ber. Vrojeete 
ge verfprachen, uͤberſchwemmt. Es wur · 
ben auch verfchiedene neue vernuͤnftige Pro⸗ 
jecte eingeführt, vornemlich von den frana 
zöfifchen proteſtantiſchen Slüchtlingen unter 
welchen ſich insbefondre eine gewiffer Duͤ⸗ 
pin hervorthat, dervielesdazu beyerug, die 
Manufacturen von feiner feinewand, Zwirn, 
Zwirnbändern, Spigen ıc. und auch vom 
weifen — Schreibpapier, zu befoͤr⸗ 
dern. Er verſicherte, daß der franzoͤſiſche 
Hof über feine erſte Anlegung der Papier 
müblen fo fche beunruhigt worden fey, daB 
Darillon, der ‚damalige fränzöfifche Ges 
ſandte zu tonden ſich aus allen feinen Kraͤf⸗ 
ten Dagegen geſetzt, und die beſten Arbeia 4 
ter in den Papiermüählen von England nach 
Sranfreich gelockt habe. Was aber die kin 
nenmanufactur, insbefondrein den ſuͤdlichen 
Gegenden von England, anfange, fo fcheint 
es nicht, daß diefelbe jemals gut von ſtatten 
chen werde. . Es ift auch vielleicye nicht für 
noland — daß ſie darin einen 
glüdichen Fortgang hat, denn fie koͤnnte 
en dafigen alten und herrlichen Wollmanu⸗ 
facturen, wie auch den Seiden · und Stahl⸗ 
abrifen, Schaden thun, und die Arbeiter 
dabon abziehen; indem viele der Meynung 
find, daß der viele Flachsbau in England, 
Anderſons Geſch, d. hHandels. b. Th. P und 
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und die Verfäumung der Wollmanufactur 
(die unvermeidlich daraus folgen wuͤrde) 
vielleicht den Werth der Laͤndereyen herabſe⸗ 
gen könnten, — Denn die Kunftverftändi- 
ge behaupten, es erfordere etwa zwanzig 
Morgen Landes, um ſo viel Wolle zu gewin⸗ 
nen, daß eine gleiche Anzahl von Haͤnden in 
Arbeit geſetzt werden, als ein Morgen von 
Flachs beſchaͤftigen wuͤrde: und doch werde 
man am Ende finden, daß die Wollmanu— 
factur ben weiten die gröfte Anzahl von Haͤn⸗ 
den befchäftige, und für das Publifum fo- 


wohl als fürdie Sabrifantenden meiften Ge⸗ 


7 


winn gewaͤhre. — Selbſt bey den Linnen⸗ 
manufacturen von Holland haben die Hol. 
fänder nur den leichteften und vortheilhaf- 
teften Theil daran, nämlich das Weben und 
Bleichen der Leinewand; denn der meifte 
Zwirn davon fol in Deurfchland, Preuf 
fenzc. gefponnen werden, wofelbft die Eins 
wohner, die arm find, wohlfeiler fpinnen fön- 
nen, als die Einwohner von Holland oder 
England, — Allein in Laͤndern, mo die Ars 


J. C. 
1698 


beit und die Laͤndereyen wohlfeil find, als in} 


Schottland und Irland, hat die Erfahrung 
gelehrt, daß die innenmanufactur dem ger 
meinen Wefen vortheilhaft ſey. Der fers 
nere Anbau der neuen Kolonien in Amenka, 
nebft andern einheimifchen Projecten, z. B. 
von Affecuranzfammern, Salpeterwerken, 
Kupfergruben, Pfenningpoft, und viele an- 


dere, waren jezt fehr Mode. So habe 


‘ich gefehen. „, (fagt der Verfaffer eines im 


“+: 


vorigen Jahre gedrucdten Verſuchs über 
Projecte,) „wie die Anrheile von vereinig- 
| — ten 
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J ˖ C.ſten Fonds und andern Unternehmungen 
1698/(durd) vieles Prahlen, und durch das Are 
ſehen eines dabey intereſſirten beruͤhmten 
Mannes) vielleicht zu 100 Pf fuͤr einen 
fünf hunderſten Theil geftiegen, und doch 
endlich in Nichts verſchwunden ſind. Die 
damalige Schrifftſteller klagen PH „daß die 


Fönigliche Börfe zu London vor Mrojscten,. 


Werten, chimaͤriſchen Gefeflfdjaften. von 
neuen Manufacturen und Erfindimgen, be⸗ 
truͤgeriſchen Acrienhändfern 1c gewimmelt 
habe, Und daß daher, bald tach dieſer 
Zeit, das berrügerifche Actienhandeln mir 
echt aus der Börfe nach einem Der, den 
man die Börfengafie nennt, verlegt fard, 


wo es auch noch getrieben wird.,, . 


In eben dieſem Jahre wendete ſich das 


halt zu thun, deren Zunahme den Englaͤn— 
dern Unruhe verurfache hatte, und hinge⸗ 
gen, einer bereits angefuͤhrten Parlements⸗ 
acte des J. 1696 gemäs, Die Linnen⸗Mann⸗ 
factur dieſes Reichs aufzumuntern, Welche 
Manufactur ſeitdem in diefem Reiche zu ei · 
ner grofen Vollkommenheit gelangrift, Das 
englifche Unterhaus wendete ſich ebenfals an 
den König, um die Unterthanen von Irland 
zu bewegen, an den gemeinſchaftlichen Vor— 
theilen von beyden Reichen zu arbeiten; 
und ſtellte vor, daß, da Irland von Eng— 
fland abhaͤngig ſey⸗/ und durch daſſelbe in 
dem Beſitz alles deſſen, das es ‚hat, bes 
ſſchuͤtzt werde, die —— ſich damit begnuͤ⸗ 
2 


— — 


gen 


Von den 
engliſche Oberhaus an den König !ilbelm, Hund 


um den Wollmanufarturen in Irland Ein." 


Ä 


ufactaren 
u Inand. 
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gen Eönnten, daß fie fich auf die tinnenma- J. C. 
nufactur legten; wodurch fie ſich felbft berei-) 1698 
eher, und zugleich für England nuͤtzlich ſeyn 
wuͤrden. Welche begde Puncte hernach groͤ⸗ 
ſtentheils gluͤcklich zu Stande gebracht wor 
den find.‘ © | 
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reiffen, 


Volkemen⸗ Ehe wirdiefes Jahr verlaffen, wird es 
a nicht undienlich feyn, deffen zu gedenken, 
u was Davenant im zweyten Theilfeiner Abe] 
handlungen Über die Öffentlichen Ein ˖ 
fünfte und den Handel von Kingland, die} 
in dieſem Jahre herausfamen, wegen der 
Vermehrung des Volks in Englands ange- 
merfe hat,nämlich : man koͤnne aus der poli- 
tifchen Rethenkunſt faft mie unleugbaren 
Gründen beweifen, daß, feit dem J. 1600 
die Anzahl der Einwohner von England et- 
wa um 900000 zugenommen habe; welches 
nicht feyn Fönnre, wenn durch die Plantatio-| 
nen das Volk fo fehr wäre weggezogen wor- 
den, daß es dem gemeinen Weſen ſchaͤdlich 
gewefen wäre, 
Zr Mir 


.. 


341 

Wir Fönnenhier nicht zwey Verordnun⸗ Berdrde, 
gen. zum Beften des einheimifhen Handels" 
übergehen, die in diefem Sabre ‚zur Deys Handels in 
= der Streitigkeiten durch: eine Ergland. 


. vom fiebenzehnten | Jahrhundert, 
J. C. 
1698 





ſchiedsrichterliche Entſcheidung, gemacht 
wurden. Wodurch Kaufleute, Kraͤmer und 
andre, die irgend eine Streitigkeit, die nicht 
anders als durch einen Proceß beygelegt wer. 
den konnte, durch eine ſchiedsrichterliche Ent⸗ 
ſcheidung beendiget haben wollten,; unter ſich 
vetabreden konnten, ihren Proceß dem Aus⸗ 
ſpruch irgend einer Perſon, oder einiger Per⸗ 
ſonen, zu unterwerfen, welcher vor einem je⸗ 
den Gerichte zur Regel dienen ſollte. Nach 
welchem fo eingerichteten und ſchriftlich abge⸗ 
faßten Vergleich die Parteyen durch eine ſol⸗ 
che ſchiedsrichterliche Entſcheidung beſchie⸗ 
den werden folten, „» -. ; 2 


‚Die andre Verordnung ; zur beſſern 
Bezahlung der: einheimifchen Mechfel- 
briefe/ befiehlt,, daß alle Wechfelbriefe, die 
in England auf Pf. und drüber auf: irgend 
einen andern, Ort in England gezogen wer- 
ben, und inseiner gewiffen: Anzahl von Ta- 
gen, Wochen oder: Monaten, nach dem: 
Dato zahlbar find, nach der Präfentation 
oder Acceptation für gültig erfanne werben 
ſollen, (weiche Acceptation durch eigenhän- 
dige Unterſchrifft der acceptirenden Partey 
geſchehen foll,) Und. nach. Verlauf dreyer 
Tage / nachdem dieſer Wechſelbrief gültig ge⸗ 
vorden iſt, kann die Partey, für weiche die⸗ 
fer. Wechſel zahlbar geworden iſt, oder ihr 
Bediente, Agent, oder dazu ernennte Per- 

V 3 ſonen, 
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ſonen, wenn man die Bezahlung abzu⸗ J. C. 
tragen ſich geweigert hat, durch einen No⸗1698 

tarius publicus; oder durch eine andre ange /· 
ſehene Perſon in der Stadt oder an dem Ort; ], 
in Gegenwart zweyer oder mehrerer glaub- 
wuͤrdiger Zeugen , gegen dieſen Wechſel pro | 
teftiren laſſen, welcher Proteſt .unter-einer)' 
reinlich gefehricbenen Abfchrift diefes Wech⸗ 
fe.8 unterzeichnet fern , und fo lauten foll:|: 
Da ich U. 23. an dem beflimmten Tage]. 
undanden gemöbnlichen Orte des Auf]: 
enthalte des C.D. die Jaͤhlunci des Wech⸗ 
fel3, von welchem dies eine Abſchrift ift, | 
gefordert habe, und diefer CD. nicht]. 
bezablt bat, fo proteftire ib A. B. bier | 









durch gegen dieſen Wechſel. Datirt]; 
ven — — Welcher Proteſt, binnen vier 
zehn Tagen — der Parthey, von 
welcher der Wechſel angenommen ward/ zu⸗ 
geſchickt, oder ihr ſonſt Nachricht davon ge— 
geben werden ſoll, welche ſodann, nach Vor⸗ 
zeigung eines ſolchen Proteſts, dieſen Wech— 
ſel nebſt Zinſen und Koſten, bezahlen ſoll. 
Und wenn es an einem ſolchen Proreft(für] 
welchen nur 6 Stuͤber zu bezahlen find) oder] 
an dergebuͤhrenden Nachricht, fehlen ſollte, 
fo ſoll derjenige, der fo gefehlt hat, für allel 
Koften, Schaden und die.dadurch vermehrte} 
Zinfen, verantwortlich ſeyn. — Wenn aber] 
ein folcher Wechfel, binnen der zur Zahlung] : 
beftimmten Zeit, verlohren oder verlegt ſeyn] 
follte, fo foll ver Traffirer einen andern 94 
ſel auszuſtellen verbunden ſeyn; nachdem 
derjenige, dem derfelbe zugeſchickt wird wenr 
es verlangt, wird). dem Ipafjirer Cicherheit] 
ne tere en Yiael geſtellt 


J 





3 
* 
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J. C. geſtellt hat, daß er ihn, falls der verlohrne 
1698 Wechſel wieder gefunden werden ſollte, ent⸗ 
io wolle. ,,. 


Die privat und betrügerifchen $orterien Ya > 
waren um diefe Zeit nicht nur zu London, fons "terien in 
dern auch in andern grofen und kleinen Städ» — 
ten von, England, fo.fehr im Schwange, - 

und die gemeinen $eure, die Bedienten und 
die. Kinder gurer Familien, wurden dadurch 
ſo ſehr betrogen, daß in dieſem Jahre eine 
Parlementsacte, zur Abſchaffung ſolcher 
Lotterien, durchgieng, „wenn dieſelbe auch 
gleich unter dem Vorwande eines Patentes 
oder Freybriefs unter dem groſen Siegel an- 
gelegt worden waͤren. — Welche beſagte 
eybriefe oder Patente dem allgemeinen Be⸗ 
* en, der Wohlfart und der Ruhe des Reichs 
—* unguͤltig und Geſetzwidrig ſind. — 








Es, werde daher auf die Eigenthuͤmer ſolcher 
Lotterien eine Strafe von 500 Pf. auf einen 
jeden der darin fein Gluͤck verfuchen will, 
eine Strafe. von 20 Hf. gelegt... Allein 
demungeachtet war eben diefe Neigung zum 
Berrügen forscht als zum Spielen unter der 
nächftfolgenden Megierung aufs neue einge 
riffen, bis gegen * Lotterien ein neues Ge⸗ 
feß gemacht ward. 


Waͤhrend der niheedentlichen Zeiten des of — had 
indiſchen Handels war die Actie der alten oft anders. 
indifchen Geſellſchaſft (durch die Künfte der 
Actienhaͤndler) in etwa neun oder zehn Jah - 
ren, auf der Börfe, von 300 für 100 bis 
37 für 100 gefallen. Und die Streitigkei⸗ 
ten zwiſchen den — Geſellſchaften — 
hr Ä 4 en 


Neu⸗Gui⸗ 
ai eine 
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ten dem Handel zum groſen Nachtheil, denn J. C. 
es waren auf einmal 60 Schiffe ausmwärts,| 1699 
in Indien und auf den Ruͤckwege, wodurch) | 
diefer Handel fehr uͤbertrieben ward. 


Da der. Kapitain Dampier in dem Pd 
niglichen Schiffe, der Rehbock, aufneueEnt-] 
deckungen abgefeegelt war, fo fander, nal 
verfchiedenen Ebentheuern, das der oftlich-], 
fie Theil von Men » Guinea niche mie dem}; 
feften Land verbunden , fondern wirklich eis] 
ne Inſel (ey; die daher Men» Britannien 
gencunt ward. 


In diefem Jahre, welches das letzte in] 


der grofen Korntheurung war, ward der 


Verorvnung Da man noch ſehr klagte, daß die Woll. 


wegen der 


Kofe manufacturen von Irland, wie and) von 
Wolmanu, den englifchen nordamerifanifchen Pal af 


acturen in 
Rland und 
Amerita. 


Waijen zu London für 3 Pf 4 Schill, der! . 
Duarter, oder 8 Schillider. Scheffel verfauft.f Ä 


| 


nen, nach auswärtigen Plaͤtzen, die fonft 
durch England damit verfehen wurden , aus: 
geführee würden; fo ward in diefem Jahre 
ein Gefeg gemacht, zur Verbinderung 
der Ausfuhr der Wolle aus den König. 
reichen Irland und England nad) aus⸗ 
waͤrtigen Gegenden, und zur Aufmun⸗ 
terung der englifdyen VWollmanufactu- 
ren. Wodurch verordnet ward: 


I. „, Keine Wolle noch Wollmanufacturen 
folten aus Irland nach irgend einer Gegend der] 
Belt, auffer England, ausgeführt werden,und 
zwar nur nach.folgenden Hafen. Viddeford,t 
Barnftople, Minchcad, Bridgwater, ae: 





il⸗ 
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J. C. Milfort⸗ Haven, Chefter und $iverpoole, aus 
1699den irlaͤndiſchen Hafen blos von Dublin, 
Waterford, HYoughall, Kingſale, Cork, und 
Drogheda, bey Strafe des Verluſts der 
Schiffe und der Ladungen, und auch bey ei⸗ 
ner Geldbuffe von 300 Df. 


II., Gleihe Strafen werden. hiedurch 
allen denen angedrohet, die irgend einige, 
MWolmanufacturen der englifchen Plantatio⸗ 
nen in irgend einem andern Dre oder Kolo« 
nie aufferhalb der Föniglichen Gebiete, in 
Schiffen ausführen, oder durch Pferde das 
hin fchaffen werden, „ ee 
Dies ift dag erſtemal, daß in dem eng⸗ 
liſchen Statutenbuche der Wollmanufacruren: 
in den amerifanifchen Plantarionen Meldung: 
geſchieht. 
Wenn der Dr. Gemelli, der in diefem: Niederlaß 
Jahre von feinen fechsjährigen Reiſen um), mann, 
die Welt zuruͤckkam, won den ehemals zahlrei ⸗ m Afen und 
chen Eroberungen der Portugiefer in Oſtin⸗ Aſtila. 
dien redet , fo bemerfe er, „daß die Ueber— 
bleibfel diefer Groberungen fo unerheblich find, 
. [daß fie ihnen Faum ihre Koften erfegen. In 
Goa haben fie diefe Fleine Inſel, nebſt drey 
oder vier andern unberrächtlichen, dienahebey + 
tes. Aufdernordlichen Küfte haben fie die: 
kleinen Feſtungen Daman Bazaim undChanf. 
In dem Koͤnigreiche Guzarat haben fie Din. 
Nahe bey China die Inſeln Timor, So— 
Ki, die Kolonie von Macao; die unter 





China ſtehet. In Afrifa haben fie Angola, 
Sofala, Mazambigueund Mombaza, zwar 
‚ [viel an der. Zahl, aber von keinem grofen 
Werth., 95 Durch 
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sonderendl. Durch eine Verordnung eben diefes Jah ⸗J. C. 


Sefkulhafe.tes ward der Zutritt zu der englifchen ruffi- 1699 
ſchen Geſellſchaft leichter gemacht, nämlich fo: 
„daß. nad) den Marientag 1699, ein jeder 

Unterthan, der in diefe Gefellfhaft aufge- 
nommen ſehn will, dafuͤr nicht mehr als 5 Pf. 
bezahlen .foll. ,, 

I. „Es ward auch hiedurch werordner, 
daß die Commiſſarien der Zollgefäle , in je, 
der Parlemenrsfigung, ein mit ihrer Hand 
geſchriebenes Verzeichnis von allen Schiff⸗ 
gerärhfchaften , Die von irgend jemand aus 
Rusland nach England gebracht worden find, 
beyden Parlemenrshäufirn vorlegen follen. ‚, 
Obgleich in diefer Verotdnung nirgends ein 
Grund angeführe wird, warum die lehre 
Verfügung gemacht worden , fo ift es doch 
mehr als wahrfch:inlich, daß die geſetzgeben⸗j 
de Macht damals die Beförderung der Eins 

fuhr der Schiffgeraͤthſchaften aus den eng- 

liſchen amerikaniſchen — zur Ab⸗ 
ſicht gehabt habe.,,  _ 

Durch eine andre englifche Verordnung 
beffere Ein wurden, wegen des Handels und der Fir 
sichtung der fcheren bey Meufondland, verfchiedene Ein 
EN richtungen gemacht, Dergleihen waren: 
foundiaud. „es folle-allen und jeden Unterthanen völlig 

fren ſtehen, dahin zu handeln, und an deffen 
Küiten zu fifchen. — Das erfte Fifcherfcbift, 
das in irgend einem von den Hafen oder Buch» 
ten von Neufoundiand anlangt , fol für das 
Jahr als der Admiral angefehen werden; | 
dag zweyte dafelbft anlangte Schiff fol: der 
Bice- Admiral ſeyn; und das dritte der Con⸗ 
tter — * drey * die = 
as 


Fü Eh Well db A EEE, Kine EEE FE En RER. Te Mn HE a HER 


„ 


1699 
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* 
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oder Stellungenin den Hafen, wie auch we⸗ 
gen der Ruheplaͤtze und Oerter zum Kochen ıc; 
daſelbſt zu entfcheiden, Ueberdies fol ein je⸗ 
der, der ein Mebenboor haͤllt, in jeden folchen 
6 Buoren: 2 neue‘ Leute mitnehmen , nämlich, 


J. le die Streitigkeiten wegen der Pläge 





jeinen, der nur.eine Seerciſe gemacht hat und 


einen, der noch nicmals vorher zur See gewe⸗ 
ik. (Dies folce offenbar zur Vermeh⸗ 
tung der ‚englifhen Seeleute dienen) „Ein 
jeder Einwohner. ſoll zwey ſolche neue Lute 
in einem jeden von ihm gbrauchten Boote 
halten — Ein jeder Herr eines Fiſcherſchiffes 
ſoll einen, der niemals zur See geweſen iſt, 
auf jede fünf Mann, die er bey ſich har, 
mitnehmen. . — Und, damit das Holtz in 
Neufoundland erhalten werde, fo foll nie 
mand irgend einige Bäume abrinden, — 
noch in den Wäldern Feuer anlegen. %.,, 

Odgleich von’ den Einkünften des Poft- 


— — 


weſens in England dem Parlement jährlichen 


keine ſolche Rechenſchaft gegeben werden muß, 
als von den andern Einkuͤnften, indem fie 
eigentlich ein Theil der privat Einkuͤnfte der 
Krone ſind; ſo muͤſſen wir doch, da aus die⸗ 
fen Einkuͤnften die Zunahme oder die Abnah⸗ 
me des allgemeinen Handels der Mation bes 
urtheilt werden kann, hier bemerken, daß 
in einem, ‚wegen der Nation, an ein Parle- 
mentsglied im J. 1701 gedruckten Briefe die 
reine Einfünfte des Poftwefens für das J. 
1699 gewefen fein folen 90504 Pf. 10 
Schill. 6 Stuͤb. 





J 


Einkuͤnfte 


| — — 


Nach dem Davenant ward in dieſem Dandeldbes 
Jahre aus England nach auswärtigen en ensl, im 3. 
Bu ern 1699, 


% 
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dern ausgeführt für 6788166 pf. und ein⸗ IC. 
gefuͤhrt für 5640506. Folglich war indie.) 1699 
fem Jahre die Balanz auf die Seite Engel; 
lande mit 1147660 Pf. 

' Dies verhiele ſich freylich ganz anders | 
als in den %. 1662 und 1668, / 


Und da nach diefes Davenants Bericht, 

an die Negungsrärhe im J. 1712 aus Eng-| 

land in diefem Jahre nach allen Gegenden; 
ausgeführt ward fir 6788166 Pf. davon] 

die Summe für Wollmanufacturen ſich auf 

2932292 Pf. belief, fo verdient dicfes | 


— . 


veriäffige Zeugnis vonden ausgeführeen Wol-]| 
manufacturen ungemein dag beftändige An⸗ 
denken das englifchen Publikums, indent fie 
mehr als zwei Fuͤnftheile der ganzen Ausfuhre 
ausmachen. 


Auch Ber ſcharfſinnige Mood, in. feiner | 
Berfoinen Vorfiellung des Handels, verfichert, daß 
Englands im J. 1662 die ganze Ausfuhr aus Eng- 
Ausfuhren. (and in diefem Jahre nur 2022812 Pf. el! | 
tragen haben, nach den Davenant berrug] 

fie aber im % 1699. 6788166 Pf. diel: 
Ausfuhr harte alfo ſeit 1662 zugenommenſ 
4765334 Pf" . | 
Unter. dem J. 1668 haben mir bereits 

faft diefelbe Summe der englifchen Ausfuh⸗ 

ren n diefes Jahr angezeigt. 

jährlicher Verſchiedene Schriftſteller glauben, 
nal or | das, der Werth von aller der. Molke, diel, 
‚rc im England jährlich gefihoren wird, ſich auf 
| 2000000 Pf. belaufen mag.  . f 





2. Di 
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N, © 2. Die Verarbeitung derfelben fol 
1699 6000000 Pf. koſten. 


Und folglich betraͤgt der ganze Werth 
Verfelben, wenn fie verarbeitet iſt, 8000000 


. Miele nach dieſer Zeit glauben, daß die 
Englaͤnder hievon jährlich faſt die eine Haͤlf⸗ 
Ite ausfuͤhren, um ſo mehr, ſeitdem die Nach⸗ 
‚fragen aus den amerifanifchen. Kolonien fi) 
‚[vermehret haben. 


1700. Der König von Frankreich errichtet um neues franz. 
dieſe Zeit ein neues Handelsgericht , welches Pandelsge 
fbeſtand aus feinen vornehmften Staats - und ‚m. 
[Sinany- Miniſtern, und aus zwölfen der an« 

gefihenften Kaufleute feines Reihe, nämlich 
zwey aus Paris, und zehen aus den Staͤd⸗ 

[ten Rouen, Böurdeaur, yon, Marfeillee, 

Rochelles, Nantes, St. Malo, Lisle, Bar 

yonne, und Dünficchen , aus jeder Stadt 

ein Mirglied. Diefe Rathsverſammlung ſoll⸗ 

Ite woͤchentlich wenigſtens einmal zuſammen · 

fommen, um ſich über alle Handelsangele⸗ 

genheiten, ſowohl zu Lande als zu Waſſer, 
im Reiche und auffer demſelben, "zu berath⸗ 
fhlagen; — Vorfihläge, Enrwürfe, Bit⸗ 
ſchriften ꝛc. anzunchmen — Striitigkeiten 
wegen des Handels zu entfcheiden, — Kuͤn⸗ 
fte, Manufacturen ıc. aufzumuntern. — 

Die erwähnte zwölf Kaufleure ſollten jäßrlich 
von der Obrigfeit der benannten eilf Staͤd⸗ 
ten erwähle werden. 


Bon der erften Errichtung diefes be 
ruͤhmten neuen Raths oder Handelsgerichts 
kann 
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kann mit gutem Grunde die grofe und faſt J. C. 
erſtaunliche Aufnahme des Handels, dee! 1700 
Wollmanufacturen, der Handelsfchiffart, 
und der auswärtigen Kolonien von Srank; 
reich herrechnen, Fa 


Derbot de Die Tracht der indianifchen: feidenen 
en Jeuge, Stöffe und Cattune, war um dieſe 
Zeuge ze. in Zeit in England fo allgemein, und die Kla« 
sand. „on darüber fo laut geworden, dag man es 
fuͤr die hoͤchſte Zeit hielt, einem ſo groſſem 
Uebel abzuhelfen. Der Eingang zu der Ver⸗ 
ordnung bemerkt, „daß die Fortſetzung des 
Handels nach Oſtindien, auf diefelbe Art 
‚und in demfelben Verhältnis, als er ſeit 
den ziven legten Jahren geführt. worden 
iſt, unvermeidlich zum groſen Schaden des 
Reichs gereichen muͤſſe, indem er die Schaͤtze 
des Reichs erſchoͤpfe, das Geld aus dem 
Sande ziehe, und den Unterthanen die Ar-| 
beit raube, wodurch fehr viele von den. Fa— 
brifanten diefer Nation den Kırchfpielen, da⸗ 
zu ſie gehoͤren, ſehr beſchwerlich und laͤſtig, 
und andre gezwungen worden ſiud, in an- 
dern Ländern Arbeit zufuchen.. Diefe Be- 
ſchwerde ward dadurch fehr vergröfert, daß 
jest zwey oſtindiſche Gefellfchaften zufam- 
men dieſe indianifche Manufacturen einführ- 
ten, welches in Spittalfields, Norwich,i 
Canterbury, Coventry ꝛc grofe Klagen der. 
urſachte, und wodurch eine doppelte Quan- 
titaͤt von Silber nach Indien ausgefuͤhrt 
ward, | = 


Es ergieng demnach) in diefem Jahre 
eine Verordnung, zur beſſern Beidyafti- 
gung 
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%.€.|gung der Armen durch Aufmunterung 
I7o00|öer Manufacturen Diefes Reichs; darin 
Ibefohfen ward, „daß von Michaelis 1701 

an, alle verfertigte bengalifche feidene Zeu— 

Ige, und Stoffe mit Seide oder Herbe vers 
mifcht, von den Manufacturen in Perfien, 
Ehina und Oſtindien, wie auch alle dafelbft. 
gedruckte, gemahlte, gefärbte, oder gefpreng« 

Ite baumwollene Zeuge, in den von den 
Commifjarien der Zollgefälle beftimmiten 
Waarenlagern fo langeverfchloffen feyn ſol⸗ 
ten, bis fie wieder ausgeführt würden; fo 
dag in England feine von diefen Waaren 
weder zu Kleidungen noch zum Hausfhmud 
getragen oder gebraucht werden follen,. bey 
Strafe des Verlufts derfelben, wie. auch by 
einer Geldbufe von 200 Pf. von demjenigen, " _ 
der irgend einige derfelben hat, oder vers 
Fauft.,. | | Ä * 


Dieſes heilſame Geſetz richtete die ſin⸗ 
enden Gemuͤther der engliſchen Fabrikanten 
ſeidener und andrer Zeuge ungemein wieder 
auf, indem dadurch die Nachfragen nach 
dieſen engliſchen Manufacturen erſtaunlich 
vermehrt wurden. J nn 
Durch eine andere engliſche Verord⸗ fanderifcht 
nung dieſes Jahres, durch welche den Ger nut. 
fegen zur Verhütung der Einfuhr, fremderEngiond sig 
Spigen,ausgenäherer Sachen sc, mehr Nach /⸗ der erlaudt. 
druck gegeben werden ſollte, ſollten dieſelbe 
drey Monate nach der Aufhebung des 
Verbots der engliſchen Wolnianufacruren 
in Flandern, wieder einzuführen ſeyn. 
Dieſes Verbot der engliſchen Wollmanufactu⸗ 
| ren 
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ren in Flandern, das durch das Verbot der 3. C. 
flanderiſchen Spigen ꝛc. veranlaßt ward, | 1700 
war dem englifchen Handel fehr nachrhei- 
lig; daher die Engländer ſich jet genöthi- 
get fahen, diefes Geſetz zu widerrufen, da- 
mit ihre Wollmanufacturen wieder in Flan⸗ 
dern eingeführt werden moͤgten. 


| Einführung Die Staaten der vereinigten NMiederlan- 


Styls in de und die proteftantifche Fuͤrſten in Deurfch- 
amp [and führten jezt in allen ihren öffenelichen] 
Schriften und Gefchäften den neuen Styl 


ein. 


Aufdebuns - Durch eine engliſche Parlementsacte 
and — dieſes Jahres wurden die Abgaben von den 
ausgeführte Wollmanufacturen, vom Getraide, Brod, 
engl. Waa / Zwieback und Mehl, die aus England aus, 
gefuͤhrt werden, aufgehoben ; fo daß Fünftig 

von den ausgeführten wollenen Waaren, 

‚wie auch) von allerley Gattungen des Korng, 

von Mehl, Malz, Hülfenfrüchten, und] 

Brod, gar Feine Abgaben ehr bezahlt wer⸗ 

den follten,. 


Tevdeushe Nm November diefes Jahres ſtarb der] 
Spanien, König Carl I. von Spanien, Der KL 





war. Ludewig XIV. machte alfo, ohne 
Ruͤckſicht auf den lezten Vertheilungsver- 
gleich, auf die ganze ſpaniſche Monarchie] 
Anfpruch. Hiedurch ward der gröfte Theil 
von Europa, am meiften aber der Kaiſer, 
England 
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England und Holland, mie Recht aufge- 
bracht. Dal dewig fich des — 5 
und andrer Reichslehne in Italien bemaͤch— 

en wollte, ſo waren der Kaiſer und dag 
deutſche ‚Deich, „Dabey ſehr intereßirt. — 
Da er auf die ſpaniſche Niederlande An- 
ſpruch machte, fo wurden die Holländer da- 
durch einer Schutzwehre n Frankreich be- 








— er- Spanien. felbft be 
gen ‚follte, ſo hieng Englands und Hcllande 
er Handel-in und nach dem mittellän- 
ere ſehr von feiner Gnade ab; 


” eftindien, wenn er Durch 
feine Krieusfchiffe von den fpanifchen $än- 
ee in Amexika Beſitz nehmen lies, In— 
’» en fahen ſich dach England und Holland 

enoͤthigt, noch fo fern an ſich zu halten, 

—9 fie feinen. Enfel für einen Koͤnlg von 

Spanien erkannten, weil fie noch nicht im 

Stande waren ,..fich nen, Anfprüchen zu 
widerfehen, dber, was ihren Vortheilen noch 
Mehr gemäs ww ar, die Anfprüche des Hau— 
fes Oeſterreich auf die fpanifhe Monarchie 

| Öffentlich zu uncerffügen, Dieſe grofe Be 
gebenheit verurfachte in England eine grofe 

Furcht, und die Preiſe der national Fonds 

und der öffentlichen Actien lirten daben fo 

ſſehr, daß fie bis auf 36 für 160 fielen, mo» 

‚durch für viele ein groſer Verluſt erfolgee, 

ifo Reichen aber fehr groſe Vottheile ers 

'Ihielten. Hiedurch ward auch der Kredit 

‚der Banfe von England eine Zeitlang fehr 

' erſchuͤttert. 
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ein Guns In eben dieſem Jahre ſchloß der Koͤnig J · C. 

dns Wilhelm ein Schußzbuͤndnis mit dem Koͤ⸗ 7001 
fon Enp nig Carl XU, von Schweben auf achtzehn 

Eameven.Sahre; darin fie fih unter einander ver 

ſprachen 1. ihren beyderfeitigen widerfpänftt« 

gen Unterthanen feinen Schutz zu verlei— 

hen; II. ſich einander, wenn ſie angegriffen 

“werden ſollten, mit 6000 Mann Huͤlfstrup⸗ 






ſehn Fann, und gegen welches diefe J 


Solchergeſtallt haben wir unſere Ge⸗ 
ſchichte bis auf einen Zeitpunkt gebracht deſ⸗ 
fen ſich noch viele lebendige Perſonen er⸗ 
innern koͤnnen, von welchen einige wenige alt 
genug ſeyn mögen, um ſich der Begebenhei⸗ 
ten des leztern Theils dieſes ſehr geſchaͤftigen 

und wichtigen Jahrhunderts, Das wir jezt 
‚befchliefen, zu erinnern. -. | vn 


\ 
— 
- 


! 
— — — — 


‚Dom, ach Sahıhundert, be 
%E HH 
ei Ach tzehntes —— 
Regierungsſolge der Fuͤrſten dieſes 








Jahrhunderts, 
+ — | 
"Deutfde Bayfen, 
Lopold big zum Jahre Nw70 
oſeph, deſſen aͤlteſter Sohn 1711 
VI. deſſen Bruder 176 
Eerl VII. von Baher 2745 
Franz von Lotthringen Tr 7 
Boͤnige von —S 
Wilhelm U, Oz 
Anne U Reya 
George J. er Inim, Tray 
George IR 5: | Fe 
George III, 
Denige von ons 
Ludewig X ; 1728 


Ludewig Pe deſſen urenkel 
— von — 
hilipp V. 4746 


erdinand VI, deflen Sohn  :;17,-,.175% 
Carl Il. deffen Bruder; je 
Bayfer von Rußland DE 
Peter der Gro * 724 
Catharine I, 1727 
* ll, 1729 
nne von Eurland 1740 
ohann, ein Kind, abgefezt yon 1748 
liſabeth 1762 
Peter 1u. von Holſtein 1762 


Lathatine Il, ER 
33 Boͤni⸗ 
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> Bönige vor Scheider, ar Ti 


Cart a Rn} —— 1701 
7 Schweſter — 
Friederich von Hefe ik. rise 
Adolph Sriedrid 
Bönige — 
Friedrich IV. Ds — 
Chriſtian VI. — 3746 
Seiebrich v. nr BT a 
Ä Boͤnige son Portugal 4: 
* — 
nV. deſſen Sohn. Be — — 1554 
ofeph, deffen Sohn 7 39 HIT ERTL, 
‚nn hänge: von Pohlen⸗· u 
Yuguft IL, “ ii) m 
Auguft III. m 


== Rönige von Preuſſen. """" 

Friedrich I. der erfte König pe 

— — deſſen — 4740 
riedrich. I. deſſen Sohn⸗ 


Karakter des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts. 


Vielleicht mögen einige die Entwerfung 
des Karakters eines Jahrhunderts, "in wel⸗ 
chem wir leben, fuͤr uͤberfluͤßig halten; da es 
aber blos unſere Pflicht iſt, von dem Zuſtande 
des Handels in demfelben reden, ſo wird| 
man uns hoffentlich entfchuldigen, wenn wir 
kaͤrzlich bemerken, daß zur Unterſcheidung 
dieſes Jahrhunderts von dem unmittelbar vor⸗ 
gehenden, und noch mehr von den eritferntern 
vieles geſagt werden koͤnnte, wenn nicht der 
ganze Zweck dieſes Theils unſers Werks ei⸗ 
ne ſolche Arbeit ganz ——— u: 


Hr Ei] Mach allen. den. eiteln Hofnungen und: 
170X] | 
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tungen, die man ſich, in den ganzen 
vorigen Jahrhundert und in der Haͤlfte des 
gegenwaͤrtigen, von neuen Entdeckungen kuͤr⸗ 
zerer Wege nach den reichen aſiatiſchen Laͤn⸗ 
dern, entweder auf der nordweſtlichen oder 
nordoſtlichen Seite/ gemacht hatte; und 
nach) ſo vielen wiederholten. Verſuchen, Die 
insbeſondere von den brittiſchen Untertha⸗ 
nenn angeſtellt worden, ſchien man jezt, und: 
einige Zeit vorher, von der Unmoͤglichkeit, 











gig uͤberzeigt zu ſeyn. | 


Was den nordweftlichen Weg anlangt, 
fo-ift ‚bereits bemerkt worden, daß, ob: wir 
gleich von verfchledenen dahin gereifeten 
Kundfhaftern einige: wahrſcheinliche Ber 
weife gehabt haben, daß entweder über oder " 
unter dent Lande, zwifchen der groſen Bucht 
von Hudfen und den Meeren des norbhichen 
Aſien eine Gemeinfchaft ſey; doch vermuche 
lich eine ſolche Fahrt, wenn fie auch üben 
dem Lande geſchehen koͤnnce, durch einen fo 
falten Himmelsſtrich gehen würde, daß fie 
gar nicht auszuführen ſeyn moͤgte. Eben 
daffelbe kann mansanch von dem mehr als 
blog vorgegebenennordoftlichen Wege fagen ; 
denn ob man gleich: jezt zuzugeſtehen fcheint, 
daß das Meer von Nova Zembla mit einem 
aſiatiſchen Meere von China oder Japan 
Gemeinſchaft habe, ſo ſcheinen doch / nach⸗ 
dem man mit dem erſtbenannten Meere, wie 
auch. nie der Meerenge won Weygatz, ſchon 
mehr alg einen vergeblichen Verſuch gemacht 

' 33 hat, 











diefe vermeinte Wege zu finden, durhgän« ° 
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Kar; dieſe Eismeere allen fernern Verſuchen I. €, 
auf dieſer Seite ein Ende gemacht zu haben. 1701 
Man fagt zwar und vielleicht mit einiger) 
Wahrſcheinlichkeit, dag von einigen entfern- 
ten nordoſtlichen Gegenden der rußifchen] 
Tartarey, die weniger als die andere Meere 
zugefroren ſind, vielleicht kuͤnftig eine Ge⸗ 
meinſchaft zur See mit den Meeren von Chi⸗ 
na und Japan ausfuͤndig gemacht werden 
koͤnnte. Allein was wuͤrde das ſelbſt fuͤr 
Rusland, und noch weniger fuͤr den übri- 
gen Theil von Europa, helfen, wenn die 
Waaren von China ꝛc. fo wie jetzt, durch die 
Lange Seefahrt nad) Europa weit wohlfeiler 
gebracht: werden koͤnnen, als durdy einen fo 
langen und befchwerlichen Landweg, - wie 
der iſt, der: von der norboftlihen Tartarey 
nach den Hafen von Archangel oder Peters⸗ 
burg gehet. Die füdweftliche Fahrt nach 
Indien, um die äuflerfte Spige von Suͤd⸗ 
amerika, ift von Europa fchon dreyzehnmal 
verfücht worden,‘ allein zu feinen Mugen 
für einen aſiatiſchen Handel, der auf den ge- 
wöhnlichen Meg weit leichter, ficherer und 
geſchwinder, geführt werden fann. Die 
Entdeckungen , die ſchon vorlängft von den 
Kuͤſten von Neuholland, Neuſeeland und 
Neuguinea, gemacht worden find:, wozu 
haben ſie den Hollaͤndern ihren vornehmſten 
Entdeckern, geholfen? Die hollaͤndiſche oft- 
indiſche Geſelſſchaft iſt ſo weit davon entfernt 
geweſen, dieſe Lander, obfie gleich nicht weit 
fuͤdwaͤrts von ihren Gebieten in Java und 
in den: mobiffifchen Inſeln Tiegen, anzu 
bauen, daß, wenn des Oberften Purry 
| ze Nach⸗ 
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SC Machricht wahr ift,fein bloſer Vorſchlag, ſich 
17011dafelbft niederzulaffen, Anlas gab, daß er 
Holland verlaffen mufte, - Entweder glaubte 
dieſe Geſellſchaft (wie auch andre geglaubt 
haben) 1) daß ſie ſchon mehr Land beſitze, 
als ſie recht regieren koͤnne; oder 2) ſie 
beforgre , daß ihre weitere Entdeckungen da- 
felbjt andre ienropäifhe Nationen aufmuns 
teen möchten, dafelbft Kolonien: anzulegen, 
und dadurch ihnen gefährliche Machbaren zu 
werden; oder 3) fie befürchtere, daß das 
durch neue Gewürzinfeln und Laͤnder entdeckt 
werden möchten, die unfchlbar den Werth 
der alten herabfeken würden, und auch in die 
Hände andrerMationenlfallen Fönnten; oder 
endlich, daß ihre eigene Unterchanen von 
Java ꝛc. verſucht werden möchten, fie, we— 
gen dieſer neuen Laͤnder, zu verlaſſen. Als 
lein odgleich dieſe Gründe für dieſe Geſell— 
ſchaft ſehr ſcheinbar ſeyn moͤgen, ſo koͤnnen 
ſie doch fuͤr andre europaͤiſche Nationen nicht 
ſtark genug ſeyn, daß ſie nicht verfischen foll- 
ten, ſich auf dieſen Kuͤſten niederzulaſſen; 
welches vermuthlich auch uͤber kurz oder lang 
geſchehen wird, und zwar um ſo mehr, da 
ſie weder von gewiſſen Nothwendigkeiten des 
I noch von menfchlihen Gefchöpfen, 





entbloͤßt find, die vielleicht in den einländis 
fchen Gegenden noch zahlreicher feyn mögen, 
wo auch die Lebensmittel häufiger ſeyn Fön- 
Im ‚ und wo man vielleicht Föftlichere Me- 
talle und Edelfteine , und verſchiedene andre 
Materialien zum Handel finden mag. 

1 Durch) die grofe neue Eroberungen der 
NEngländer in Mordamerifa welches weites 
4 34 Feld 





* 
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Feld ift ihnen dafelbft zur Vermehrung. ihres J. E 
‚ Handels geöfner worden? . (Und hoffentlich 1701 
auch ein. weites’ Feld zur. Fortpflanzung. uns 

ferer heiligen: Religion. unter den armen 
Wilden von Canada ꝛc.) Kann diefes nicht 
fremden Proteſtanten, die in ihrem Lande 
unter dem Druck leben, zur Aufmunrerung 
dienen, fichin diefen Ländern niederzulaffen 
und anzubauen. [EZ Ber De zee3 


Die einländifcyen und mittlern Gegen- 
den von Afrifa find jeze der ganzen Chriſten⸗ 
heit weniger bekannt, als ſie vor 2000 Jah⸗ 
ren den Carthagern befanng waren. er⸗ 
ſchiedene Schriftſteller —* unſern Zei⸗ 
ten manche Winke gegeben, daß es moͤglich 
ſey, zu einer Gemeinſchaft mit. denſelben zu 
gelangen, und fo gar daſelbſt Niederlaffun- 
gen anzulegen, (nämlich vermittelſt des .ro- 
Er Tigerfluffes oder Senegalfluffes) wo 
elbft, wie man gewis verfichert „ die Föftlie 
hen Metalle, Helfenbein, und viele Spe— 
zereyen ꝛtc. in geofer Menge anzutreffen ſeyn 





vorhergehenden; und es iſt ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß noch vor dem Ende des gegenwaͤr⸗ 
tigen Jahrhunderts zur Erweiterung deffel- 
ben, und zur Anlegung neuer Plantationen 
in Gegenden , von welchen. wir jet wenig 
wiſſen, manche neue Entdeckungen gefchehen 
werden. Und da die Seemacht tes unver 
ſoͤhnlichſten Feindes des Mahmens ge oh 
o 
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IJ C. Wohlfarth der Britten (wenigſtens auf eine 
1701 Zeitlang) ſehr herunter gekommen iſt, fo 
— ſcheint es jetzt die beſte Zeit zu ſeyn, um for 
‚wohl neue und practiſche Handelsentwuͤrfe 
zumachen, afs auch um die ſchon gemach— 
ten mit allem Eifer weiter auszufuͤhren; um 
fo ii da der Adel und die Gutsher 

Grosdrittannien endlich Deutlich Ki 
worden find, daß tie Bermehrungihres Mar 
tionalhandels in der That nichts anders fen; 
b eine’ Bermehrung der -tandeseinfünfte, 





des Reichthums und der Wohlfarth von 
Srosbrittannien und Irland. ER 


In der vorher ‚unter dem J. 1698 an ⸗ @treit zwi⸗ 
geführten. Parlementsacte des ren und Ibn - 

zoten Jahres der Regierung Wibelms,neuen engl, 

zur; Einrichtung des oftindifchen Handels, oſtidiſchen 

waren zwey befondre. Punkte befindlich, die eſclſchaſt. 
hernach viele Unruhen verurſachten, naͤmlich 


1, daß man allen Korporationen (dk 
1Banfe von England ausgenommen) die Uns 
terzeichnung erlaubte; wodurch die alte oſt⸗ 
indiſche Geſellſchaft, auf die bereits erwaͤhn⸗ 
te Art, in die neue einen Einfluß erhielt. 


I. Daß man, am Ende dieſer Acte, 

| Bi dem Worte alle, die Worte oder ir⸗ 
end einige, einruͤckte, und Dadurch dent 

| Könige cine Macht gab,, ‚die Contribuen⸗ 
Im ineine Geſellſchaft mit einem vereinig« 











Iten Fond zu inforporiren ;. wodurch einigen 
der Gontribuenten der - allgemeinen. Geſell⸗ 
fchaft (wie es auch wirklich gefchahe) die 
Freyheit gegeben ward, den Einsrier ‚n die 
35 neue 
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neue Geſellſchaft mit dem vereinigten Fond; C. 

von fich ablehnen, und, an deffen Statt,| 1701 
als abgefonderte Handelsteute ihren Handel 

"nach Indien fortzuſetzen. . 


Welche beyde- Punkte, befonders der 
genannte, leicht hätten verhuͤtet wer- 
fönnen, indem man. der :alten Gefell- 
fchaft für ihre Forts, Freyheiten rc. eine 
Entfhädigung hätte, geben , und die abge» 
ſonderte Handelsleute auch. hätte abfaufen] 
konnen, da fie nur 7200 Pf. Kapital har- 
ten ‚ nebft dem jährlichen Fond von 576 Pf. 
zu 8 für 100, die aber nach dem Inhalt 
diefer Acte lieber allein und abgeſondert 
handeln wollten; wodurch der Hauptfond 
dieſer neuen Korporation in der That nur 
aus 1992800 Pf. und ihr jaͤhrlicher Fond 
nur aus 159424 Pf. beſtand. Welche ab⸗ 
gefonderte Handelsleute hernad) der neuen 
Geſellſchaft viele Unruhen verurſachten, bis 
denfelben durch ein Gefeg der nächftfolgen- 
den Kegierung,wie wir fehen werden, ein En. 
De gemacht ward , und die beyden Geſellſchaf⸗ 
ten in der gegenwärtigen, vereinigten Gefell- 
ſchaft der nach Oftindien handelnden Kauf- 
leute von England. zuſammengeſchmolzen 
wurden. wur 


In eben diefem Yahre war der Partey⸗ 
eifer zwiſchen den beyden oftindifchen Geſell⸗ 
ſchaften noch heftiger geworden, weil es ge⸗ 
rade die Zeit war, daß ein neues Parlement 
zufammengerufen werden folte. Beyde Ger 
feliſchaften beeiferten fich , den Hof ſowohl 
als die neuen Mitglieder der des — 

de | es 
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HE: ſes zu gewinnen. Der Geiſt Siefer Zeiren 
1761 kann einigermaffer dns den- vielen damals 
gedruckten heftigen Schriften erfanne werden: ' 
dergleichen waren: der Sreylebnsbefizzer 

———— das Etkaufen der 





Wahlen der Parlementsglieder, 4to 1701 
die entdeckte Schaͤndlichkeit des betruͤge⸗ 
riſchen Actienhandels 2.440 1761 Und viele 
andre. In den beyden Eaffechäufern, nahe 
bey der koͤniglichen Boͤrſe, die noch den Na⸗ 
men von Garraways und Jonathans Caf⸗ 
feehauſe behalten haben, wurden die in dieſen 
Schriften abgehandelte Materien ſo wichtig 
gemacht, daß man ſagte, ſie betraͤfen die 
wichtigſte Angelegenheit der Marion. Bey⸗ 
de Geſellſchaften ſollen um dieſe Zeit nicht 
weniger als 6o Schiffe in Ser gehabt ha⸗ 
ben; und fehr groß war ihre Nacheiferung 
in ihren oͤffentlichen Verfteigerungen. Hiedurch 
fahe die Regierung die unumgängliche Noth⸗ 
wendigkeit ein, ihre heftige Streitigkeiten durch 
eine Vereinigung beyzulegen, welche man ſich 
endlich gefallen ließ, wiewohl ſie nicht vor 
dem Tode Wilhelms voͤllig zu Stande kam. 


— ——— —— —— — — ——— — — 


Wir haben bereits bemerkt, daß der Koͤ⸗ Vorſtellung 
nig von Frankreich im J. 1700 einen neuendes ausmärs 
Handelsrath errichter habe; und wir wwerdent'YER, Dans 
ſchon jegt fehen, welche grofe Schritte dieſe Frankreich, 
berühmte neue Einrichtung in etwas meht 
als einem Jahre nach ihrer Errichtung ge⸗ 
macht habe, um zu einer vollfommenen Kennt. 
nis der wahren Handels » Wortheile von 
Frankreich zu gelangen. Wir haben diefes 
alles aus den Nachrichten diefes Raths, 2 

| | n 


- - u — — — 
— — — — 
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in diefem J. 1701 dem Föniglichen Rare! Gr 
überreichet wurden, genommen; and ba man] 1701 
: Daraus die groſe Klugheit, den (Eifer und 
Fleiß , diefes: Raths und dieſer Marion um 
dieſe Zeit, jnd zur Aufnahme ihres Handels 
und ihrer Kolonien, erfehen kann, fo wird 
es zugleich, den: Engländern verfchiedene fehr 
wichtige und- nägliche Anweifungen gewäh- 
ren, wie fie gegen den zunchmenden Handel 
eines fo gefchäftigen und unternehmenden 
Volks auf ihrer Hut ſeyn koͤnnen. Fas esı 
et ab hoste doceri. wu | 
I In ihrer Nachricht von ihrer Guinei ˖ 
fchen Geſellſchaft und ihren weſtindiſchen Ko» 
lonien ftellen fie den damaligen Zuftand ihrer 
amerifanifchen Inſeln 2c.fo vor: Fu 
„ Sie bemerken ganz richtig, daß der 
Handel nach Guinea mit dem Handel nad 
ihren weftindifchen Inſeln in einer fo nahen 
Berbindung ſtehe, daß der letztere ohne ers 
ſtern nicht beftehen fönne. „, (Wir haben faum 
nöthig , noch hinzuzufügen, daß diefe Anmet⸗ 
fung in Ruͤckſicht auf den guineifchen und 
weſtindiſchen Handel der Britten ebenfals 
richtig ſey.) — 
„Durch dieſen Handel, ſagt dieſer neue 
Rath, haben wir unfre Mebenbuhler im Han⸗ 
del um den grofen Gewinn, den fie von ung 
zogen, gebracht „, (er meint ‚den englifchen 
Handel mit Zucer , Baumwolle und Jng- 
foer.) „und mir fönnen ung, nach ihrem 
Benfpiel, in den Stand figen, in unfter 
Reihe auch von ihnen, befonders den Eng- 
ändern, Gewin zuzichen.n- 
| a „Wir 
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KEN: Beeren dieſem Handel ungemein 
7701 ſvermehren ndem diefe Marion ,s (d. i. die 
Engländer)’ Mn ihren Inſeln, mit weniger 
Wortheilen als wir, und in ihren. G& 
bieten von geringern Umfang/ wie auch in 
weit kuͤrzerer "Zeit, Mittel gefunden haben, 
aͤhrlich über 300 Schiffe zu beſchaͤftigen, 
2a wir, nicht "ohne groſe Mühe, in dieſem 
Handel nur a oo gebrauchen. EL 
3: 4: Ein jeder; kennet die Vortheile der 
Schiffart, und weiß, daß das, Gluͤck und 
dor Ruhm eines Staates ungemein: davon 
abhangt Miemanden iſt unbekannt, daß 
die. Schiffart von Frankreich allen ihren 
Wachsthum und Glanz dem Handel mit ſei⸗ 
nen Inſeln aſchuldig iſt; und daß: fie nicht 
anders beſtehen und erweitert werden kann, 
als: durch dieſen Handel / welcher weit vor 
theilhafter iſt, als aller andrer, der. auf den 
langen Seereiſen von Franzoſen getrieben 
wird, weil /er ſowohl ohne Ausfuhr des Gel⸗ 
des, als auch ohne Huͤlfe frenider Waaren 
und Manufacturen, gefuͤhtt wird; fb daß 
keine andre, als die Unterthanen von Frank⸗ 
eich, den Gewinn davon zlehen, 

n Frankreichs betraͤchtliche Linnen Manu⸗/ 
factur berechtigte ‚fie, dieſe Anmerkung zu 
machen; und es. ſteht zu hoffen, das Brit⸗ 
tannien und Irland bald im Lande ſo weit 
fommen werden, daß ſie ihre Weſtindiſche 
Inſeln mir allen Gattungen von lintienen 
Zeugen verſehen koͤnnen. nun ng 

Hierauf folge eine kurze Vorſtellung von 
dem gegenwärtigen Zuftande der franzoͤſi⸗ 
hen amerifanifchen Inſeln. 1, 







nn —— 


uns 
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1, Bey der Terra Firma kommt die klei⸗ J. ©, 
ne Inſel Cayenne (an der KRıüfte von Guia⸗ 1701 
na, etwa unter dem fünften Grade Morder-| / 
breite) zuerft- in Berrachtung.., Ihre Küften 
haben etwa 6o franz. Meilen im Umfange, 
wiewohl nicht. über zwölf Meilen , betwohne 
find. — Ihe Boden ift-fehr guf, und ihr 
Zucker kommt den weifen Zucker von Braſi⸗ 
lien fehr nahe. — Sie enchält nicht. über 
600 weife Einwohner, und etwa 2000 Ne⸗ 
gern. So daß diefer groſe Striech Landes 
faſt unbewohnt iſt. — Und da ſie mit den 
moluckiſchen Inſeln, wo die ſchoͤnen Gewuͤr⸗ 
— faſt parallel liege, fo glaube man, 
aß man fie dafelbft Leiche forebringen, und 
fodann nice noͤthig haben würde, ſie von 
den Holändern zu kaufen; und zwar um 
fo mehr, da die Portugieſen, diſſeits des 
Amazonenfluffes, in einer - Gegend, die von 
der Mirtagslinie noch weiter entfernt liegt; 
Zimmer bauen. ,, (Dies ift aber eine ſchlech⸗ 
te Gattung; und nicht viel werth.) 


2. Granade (nahe bey Martinigne) 
hat etwa 25 Meilen im Umfange. Diefe 
Inſel enthält erwa 200 weife Einwohner, 
und 600 Regern; fie bringe Zucker, vortref- 
Tichen Indigo, Baummolle:c, hervor, hr] 
Boden ift gut, und die Kolonie fönnte an«[ 
fehnlich vermehrt werden, „ 


3, „ Martinique (oder Martinica) ift 
die vornehmfte Kolonie, — etwa 60 Meilen 
im Umfange; hat ein guten Boden, und. ei» 
nen Ueberfluß an Zucker und Eacao, wie auch 
etwas Indigo, Baumwolle ꝛtc. — Sit hat- 

te 
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I. C. ſte vormals 3500 Mann, die die Waffen sta, 
37701 |gen konnten , und 16000 Negern, „. (Ju 


unfern Tagen glaubt man, daß fie viermal 
fo. viel enthalte.) .— . „Sie hat drey gute 
Hafen, verſchiedene gute Rheden fürde Schif⸗ 
fe, und zwen kleine Staͤdte ohne Waͤlle, nebſt 
einem guten Fort zu Culdefac- Royal, ,, 
(Wie fehr ift dieſe Inſel ſeitdem verbeflert 


‚und, befeftiger worden ?) 


4 Bardeloupe hat einen ziemlich gu⸗ 
ten Boden , der fhönen Zucker Baumwolle 


rund Ingwer herv orbritige. — Dieſe Inſel 


iſt nicht bevölfert ,„, (Jan unfern Tagen ver⸗ 
hält es fi ganz anders , wie dit Engländer 


‚lim legten Kriege erfahren haben,) ,, ob fie 


18000 Megern hatte. 


gleich vormals 1500 ftreifbare Männer, und 


„5. Der Boden von Marigalante iſt 


ziemlich gut. ie bringe Zuder, Indigo, 
Baumwolle und Ingwer, hervor. Im letz⸗ 
‚ten Kriege ward ſie von den Englaͤndern weg⸗ 
genommen, aber auch bald wieder verlaſſen; 


—— 


wiewohl ſie ſich nicht hat wieder erholen koͤn⸗ 


jnen; denn fie hat bis jetzt nur drey oder vier 


Zucker · Plantationen. ’ 


- — ’. 


6. Santa Crutz harte vormals; 600 


Iftreitbare Einwohner, und viele Zucker⸗ 


Pflanzungen. Sie ward im: leisten Kriege 


weil man fie ſchwerlich behaupten konnte, 


verlaffen und ihre Einwohner wurden nach 


1&t.. Domingo gebrache.. : Sie iſt aber doch 
Jeine fehr gute Inſel, bringe Zucker, In⸗ 


digo und Baumwolle hervor, hat einen gu⸗ 
ten und ſichern Hafen, und einen ſehr guten 
DEE Werft 
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Werft zur Ausbeſſerung der Schiffes, Die; J. €. 


Franzoſen haben ſeitdem cine von den virgi⸗ 

niſchen Inſeln dem Koͤnige von Daͤnnemark 
faſt fuͤ 70000 Pf. Sterling, nach einigen 
Berechnungen, verkauft J)/ 

Die letzte Kolonie iſt St. Domin- 

ö, oder Sispaniola, de etwa Zoo Mel⸗ 

en im Umkreife hat, Die eine Sa , yon 


fe, vor 
Cap Francois bis zur grpif Mache ei 









Beſitz der Franzoſen, und die andre Half! 
te gehören den Spaniken.,s) ,. Wir. haben.an- 
ders wo ‚gefehen / wie die Srangafen. ſich higr 
elngeniſtelt haben.) Zu — gif ch 
guter Hafen ,_ 900 ſtreithare Leute ind 2ooo 
Negern. — Der Bezirk, von ogane.ift Das 
trächtlich. — Es iſt der Sig. des „franpss 
fifchen Statthalters und der hoͤchſten Gerich 
te, — Es hatte. 2000 ftreigbare Leute, un 
15009 Megern. — Petit ⸗Gnavis hat, ei 
nen. guten Hafer, 600 Weiſe "ıM, 2000 
Negern. — Es giebt noch einige an J 
feln,. als Les Haintes, Sr, Martin und 
St. Bartholomaͤus, die aber, von, geringer 
Bedeutung und faſt unbewohnt find. „, N 


Nachdem fie über die fchlechte Veiwal⸗ 
tung dieſer Inſeln durch eine Geſellſchafth 
und uͤber die Eigennuͤtzigkeit ausſchlieſſen 
der Geſellſchaften uͤberhaupt, ihre: An— 
merkungen gemacht haben, ſetzen fie hinzu, 
„Die Geſellſchaft von Canada iſt auch nicht 
Schuld daran, daß die Kolonie nicht ganı 
zu Grunde gegangen iſt. — Es iſt ein ſeht 
gewiſſer Grundſatz, daß nichts als Nachei- 
ferung und Freyheit im Handel denſelben 

| hir 
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J. C. fuͤr den Staat nuͤtzlich machen kann; und 
1701 daß alle Monopolien und alle Gewerbe, die 
den Geſellſchaften mit Ausſchlieſſung andrer 
zugeeignet werden, demfelben unglaublich 





dann auf die guineifhe Geſellſchaft, 
die den Preis der Negern erhöhe, — und 





nem Troge) weder felbft aus Guinea 
Megern bringen, noch zugeben, daß es von 
in geſchiehet, weil fie dazu ausſchlieſ⸗ 





ſende Freyheiten beſitzen. — Die viele im 
lezten Kriege den Englaͤndern weggenom⸗ 
mene Prieſen haben die Franzoſen uͤber⸗ 
zeugt, wie betraͤchtlich und nuͤtzlich dieſer 
Handel ſey. — Sie verlangen demnach die 
Abſchaffung aller Geſellſchaften — wie auch 
die Verminderung der Auflage auf den Zus 
fer, und die Erlaubnis, daß die franzöfi- 
fhe Schiffe diefe Waaren geradezu nach‘ 
Hei Hafen führen dürfen.,, (Welches’ 
[bestes ſeitdem zum Schaden der Englän« 
der gefchehen ift) „Etwa vor vierzig Jah⸗ 
ren, d. i. im J. 1661, waren die Franzo⸗ 





die in Kriegszeiten (wie der Hund in ſei⸗ 


läftig und fchädlich find. Sie fhalten for 


fen im Handel und in der Schiffahrt wenig. - 


erfahren; damals hielt man es daher für 


nöthig, Gefellfchaften zu errichten, und ver⸗ 
pflichtere fie dadurch, die Bahn des Han 


dels für die koͤnigliche Unterthanen zu bre⸗ 


en die ihnen damals unbefannt war, — 

* ſolche ausſchlieſende Freybriefe muͤſ⸗ 
fen nur für eine beſtimmte Anzahl von 
Jahren gelten.,. (Indeſſen find dc bis 
auf diefen Tag noch verfihiedene derſelben 


in Sranfreich vorhanden.) — Sie fahren- 


Anderſons Geſch.d. Handels 6. Th. Aa hier 
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hierauf fort , gegen ſolche ausfchlieffende 
Freybriefe loszuzichen, als z. B. „I) gegen 
den Freybrief fuͤr den Hafen von Marſeil⸗ 
les, der den alleinigen Handel nach der Le⸗. 
vante hatte; — 2) die oſtindiſche Geſellſchaft; 
3) die Verordnung, daß die fremde rohe 
Seide nicht cher nach, Nismes, Tours, Pa- 
ris ꝛc. gebracht werden follte, als bis fie 
ducch Lyon gegangen fegn würde, wodurch 
man diefelbe nur theuer zu machen ſuch⸗ 
te. — 4) Verſchiedene Verpachtungen von| 
gewiffen Waaren in Handel ꝛtc. die der Frey⸗ | 


J. C. 


1701 











heit des Handels nachtheilig waren. 


Wenn ſie auf den Handel Frankreichs 
nach Spanien kommen, ſo lernt man dar⸗ 
aus die unendliche Menge von 
Waaren kennen, die damals dahin gefuͤh⸗ 

ger wurden. — Von dieſem Reiche (Spa⸗ 
nien) bemerken ſie ganz richtig, „daß die 
Spaͤnier, die in ihrem eigenen Lande Wolle, 
Seide, Oehl, Wein, und einen vortreflichen 
Boden haben, der vieles, was zum Lebens— 
unterhalt, und zur Errichtung herrlicher 
Manufacturen noͤthig ift, hervorbringt, und 
an guten Hafen, im Ocean fowohl als im 
mirteländifchen Meere, Feinen Mangel ha⸗ 
ben, nichts deftoweniger alle diefe Vorthei⸗ 

- Te-vernachläffigen! Daraus denn folge, daß 
fie des Beyftandes aller andern Nationen 
benoͤthigt find, die dadurch. fie von ihrem 
Golde und Sieber enrblöffen, und ihre vor 
be Materialien für ihre eigene eg sy 
ren weghohlen; als z. B. die rohe Seide 

von Valencia, Granada, Murcia, gehet 

na 
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J. C.' nach Franfreih; — die Wolle von Cafti- 
1701|lien, Arragonien, Navarra, $eon ıc. nach 
England, Holland, Sranfreich und Italien, 
fir cben die daraus verfertigte Manufactu« 
ren, mit welchen fiehernady Spanien ver« 
fehen. — Daß fie, für die franzöfifche Mas 
nufacturenzc. die nach Cadir geladen find, 
| und von da in den Galleonen nad Perg 
und Merico gehen, Kochinille, Indigo, Bir 
gognewolle, Haͤute zc. nehmen; und (in 
Friedenszeiten, befonders vor dem lejten 
Kriegen , (erhielten fie am Gelde eine Bas 
lan; von achtzehn bis zwanzig Millionen 
Lievers, und durch die Slotten noch fieben 
bis acht Millionen mehr. — Allein feie 
einigen Jahren, nachdem die Engländer, 
Holländer, Hamburger und andere, einige 
vor unfern Manufacturen, nach gemacht 
haben, ift es gewis, daß das, was wir am 
Gelde zurückbringen, fehr gefallen if, — 
Sie wünfhen, daß der König von 
Spanien (Philip V.) die fpanifche Tracht 
ablegen, und die franzöfifchen Moden ein« 
führen moͤgte, (Dies ift faft in einem 
jedem Sande von Europa Frankreichs 
Erndte gewefen) „und daß er auch den Ges 
brauch der englifchen Boyen, die in Spas 
niens Ländern, in Europa fomohl als in 
Amerifa ıc, fo fehr getragen werden, zu 
Sranfreihs Vortheil verbieten mögte.,, 


Wenn fie von dem franzöfifchen Han» 

bel nach der Levante reden, fo fagen fie, „die 
Engländer führen diefen Handel mie weit 
gröferm Vortheil, als die Franzofen, weil 

| | 2 2 ihre 


372 Fortſetz. der Geſch. des Handels 


ihre wollene Zeuge beſſer und wohlfeiler J. €, 
find, Die Engländer bringen auch nach der| 1701 
Levante, Bley, Zinn, Bitriol und Braun- 
holz, lauter Waaren, die fie befigen; nebſt 
einem grofen Vorrath vom Pfeffer; und 
damit fie ihr eigenes Land nicht von feinem 
Golde und Silber eneblöfen mögen, fo be- 
laden fi auch ihre Schiffe mit gedörreren| < 
Sifchen, die fie felbft fangen, mit Zucker 
aus ihren. eigenen Kolonien, und andern 
felbft gewonnenen Waaren, die fie an den 
Küften von Dortugall, Spanien und Ita⸗ 
lien, verfaufer, und dafür Stüden von 
- Achten erhalten, die fie nach der Levante 
bringen, um einen hinfänglichen Vorrath 
vom Gelde zu haben, für welches fie ihre 
gadungen zur Mückreife einkaufen. — Bey 
folhen Umftänden würde es file Frankreich 
vortheilhafter feyn, wenn eg feinen Hafen 
anden Ocean erlaubte, diefen Handel gera- 
dezu nach der Levante zu führen, ohne fchon 
feit dem J. 1669. verbunden zu feyn, nad) 
ihrer Zurückfunfe zu Marfeilles unter dem 
Vorwande auszuladen, daß man dadurc) 
die Pet verhüren wolle; wodurch die an- 
dre Hafen genöthiget worden find, diefen 
Handel ganz aufzugeben. — Und durch 
das Edict des J. 1685 wurden 20 für 100 
auf alle eingeführte levantifche Waaren ge 
legt, um zu verhindern, damit die weftlichen 
Hafen, wie vorher gefchehen war, nicht mit 
denfelben von den Engländern und Hollän- 
dern verfehen würden. — Solchergeſtalt 
wird Marfeilles allein durch diefen Handel 
blühend ; obgleich diefe Stadt., da fie ein] 
| freyer 
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freyer Hafen ift — da fie näher an derses 
vante liegt, und da fie. ſchon in einer alten 
Verbindung mit derjelben fteher, — allezeit 
Vortheile genug über die Hafen des Oceans 
haben wurde, wenn fie auc) feinen folchen 
verdräslihen und unpolitifchen ausſchlieſ— 
fenden Handel hätte, „ 


J. C. 


1701 





Auf alles dieſes verſezte der Abgeordne- 
te von Marſeilles 1) „die Staͤdte an 
dem Ocean koͤnnen weder in ſich ſelbſt 
noch in ihrer Nachbarſchaft, verſchiedene 
ſchwere Waaren verbrauchen und verkaufen, 
welche die Schiffe von Marſeilles, um eine 
volle Ladung zu haben, mitbringen muͤſſen. 
2) der Zoll von 20 fuͤr 100 ward darum 
aufgelegt, um zu verhindern, damit die le—⸗ 
vantifchen Waarender Engländer und Hol« 
länder nicht, durch die Hafen von Düns- 
Fiechen und Rouen, nach Franfreich. fom» 
men mögten. 3) Marfeilles hat in fich 
felöjt und feinen benachbarten Provinzen 
alle Gattungen von Manufacturen und 
Sortementen, die zum levantifchen Handel 
res find. Die Abgeordnere von den 
Hafer beantworteten diefes dadurch, daß fie 
die meiften bon den Behauptungen von 
Marfeilles Teugneten.„, Und fo endigte fich 
I“ Streit für diesmal, _ Die Engländer 











haben, ſeit diefem Bericht des franzöfifchen 
Handelsrachs, zuviel Urſach gehabt, die 
grofe Aufnahme des franzöfifchen lev anti⸗ 
fhen Handels, und den Verfall des Han 
dels ihrer türfifchen en zu bekla⸗ 


* J a 3 mag⸗ 
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Nachdem diefes neue Gericht dargethan J. €, 
atte, daßes kein Schimpf für die Adelichen 1701 
ey, wenn fie Groshändler wären, nur Feine 

. Kleinhändler, und daß foldye Adeliche, Die 
Kaufleute find, fünftig in allen Zufammen- 
fünften den ‚andern Kaufleuten vorgehen 
müßten; fo fiellte es dem föniglihen Rath 
ferner vor, „daß, da die Benennung Bauf 
mann in Seanfreich ju allgemein und weit 
ſchweifig ſey, (denn. Marchand bedeutet in 
Frankreich fowohl Kleinhändfer, als aud) 
das, was man in England eigentlid) Kauf 
leute nennt; als ein Marchand-Drapier ift 
fo viel als ein Tuchhändler:c.) „es nöthig 
fey, einen Unterſchied feſt zu fegen; — und 
Daß folche zu Waſſer und zu Sande im Gro- 
fen handeln, Negocianten genennet wer 
den, die Kfeinhändler aber nur Baufleute 
heilen ſollten. Kein Kleinhändler follte 
fih bey Bedrohung mit einer Geldftrafe, 
den Namen ET. gociant anmaſſen, und 
eine aleiche Geldſtrafe follte von den Künff- 
— die ſich Kaufleute nennen, erlegt wer 
DEN, „, g 


Dieſes Gericht fhlug ferner vor, „die 
Aufhebung der Auflage von 50 Solls für 
die Tonne, fo fern fie die Schiffe der nor- 
difchen Kronen betrift, um fie dadurch zu 
locken, mie Sranfreich auf einen cben fo 
vortheilhaften Fuß zu handeln, als es die 
Holländer thun, denen diefe Auflage durch! 
den ryswicker Frieden erlaffen war. Der 
Hauptzweck diefer Auflage ſey, die Schiffart 
an den Küften blos auf franzöfifche Schiffe 

ein» 
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3 C. einzuſchraͤnken, welche vorher, zu Frank 

4701 reichs groffen Schaden, gänzlich durch frem- 
de Schiffe getrieben -worden fey, . Allein 
da es die Seereifen der Engländer und Hol- 
länder nach Franfreich betraf, ıfo waren 
diefe beyde Nationen genöthige, auf die 
franzöfifche Schiffe, die nad) ihren Hafen 
kamen, eine gleiche Auflage zu legen. 


Die Hollaͤnder handelten ſehr klug, daß 
ſie die Aufhebung dieſer Auflage zu erhals 
ten fuchten, denn ausden franzöfifchen Zoll⸗ 
hausbüchern erhellere, daß die Holländer 
faft ven ganzen Handelvon Franfreich nad) 
den nordifchen Nationen befaflen. Diefe 
Auflage brachte, che die Holländer davon 
befreyet waren, jährlich 700000 Livres ein, 
jest aber nur 100000. Die mäßigen Auf- 
lagen in Holland gewähren den Hollaͤndern 
anſehnliche Vortheile; und diefe gewährer 
ihnen auch ihre gute Wirthſchaftlichkeit in 
der Schiffarr, die fchwerlich von irgend ei» 
ner andern Nation nachgeahmt werden fan, 
Hiedurch behalten fie die Schiffart in den 
Handel für fich felbft, und gelangen zu den 
Gütern andrer Nationen, die fie wiederum 
mir groffen Gewinn verfauffen. Durch fols 

che Mittel haben fie ihre Provinzen zum 
Borrarhshaufe ven Europa gemacht, aus 
1 andre Nationen fich zu verfehen 


——— —— — — 








genoͤthigt ſind. (Dies iſt eine gute Vor— 
ſtellung von den Urſachen, wodurch Holland 
ein fo groſſes Vorrathshaus iſt.) „Kurz, 
da die Holländer, vermierelft der Sfrichts 
linge „(die fich .in Holland niedergelaffen 

Aa 4 hat⸗ 
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hatten) „tie auch durch die Aufträge von J. C. 

den Neubefchrren, „ (d, i. den Proteftanten 170 
in Frankreich , die ſich zur Fatholifchen Re- 
ligion gewendet hatten) „und durch die Fa- 
ctoren, die fie in allen unfern Hafen hal- 
ten, fich folchergeftalt zu Herren des cin» 
ländifchen Handels von Frankreich gemacht 
haben, fo verkaufen Tie dafelbft die Waa- 
sen wohlfeiler, als felbft die Groshändler 
von Frankreich verfaufen fönnen, und find 
im Stande, die franzöfifchen — 


— 





ſowohl als die nordiſchen Nationen mit Sor- 
tementen von Waaren zu verſehen. Und 
fo lange es ſich fo verhält, kann Fein Ge— 
fchäfte im Ganzen von den Sranzofen getrie⸗ 
ben, noch irgend ein groſſer Handel zwi- 
fchen der franzöfifchen und den nordifchen] - 
Nationen geradezu geführt werden. 


Aus allen diefen Gründen traͤgt diefe 
Gericht tarauf an, diefe Auflage von z0l 
Sols auf die Tonne aufzuheben, | | 


‚Dder aber zu verbieten, daß alle die] 
Waaren aus Morden, die vorher in irgend 
einem andern Lande ans Land gefezt, und 
nicht geradezu von dem Orte ihres Wachs» 
thums oder ihrer DVerfertigung hieher ge» 
bracht worden find, in Franfreich eingelaf- 
fen "werden. — Hierauf erwiederten die Ab- 
geordneten von Nantes: der Handel der 
Hollaͤnder nach dem baltifchen Meere ſey fo 
gut eingerichtet, daß fie die Preife von al- 
len Waaren, die nach Norden gehen, oder 
von dannen herfommen, allezeit — 
werden. Denn da ſie ihre eigene Manufa⸗ 

eurem; 








J. C. 


1701 
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'cturen und Waaren, , und- befonders ihre 
Gewürze (welche die nordifchen Völker ſehr 
lieben) dahin bringen, fo koͤnnen fie das Ges 


insgemein zu Ainfterdam wohlfeiler verkau⸗ 
fen, als fie an den Orten von welchen fie 
gebracht worden find, verfauft werden, wes 
gen des groffen Gewinns, den fie (die Am» 
fferdammer) von den Gortimenten haben, 
die fie nad) Norden bringen. — And der 
holändifhe Handel nach Portugal ftcher 
ebenfals auf demfelben Fuß. Aus diefen 
und andern dergleichen Gründen ( fagen die 


nicht darauf verlafien fönnen, mir allen 
Waaren geradezu aus Morden ordentlich 
verfehen zu werden. — Weberdics nehmen 
uns die Holländer eine fehr groffe Menge 
von unſern Weinen und Brandtweinen ab, 
die fiehernach brauen, vermifchen , und nach 
dem Geſchmack der nordifchen Völker cin- 
richten. — Diefe Anmerkungen Laffen fich 
auf Hamburg fowohl als auf Holland ans 
wenden, welche Stadt. ebenfalls der Sta« 
Ipel oder das Vorrathshaus für den gan- 
zen Handel von Morden ift, und uns ins— 
gemein fehr nüslich ift, ung unfre Waaren 
abzunehmen, und uns mit folchen, die wir 
nöthig haben, zu verſehen. Ein andrer 
ftarfer Grund ift die häufige Abänderung 
unfrer Münze, welche die fremden fehlcch- 
terdings abhält, uns ihre Schiffe und Waa⸗ 
ven zu fhiden, „, 

oo Ya5 | Auf 











traide, Bauholz, Eifen, Kupfer, Flache, 
Hanf ic. den nordifchen Nationen zu hos 
hen Preiſen abnehmen, und doc) diefelbe 


von Nantes) beforgen wir, daß wir uns. 


. 
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Auf alles dieſes erwiederten die andere J. €, 
Abgeordnete dieſes Gerichts folgendes: es 1701 
erhelle offenbar, daß die von Nantes die 
Uebel zugeſtanden, über welche das Ge⸗ 

richt geflagt habe, befonders, daß die Klein 
händler in Frankreich mie den Sollindern| 
einen nachtheiligen Handel führen. — Und 
Daß es gewis weit ficherer und vortheilhaf- 
ter für ung fey, wenn wir unfre Maaren im 
ande verfaufen, als wenn wir fie, zum 
Verkauf, zu den nordifchen Völkern brin— 
gen. m erften Fall find wir es, die Ge 
fee vorfchreiben, im andern Sal aber muͤſ⸗ 
fen wir welche annehmen. — : Keinen 
Kaufmann find die Folgen diefes Unter; 
fhiedes unbekannt; denn der erſte Fall if 
allezeir vortheilhaft, der andre aber fehr un- 
gewiß und oft ſehr ſchaͤdlich, und die ge- 
wöhnliche Qisclle der Banferutte..„ Etwas 
weiterhin fesen fie noch hinzus „Wir 
haben ehemals 3000 fremde Schiffe nad) 
ven Meiche Fommen fehen, um ung diefel- 
be, (d. i. die natürlichen Producte von 
Frankreich) ‚abzunehmen, allein die Auf 
- börung unfers Handels mie England, und] 
unfre Auflage von 50 Sols für die Tonne, 
‚haben diefen groffen Handel unterbrochen, , 
(Allein mit Erlaubnis diefes fonft fehr klu— 
gen Gerichts, diefer ſcheinbare Vortheil von 
den Fremden die, um ihre Waaren zu ver 
faufen, nach unfern Hafen kommen, ift 
wirflich nur ein kurzſichtiger Vortheil; denn 
die Vortheile, die einer Nation zumwachfen, 
1) durch die Fracht der Schiffe, die ihre! 
eigene Waaren ausführen, und rn 
die 
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J. C. die Waaren andrer Nationen abzuholen ; 
17012) durch die erftaunliche Menge von Lebens⸗ 
| \mictetn, die darin verbraucht werden; 3) 
| durch die vielen Handthierungen und Arbeits» 
leute, die durch Ausruͤſtung der Schiffe er 
halten werden; 4) durch die Pflanzfchufe 
der Seeleute, und folglich auch durch die 
Vermehrung der Seemacht, welche diefe 
3000 Schiffe, wenn es franzsfifche find, 
hervorbingen werden ; — find. von unendlih 
gröfferer Erheblichkeit, als der eine von ih» 
nen vorher angeführte Grund, — Indeſ— 
Ifen muß man doch zugeftehen, daß, da die 
meiften Waaren- Sranfreichs leicht verder- 
ben koͤnnen, dieſer Sa ihres neuen Han- 
delsgerichts vielleicht mehr auf Franfreich 
als auf irgend eine andre Nation in Euros 
pa zuzueignen fey.) Zur weitern Beant- 
wortung derer von Nantes leugnet diefes 
neue Handelsgeriht, „daß das Gerraide 
und andre nordifhe Waaren in Holland 
wohlfeiler verfauft werden, als an den Or⸗ 
ten, von welchen man fieabholet. — Denn, 
I fie, diefes gefchiehet niemals, auffer 





wenn der nach Holland gebrachte Vorrath 

fo groß ift, daß er den Verbrauch oder die 

| ec nach denifelben uberfteigt. Und 
dies, fagen fie, ift nichts aufferordentliches, 
fondern trägt fich überall zu. Ferner, da ſie 
nur darauf beftchen, daß die nordifchen 
Maaren allein und geradezu von den Orten, 
wo fie wachfen oder verfertiar werden, ohne 
zuerft in irgend einem andern Sande zu fans 
den, hergebracht werden follen, fo koͤnnen ſie 
nicht glauben, daß die Hollaͤnder (wenn 
| Sranf- 
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Frankreich eine folhe Einrichtung macht) J. C. 
über 4000 Schiffe, die fie zwifchen Franf-| 1701 
reich und den nordifhen Mationen gebrau- 

chen, in ihren Hafen werden vermodern laf 

fen: — fondern che fie diefelbe nicht gebrau- 

chen follten, werden fie die nordifchen 
Waaren geradezu von dannen nach den Ha- Ä 
en von Frankreich hohlen laffen, wie man 

jezt vorgeſchlagen hat. „, | z 


Auffer diefen Einwendungen des Abge 
ordneten von Nantes, behauprete der von 
Marfeilles: „daß die Seereife von Danzig, 
oder von Coppenhagen, nach Marfeilles zu 
lang fey, als daß ein Schiff in einer Jahr 
zeit mit Gewisheie dahin fergeln und zuruͤck— 

Fommen fönnte, wenn man das Eiß und die| 
langen Nichte in Erwägung zieht; und daß 
man dahjer. nicht vermeiden Fönne, fich zum 
Handel nad) Marſeilles unterwegens der Zwi— 
fchenhafen zu bedienen.” (Diefe Anmerz 
fung erinnert uns an dag, was wir in vor« 
hergehenden 16ten Jahrhundert von Antwer— 
pens Tuͤcht ig keit zu einer allgemeinen 
Niederlage, oder Waarenlager oder 
Zwiſchenhafen, fuͤr die Waaren der nor— 
diſchen ſowohl als ſuͤdlichen Nationen, an» 
gefuͤhret haben, welche ſich auf diefen. Ein- 
wurf, in Nückfiche auf Marfeilles , gender 
daß nämlich die Reife von den baltifchen 
nach dem mittellaͤndiſchen Meere, und wie. 
der zurück, für einen Sommer viel zu lang 
ſey, als das man ſich ficher oder durchgängig " 








rauf verlaflen fönne.) 


Der 


„i 
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J. C. Der Abgeordnete von Bayonne wende⸗ 
1701 |feein: „daB ihr Handel mit ihren Nach⸗ 
‚ |baren von Spanien, beyder Einmifchung 

der Holländer , nicht beſtehen könne, wenn 

fie nicht die Freyheiten haͤtten, fich zu gele- 
genen Zeiten, fo oft fie es nöthig haben, aus 
den Zwifchenhafen mit —— Coconuͤſſen:c. 
zu verfehen. „, 


Der Abgeordnete von Nantes erwlederte 
unter andern weiter: „es ſey zu befürchten, 
daß dieſe Neuerung die Englaͤnder in ihrer 
Halsſtarrigkeit, ihre hohe ausſchlieſende Auf⸗ 
lagen auf franzoͤſiſche Waaren fortzuſetzen, 
beſtaͤtigen wuͤtde. So lange dieſer Handel 
mit England fortdauerte, (denn um dieſe 
Zeit unterbrach denſelben die Annaͤherung des 
Kriegs) „ſo lange verſahen mir (die Franzo⸗ 
fen)-diefelbe beſtaͤndig mir den Wagren Frank⸗ 
reichs fuͤr viele Millionen mehr, als wir von 
den ihrigen gebrauchten. Er brachte auch 
gegen dieſe vorgeſchlagene neue Einrichtung 
den bereitsangefuͤhrten Grund vor, daß die 
Waarenvon Frankreich faft insgefammt leicht 
verderben, und wir daher nicht zu vorſich⸗ 
tig ſeyn koͤnnen, mit fremden Nationen ein 
gutes Verſtaͤndnis zu unterhalten, welches 
gewis nicht dadurch geſchehen kann, wenn 
wir ihnen Geſetze vorfchreiben. „ 


Dieſes neue franzöfifche Handelsgericht 
beſchweret ſich hiernaͤchſt auch mie Recht über 
die Gewohnheit des Koͤnigs von Frankreich, 
„einigen beſondern Perſonen Monopolien oder 
Verpachtungen zu bewilligen, und fie dadurch 

zu 


us 


in in Ge gr Venen | m nn De ee ee nee — 
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zu alleinigen Verkaͤufern gewiſſer Waaren J. C. 
zu machen, welches für den Handel ſehr nach | 1701 
theilig fiy: » | = 


„Als J. das Bley aus England (fo viel 
als nicht nur für Frankreich, fondern auch 
fie Spanien, Portugal, Italien, Schweiß, 
die Levante und das franzoͤſiſche Weftindien, 
nötjig war) ward, fo fern es zum Geſchuͤtze 
nöchig war, einer Perfon allein bewilligt. 


„I. Die alleinige Verfertigung, tiefes 
rung und Verfaufung des Salpeters und 
Shießpulvers. ,, - 


„I. Noch andre Monopoliften wegen 
der Lebensmittel. ꝛc. Diefe bemächrigen fich 
aller guten Handelszweige, vermittelſt ihrer 
Privilegien, zum grofen Nachtheil des Pur 
blikums; und wir find der Meinung , daß 
man diefelbe alle, zum Beſten des Staats, 
aufjeben , und diefe Handelszweige frey ge- 
ben müffe, wodurch unfre Schiffare zunch, 
men und der König weit mehr Zoleinfünf. 
te erhalten wird als er durch die Monopolien 
erhält. \ 


Auf folche Weife verurfachte diefer fonft 
kluge Monarc) , damit er von den Monopos 
liften und Pächtern ſogleich einen Vorſchus 
erhalten fönnten, vielen taufend Familien eis 
nen unglaublichen Schaden, und. verlohr da» 
durch wirflich für fein Reich vielen Handel. 
Welche Gewohnheit er aber doch bis ans 
Ende feines Lebens beybehiel. Das Uebrige 
von den Berichte dieſes Gerichts berrife Div 

z beſſere 


—————— — —— Arge zen naeh SEEN —— —— — — — — — 
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beſſere Einrichtung ihrer Muͤnze, und die 
Zuruͤckſetzung des Verhaͤltniſſes des Silbers 
zu dem Gold nach demſelben Fuß als in 
England und Holland: „Denn in Frank⸗ 
reich, fagen fie, kommt er dem Münzfuß in 
Spanien:zu nahe; welches fand fih da es . 
die Duelle des Silbers iſt, Feine Muͤhe giebt 
irgend einige Künfte anzuwenden, um unfre 
Münzen dahin zu ziehen, und überdicg find. 
fie, die Spanier, wegen des Handels nach 
Weſtindien, allezeit unfre Schulöner. „ 


| Die Verhäleniffe find diefe, . 
| I. „in England und Holland kauft man 


3. C. 


1701 








für 1472 oder faſt für 15 Mark Silber ei⸗ 
ne Mark Gold,,, | 


„I. In Spanien 16 4 Ditto, „ 


„II. In Frankreich, 15,4%, oderbeys 
nahe ı5 4,” 


| Gegen das Vorhaben, den nominalen 
me ihree Silbermuͤnze höher zu feßen, 
als in ihrer innern Quantität an reinen Sile 
ber enthalten iſt, ſtreitet dieſes Gericht ınit eben» 
denfelben Gründen, deren der groſe Johann 
Locke ſich fieben Jahre vorher bedient hat⸗ 
te. Ueberhaupt find diefe Vorſtellungen an 
den koͤniglichen Rath fo voll vom hiſtoriſchen 
Stof zum Handel nicht nur. von Frank⸗ 
reich, fondern auch von England, Holland, 
Spanien , Portugal ꝛc. daß wir uns 
nicht enthalten Fonnten, von einer fo nüßs 
lichen und unterhaltenden Materie Er 
- .. 
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vollftändige wiewohl Furze Nachricht zu ge⸗J. C. 
ben. | [1701 


Wir wollen hiernur noch bemerken, daß, 
wenn die Franzoſen hernach alles das, mas 
darin fo feharffinnig bewiefen iſt, genau bis 
folge hätten, fie im Handel viel weiter ges 
kommen feyn mürden, als fie find. Allein 
bis auf den heutigen Tag find noch viele 
Monopolien und ausfchliefende Freybriefe bey 
ihnen geblieben, darüber die andre handel« 
treibende Länder von Europa fich zu beſchwe⸗ 
ren nicht Urſach haben; und ihr Hof har 
auch oft, und zuweilen fehr ſchaͤndlich, zur 
Abhelfung einer Furgen Noth; wie wohl zum 
allgemeinen Schaden der Unrerrhanen , den 
nominalen Werch der Minze über ihrem in- 
nern Werth verändert und erhoͤhet. 


—— Am raten Junius dieſes Jahres ward, 

ge in ei zur fernern Kinſchraͤnkung der Brone 

‚befefigt. und zur beſſern Sicherung der Bechte 

und Sreybeiten der Unterthanen, die 

ewig denfwürdige englifhe Parlementsactel 
des ı2ten Jahres der Megierung Wilhelms 

durchgeſetzt. MWodurch die proteftantifche 

Erbfolge des jetzt auf dem Thron fienden 

durchlauchtigen hannoͤverſchen Haufes fehr 

glücklich befeſtiget ward. 


Tod Jaeobs Amıöten September ftarb der ungluͤck— 
1 liche König "Jacob II zu St, Germain in 
Frankreich. Und nachdem hierauf der Koͤ— 

nig von Ftankreich den vorgegebenen Sohn 

deßelben zum Könige der brirtifchen Reiche 

erkläre haste, ward der engliſche Abgeſand⸗ 

| te, 
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NE. | te, Lord Mancheſter aus Frankreich zuruͤckge 
1701 rufen, und dem franzoͤſtſ. Geſandten am Hofe 
| Wilhelms ward befohlen., ſofort das Reich 

zu verlaſſen. Veyde Theile ruͤſteten ſich 
demnach zum Kriege, der aber nicht her, 


als nach Wilhelms Tode foͤrmlich angefüns 
digt ward. — 


en, 
Der Churfürft von Brandenburg und - 

Herzog von Preuffen,. Sriedrich , : ward, Vreuſſen 
wegen feiner dem deurfchen’Meiche geleifteren nn König 
Dienfte, und wegen feines Zutritts zum. gro-reich erhos 
fen Bündnis gegen Franfreich, den gemein, IM 
fhaftlichen Feind. der Freyheiten vom Euro⸗ 

pa,ducc die Bemuͤhung feines Vettern, des Koͤ⸗ 

nigs Wilhelm von England, von den mei⸗ 

ſten Fuͤrſten und Staaten in Europa, in 

5 * %.1701 als Koͤnig von Preuſſen er⸗ 
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kannt; feine weitlaͤuftige Laͤnder und gröfe 
Einkuͤnfte ſtimmten mir der Wuͤrde, die ce 
angenommen hatte, ſehr wohl überein. 


| In einer vormals: ſehr bekannten perfo⸗ 
diſchen Monatsſchrift: der politiſche Fu ⸗ „Englands 
ſtand von Grosbrittannien, im Monat — sur 
+ 1Movember. 721, findet man den Weeth Handel mit 
aller dev / Waaren die von folgenden nordi· ug, 
—— eingeführt, und dahin ausgefuͤh 


— 
a 


tet wurden / von Michaelis 1697, nach dem tys 
wicker Frieden, bis Weihnachten 1701... Dies 
- [fer beſt and nach einen jaͤhelichen Durchſchnitt, 
wie folget: | BE 


—J eve ‚ 
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D inge 
—— 3 
-demOflande 181296- 149893- 403 — | I70X 
= dmom ats 97359 - Masıp- 
—* —A⸗ nn ann einem \ no 
Gndern belief fi alfe auf a — 
Aus Vergleichung diefer Nachricht mit ei- 
ner andern von demfelben Verfaſſer unter 
dem J. 1716 wird der Leſer die Zuverläffig- 
keit dieſer Machricht gewiffermaffen beftäri- 
get fehen. Und die darin gemachte Anmer- 
kungen werden der Erwägung derer empfoh⸗ 
len, in deren alleinigen Macht es ftehet, das 
. zu verbeffern, was in diefem nordifchen Han- 
del fo fehr zum jährlichen Verluſt der Eng- 
laͤnder gereicht. 


Am ten Sept. diefes J. ward zwi⸗ 
fhen dem Kaiſer Leopold, dem König 
Wilhelm von Grosbrittanien, und den] - 
“ Seneralftaaten der vereinigten Niederlan⸗ 
de, das grofe Bündnis gegen Frankreich ge- 
fchloffen, zu Wiedererlangung der fpanifchen 
Monarchie für das Haus Defterreich, zur 
Sicherheit Englands und Hollands, in 
Nücficht auf ihren Handelund ihre Schif- 
fahrt, und der hannöverifchen Succeffion 
zur Krone von Grosbrittannien, wie auch 
zu einer fihern Schutzwehr für die verei- 
nigte Miederlande. Solchergeftale war, 
fihon vor dem Tode des Königs Wilhelm 
alles zum Kriege geruͤſtet. 





Tod des Kb- Der König Wilhelm ftarb den Sten]1702 
u Märk 1702 zum grofen Leidweſen der wei⸗ 

feften und beften feiner Unterthanen. Alles, 

| —wasl 
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J. E was ben diefer Gelegenheit eigentlich zu un« 
1702 ſerm Zweck gehörer, ift, daß wir folgende 
traurige Anmerfung machen, nämlich, eg 
war unſtreitig ein gefährliches Verſehen der 
| B er dieſes grofen und guten Königs, 





daß fie die ruͤckſtaͤndigen Nationalſchul⸗ 

ben bis zu feinem Tode fo ſehr auffchwellen . 

Tieffen,denn damals beliefen fie fich etwas über 

vierzehn Millionen; welches den Grund 

jur gegenwärtigen unermeslichen Schulden« 

Taft legte, da es den folgenden Regierun⸗ 

gen ein foböfes Erempel gab. Diele Finge 

und fiharffinnige Männer find der Meis 

nung gewefen, daß der Krieg, zu welchen 

der König Wilhelm gegen Franfreich noth⸗ 

wendig gezwungen war, ſo wirthſchaft⸗ 

lich haͤtte gefuͤhret werden koͤnnen, daß 

man ſolche ſchaͤdliche Vorſchuͤſſe auf lange 

. [Termine würde verhuͤtet haben. Davenänt 

in feinem Verſuch über Darlehne, derim 

I. 1710. herausfam, hat folgende hierher 
gehörige Anmerkung: | 





„Als, nah der Regierungsveraͤn⸗ 
derung, das Parlement ſich ganz frey⸗ 
willig zu einem Kriege entfchloß, den der 
Feind durch feine Erflärung für den König 

1 Jacob II ſchlechterdings nothwendig mach⸗ 
‚te, wurden die erſten Koften dazu auf die 
gewoͤhnliche Weiſe, durch Hebung der Abe 
gaben, beftrirren, und das zu einer einjähris 

‚ ‚gen Ausgabe nöthige Geld ward innerhalb . 

| bes Jahres gehoben und bezahlt. Die Na— 
fion war reich, ver Handel erftaunlich gros, 
die Kreditbriefe ſtiegen ſehr hoch, und die 
Bb 2 Gold⸗ 
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Gooldſchmiede in der Lombardſtraſe ꝛc. hat-J. €, 
‚ten über unſaͤgliche Summen zugebieten.| 1702 
Worſchuͤſſe waren zwar. im Gebraud) ;. fie 
‚waren es auch nor Altess; ‚und Schuld— 
_ verfehreibungen wurden den Gubfidienver- 
ſchreibungen beygefuͤgt; „allein. diefe- dauer- 
ten nur, einige wenige Monate; das Geld 
kam endlich, ein, und fie wurden nach ihrer 
Reihe abgezahlt. — Landtaxen, Kopf 
ſteuern, erhoͤhete Zoͤlle, Acciſe, und derglei- 
chen, „waren. die gewöhnliche Mittel und 
Wege, wodurch. alles viefes gefchahe. Das 
Jahr befiriet insgemein feine Forderungen 
man hielt dafür, daß. ale Darlehne nur ei- 
„ne kurze Zeit dauerten, und ſich mit der 


(EEE nn, in 


| Einfammlung endigten.,, 


nn. — — 


Gluͤcklich waͤre es vor die Nachfom- 
„‚menfchaft gewefen, wenn die Miniſter bis 
an des Kön. Wuhelnis Tod aufdieim erftern 
Theil feiner Regierung befchr ichene Art fort 
gefahren wären; oder wenn der Königin 
Anne Minifter-fich. feft entſchloſſen härcen, 
daß des König Wilhelms vorher erwähn- 
te Schuld unter keinem Vorwand vermehrt 

‚ werden follte. Die Nation würde: mit 

‚ „leichter Mühe eine ſo maͤſſige Laft haben 
«tragen koͤnnen. Allein da die Miniſter el 
„ner jeden folgenden Megierung fortfahren, 

‚ die öffentlichen Laften.zu vermehren, fo ift 
dies freylich eine fehr traurige Ausficht, und 
- „gereicht dem Handel, den Manufocturen, der 
Schißfart der Nation, wie aud) dem Intereſſe 
der Gutsherren, zum grofen Nachtheile. Diefe 
traurige Betrachtung wird hoffentlich un 
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S.ıfre gegenwärtige Furze Anmerkung darüber 
1702 genugfam rechtfertigen, 
Am 4 May 1702 erklärte die Königin 
— I&Anne den Krieg gegen der König von Enslands 
Sranfreich, nicht nur darum, weil er i ch der Poearids 
ſpaniſchen Monarchie bemaͤchtigen wollte,rung gegen 
fondern auch, „wegen der grofen Beleidi-Trankreih. 
gung und Befchinpfung, die er ung und. 
unfern Reichen angerhan hat, indem er ſich 
unterftanden, den vorgegebenen Prinzen 
von Wallis für einen König unferer Reiche 
zu erklären. „ | 
Die Kriegsetklarung der Generalſtaaten 
beſaget: „daß Ludwig. ſchon lange ein 
Auge auf ihre Provinzen gehabt — und ih⸗ 
re Republik ſchon zweymal (nämlich in den 
Fahren 1672 und — auf die ungerech⸗ 
teſte Weiſe angegriffen haͤtte, um ſich dadurch 
zu einer allgemeinen onarchie die Bahn 
* brechen. — Daß erfo wenig die Abfiche | 
ehabt habe, den ryswicker Frieten zu halten, 
J er vielmehr dadurch die Alliirten nur 
abe — wollen, damit ſie die Waf⸗ 
* niederlegen moͤgten, — und insbeſon⸗ 
dere, damit der Handel der Holländer zu 
Grunde gerichtet, und fü fie dadurch entkraͤf⸗ 
fet würden. Denn kaum fen diefer "Friede 
beftäriger worden, fo habe er auch ſchon an« 
gefangen,ihren Handel, der die grofe Spann» 
ee ihres Staats ift, dadurch offenbar zu 
eeinträchtigef, daß erihnen den durch diefen 
Frieden verfprochenenTatifverweigerchabe.;, 
In dieſem Fahre geſchahe von den Eng»: 
ländern aus Carolina ein Verſuch auf St. 
|ergeRin die Haupftadt des fpanifchen Flo⸗ 
ne Bb. 3," :797° id 





. » 
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Vereinigungrida. Allein ob ſie gleich die Stadt einnah-| %. C. 
erfepa in MEN, und einem ganzen Monat behaupte-| 1702 
Uinerita. ; ten, fo waren ſie doch, weil es ihnen an 
| Mörfern fehlte, nicht im Stande, das Ka-| 
fiel zu erobern, fie wurden daher , nach der 
Ankunft zweyer fpanifchen Kriegsfchiffe, ges] 
noͤthigt, ſich zurückzuziehen, und ihre Schif— 
fe, Kriegsvorrath ꝛtc. dem Feinde zu überlaffen. 

In eben dieſem Jahre hatten die 


genthuͤmer der beyden Provinzen von Oft - 
und Weft - Ileu- erfey im englifchen Ame⸗ 
rika, die ihre Befigungen von den erften 
Eigenthümern - erfauft hatten, da fie nichtf : 
fogleich zu den Eleineen Theilen Käufer fan- 
den, und auch unter fich uneinig wa- 
ren, befchloffen, ihre Seeybriefe von diefen 
beyden abgefonderten Statthalterfchaften 
den Händen der Königin Anne zu überge-f 
ben, und behieften fich ihre beſondre Rech⸗J 
te und ihr Eigenthum an den dafigen tän-] 
dereyen und Miederlaffungen vor. Hieraufl 
vereinigte die Königin diefe beyde Provin- 
en in eine, und ernennte den ford Lorns| 
burg zum erften Eöniglichen Statthalter] 
nn, Diefe Kolonie von Neu⸗Jerſey ift feirdem| ' 
Ge gut fortgefommen , und ift zur Wer-| 
vftindiſchen forgung der englifchen Zucker - Kolonien mit 
xuſchaf Lebensmitteln, Hausgerächen ıc. ungemein 
nuͤtzlich geweſen, Ihre beyden beften Staͤd⸗ 
te find Burlingtom und Elifaberhftadt; al- 
lein die Stade Perth-Ambon fol den beften 
Hafen und die bequenifte tage haben. I: 
Mir haben unter dem vorigen Jahre ge- 
fehen, mie unumgänglich nörhig es war, die 
alte und neueengfifche oftindifche Geſellſchaft 
zu vereinigen, wennes auch um feiner — 
ern 
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J. C. dern Urſach, als um der öffentlichen Ruhe 
1702 willen, nöthig gewefen wäre.  Diefe Vers 

| einigung gefchahe nyn den 22 Julius 1702 
durch einen drenfahen Vergleich zwifchen 
der Königin und diefen beyden Gefellfchafe 
ten; deflen Inhalt folgender war; 

I: Da die alte Gefellfchaft, nach der 
neulichen Unterzeichnung, 31 5000 Pf. Fond, 
2. Und die neue Gefellfehaft 1662000 Pf. 

3. Und die abgefonderte Handelsleure 
23000 Pf. befaffen, und alfo die ganze Un» 
terzeichnung aus 2000000 Pf. heftand ; 

„I fo ward jezt durch beyde Gefelfchafe 
ten verabredet, daß die alte Gefellfhaft von 
der neuen zu Pari 673500 Pf. von ihrem 
ond erfaufen follte, wodurch ihr ganzer 
ond beftehen würde aus 988500 Pf. 
„Eine gleiche Summe follte fie der neuen 
Geſellſchaft uͤberlaſſen, nämlich 988500 Pf. 
uUnd die abgeſonderten Handelsleute 
ſollten, wie oben, haben 23000 Pf. Alſo 
jufammen 2000000 Pf. 
“ „Il, Der ganze Handel nach Indien 
follte für Diefe beyde vereinigte Fonds, auf 
fieben Jahre, zum Beften allee Mitglieder 
der neuen oder englifchen Gefellfchaft, ge- 
führt werden ;_ die befagte alte Gefelfchaft 
follee, in der Fuͤhrung des Handels, waͤh⸗ 
rend diefer fieben Fahre, ein gleiches Recht 
und eine gleiche Macht mit allen übrigen 
Mitgliedern haben ; fie follte aber ihren Fond 
als eine Korporation auf den benannten Ter⸗ 
min behalten, ohne ihn auf ihre befondre 
Mitglieder zu fransferiren. 
„Il, Da der ern = der alten Ge⸗ 
ellſchaft, (d. i. ihre Forts, Factoreyen, Ge⸗ 
ß Bb 4 baͤude 
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bäube zc. ober alles, auffer Gold, Schiffe J · C. 
Waaren,) „zu 330000 Pfr ge— 1702 

—* ward, und der von dir neuen Ge— 

fellfchaft zu 70000 Pf. fo fol die neue Ge- 

fenfchaft der alten auszahlen 130000 Pf. | 

um 200000 Pf. vollzumachen für ihre Hälfte 

des ganzen toͤdten Fonds, der num aus 

400000 Pf. befteht, und der ein neuer hin-| - 

zugekommener Fond zu dem vereinigten Fond 

feyn fol. r | 


„IV. Allein‘ die alte Gefellſchaft ſoll, 
waͤhrend der erwaͤhnten ſieben Jahre, den 
Gebrauch ihres todten Fonds zu Haufe karl 
ben“ (d. i. ihe Haug und Woarenfager. in 
Leadenhallftraffe 26.) ‚und fodann zu der.ver-| : 
einigten übergehen,“ (die alte Geſellſchaft/ 
ſollte nach Verlauf diefer fieben Jahre aufr] 
hören eine Geſellſchaft zu feyn ;. „welche die 
Eigenthümer von beyden Gekiheften in 
fie) begreift. 


„V. Während dieſer fieben Jahre ſoll eine 
jede Geſellſchaft ihre beſondre Gerichtsver- 
ſammlungen halfen “ (der neuen Geſellſchaft 
Verſammlungshaus war in Skinners Halle 
anf Dowgatehiu.) — ‚fol verſchiedene Die 
reftoren haben — kann auf zweyerley Art 
Geld heben, entweder zu ihren jedesmali- 
gen Halbſcheiden des vereinigten Fe 





» oder zur Berreibung ihrer eigenen befondern]. 
Angelegenheiten (als wenn ſie ihre eigene best. 
fondre Schulden ‚bezahlen wollen) allein 
Schulden, die für den vereinigen Handel] : 
gemacht find, muͤſſen aus dem vereinigen] 
Fond der Geſellſchaft ch werden. 
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J. C „VIund VII. Beyde Geſellſchaften ſollen 
r702 |fünftig ihren beſondern Vermoͤgenszuſtand 
— nach Hauſe bringen, und denſelben unter ihre 
reſpective Mitglieder theilen. Nach dieſem 
ſoll Feine Geſellſchaft irgend einige Schiffe, 
Wagren ꝛc. auf ihre beſondere Rechnung 
ausſchicken, ſondern alles ſoll auf gemein- 
ſſchaftliche Rechnung nach ſolchen Befehlen 
geſchehen, die von den allgemeinen Ver— 
fammlungen beyder Sefellfchaften, im Nas, 
men der englifchen nad) Oſtindien handeln- | 
den Gefellfchaft, durch die Direction der‘ 
12 Direcsoren aus jeder Geſellſchaft, -die 
den beyden allgemeinen Verfammlungen un-? , 
tergeordnet find, werden gegeben werden. 


„VI. und IX, Beyde Geſellſchaften fol- 
len im gleichen Verhältnis gegen den ver⸗ 
einigten Handel ftehen, und die Mitglieder. ; 
einer jeden fönnen ihre nominale Actien, in 
den Büchern ihrer refpectiven Geſellſchaft, 
transferiren; doch Jo, daß die alte Gefelle 
fihaft , als eine Korporation betrachtet, ihre 
Halbfcheid am Fond in diefen fieben Jah⸗ 
ten ganz erhalten fol. | 


X, Beyde Gefellfchaften verfprechen der‘ 
Königin, daß, nach) der vereinigten Rech⸗ 
nung, wenigſtens der zehnte Theil der gan⸗ 
zen Summe für welche fie handeln werden, 
aus den Producten und Manufacturen Eng- 
landes, die fie jährlich) nach Indien aus- 
führen wollen, befichen foll; von welchen 
dem geheimen Nach jährlich ein Verzeichnig, 
überreicht werden. fol, Hiedurch werden, 

— Bbz beyde 
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beyde Geſellſchaften von allen ehemaligen J. C. 
Verbindungen freygeſprochen, der Salpe- 1702 
ter ausgenommen, von welcher Waare fie] | 
dem Zeughaufe 4944 Tonnen zu 45 Pf. die 
Tonne in Sriedenszeiten , und zu 53. Pf. in 
Kriegszeiten, liefern muͤſſen; der Abzug 
davon wird auf 15 Pf. für 100 feftgefezt.“ 
(diefe Waare, die zum Feuergeſchuͤz fo nd» 
thig ift, ordentlich zu liefern, hat diefe Ge- 
ſerllſchaft allezeie einen rühmlichen Eifer be⸗ 
wiefen) 

„Xl. Diefer Artikel betrift nur den Rang, 

ber Kapellane der Geſellſchaft. 


„XII. Die Königin bewilfige, der Gefell- 
ſchaft verfiegelte Verſchreibungen für alle 
Öle von ihren Waaren anzunehmen; nur 
die 15 für 100 von dem Meffeltuch ausges 
nommen, 

„XIII. XV. XV. XVI. Weber den vereinig- 
ten Handel fol nichts ohne Beyſtimmung 
beyder Sefellfchaftenabgehandelt werden ;— 
und nur die Bedienten und freyen Kaufleute 
oder andre Korporationen (die Bank von 
England ausgenommen) Fönnen die Erlaub- 
nis erhalten, in den Schiffen der Gefell- 
ſchaft zu handeln, 


„XV. Die Königin bewilligt, daß die 
allgemeine Gerichtsverfammlungen begder 
Geſellſchaften und ihrer Untergeordneten die 
alleinige Aufficht über ihre Forts haben fol- 
len; — daß fie fremde Münzen in Indien] ' 
prägen koͤnnen; und daß die alte Gefell- 
haft der neuen Bombay und St. Helena 
ertafen fan, "XVI 
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J. C. „XVIII. XRX. XX. Die alte Geſellſchaft 
1702 ‚fol, nad Verlauf der erwaͤhnten ſieben 
Jaͤhre in die neue Gefelfcjaft ihrk Halb. 
fcheid des vereinigten Fonds auf ihre refpecti« 
ve Mitglieder transferiren. — Sie foll auch, 
einige Zeit nach diefen verfloffenen fieben 
ahren, der Königin alle ihre ausſtehende 
chulden affigniren, welche Schulden fie 
nach ziehen Tagen den Bevollmächtigten 
zuruͤck zu afligniren verfpricht,, zur Befrie⸗ 
digung der Schufden diefer alten Geſellſchaft: 
und hernach zum. Beſten ihrer Mitglieder, 
Und fie verpflichten fid) auch, in zweyen 
Monaten nah dem Verlauf diefer fichen 
Fahre, ihren Freybrief den Händen der 
Königin zu überreichen. Worauf denn die 
Ineue Geſellſchaft Fünftig heiſſen fol: 
die vereinigte Geſellſchaft der nach Oſt⸗ 
indien handelnden Raufleute von Eng⸗ 
land: deren Angelegenheiten kuͤnftig blos 
durch ihre eigene Directoren, ihrem Frey⸗ 
brief des zoten Jahres der Regierung Wii⸗ 
helms gemaͤs, beforgt. werden follen.“ (Die 
übrigen Yrtifel find nur für eine Eurze Zeie 
beſtimmt, wie es fich denn auch fo mit 
einigen dee vorhergehenden verhält.) „Und 
endlich verfpricht die Königin, daß, diefer 
Vergleich indem vorrheilhafteften Verſtande 

zum Beſten beyder Gefellfchaften erfläree 
werden. foll.:* Ä 





Solchergeftalt ward, in Ruͤckſicht auf 
diefe beyde oftindifche Geſellſchaften, vielen 
| Streitigkeiten kluͤglich cin Ende gemacht. | 


©». 
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Diegnglän. So bald der General Codörington. 1X. €, 


Bee gnfeigr Staathalter der Inſeln unter dem Winde, | 1702 
Chriſtoph. die Nachricht erhalten harte, daß von Eng-| 
land der Krieg gegen Franfreich angekuͤndigt 
worden fen , grif er den franzöfifchen Antheil 
der Inſel Se. Chriſtoph an, und bemädy | 
tigte fich Derfelben mie leichter Mühe. Seit dies F 
fer Zeit iſt dieſe ſchoͤne Inſel allezeit indem alle: 
nigen Beſitz von Grosbrittannien geblieben, 
nachdem ſie den Englaͤndern durch den utrecht⸗ 
ſchen Frieden ordentlich abgetreten war. 


Sehihte Vermuthlich geſchahe es um dieſe Zeir,| 
— daß man in Suͤdcarolina mit dem Bau der 
vorereflichen Frucht des Reiſſes den Anfang| 
machte. Was der ungenannte Berfaffer der; 
Schrift von der Wichtigkeit der brittis] 
ſchen Plantationen in Amerika, $onten| 
1701, hierüber gefage har, ift wohl werrh 
angeführt zu werden , ob er gleich nicht dag 
eigentliche Fahr des Anfangs des Reißbaques 
genau beftimme hat. Es ift cin Wort ge⸗ 
redet zu feiner Zeit fir die Engländer , daß]: 
fie an pielen andern neuen Producten inihren |. 
Kolonien niemals verzweifeln folen, und wird] | 
daher der. Geſellſchaft zur Aufmunterung der]. 
Kuͤſte, der. Manufacturen und des Handels 
anheimgeftellt.,, Es trug ſich zu, fagt die 
fer Verfaſſer, daß cine Brigantine vonder 
Inſel Madagascar in Carolina anhiele ,- Die 
noch erwas Reisſaamen übrig harte, welchen 
der Kapitain einem Heren, Namens Wood-|: 
ward, gab. Von einem Theil deffelben er⸗ 
hielt er eine ſehr gute Erndte, er wußte aber 
einige Jahre nicht, wie man denfelben- rer 
| nigen 


4 
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J. E.Inigen muͤſſe. Man fäcse denfelben bald in 
1702]|der ganzen Provinz aus, und durch Häufi. 
Ige Verſuche und Beobachtungen erfand man 
endlich die Art und Weife, ihn’ zu einer folchen 
WVollkommenheit hervorzubringen und zu be⸗ 
arbeiten, daß man glaubt, er —** 
Guͤte einen jeden andern. Der Verfaſſer hat 
dieſen Kapitain in Carolina geſehen, wofelbft 
‚1er von den Gursherren diefes Landes aus Er» 
fennelichfeie gegen die Dienſte, die er diefer 
Provinz gefeifter harte, cin ſchoͤnes Geſchtuk 
erhielt. Man erzähle auch, daß Herr Dis 
bois, damaliger Schägmjifter der 'oftindis 
Iſchen Geſellſchaft, einige Zeit nachher einen 
Fleinen Beurel mit Reisſaamen nach diefem 
Lande gefand habe, aus weldyen vermuthlich 
die dafige beyde Gattungen diefer Waare ents 
: fanden ſeyn mögen, deren eine, zum Unter» 
I fehiede desweifen,vorber Reif genannt wird, 
wegen der röthlichen Farbe der Innern Hilfe 
dieſer Gattung , ob fie gleich beyde, wenn 
fie gereinigt find, gleich weiß werden. „' 
Vor diefem wichtigen neuen Produck war 
Carolina nicht wenig verlegen , wir'es fein 
Mutterland mit Waaren vetfehen Fönnte, 
; [die Hirtlänglich waren ‚ale die Beduͤrfnſſſe 
zu bezahlen; die man beſt andig aus Erigland 
Nnoͤthig hatte. Dieſe ſchoͤne Fruͤcht iſt idie 
lwir ſehen werden, hernach in erſtaumlicher 
Menge ausgefuͤhrt ‘worden; und ſo hat?es 
ſich auch mie dem Pech, Theer, Terpentimze. 
von Carolina verhalten. 
Nu: 


Da 
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Da alle feehadelnde Nationen der Schiff ⸗ J. €. 


Aus Ameris 
J ie gerächichaften fehr benoͤthigt find, und da ins, 
der viele befondre England, fowohl zur Föniglichen 
Mae Sorte, als auch zu feinen vielen Kauffardey- 

- fchiffen,, derfelben fehr benörhige ift, fo ha⸗ 
ben die nordifche Kronen es oft in ihrer Ges 
walt gehabt , folhe Nationen, die derglei⸗ 

chen Materialien nicht in ihrem eigenen tan. 

de harten, in grofe Verlegenheiten zu ſetzen. 
Diefes fiel in diefem J. 1703 ungemein in 

die Augen , als die fchwedifche Theer » Scfell- 
Schafe ſich fchlechterdings weigerte, den 
Englaͤndern irgend einiges Pech oder Theem ob 

fie gleich dafür allezeit baares Geld bezahl. 

ten) abzulaffen , wenn die Engländer nicht 


verſtatten würden, daß es insgefammt In ſchwe⸗ 


difhen Schiffen, für einen ihnen beliebigen 


Preiß, und nur in folcher Quantitaͤt, ale 
bieſe Gefelfchaft zulaffen würde, nach Eng 


land gebrache werden koͤnnte. Diefe Ber 
legenheit (wie es auch der fcharffinnige Gee 
in feinen Betrachtungen über Brosbrit: 
tanniens Handel und Schiffart ©. 82 
bemerkt) „, brachte die Megierung und das 
Marlement auf das Mittel, Prömien für 
diejenigen zu bewilligen, die in unfern eigenen 
nordamerifanifchen Kolonien’ Pech, Theer, 
Hanf, Flachs und Holz zum Schiffbau, her- 
vorbringen würden; befonders in Carolina, 
. deflen füdlichfte Gegenden mit Unter. Egyp- 
ten faft unter. derfelben Norderbreite liegen, 
und deffen nordlichfte Gegenden mit Ancona 
und Bologna in Stalin faft einerley tage 
haben, im welchen Gegenden der beffe Hanf 


und Flachs wachfen., Die erſte Berord- 
nuug 


1703 
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I. C. nung dieſer Gattung war die Acte des 3ten 
1703 und aten Jahres der Regierung Annens, zur 
Aufmunterung der Einfuhr der Schif⸗ 
geraͤthſchaften aus den koͤniglichen Plan⸗ 
tationen in Amerika, wo es unter andern 
lheißt: „Da, naͤchſt Sort, die Wohlfart, 
2Eicherheit und Macht des Reichs fo ſehr von 

der koͤniglichen Flotte und Schiffart deſſelben 

abhängt, und die dazu noͤthige Geraͤthſchaf⸗ 

ten bisher hauprjächlich von fremden Ländern 

und durch fremde Schiffe, für einen unmaͤſſi⸗ 

gen und wilführlichen Preiß, hieher gebracht 

- find, — welche auf eine ficherere und vor« 
cheilhaftere Arc aus den Föniglichen Planta⸗ 
tionen in Amerifa verfchaft werden fönnten, 
wofelbft groffe Striche Landes, die nahe bey 
der See, oder an fhifbaren Fluͤſſen liegen, 
durch gehörige Aufmunterungen , eine, grofe 

. Bes von allerley Schiffgeraͤthſchaften leiche 


ſchaͤftigung und Vermehrung der engliſchen 
Schiffe und Seeleute — wie auch des Handels 
und Verkaufs der wollenen und anderer Manu⸗ 
facturen und Producre gereichen kann, welche 
fuͤr ſolche Schiffgeraͤthſchaften, die man jetzt 
fuͤr baares Geld aus fremden Laͤndern an⸗ 
ſchaffen muß, vertauſcht werden koͤnnen; — 
.. |fo werde jetzt verordnet, daß ein jeder, der (im 
Schiffen und mit Seeleuten; wie ſie durch 
die Schiffartsacten vorgefchrieben find) aus 
den englifchen Plantarionen in Amerifa die 
untenbenannten Schiffgerärhfchaften einfühs 
ren wird, zu folgenden Belohnungen bercche 
tiget ſeyn fole , nämlich 


— — —— 


liefern koͤnnen, welches auch zur groͤſern Be⸗ | 
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für gutes und gangbares Pech und Theer, J. T. 
für jede Tonne von 8 Barreis, 4Pf. 11763 
für gutes und gangbares Terpentin, für) 
die Tonne von 8 Barrels 3 Pf. 
für gut geröfteren, weifen und Keinen 
‘ Hanf, dieTonm von 8 Barreld 6 Pf. 
für alle Maften, Seegelftangen * 
Queermaſten, für die Tonne. von 8 en 
u. Tonne von 40 Sup) von = Bartels 
1 P 
„Doch mie der Bedingung .ı baß zum 
85 Nutzen der koͤniglichen Flotte, dies 
Schiffgeraͤthſchaften, wenn ſie aus Land 
Rn den Verordneten der koͤniglichen 
Flotte zum. Kauf angeboten werden follen; 
und wenn diefelbe nicht ‚binnen zwanzig Ta 
ge darauf bieten ‚fo Fönnen die Eigenthuͤ⸗ 
‘ mer dieſelben zu ihrem beiten Vortheil ver⸗ 
faufen. 


| 2. Daß niemand in den Kolonien 

von Meuhamfhire , Maſſachuſets - Bucht, 
Rhode Inſel, von der Providenz,- Planta- 
“ tion, von dem Lande Narraganfer ‚oder der 
Koͤnigsprovinz Eonnecticut in Neuenglanb, 





— 


ſehen ſoll, irgend cinige. St oder Pech 
"und Theer Vaume, wenn ſie nicht in einer 
Einzaͤunung ſtehen, und noch nicht, drey 
Fuß von der Erde, 12 Zoll im Umfange ha- 
ben, abzubauen, zu fällen oder zu Grunde zu 
richten , bey Strafe von 5 Pf für. jede 

Vlbeetretung. — 
3. Niemand ſoll vorſctuch in irgend ei⸗ 
nigen 
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I.C. nigen Waͤldern oder Buͤſchen, in welchen 


1703 


dergleichen Bäume zur Berferrigung des Des 
ches oder Iheeres zubereiter werden, Feuer 
anlegen, ohnevorher den Eigenthuͤmern derſel⸗ 
ben, oder der Obrigfeit, davon Nachriche 


u geben , bey Strafe von 10 Pf. „ 


„Dieſe Verordnung folte vom xften Jen⸗ 
ner 1705 auf neun Jahre ihre Krafthaben: ‚,. 


Die gute Wirfung diefes vernänftigen 
Geſetzes ward bald darauf gefühlt; denn diefe 
Kolonien, wie auch die beyde Provinzen von 
Earolina führen bis auf diefen Tag eine grofe 
Merigevon guten Pech und Theerin England 
ein, der zu dem meiften Bedürfniffen der Flot⸗ 


Ste gebraucht, und mie der Zeit vielleicht ſo 


weit gebracht werden kann, daß die Englaͤn⸗ 


Ider, im Ruͤckſicht auf diefe beyde fehr nörhte 


ge Artikel, von Schweden ganz unabhängig 
gemacht werden Finnen Neuerlich hat man 


Tauch in diefen Kolonien gnten Hanf und Flachs 


gewonnen, in welchen mar, zur Hervorbrins 
Hung diefee Waaren, eine fehr grofe Menge 
von tüchtigen und vortreflihen Seldern fine 
det. Bee war ‚der Vieinung, daß Nuss 
fand im J. 1729 von den legten beyden 
Waaren - jährlich nach Britannien und zu 
den andern Nationen für eine Million Pf. 
Sterl. ausgeführr habe. Wie herrlich and ver» 
nuͤnftig ift alfo die Hofnung der Engländer, 
daß fie kuͤnftig alljährlich fehr groſe Summen 


erfparen werden, die fie folchen fremden Matio⸗ 
nen bezahlen muͤſſen, die überdies mit Gros⸗ 
brittannien oft in feinem guten Vernehmen 
ſtehen! — 


Ande rſon⸗ Bene Eee Beh 


492 Jortſetz. der Geſch⸗ des Handels 
Bey dieſer Gelegenheit wurden der Re) SE; 
Ai, — von der Menge des 1703; 
che. und Theeres vorgelegt, die in Eur] | 
udern vonröpg Jährlich verbraucht wird. 4 
„Europa ET. ER. ac. 
jährlich, ger BIRNEN. Britannien und Itland jährlich 
— u eiwa roos dafien 
2, yen Holland, ſowohl zu ſei.. 1 
ner. eigenen: Gebrauch/ als | 
wird‘ — 4000 — | 


auch was nah Spanien und . 
3: bon Frankreich a ze 


‚ Wie viel 





wird 


obtugal, und auf dein mittel · 
andiſchen Meere: Tandgeführe 


4. von Hamburg, tübeef,.und + ı. 
andern deutſchen Hafen —35300 ae 
TR Re —— J 





— In allem 6000 daſten. 
„Bon welchen vier Fuͤnftheile aus Theer] 
und ejn Sunftheil aus Pech. beſtanden. 
Anmerkung. Auffer Schweden (aus 
welchem Lande diefe Waaren hauptfächlich 
kommen),/, wird aud) eingrofer Vorrath der⸗ 
ſelben in Norwegen verfertigt, wie auch in 
Rusland der von Archangel gebracht wird· 


Durch die zoſte Clauſel einer Acte des 
sten. Fahres der Regierung Annens, wird 
die Königin bevollmaͤchtigt, 10000 Pf. von] 
| pH in dieſer Parlementsfigung bewilligeen 
ilfsgeldern anzumenten, „zur Unterhal 
ung und Beſchaͤftigung einer gewiffen An⸗ 
zahl von geſchickten Leuten, und zur Anfchaf- 
fung nörhiger Werkzeuge und ——— 
Pa | damit 
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| er damit die beſagte gute und nüsliche Vorſchlaͤ⸗ 

1703 ge, zur Hervorbringung ſolcher Schiffgeräthe 
fehaften ans den Producken diefer Plantatioe 
neu, ‚mie Nachdruck ausgeführe werden.,, - 


Durch eine Acte des gren Jahres der Re⸗ 
hierung Annene‘ %. tonrden ein hundert 
Pfund Strafe daranf geſetzt, wenn jeniand 
weine oder andre Fichtenbaͤume (die fein 
Privateigenthunt waren) von 24 Zoll und‘ 
drüber im Umfang, 12 Zoll von der Erde, 
in diefen Plantarioreh fällere. Und der koͤ⸗ 
nigfiche Generalinſpector der Waldungen in 
Amerika fol alle ſolche Bäume, die zur koͤ⸗ 
higlichen Flotte tauglich find , miteinen gro⸗ 
| fen Feee ‚zum Nutzen des Publikums, aus» 
jeichhen. „ | —— 
| Durch eine Acte des 12ten Jahres der 
Regierung Annens „ward das vorher ans 
Kid Geſetz erneuert und für Schiffge⸗ 











raͤthſchaften, die, aus Schottland gebracht 
werden, eben diefelbe Belohnungen bewil⸗ 
ige: Wiewohl bisher. zu wenigen oder gar 
einen Nutzen; obgleich 18. wahr iſt, was 
dieſe letztbenaunte Verordnung bemerkt :,, 
daß. es in, verfchiedenen. Gegenden von, 
Schottland eine. grofe Menge von Fichten. 
und Tannen gebe,. die zu Maſtbaͤumen ktuͤch⸗ 
tig. find, und. daraus Pech, Theer, Harz 
md andre Schiffgeraͤthſchaften verfertigt 
werden koͤnnen. Allein dieſe Acte zeigt 
Ken den wahren Grundan, goarum fir nicht 
eicht ‚oder wohlfel nach England gebracht 
werden können, nämlih „weil die Gegen⸗ 
den und Waldungen, die ſolche Schif ge⸗ 
| ar &c 2 raͤth⸗ 








— 


\ 
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raͤthſchaften gewähren koͤnnen, meiſtentheils J. C. 

in gebuͤrgigten Gegenden, und von fchiffba-| 1703 

ren Fluͤſſen entfernt liegen. „ Dies hat die 

Seſellſchaft Der. Gebäude in Kork, ei- 

nige Sahre hernach, mit ihrem Schaden er⸗ 

fahren. Denn das Holz, daß fie in eini⸗ 
gen von diefen Waldungen mit grofen Kost 

ſien fülleren , blieb liegen, und mufte ver⸗ 

faufen, weil man fand, daß die Anfuhref 

deßelben nach den nächflen Dertern der 

Schiffart unmöglich fey. Und fo wird es 

ſich vermuthlich immer mit Schottland ver- 

halten, ungeachtet der durch diefe Acte bewil- 

ligten Belohnungen , oder wenn auch noch 

gröffere bewilligt werden follten, 


Erbauung Machdem der Zaar von Kusland , Per 
von Peterds ger der Brofe , von Schweden — 
en Liefland, Ingermanland und arelien,] 
erobert hatte , faßte er in diefem S. 1703 
den grofen Entſchluß, zwiſchen Rusland und 
den baltifchen Meere eine freye und neue Ge⸗ 
meinfchaft zu eröfnen, Sein grofer Kopf 
hatte die Entdeckung gemacht, daß ge- 
wiffe Inſeln an der Mündung des Nevafluſ⸗ 
fes, am Ende des finniſchen Meerbufen, fo 
befeftige werden Fönnten, daß fie für Rus» 
fand, fo wohl, zum Kriege als zum Han 
del, von gleichem Nugen ſeyn würden. Hier- 
aus entſtand die Feftung Eronftadt , die jegt 
für die Kriegsſchiffe ein bequemer Hafen iſt, 
undvor welcher alle Schiffe vorbenfeegeln 
müffen. — Er betrachtete auch das nahe-| 
bey liegende fand mit Vergnügen, und ent) 
ſchlos fich bald, eine neue Hauptſtadt und 
| Han⸗ 
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J. C. Handelsſtadt an der Muͤndung dieſes Neva- 
1703 ifluffes zu erbauen, von welcher er mit leich« 
terer Mühefeine nordifche Feinde in Furcht 

| fegen, und auch aus dem baltifchen Meere 

mie dem übrigen Theile von Europa, durch 
[einen fürzern und fichereen Weg, als von 
AaArchangel, eine Gemeinfchaft zur See er— 
oͤfnen könne, Er glaubte auch, daß er, 
Idurch Anlegung einer Hauptſtadt und cines 
Hafens dafelbft, ob esgleich unterdem 6oten 
Grade Morderbreite war, vermitceift feiner 
Flotte, fowohl im baleifchen Meere, alsauh 
Jauffer demfelben in den nordifchen und deute 
fhen Dceanen, einen gröfern Einfluß erlan- 
Igen würde, Er ließ daher, aus, allen Ges 
genden feines weiten Reichs, eine grofe Men- 
ge von Arbeiternund Handwerfefeuien, nebft 
Materialien, Werfzeugen ıc. dahin Fonts 
men, von welchen vicle faufende durch) Kaͤl⸗ 
te, Hunger und Krankheiten, in diefer feuch- 

‚Iren Gegend, umgefommen feyn follen (wel⸗ 
ches ihm aber wenig befümmerte.) Allein 
endlich überfticger doch alle Schwierigkeiten. 
Und nachdem er durd feine despotifche 
Mache die Adelichen, die Kaufleute, Hand» 
werfsleute. ꝛc. genöthigt hatte, in dieſer 
neuen Stadt Häufer zu bauen. und zu be 
wohnen, und durch viele Aufmunterungen 
vicle Seefahrer und andre aus Liefland und 
andern Gegenden bewogen harte, fich da» 
ſelbſt niederzulaflen,, fo legte er diefee Stadt 
den Namen St, Petersburg bey, worans 
lin kurzer Zeit eine große und volkreiche 
Stadt ward. Don den Einwohnern zu 

18 ologda (einer Stadt unter den zgften Gra⸗ 
Cc3 de 
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de Norderbreite) ward zwar eingewendet, J. C. 
daß, wenn ihre Handwerksleute aus dieſer 1703 
Stadt, woſelbſt drey deutſche Kaufleute al/ 
fein über 25000 Menſchen, zum Zuberei⸗ 
ten des Hanfes und Flachfes für den Marfe 
zu Archangel, befchäfftigten , wegzichen fol- 
ten, ihre Lebensmittel zu Petersburg weit 
theurer werden, und fie folchergeftallt ihren 
‚Handel verlieren wuͤrden; afein der Zaar 
feste ſich auch über diefe Einwendung weg. ! 


| Herr de Dien, der im. 1720 holläns 
diſcher Reſident bey dem Zaar war, berichtee 
den Generalfiaaten, daß Petersburg damald 
etwa 300006 &eelenenthaltenhabe ; etwas, 
wovon man faum glauben kann, daß es in 
den neuern Zeiten gefchehen Fönnte, und das 
mehr der Macht deralten morgenländifchen 
Monarchen , “als der Machr irgend eines 
neuern Potentaten, gleich Ffommt. Peter 
der Brofe legte hier feine Admiralitaͤt, ſei⸗ 
ne mathematiſche Schulen, ſeine Akademien, 
Stuͤckgieſſereyen ꝛc. an; feine Schiffwerfte 
ſind zu Cronſtadt, 15 oder 20 engliſche Mei⸗ 
len weiter herunter; wie auch feine Pulver⸗ 
muͤhlen, —— ꝛc. woſelbſt man 
auch eine gute Stadt erbauet hat, und wo 
ſich die Seiler, Ankerſchmiede ꝛc. niederge—⸗ 
laſſen haben. In der neuen Stadt St. Pe- 
tersburg wurden auch Manufacturen von 
wollenen, linnenen ꝛc. Zeugen angelegt, 
und daſelbſt ward eine jede nuͤtzliche we | 
zue Aufnahme des Handels und der Schif 
farth, und zum Unterricht feines Volks ges 
trieben, denn er nörhigte feine — 
are — — ———— zu 
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SR, zu dieſem Zweck ihre Kinder dahin zu ſchi⸗ 
‘1703 den. — Die. Musfuͤhrung diefer: groſen 
Entwuͤrfe, wie auch der Beſitz des ſchoͤnen 
| Safen Reval in’ Hefland, hat die Folge ge⸗ 
‚habt, daß man/nach Erbauung der Stadt 
Petersburg ; :die:fehr ningewoͤhnliche und 
ganz nee Erſcheinung einer im baftifchen - 
Meere ſiegreichen rußiſchen Flotte geſehen 
hat, welche die Flotten ihrer daſigen Feinde 
genoͤthigt, unter den Kanonen ihrer Feſtun⸗ 
gen Schutz zu ſuchen Durd) ae; 
- Tiefer neuen Stadeift der Handel in —— 
fen von Archangel im weißen Meere, zuwel⸗ 
dem: vormahls "jährlich gemeiniglich 106 
und mehr Schiffe der Engländer, Hollan⸗ 
der, Franzoſen, Hamburger ꝛtc. kamen, un⸗ 
gemein gefallen. Die ehemalige Zolleinkünf⸗ 
te dieſes Hafen ſollen ſich jährlich auf 7700000 
Pf. Sterl. erſtreckt haben. Auch Riga und 
— werden Sk. immer — in Hi 





een und aus cart 1 Def Sal mit 
allem, was fie noͤthig hat/ verſehen wird. 

Dieſes“* neue Reich kann ſich alſo in 

dieſer Ruͤckſicht, noch eines mehreren ruͤh⸗ 
men, als deſſen ſich das griechiſche oder 
roͤmiſche Reich ruͤhmen konnte, nänilich, daß 
ſeine Laͤnder ſuͤdweſtwaͤrts von dem hyperbori⸗ 
fen Ocean bis zum baltiſchen Meere; ſuͤd⸗ 
Cc “4 waͤrts 
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waͤrts vom baltiſchen Meere bis zum euxi⸗J. €, 
nifchen jund caspifchen Meere; und ofl- 1703 
waͤrts bis zu den Gränzen des geofen Reichs 
China ſich erſtrecken. Einfehr grofer Theildie- 
© Lander iſt in wenigerals 200 Jahren ero⸗ 
ert worden, und einige von den beſten Laͤndern 
hat der groſe Zaar Peter erobert, insbeſon⸗ 
dere die herrliche und ſehr fruchtbare Pro- 
vinz tiefland, Die wegen ihrer Buchten, Ha⸗ 
fen, Seen und Flüffe, zum Handel und zw 
einer Gemeinfchaft-mirf den innen rußifchen 
zen und mie Litthauen, fo bequem 
liegt, und wegen ihrer vortreflichen Sta 
pelmaaren, des beſten Hanfes in Europa, 
der Porafche, des vielerley Bauholzes, Ei⸗ 
fens,: Stahle, Flachfeg , Korn, Cavego, 
Wachſes, Honigs ıc fo fehr berühme if. 
Indeſſen hat doch Petersburg, wegen feiner 
feuchten tage und wegen der. Ueberſchwem⸗ 
mungen des Nevafluſſes, einige groſe Unbe⸗ 
quemlichleiten. — Auſſer den angeführten 
groſen Unternehmungen und Verbeſſerun⸗ 
gen hat dieſer groſe Zaar Peter auch zwi⸗ 
ſchen den Flus Woronitz und einem andern 
kleinen Flus, der in den groſen Flus Wolga 
faͤllt, einen Kanal graben laſſen, wodurch 
zwiſchen der Wolga und dem Donfluß von 
welchen der eine in das caspiſche, und der 
andre in das ſchwarze Meer fällt, eine Gef - _ 
weinſchaft eröfnee werden ſollte. Dieſes 
Werk ward von dem. Kapitain Johann 
Parry, einem Engländer, ausgeführt; der 
auch, auf Befehl diefes grofen Fürften, an 
einem noch weit gröffern Werk mir gearbei- 
Let hatte, nemlich an einem Kanal zwiſchen 
i 2 — der 
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J. C. der Wolga und dem Don, der den Müns 
1703 jdungen dieſer beyden grofen Fluͤſſe näher 

war; nachdem ihm aber die Türfen - 
weggenommen hatten, gerieth dieſes gro 
Werk ins Stecken. | 





















Der Sturmwind, der im Movemberpertiger und 
1703 befonders umdie füdfihen Küften von —** | 
Grosbrittannien würhere, und faft nicht feirpiefem che, 
‚Ines gleichen hatte, war unftreitig eine fehe 
Igroſe Noch, nicht nur wegen des Verluſts 
vieler fehönen englifhen Kriegsſchiffe und ci» 
ner grofen Menge von reichbeladenen Kauf- 
fardenfchiffe, fondern auch weil eine beträcht- 
liche Anzahlvon Befehlshabern, Officieren 
und Matrofen dadurch ihr Leben verlohren, 
und der Wahschum des Reichthums der 
Nation ungemein aufgehalten ward. Nichts 
deftomweniger erhellet aug dem Bericht, den 
Davenant (der damals General » nfpector 
der Zolleinfünfte war) im J. 1712 an die 
Rechnungskammer abftattete, daß, in eben 
Idiefem Jahre, die Ausfuhren Englands 
nach allen Gegenden der Welt fih auf 
16644203 Pf. beliefen, wovon nur allein 
nad) Holland für 2417890 Pf. welches 
über ein Drittheil aller Ausfuhren war, war , 
ren ausgeführt worden, Wir haben fchon 
inunferer Einleitung die erftaunliche Menge 
der englifchen Ausfuhren nach Holland zu 
erklären geſucht; und überhaupt Fonnte die 
Menge groffer Schiffe , welche die Englaͤn⸗ 
der und Holländer in eben diefem Jahre bey 
Vigos wegnahmen , und der Reichthum, den 
fie (anffer dem, was zu Grunde gerichtet 

ECc5 ward) 
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ward) von da nach Kaufe, brachten, dem ıd-.E- 
Werluſt, den England ‚durch diefen Sturm 13179) 
‚erlitte, faft das Gleichgewicht halten... 


der berähms Sm eben diefem Jahre ſchloß Joha 
te a Merhuen , von Seiten der Königin vo 
‚.anichen ‚Grosbrittannien, einen. beruͤhmten, wie 
Englandundgyohl kurzen, Handelsvergleich mit: Peter; 
ortrgal. goͤnige von Portugal, der ſehr zum Vor 
theile beyder Nationen gereichtes Te 


Art. „ Der König von Portugal ver: 
ſprach, auf feiner Seite, fowohl in feinem 
‚als feiner Nachfolger Namen , die wollene 
Tücher und alle übrige. Wollmanufacturen 
von Brittannien „ (fo lauten die Worte die: 
r Vergleichs, wie fie. im 4ten Bande 

er Friedens und Handelsvergleiche gedruckt 
fiehen) fo wie. es gewöhnlich war ,_ che.fie 
durch Geſetze verboten wurden, Eünftig.-alle:| 
zeit in Portugall einzufaffen: doch unter 
diefer Bedingung : 


I » Daß die Königin von Grosbrittan⸗ 
nien fich, in ihrem und ihrer Nachfolger 8* 
men / verpflichten ſoll, kuͤnftig allezeit die i 
Portugal wachſende Weine in Brittannien 
einzulaſſen; ſo daß zu keiner Zeit, es ma 
zwiſchen den beyden Reichen Brittannien nd 
Frankreich Krieg oder Friede ſeyn, fuͤr dieſe 
Weine, weder unter dem Namen Zoll und 
Abgabe, noch unter ſonſt einem andern Ma⸗ 
men, fie mögen in Pipen, oder Oxhofften, 
oder in. andern Gefäßen eingeführt wer 
den, mehr gefodert werden foll, als was fir | 
Mr u: Die» 
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I. C. dieſelbe Quantitaͤt franzöfifcher Weine, nach 
2763 Ab ig eines Dtittheils des Zolls oder der 
—AAbgabe, gefordert werden wird, Wenn 

leber , zu irgend ciner Zeit ‚'diefer erwaͤhn⸗ 
te Abzug der Zoͤlle, auf irgend eine Weiſe, 
beeinträchtiger werden ſollte, fo ſoll es dem 
Könige von Portugal frey ſtehen, die wolle. 


manufacturen abermals zu verbieten. ., (So 
7 


Dieſer fehr gerechre und‘ vortheilhafte 

WBexrgleich iſt bis auf dieſen Tag unverletzt 
geblieben, und hat zwiſchen den beyden Nas 

tionen d 

und Verbindung erhalten, Mögte derfelbe 

doch allezeit fortdauren. men 


Herr Ring der Herausgeber des brittis 

ſchen Baufinanns, in feiner Zueignungs⸗ 

. Ifchrift aniden Ritter Panl Methuen, den 

Sohn des Gefandten, der den Vergleich ger 
ſſchloſſen hat, ſagt: durch diefen Vergleich 

(gewinnen wir eine gröfere Balahz von Por- 

ſtugal, als von irgend einem ändern Sande. 

Durch denfelten haben wir auch ünſre Aus. 

. ‚fuhren dahin von 300000 Pf. jaͤhtlich faſt 
auf 1500000 Pf. vermehren. , 


Nachdem England im %.1702 gegen Spa- 
nien (das damals im Befig des Grosenfels 


nen Tuͤcher und die übrigen brittifchen Wall. 


ne untinterbrochne Freundſchaft 


gefhehen zu &ifjaben den 27ten December 


— 


Ludewigs XIV war) wie auch gegen Franke 


ſteich den Krieg erklaͤrt hatte, war es keines⸗ 
weges das Intereſſe Grosbrittanniens, ſich 
— der 
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der Weine dieſer beyden Länder zu bedienen, J. C. 
die ohne Zweifel durch neutrale Schiffe 1703 
wuͤrden haben eingefuͤhrt werden koͤnnen. 


Und da Portugals rothe Weine dadurch ge- 


chen die Engländer damals auf eine leichte 
und rechtmäffige Art gelangen konnten, fo 
war, und ift noch , diefer Vergleich beyden 
Ländern fehr vortheilhaft (wiewohl es doch 
von dem angeführten Verfaffer vielleicht et= 
was überfrieben wird) insbefondre da Por« 
tugal dafür , daß die Engländer eine fo 
groſe Menge von feinen Weinen nehmen, 
beftändig eine gröfere Menge von ihren Ma« 
nufacturen genommen, und daburd) eine 
beträchtliche Balant auf ihre Seite hervor- 
gebracht hat. Und da der Gaum der Eng« 
Länder fich nun ſchon fo lange zu Portugals 
Meinen gewöhnt hat, fo haben die Portu⸗ 
giefen, um jene mit ihren Weinen zu verfe- 
ben, fehr viele von ihren Ländern in Wein- 
berge verwandelt, 


Das ungemünzse Gold ımd Silber, 


‚ woiffermafen die einzigen wurden, = 


in ſechs Jahren, naͤmlich von 1698 bis 1703, 
mit Einfchlieffung diefer beyden Jahre, aus 
England nad Dftindien ausgeführt ward, 


betrug Pf. Schill. Stuͤb. 
an Silber, 3171404 17 8 
an Gold 128229 — — 








Summe 3299633 17 8 
Welche Summe nach einem Durchſchnitt 
jährlich beträgt. 549938 19 75 


Dur 
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J. C.] Durch ein im Anfang diefes Jahres ger 
1704 jgebenes Geſez, zur sffentlichen Kintras 
gung aller ſchriftlichen Vergleiche, Vers 
fehreibungen ; und lesten Willen, inal« 
len Herrſchaften, Lebnsgütern, Län« 
dereyen, Freylehnen oder Erbgütern, 
innerhalb dem weltlichen Bezirk ‚der ’ 
—* Nork, ward verordnet, „daß 
ein Memorial aller ſchriftlichen Vergleiche 
und Verſchreibungen, wie auch aller letzten 
Willen und ſchriftlichen Aufſaͤtze, wodurch 
irgend einige Herrſchaften, Lehnguͤter zc. in 
dieſem weftlichen Bezirk, auf irgend eine 
I Weife nach Recht oder Billigkeit intereſſirt 
fegn mögen, bey der Wahl der intereffirten 
Partey oder Parteyen, fo wie es hlerin vor⸗ 
geſchrieben worden, eingetragen werden fol ;— 
and daß, nach einer ſolchen Eintragung, 
ein jeder folgender fchrifeliche Vergleich oder 
Berfchreibung diefer fo eingerragenen Herr« 
pfhaften, Lehnguͤter zc. oder eines Theile der⸗ 
felben, für berrügerifch und ungültig erkläre 
werden fol, wenn nicht ein Memorial der 
felben auch eingetragen worden ift : eben fo 
fol es fich auch niit den letzten Willen ıc, 
verhalten — “ | 


Dig ſehr guten Gründe für diefes Geſez 
werden Im Eingange angeführt, fie waren 
dieſe: „weil dieſer weftliche Bezirk die vor- 
nehmſte Gegend zur Tuchmanufactur in Nord. 
brietanien iſt, und weil die meiften von den 
Handelsleuren Freylehnsbeſitzer find, und ofe 
Gelegenheit haben, zur Sorefigung dieſes 
ihres Gewerbes, auf ihre Gurer Geld zu bore 

| gen, 
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den; denen es aber, aus Mangel einesEin. 3. € 
tragshucs, fchwer wird, jur Zufriedenheitlir704 
der Geldleiher Sicherheit zu ſtellen (obgleich 

die angeborene Sicherheit wirfiich gut iſt — 
wodutch denn Diefes Gewerbe ſehr behindert 

wird, und viele Familien zu Grunde gehen.“ 


Schade iſt es, daß ein ſolches Eintrage⸗ 
Buch nicht in ganz England tingeführe wer⸗ 
den kann; inden dadurch unſtreitig viele Be⸗ 
truͤgereen· verhindert: werden würden; und 
zwae ohne die Umſtaͤnde der Gut herren wei, 
fer darzuftellen., als es die Beſchaffenheit 
folcher Einrragebächtr norhwendig erfordert: 


Anmerk. Durch eine Aete des ein Jah⸗ 
tes der Regierung Annens, zum. Eintra⸗ 
gen der Einkaufe und Verkaufe, in die⸗ 
ſem weſtlichen Bezirk/ wurden noch ver⸗ 
ſchiedene neue Bedingungen zum — 
aller Einkaufe und Verkaufe zugeſetzt, die 

| aber bier anzuführen niche. nörhig: ſind. 


—* von" "Der erſtere Theil dieſes Jaͤhres ſchien 
Fa —9 anfaͤnglich den Freyheiten und dem 
dit. des groͤſten Theils der Chriftenheit viel | 
fahr zu weiffagen. Sranfreich befand. fich 
wirklich im Befig der ganzen. ſpaniſchen Mo- 
narchie; — in das deurfche Reich fielen die]! 
Franzoſen mie einer grofen Macht ein; und]: 
hier ſowohl als in Italien verſchafte ihnen ihre]! 
Ueberlegenheit groſſe Vorrheile, die fie uch] 
durch eine Empörung in Hungatır erhielten.] 
Alle diefe Umftände waren für England fehrf 
fraurig, und verurſachten daher cin groſes 
Sinten in dem nominalen Werth ihrer barle⸗ 
mens] 








vom achtzehnten ·Jahrhundert zug, 
Amentarifhen Fonds und öffentlichen Aetien 
Die Banke von England ſahe ſich demnach 
bermals genoͤthlgt, ihre verſiegelte Billets 
uf eine groſe Summe auszugeben, und die⸗ 
Ibe zu verzinfen , um ihren Kredit zu ertzal⸗ 
en; und die oftindifche, Gefellfehaft muſte 
ine beträchtliche Summe in ihren Verſchrei⸗ 
ungen aufbringen; um ihre Schiffe aus⸗ 
ruͤſten zu: koͤnnen. "Allein: ſo abwechſelnd iſt 
der Zuſtand der Dinge in Kriegszeiten, daß 
och vor dem Ende dieſes Jahres ſich fuͤr die 
ohen Aliirten zwey ſehr gluͤckliche Begeben⸗ 
eiten ereigneten; naͤmlich 1) der beruͤhmte 
nd vollſtaͤndige Sieg des vereinigten Heeres, 
13ten Augnſt, bey Blenheim oder Hoch Wiederher⸗ 
ddr, niber das franzöͤſiſche und - bayerfche fa 
er; von welchen, wie man wohlfagen kann, den &itahıy 
das Schickſal und» die Freyheit von Europa Dienbenm, 
fowohl’als befondersvon Deutſchland gröften; Berune von. 
theils abhieng 5’ und 2) die Eroberung de feheBibraltar. 
wichtigen Feſtung und des Hafen von Gibral⸗ 
tar. Beyde Begebenheiten gaben den oͤffent⸗ 
lichen Angelegenheiten in. gang: Eut opa und 
beſonders den) Hofnungen und: dem oͤffent / 
lichen Kredit von England eine erſtaunliche 
Wendung. Da Gibraltar durch den Utrech⸗ 
ter Frieden den Engländern beftätige worden 
| ſo hat es ihnen zum ungemtinen Vortheil 






1704 








eicht; — denn es ift nihe.nurein Zdunt | 
edie meiſten chriftlichen Staaten , mit wel⸗ 
hen fie im Kriege find — eimficherer Stand«. | 
ort für ihre Kriegsſchiffe; — ein ſicherer Zu⸗ 

chtsott im Kriege fuͤr ihre Kauffardey⸗ 
ſchiffe; — und ein Erfriſchungsortfur bey⸗ 
7 — ſondern auch ein Zaum fir: dig ſee⸗ 
| | Brite 
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raͤuberlſche Staaten der gegen über fiegendentY.E; - 
barbarifchen Küften. Es verdient demnad,| 1704 
in aller Abfiche , fehr wohl die groſen Koften,| 

die die Engländer daran wenden, um fihim 

Beſitz deffelben zu erhalten! Und dies warf 

daher ein fo peinlicher Dorn in Spaniens] 
Augen, daß die Franzofen und Spanier es 

noch im October eben diefes Jahres förmlich 
belagerten; es ward aber zweymal zu rechter] : 

Zeit entſetzt. Und eben diefes gefchahe auch] | 
im J. 17277 ſeit welcher Zeit deffen Seftungs- 

werke ungemein vermehret worden find. & 


Aufmante⸗ Da in der englifchen Verordnung : 


“ 


— ı sten Jahres der Regierung Carls Il, sur J 
nufacturen Aufmunterung des Handels, die man vor⸗ 
nem. Iglich die Schiffartsacte nennt, befohlen 
war, daß keine Waaren aus irgend einem 
Theil von Europa nach irgend einen Theil von 
Aſien, Afrika oder Amerifa, der dem König 
gehört, eingeführt werden ſollen, auffer die 
von England werden geladen werben, nach 
den darin befindlichen Ausnafmen ; fo wird 
Diefes durch eine Acte diefes Jahres fofern 
wiederrufen , daß die Ausfuhr der irländir 
ſchen linnenen Zeuge nach den englifchen Plan⸗ 
fationen verftartet wird. Der Eingang die 
fer Acte befager, „demnach das proteftantisl 
fche Intereſſe in Irland dadurch unterſtuͤtzt 
werden müffe, daß man den Linnenmanu⸗ 
factusen diefes Reichs alle Aufmunterung ver- 
fchaffe ; — ſo koͤnne die irländifche Leinewand 
kuͤnftig ans einem jeden Hafen Irlands ges 
radezu nach einer jeden engliſchen Plantation, 
in Schiffen, die in England erbauet, * 
| geſetze 
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IE geſetzmaͤßig bemanne find, ausgeführt wer⸗ 
1704|den.., Die tinnenmanufactur von Irland 

ward damals, und wird noch groͤſtentheils, 

hauprfächlich in der Provinz Ulfter, und in 
der Nachbarfchaft derfelben,, getrieben, wo— 
felbft die Proreftanten bey weiten den groͤſten 

Theil des Volks ausmachen; allein in den 

meiſten andern Gegenden dieſes Reichs ver⸗ 

haͤlt es ſich, wie bekannt, ganz anders. 


Durch eine Verordnung dieſes Jahres 
ward, zur Aufmunterung des Gewerbes und 
Handels, feſtgeſetzt, „daß Verſicherungs ⸗ 
ſcheine durch Indoſſement aſſignirt, und eben | 
fo erhalten werden fönnten, als es im J. 
1698 auf einheimifche Wechfelbriefe verord« 
ner war. Und demnach in diefer Acte des 
J. 1698 feine Vorfehtung gegen den Pros 
teft einheimifcher Wechfelbriefe gefchehen ift, 
fals die Partey, auf welche irgend ein fol- > 
cher einheimifcheer Wechſel gezogen wird, | 
fid) demfelben anzunehmen weigern folte; — 
fo ward jetzt hiedurch befohlen, daß, wenn 
fünftig , nach Ueberreihung eines ſolchen 
Wechſels, die Partey, auf welche er traffire 
werden ſoll, denſelben durch ſeine eigene Unter⸗ 
ſchrift anzunehmnn ſich weigern ſolte, der oder 
die fir melchen dieſer Wechfel zahlbar gc- 
mache ift,oder fein Bedienter, Agent, oder Be⸗ 

vollmaͤchtigte gegen diefen Wechfel wegen Nicht · 
acceptation proteftiren laffen können und ſollen, 
wie 08 fich fo mir fremden Wechfelbriefen ver- 
häle.— Doch fol fein ſolcher Proteſt zur Nichte 
Pbezahlung einheimiſchen Wechfelbriefe noͤthig 
ſeyn, wenn fie nicht auf2o und mehr Pfund 
Andenfone Geſch d. Handels 6. Th. Da traffise 
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traſſiet ſind; u, auch daß der Proteſt zur Nicht · J · E. 
acceptation von ſolchen Perſonen abgefaßt ſeyn 1704 
fol, als. durch dieſe Acte von 1698 dazu er⸗ 
nennt find, um gegen. einheimiſche Wechſel 
zur Nichtbezahlung zu proteſtiren. — Inglei⸗ 
chen daß, wenn irgend jemand einen ſolchen 
Wechſelbrief zur Befriediguug einer ehemali 

gen Schuld acceptirt, derſelbe für, eine voͤl⸗ 
lige Bezahlung einer. ſolchen Schuld ange: | 
fehen werden fol, obgleich diefer Empfänger 
deſſelben nicht die gehörigen Mittel anwen⸗ 
der, die Bezahlung deffelben dadurch zu er, 
halten, daß er demfelben acceptirt und bezahltzu 
erhalten fucht, oder.aberdaßer, mie vorher ge⸗ 
melder , entweder für. Michtacceptation oder 
Nichtbezahlung deffelben proteſtirt. Endlich, 
nichts in dieſer Acte ſoll irgend ein Remedium 
verwerflich machen, deſſen ſich jemand gegen 
den Traſſirer, Empfaͤnger, oder Indoſſirer 

eines ſolchen Wechſels bedienen Fann. „, 


Es iſt etwas feltfames, daß folche heilfam: 
und wichtige Einrichtungen, als diefes Geſetz in 
Berfichrungsfcheinen und einheimifchen Wech 
felbriefen gemacht hat, in einem Lande, das we» 
gen feiner wichtigen Kaufmännifchen Gefchäfte 
ſchon fo lange berühmt iſt, nicht cher verord⸗ 
net worden find, Allein die Warheit zu fa, 
gen, fo feheint das, was viele von der na 
tionalen Nachläffigfeit der Engländer, in 
Adftelung der Misbräuche und Fehler, be; 
merkt haben, nur zu gut gegründer zu ſeyn. 


Diefes Gefek ward im 7ten Jahre der 
Regierung Annens immerwährend gemacht. 


E23 in 
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In ben dieſem Jahre betwilligte die gi, Oyatent fl; 


1701 |nigin Anne ein „Jufotporationg » Patent für pie Bejells 


eine große Anzal von hohen und niedern fchaft der 

Adlihen, und von angefehenen Bürgern in —— 

London. Der Eingang beſaget, daß es gramer in Engl, 
ſchehen fey auf die demuͤthige Biere des Hıra 

- 135698 von Leeds, des Örafen von Delinge 
brocke, des Lords Guilford, und der Rit⸗ 
ter Thomgs und Sumfried Mackworths. 
„Zur Vearkitung der Ersgruben und. Mi. 
neralien, und zum Schmelzen täutern und 
Bearbeiten: derfelben; und fie ſollen allezeit 
eine Korporation ſeyn, unter dem Namen 
des Vorſtehers und der Geſellſchaft der 
Erzgruben⸗Unternehmer von England, 
der Herzog von Leede fol Lebenslang Vor⸗ 
ſteher ſeyn. Sie ſollen einen Untervorftcher 
und zwoͤlf Direeroren durch Jihre Geueral⸗ 
yverſaminlungen wählen, die auch berechtigt 
find, Nebengeſetze te. zu machen „„, mie esin 
den - Pöniglichen Patenten gewoͤbnlich war. 
Hlerauf gefchahe eg noch in dieſem Jahre, 
daß der Ritter Humfried Mackworth und 
Wilhelm Waller,die auf gewiſſe Jahre inige 
Erzgruben in verſchiedenen Gegenden vonBal. | 

lis gepachrer hatten, diefelbe wirter gerdiffen Bes 
dingungen diefer neuen Korporation verfchries 
ben. Dieſe Geſellſchaft (die vornehmlich, wo 
nicht gänzlich, unter des Ritters Sumfried 
Madworths Direction handelte, der auf 
Lebenslang zum Untervorſteher erwaͤhlt war) 
fuhr auf eine prächtige Art fort, und fegre 
ſo viel neue Actien hinzu, daß die ganze Ans 

zahl der Actien ſech auf 6012 belief, Stie 

erkauften neue Erzgrüben und gewonnen ei. 

2 Dd a2 one 
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ne groſe Menge von Bley, Kupfer und Sil- J. C. 
. berglätte, wovon fie viel Bleygelb machten, | 1794 
und aus dem Bley zogen fie auch) ziemlich viel | 
Silber. Sie gaben auch Eaffenfcheine aus, 
die fie eine Zeitlang in einem großen Theil von 
Wallis umlaufen tiefen. Sie errichteten auch 
für fi) eine Geldbanfe, und liefen ihre vers 
fiegelee Wechfel undEaffenfcheine eine Zeitlang 
in sondon umlaufen, bises ihnen durch einen 
Aeciket einer Parlementsacte des J. 1708, 
zum Behuf der Banke von England, verbos 






groffe Schulden gerathen war, und doch 
zu gleicher Zeit mir dem Gelde der Geſell⸗ 
ER [Haft 
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J. C. ſchaft in Wallis Armenſchulen errichtete, um 
1704 dadurch gutgeſinnte Leute an ſich zu ziehen, 

Alles dieſes verurſach te eine Unterſuchung 


des Parlements, wie wir unter dem Jahr 
1710 ſehen werden. 


Die Sranzofen — und — 

en viele von den Plantationen in der Tn- „Ien ber 

l St. Chriſtoph, die um diefe Zeit von 

den Engländern alleine befeffen ward, wie,Rurp, und 

auch in der nahebeyliegenden Inſel Penis 
Indeſſen waren fie doch nicht im Stande, 
fich des Forts in diefen Inſeln zu bemeiftern. 
Der den Pflanzen zugefügte Schade ward 

-Ihernad) duch Schuldfcheine, die das Parles 
ment ertheilte,, erſetzt. 


Da die englifhen Waffen gegen Sranf- 

reich fowohl zu Waſſer als zu Lande gliscklichgiäcr. Bw 
TE 
6 ꝛe. 


1705 


waren, fo wurden die Hülfsgelder zum un 
Dienft diefes und verfchiedener folgenden?“ Ensl. 
Sahrefehr leicht aufgebracht ; befonders die 
Annuiräten von 99 Jahren zu 64 für 1005 - 
das Kapital (von 21 Million,zueinem Hülfs- 
gelde des folgenden Jahres) follte nach Ab» 
lauf diefes Zeitraums gefunfen feyn. Dies 
fe Art, Geld zu heben, ift, wie wir wiſſen, 
nachher von vielen getadelt worden (ob man 
ſich gleich derfelben in den lezten und gegen» 
wärtigen Kriegen abermals bedient hat) je⸗ 
doch die gleichzeitigen Schriftfteller waren 
nicht dieſer Meynung, und fie bemerfen 
auch insgefammt fehr richtig daß der nas 
tionale und öffentliche Kredit von England 
vorher niemals fo hoch geſtiegen gemwefen, 
noch heiliger unterhalten worden fy. Es 

| Dd 3 fchien 
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ſchien in der That an nichts zu fehlen, mer] GE; 
- der. in. Ruͤckſicht auf den ausmärtigen Han« 1705 
del und die Kolonien ‚der Engländer, diel 
beyde in einem blühenden Zuftande- waren; 
noch in Ruͤckſicht auf ihre-einheimifche Mari 


nufacturen. 


2 


Verord · Durch eine Parlementsacte des aten| 1706 
her Kante, Sahres der Regierung Annens ward * 


— 


rutte. ordnet, daß, nom Johannistage 1706 an, 
ſoolche Bankeruttierer, die nicht binnen drenf⸗ 
fig Tagen nach der oͤffentlichen Bekannt⸗ 
werdung, ſich erklaͤren, und ihre Vermoͤ⸗ 
gensumſtaͤnde entdecken, als Verbrecher 
geſtraft werden ſollen; wenn nicht der Gros: 
Kanzler die Zeit verlängert. — Dem Ban— 
keruttirer follen 5 für 100 bewilligt werden, 
es wäre denn, daß, fein Vermögen nicht 
acht Scilinge vom Pfunde für feine Glaͤu⸗ 
biger abwürfe. — Solchen Bankeruteirern, | 
die binnen einem Jahre vor ihrem Banke⸗ 
rut, in irgend einem Spiele, 5 Pf. auf 
einmal, oder in allem hundere Pfund vere| . 
lohren haben, fol diefe Acte nicht zum Vor⸗ 
theil dienen. — Wer nicht feinen ganzen| 
Vermögenszuftand entdeckt, fol als ein Ber 
sicher geftraft werden, ohne daß ihm das 
eneficium ‚der Geiftlichkeie zu ſtatten 

kommt. | 
wereini, : Die wichtigſte Unterhandlung, bie je- 
England mp mals in Grosbrittannien vorgegangen war, 
Echottland. ward endlich am Ende diefes J. 1706 ger 
feßmäßig. zu. Stande gebracht, nämlich eine] 
befeftigte Bereinigung der beyden brittiſchen 
Reiche England und Schottland, Bee 
ihre], 
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J. Es jihre Kronen, ſchon 104 Jahre vorher, ‚in 
1706 der Perfon Jacobs I. vereinigt worden wa⸗ 
ren. Diefe geoffe und glückliche Vereini⸗ 
gung war ſchon Anigemal vorher, unter 
verfehiedenen Regierungen, verſucht, aber 
eben fo oft durch verfchiedene worgebrachte 
Einwendungen verhindert worden, die man 
nicht mit Ernft und Standhaftigkeit aus 
dem Wege zu räumen re Nichts konn⸗ 
te gewis mehr in die Augen fallen, als dag 
die wahren Vortheile zweyer Nationen, die 
diefelbe Inſel allein bewohnen und befißen, 
es erfordern, fich zu ihrer gemeinfchaftli- 
hen Verrheidigung gegen alle Angriffe vom. 
feften Sande aufs genauefte zu vereinigen. 
Denn durch eine folhe Wereinigung dep 
Herzen ſowohl als der Staatsverfaffung 
konnte ein Volk, das fo gelegen, fo Eriege- 
tiſch und fo zahlreich ift, daß es fi) auf 
neun Millionen Seelen beläuft, in der 
Dhat allegeit im Stande feyn, ſich gegen 
alle ſolche fremde Anfälle zu vertheidigen : 
fo lange e8 aber gerrennt blieb, harte es 
nicht nur in Mückficht auf den Handel und 
Wandel, auf die Producte und Manufa- 
cturen, fondern auch in Ruͤckſicht auf die 
Sreundfhaft und Verbindungen mit ver- 
fhiedenen Nationen auf dem feften Lande, 
ein fehr verfchiedenes und oft enfgegengefez- 
tes "sntereffe vor Augen. Auch die Keli- 
gion Coder vielmehr nur die Aufferliche Art 
derfelben) trug das Ihrige dazu bey, die 
Trennung zu unterhalten; und was viel⸗ 
leicht unter allen den ſtaͤrkſten Einflus hat⸗ 
fe, waren die alte unvernuͤnftige nationat 
Vorurcheile auf beyden Seiten, dic noch 
DD 4 zu 
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zu ſtark waren, als daß ſie leicht haͤtten J. C. 
überrsunden werden koͤnnen. Endlich, die 1706 
groſſen erblichen Staatsbedienten des ſchwa⸗ 
chen Reichs, und die Beſitzer vieler andern 
eintraͤglichen Staatsbedienungen daſelbſt, 
die nach einer ſolchen Vereinigung mit Eng⸗ 
land nothwendig aufhoͤren muſten, trugen zur 
Verhinderung derſeiben auch nicht wenig 
bey. Allein ein geſchicktes Minifterium in 
beyden Nationen, befonders in der englis 
fhen, nebft einer gemäßigtern Denkungs⸗ 
art, als vormals üblich war, die man jezt 
bey vielen vernünftigen Mitgliedernin bey« 
den Parlementen, und unter den Abgeord- 
neten dieſes feyerlichen Vergleichs, antraf, 
überftiegen endlich alle. Hinderniffe. Und da 

an ſchon in beyden Reichen Vorbereitungs⸗ 
geſetze gemacht hatte, und das aha 
von Schottland zuerft den Artikeln diefer! 
ewig beruͤhmten Wereinigung dur en 








war, fo wurden diefelde endlich durch eine 
fehr feyerliche Acte des englifhen Parle- 
ments beftätigt, die den Titel führte: eine 
Acte 2;'t Vereinigung dev beyden Boͤ⸗ 
nigteihe Kngland und Schottland. 
Der Artikel find fünfund zwanzig; es ge— 
höre aber nicht zu unfeem Zweck, und wir- 
de überflüßig feyn, wenn wir das, mas in 
allen englifchen Gefchichten weitlaͤuftig an⸗ 
geführe wird, hier wiederholen wolten; zu 
unferm befondern Vorhaben wird es genug 
ſeyn, wenn wir bemerken, daß durch den 
aten Artikel verordnet ward, daß „alle Un- 
terthanen des vereinigten Reichs von Gros⸗ 
hrittannien, von der Vereinigung an und 


nach 
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J· C. nach derſelben, voͤllige Freyheit und Berreis 
4706 |bung, des Handels und der Schiffart von 
oder nach) einem jeden Hafen oder Ort, in⸗ 
erhalb dieſes vereinigten Reichs und der 
ſpdazu gehörigen Gebiete und Plantationen, 
‚haben follten; und daß eine Gemeinfchafe 
aller andern Rechte, Freyheiten und Vor⸗ 
cheife, welche den Unterthanen eines jeden 
Reichs zugehören, oder zugehören koͤnnen, 
feyn folle;. ausgenommen wo es in diefen 
Meriteln ausdrücklich anders verabredet wor⸗ 
den ift. „ no 
Durch den ızten Artikel ward feſtge⸗ 
fest, „daß, danach den Bedingungen dies 
fes Vergleichs die Unterthanen von Schott« 
land, zur Erhaltung einer Gfeichheit des ' 
Handels im ganzen vereinigten Meiche zu 
verſchiedenen Zolgefällen und Abgaben, die 
jest in England zu entrichten find, verpflich- 
tet feyn werden, welche zur Bezahlung der 
vor der Bereinigung gemachten Schulden 
von England angewender werden follen,jeje _ 
befchloffen werde, daß Schottland fürdag- 
jenige, was die Unterchanen deffelben fol 
chergeſtalt für Bezahlung diefer Schulden 
von England. beytragen müffen , eine Ver⸗ 
gütigung haben follen. „ (Welche Verguͤ⸗ 
tigung hier auf 398085 Pf. 1a Schill: feſt⸗ 
geſezt wird, welche durch das Parlement 
von England bewilligt werden follen , wie 
es in dieſem Artifel umftändlich und weite 
läuftig erklärt wird. Mach eben diefem. 
Artifel fol diefe Verguͤtung angewendet 
werden ı) zur Entfhädigung gewiffer Per 
fonen wegen des: Berlufts, ‚den fie durch 
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die Herabſetzung der Minze von Schott⸗ * E 
land nach dem Fuß und Wehrt der Muͤnze 1706 
von England'erleiden Fönnen; 2) zur Ent 
ſchaͤdigung derer, die in, der neulichen afri⸗ 
Fanifchen und indianifehen Gefelifchaft von 
Schottland verlohren haben; 3) zur Bezah⸗ 
lung der öffentlichen Schulden von Schott 
land. (Die Wahrheit zu fagen, fo waren] 
die Schotten durchgängig fo fehr gegen bie | 






Engländer, weil fie ihre Darienfche oder 
afrifanifche Geſellſchaft zu Grunde gerich- 
tet harten, aufgebracht, daß nichts als die 
gewiſſe Verſicherung von N Bersütigung 
ihres ganzen worgefchoffenen Kapitals neb | 
\ den Zinſen, welches 232162 Pf. 16 Schifl. 
115 Stüb. betrug, ihre Gemuͤther zu die-] 
fer "sgereiniätiiig hätte zubereiten koͤnnen.) 
4) Zur Beförderung der Manufactur von 
der groben Wolle Schottlands; und 5) zur 
Aufmunterung und Beförderung der Fifche- 
regen, und andeer Manufacturen und Kuͤn⸗ 
fte in Schottland, die am meiften zum 





gemeinen Beften des vereinigten Steichs ge 
reichen fönnen. Zu welchem Ende die 
Bevollmaͤchtigte ernennt werden follten.)] 
(Zu welchem Ende auch die Geſetze 
von England die die Münze, das Get 
Gewicht und Maaß fowohlals die Einrich- 
fung des Handels, der Zölle und Accife bes 
tecffen, nach dem Anhalt der drey folgen. 
den Artikel in Schottland ſtatt haben fol. 
ten.) Dies ift der Inhalt von allen A 
Artikeln, die unmittelbar hieher gehören, 
—— Allein che wir von dem wirklichen An] 
läßt es fang diefer Bereinigung handeln, welches 
— nicht eher als im folgenden Jahre geſchahe, 
muͤſſen 
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J— Cmůuſſen wir nach, der Zeitordnung bemerfen, 
17706 |daß durch eine Parlementsacre diefes Jahres : 


zur Fortdauer der Abgaben: von Hate 
fern, zur Verſicherung eines jährlichen 
Fonds zum Umlauf der Schatzkammer⸗ 
beine, wodurch eine Summe, die 
nicht über 1500000 Pf. gebt, aufge⸗ 
bracht werden follx. der Banfe von 
England Fond und Freyheiten, die auf eine 
einjährige Auffündigung nach dem ıflen Au⸗ 
guſt 1705 eingefchränke waren, weiter vera 
längere wurden , nachdem fie jetzt angefangen‘ 
harte , diefe 1500000 Pf. in Schatzkammer ⸗ 
[heinen, zu 4 Pf. 10 Schill. fuͤr a oojaͤhr ⸗ 
lich, umlaufen zu laffen. - Durch! diefe Acre 
ward demnach die Banke berechtiger ‚ von 
ihren Mistgliedern Geld zu fordern, damit 
fie im Stande feyn moͤgte, dieſe Schatzkam⸗ 
merfcheine umlaufen zu laffen, nad) dem Vers 
haͤltnis iheer reſpectiven Actien in dieſtr Ge⸗ 
ſellſchaft. Durch welche Macht ein andrer 
eine Zeitlang waͤhrender Zuſatz zu ihrem alten 
—— entſtand (welches vorher zu ſeiner 





urſpruͤnglichen Summe von 1200000 Pf. 
dadurch war heruntergefegt worden, daß die 
Regierung nach und nach das Kapital und! 
die Zinfen von 5160459 Pf. 14 Schill. 9£: 
Stuͤb. abgezahle harte, die in der Banke wa⸗ 
ven unterzeichnet: worden, wie wir unterdem 
I. 1697 erzählt haber.) Diefer eine Zeitlang: 
währende Zuſatz zum. Bankfond befand in 
1001171 Pf. 10 Schill. welche mie dem 
urfprünglichen Kapital von 120500200 Pf. 
zufammen 2201171 Pf. ro: Gcill; 
betrugen. — Und durch: dieſe er 
| ie 
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ſolte die Banke eine Korporation bieiben, bis J. C. 
zur Einloͤſung aller erwähnten 1500000 Pf. 1706 
in Schatzkammerſcheinen. Dieß war das 
erſtemal, daß die Banke von England den 
Umlauf der Schagfammerfcheine übernahm, 
wodurch fie ſich bey der Megierung fehr be» 
liebt machte ; und fo ift es auch mit ihr ge- 
blieben, da fie von einer Zeit zur andern mit] 
dem Publitum, unter leichten oder mäffigen|. 
Bedingungen, jährlich zu diefem Ende ge⸗ 
handele hat. In ‚eben diefem Jahre gab die] 
Banfesabermals verfiegelte Scheine aus, da⸗ 
mit fie diefe ihre Vergleiche defto cher erfül« 
len fönnte, zu einem Zins von zwey Stüber 
- für 100 täglich, oder von 3 Pf. für 100 
jährlich. 0 . 


* en Die fehe wichtige, kluge und glüdli- 
Vereini⸗ che Vereinigung der Königreiche England und 
np Schortland nahm den zften May 1707 ihren 
Shnttland-Anfang. Und obgleich) die beyden Rebellionen, 
feie diefem Zeitraum, durch die Heftigkeit des 
Marteyeifers, wie auch der Stämme und 
Herrfchaften , und die feredem weislich ab⸗ 

geſchaft find, urfprünglich aus Schottland 

ä fortgepflanzt wurden; fo fallen doch jetzt, 
| nachdem ein Geiſt der Friedfertigfeit der Treue 
und des Fleiſes, die Oberhand behaften hat, 
die grofen Vottheile, die für beyde Matio- 
nen aus diefer Vereinigung entfichen, täg- 
lich mehr ‚in die Augen. Aus Schottland 
hat England feine amerikanifche Plantationen 
ungemein bevoͤlkert. Aus Schottland find} 
auch nicht nur die Flotten fondern aud) die 
Landtruppen der Engländer mis vielen faufend 
| ſtarken 


1707 
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J. C. ſtarken und gurgefinnten Leuten verſehen 


1707 


worden, wie fie noch erft vor kurzem fehr 
merflich erfahren haben, — Durch diefe Ver⸗ 
einigung mir Schottland hat England einen . 
freyern Gebrauch vieler gueen Hafen — tie 
ner ausgebreitetern Fifherey — eines Zus 
wachfes von fehr guten wiewohl Fleinen Vich, 
und verfchiedener andree Vortheile. Auf . 
der andern Seite erhält Schottland durch ſei⸗ 
ne Bereinigung mit. England fehr fchäßbare 
Vortheile; — 1) durch «ine Theilnehmung 
an dem Handel mit Englands auswärtigen 
Planrationen , Factoreyen ıc wird es nach 
undnach, und fehr merklich, immer reicher. — 
2) durch diefe Vereinigung mit England lerne 
es allmählich, wie es feinen Boden verbefr 
feen kann, von welchen man nun in vielen 
Gegenden einfieht, daß er einer Verbeſſerung 
weit fähiger fey, als man vormals glaub» 
te. — 3) Durch diefe Bereinigung erhale 
ten Schottland grobe mollene Zeuge und - 
Strümpfe, wie auch feine noch. fchägbarere 
innen Manufacturen, die von vielen mannig«, 
faltigen, fehönen und artigen Battungen ſind, 
einen erftaunlichen[Abfagnicht nur in England: 
fondernauch in den amerifanifchen Plantatio⸗ 
nenzund wieviel von deſſen Rindvieh und Pelz⸗ 
werficwird in England verbraucht ? Schade. 
war es freilich, daß ziwey Nationen, die aus dem» 


‚Ifelben urfprünglichen Stamm .entfproffen,, 


. die diefelbe Sprache redere den Wefen nach dies. 


felbe Religion befannten,n nd welche die Na⸗ 
tur, da fie fie durch den grofen Ocean von den 


Juͤbrigen Menfchen abgefondert har, zu einer 


Marion beftimme zu haben ſchien, — nicht 
eher ihre wahre und offenbare ar 
or⸗ 
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Vortheile zu befördern geſucht, und dadurch] J. €, 
weit eher an Neihehum, Sicherheit und Macht] 170% 
zugenommen haben. Wenn nach dem Tode 
des König Aleranders TIL und feiner Enkelin, 

Die man das Maͤgdgen von Norwegen 

nennte, (faft vor 300 Jahren) Schottland 
ſich freywilig mit England vereinigt haͤtte/ 

wie viel mehr bevoͤlkert, wie : viel mächti- 

ger and seicher, würden beyde Theile die- 

fer Inſel vermurli um 'diefe Zeit gewe⸗ 

fen, und: wie ſehr würden fie von den grau⸗ 

famen Blurvergiefen und Verwuͤſtungen, 

‘ die feie diefem Zeitraum durch. ihre viele ins 

nerliche Kriege verurfacht worden find, ver- 

fehons geblieben ſeyn? N | 


Summe der ° Wenn man’ die weit geringere Anzahl 
Sb; und von Einwohnern und die gröfere Armuth in 
Sibermän, Schoetland in Vergleichung mit England; | 


* 


inSch 
Fand um ie berrachter, fo wird es hier nicht undienlich 


ſe Zeit. ſeyn, die Summe der Gold und Silber- Muͤn⸗ 
zen von allerfen Gattungen anzuzeigen, die, 
nach der Vereinigung, in die Münze zu Edin-] 
burg gebracht wurden, um zuenglifchen Sters| 
lingmuͤnzen, umgepräge-zu werden; wieauch] 
die Summe der Münzen, die niche in die 
Münze gebrache worden. Wir lernen dics 
fes aus Thomas Auddinans Vorrede zu 
Anderföns Thesaurus Diplomatum et Nu-j 
mismatum Scotiae; es wurden wirklich nicht/ 
weniger, als 411117 Pf. 10 Schill, 6 Stuͤb. 
damals zu dieſer Münze gebracht; vermut⸗ 
lich aber ward noch weir mehr. von den Eirr 
genfinnigeny Misvergnügten und Furchtſa⸗ 
mien, aufgefammler, die - gegen die Verei⸗ 
nigung 


’ 
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HE Inigumg ſehr eingenommen waren, und gar 

1707 jnicht glauben wolten, daß .fie eine lange 

3eit dauern konnte. Ueberdies ward and 

damals vieles von den Goldſchmieden zu ihrer 
Verarbeitung behalten. Diefer Schriftſteller 

ift daher überhaupt aus verfchiedenen Gruͤn⸗ 

den der Meinung, daß in dieſem J. 1707 

an Gold» und Silbermuͤnzen etwa go000d 

Pf. Sterl. in Schottland waren. | 





ih‘, von 1646 bis.1705, beyde Jahre 


eingefchloffen. Der höchfte Preis en I 
ig war 49f. 5 Schill, der Quarter im J. 


b. im J. 1659. Und der niebrigfte” 
Preis des Waizens in diefem ganzen Zeit⸗ 
Kaum war ı Pf. 3Schill. 2 Stäb. im Jahr 
16875 unddes Malzes 17 Schi, 4Stuͤb. 
im J. 1681. Die Preife des J. 1705 was 





Preifen ift 1 Pf. 13 Schill. 

Sleetwood bemerfe 1) daß es im jeder 
Jahre ziwenerlen Kornpreife gebe, nämlich‘ 
der um Marienverfündigung, und der um | 
Weihnachten; dieſe beyde Preife-paben mie“ 

2 — zuſam⸗ 


v 
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zuſammengeſezt, :und die. Hälfte der Sum; 
me für den gewöhnlichen Preiß des ganzen 
Jahres genommen. 2) In den erften’2o 
Jahren von diefen 60. Jahren war ber Preiß 
des Waizens 2 Pf. 17 Schill, 51 Stiüb; und 
des Maljes 1 Pf. 12 Schill, 3 Stuͤb. 3) 
In den zweyten 20 Jahren, von 1666 bis 
1686 , Foftete der Walzen 2 Pf. 6 Schill. 


X 


1707 


32 Stüb, und das Mal; ı Pf. 3 Schill. 341 


Stuͤb. 4) Inden lesrengo Jahren, von! 
= 1686 bis 1705 galt der Waizen 2.Pf. 5] 
| Schill. 91 Stuͤb. und das Malz ı Pf. 5 


Schill. 54 Stüb. 3) Wenn man in diefenT' 


60 Jahren ein Jahr in das andre rechnet, ]. 
fo galt der Waizen 2 Pf. 9 Schill, 10} Stüb.| 


und das Malz ı Pf. 7 Schill. 74 Stüb.] 


Diefelbe Abwechfelung in den Preifen des 
Korns ift immer zu erwarten, und har fich 
daher bis auf unfre Zeiten ereignet, 


Eine englifche Parlementsacte des 13n 


und 14ten Jahres der Megierung Carls III 


harte die Einfuhr fremder Spigen, Stuͤ⸗ 
ckereyen, Bandfchnüre, Knöpfe, ausgenähr 
ter Sachen verboten; da man aber fahe, daß 
der Abfaz der englifchen Wolmanufacturen 


hindert ward, fo ward diefe Acte, fo Ib 


' 
j 


fie diefe Niederlande betrife, durch eine Actel 


Diefes Jahres wiederrufen. | 
— Se⸗Duurch eine Acte eben dieſes Jahres, zur 


in den ſpaniſchen Niederlanden dadurch 


der Bande Erklaͤrung und Verbeſſerung einer Actel 


". huͤtung der Berrügereyen, die fo oft 


zutte in£ngs der Testen Parlementsfizung — F 


durch die Bankerutuerer begangen wur · 


den, 
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J. Exiden, ward verordnet, „daß ſolche Banke⸗ 
3707 |ruttierer , die nach dem 25ten April 1707 
_ jirgend etwas von ihrem Vermögen verber⸗ 
gen, wegſchaffen oder durchbringen werden, 
als Verbrecher beſtraft werden follen. Ein 
Banferurrirer fol nicht cher losgeſprochen 
werden, — als bis fein Certificat zuerft 
| von vier Fuͤnftheilen feiner Glaubiger unter- 
f&hrieben if. Die Commilffarien der Ban- 
| keruttirer koͤnnen Bevollmächrigre ernennen; 
die durch eine Mehrheit der Glaubiger her« 
nach. verworfen werden fönnen. — Keine 
Banferuts » Commißion fol auf Anfuchen 
irgend eines Glaubigers flatt haben, wenn 
I feine Schuld ſich auf 100 Pf. beläuft — 
bder auf Anfuchen zwener Glaubiger, wenn 
\ afie nicht 150 2 zu fordern haben, — oder. 
dreyer und mehrerer Glaubiger, wenn ihre 
orderung nicht aus 200 A beſteht. Die 
e Acte fol auf zwey Jahre dauren, und 
von da bis zum Ende der nächften Parle⸗ 
= und nicht länger. „. 


' De einer m. Ende Serorinm; 
diefes Jahres, zur befjeun Sicherheit Der Megen Der 
Abgabe von oftindifchen Waaren, Ro Mufage af 
te die Sicherheit, die fünftig gegeben wer- Waaren. 
den foll, (zufolge der Acte des gten Jahres 
ber Regierung Wilhelms) darin beftehen, 
daß die oftindifche Gefelfchaft ale die Waa⸗ 
|ren, die in irgend einem aus Oſtindien kom⸗ 
menden Schiffe geladen ift, nach irgend ei⸗ 
nem Hafen von Enyland (jezt Grosbrittan⸗ 
nien) follte bringen laffen, um daſelbſt aus⸗ 
Igeladen zu werden; die Sicherheit ſoll ges - 
Anderfons Geſch. d. Handels. c Th. Er fiel 


J 


434 Fortſetz. der Geſch. des Handels 


3— werden. nach dem Werth von 2500 Pf. Er 
r jede 100 Tonnen eines jeden nach, In⸗ 1707. 
dien gefandten ——— (doch find die north] 
wendige Lebensmittel, Geräthfchaften und]. 
Waaren für die Einwohner und Befagung] , 

von St. Helena , die zu ihren eigenen Ver⸗ 
braud) dienen, davon ausgenommen ) auch) 
wird ausgenommen, wenn es ſich zufragen| 
follte, daß man wegen der Gefahr in der) 

See oder von den Feinden ꝛc. die Waaren 

ang sand bringen muͤſte — Bey Strafe der 
Verwirkung folher Waaren oder ihres 
Merten | 


Verordnung Zur Beförderung der englifchen Wol-] 

manufacturer ward. um dieſe Zeit eine weiſe⸗ 
nufassaren. Verordnung gemacht, unter dem Titel: zur 

Aufmunterung des Zubereitens und Kerr 

bens der wollenen Zeuge in dent Rönigs]' 

reiche Grosbrittannien vor der, Ausfüh⸗ 

rung derfelben, nach welcher eine Ab⸗ 

abe von fünf Schillingen auf jedes, 

Stuͤck vom ausgeführten weiffen wolef 

nen Zeuge gelegt wird. — Und es wardf 

dadurch verordnet , daß folche weiſſe Tücher, 

die man insgemein breite Tücher nennte, 

wenn fie vor Bezahlung diefer Abgabe eins] 

gefchiffe wuͤrden, verwirkt feyn follten. | 


Same Da man endlich. fand, daß das alte] 1708 
en der Vie Geſetz des erften Jahres der Negierung Ja | | 


PT 


— 


er cobs I, nach welchem die Specereyen und 
enze.in Eng Apotheferwaaren in London genau durch⸗ 
Im. ſucht werden follten (welches wir anzufüh-l 
ren nicht der Mühe werth gehalten haben), 

nicht nee unnuͤtz, fondern auch) —* 

— oft 


47 
’ 
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&, C.loft fchädlich fen, fo ward es jezt wiederru- 
ı7oglfen. Und die Stadt tondon erhielt für den 
Gewinn , “der ihr vormals durch das Bifi- 
tator- Amt zufloß , dadurch eine Verguͤti— 
gung, daß eine Auflage von vierzig Schi - 
lingen jährlich gemacht ward, Weihe dem 
Kämmerer von fondon von allen Mäclern 
bezahlt werden follten, welche, wenn fie als 
folhe, ohne ordentliche Zulaffung, handel 
ten, jest 25 Pf. Strafe zu bezahlen hatten. 
Michts deftoweniger Eönne der Lordmajor, 
die Aldermänner und der gemeine Rath, wenn 
fie es für dienlich halten, jemanden zum 
Viſitator ernennen; welcher auf Verlangen 
des Eigenthümer der Specereyen, Aporhe- 
kerwaaren ꝛc. die zu vifitiren find, und auf 
feine andre Weiſe, diefelbe für eine folche 
Belohnung, als der Lordömajor ꝛc. beſtim⸗ 
men wird, ‚vifitiren kann. 


Da in dieſem Jahre die brirrifchen Ein» Berlin, 
Fünfte unter der Verwaltung des geſchickten en BL 
und redlichen Grosfihazmeifters, des Grareusi sinn. 
fen von Bodolpbin, ftanden, fo war der Geſellſchat. 
‚Kredit des Publifums auf einem fo guten 

Fuß, daß man es fuͤr rathſam hielt, die Nas 
tion davon Bortheil ziehen zu laſſen, und 
den gewöhnlichen Zins von der Schuld der 
zwey Millionen, die man der oftindifchen 
1Sefelfchaft fehuldig war, herunterzufegen. 
Diefes gefchahe in diefem Sten Jahre der 
Megierung der Königin Anne durd) eine 
Verordnung: um der engliichen nach 
Oſtindien bandelnder Geſellſchaft, we 
gen des vereinigten wo eine lange: 
| e 2 re 
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re Zeit in dem Sond und Sandelzu ver-|F. €, 
fiyern, — und dadurdy zu der Bönis|1708 
gin Bedarf 1200000. Pf. aufzubringen. 


Hiedurch ſchoß die englifche Gefellfchaft 
(die, wie wir gefehen haben, aus fich felber]. 
und aus der noch vorhandenen alten Geſell⸗ 
(haft, wie auch aus den durch die abgefon-]. 
derte Handelsleute im J. 1698 unterzeich, 
neten 7200 Pf. als einem Theil des befüg- 
Kapitals von zwey Millionen, beftand) jetzt 
1200000 Pf. ohne einen neuen Zins vor, 
So daß das ganze Kapital, das jegt aus 
3200000Pf.beftand, Fünftig von dem Pu⸗ 
blifum nur 3 für 100 an Zinfen, oder 160000|] - 
Pf. jährlich, erhalten ſolte: „Unter der Be⸗ 
dingung ‚, daß der Termin ihres ausfchliefen. 
den Handels nach "Indien auf vierzehn und 
ein halbes Jahr verlängerte werden folte, 
Das will fo viel fagen: demnach fie, durch 
das Gefeß von 1698, nach einer dreyjähri« 
gen Aufkündigung nach) 1711, und nach der 
Miedererftattung des Kapitals und der Zin- 
fen, mieder eingelöfer werden folten, fo ward 














englifche Geſellſchaft diefes Darlehn für das 
ren zu Stande bringen könnte, foward 
e durch diefe Acte bevollmächtige , über dag, 
was fie ſchon vorher geſetzmaͤſſig zu thun bes 
rechrfiget war, noch auf Schuldverſchreibun⸗ 
gen 1500000 Pf. zu bergen, und auch von 
ähren Eigenthuͤmern Geldforderungen zu 
thun. — Die Eigenshümer der 7200 IA 
m 
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€; im abgefonderten Handel können fo zu han⸗ 
3708 deln fortfahren bis Michaelis 1711 da die 
vereinigte Gefellfchaft, nach gefchehener drey⸗ 
jährigen Auffündigung, ihnen abbezahlen 
kann ; — wodurch ihre Freyheiten zu hans 
deln lediglich der Gefellfchafe anheimgeftelle 
ſeyn follen. Mach diefer Acte folteder Theil 
der Ucte des ı2ten Jahres der Megies 
rung Wilhelms, der eine Abgabe von 3 
für 100 auf die nach Indien ausgeführte . 
Waaren legte, von Michaelis 1714 aufhoͤ⸗ 
ven. Und damit eine baldige und völlige 
Bereinigung zwifchen der alten und nenen 
Geſellſchaft, zufolge des dreyfachen Ders 
gleiche vom. J. 1702, zu Stande gebracht 
werden mögte ; fo ward die legte (Entfcheie 
dung aller zwifchen diefen Gefellfchaften ob» 
waltenden ftreitigen Punkten, und die Vol⸗ 
lendung ihrer Vereinigung, hiedurch dem 
Grafen von Godolphin, Großſchatzmei⸗ 
fter von Grosbrittannien, aufgetragen, wenn 
es der Graf durch einen fhriftlihen Aus⸗ 
fprucy unter feinee Hand und Siegel fuͤr 
dienlid) halten würde. Alles follte um Mi⸗ 
chaelis 17708 zu Stande gebracht, und der 
alten Geſellſchaft Freybrief fodann übergeben 
werden. Worauf der Vereinigten Gefelle 
ſchaft Schreibart und Titel diefer fegnfoltes 
die vereinigte Befellfchaft der nach Oſt⸗ 
indien handelnden Baufleute von Eng⸗ 
fand. „Und fo heißt fie auch noch jetzt. 


| & ift kaum nöthig zu bemerken, daß 
‚gegen diefe Ernegerung der ausfchliefenden. 
[Srntdren des — nach Indien ein * 
e 3 es 
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ſes Geſchrey erregt war, denn es war ſolches J. C. 
leicht zu erwarten, und ſchon vorher allezeit 1708 
bey einer jeden Erneuerung geſchehen. Es 
Famen viele Fleine Schriften heraus, um die 
gefengebende Mache zu bewegen, diefen Han- 
del frey zu geben, oder wenigſtens die Städ-| : 
te Briftol , Liverpool, Hull und andere grofe 
‚Handelsftädre zu einem verhälenismäffigen| 
Ancheil an diefem Handel zuzulaffen. Es]: 
hatte einigen Schein, werm man fagte, es 
fey hart, daß London. allein diefen ganzen] 
grofen Handel an ſich reiffen folle, da doch 
die holländifche oftindifche Gefellfchaft , als 
fie im J. 1602 zuerft: ihre: gegenmärtigel 
Verfaſſung erhielt fechfe von ihren Städten]: 
datinn aufnahm. Allein die darauf | 








te Anfiwort hatte wenigftens eben fo vielen | 
Schein, nämlich, daß, da es ein Fond ſey, 
der transferirt werden fönne, einjederin. den]. . 
dreyen Reichen die Freyheit habe, fich darin] 
Actien zu faufen. Es ift auch niche nörhig fers 
ner zu bemerken, daß ein gleiches Geſchrey her- 
nach fo oft erneuert ward, als die gefeßges|. . 
bende Mache um eine fernere Verlängerung]: 
diefer ausfchliefenden Freyheiten erfucht ward; |; 
und fo wird es fich vermuchlich bey einer je⸗ 
den fünftigen Anfuchung zu gleichem Zweck 


inmer verhalten. 


Unm hier alles zu ſammlen, was von]! 
dieſer Vereinigung der. beyden oſtindiſchen 
Geſellſchaften zu wiſſen noͤthig iſt, müffen|. 
wir noch bemerken, daß zufoige derſelben fol-|; 
gende Einrichtungen gemacht: wurden. 


1) Fuͤr 


vom achtzehnten Jahrhundert. 439 


J. C.) Fuͤr jederoo Pf. des alten Hands 
1708 Iwurden 100 Pf. 8 Schill. 10 Srüb. zum 
Ä Fond der vereinigten Sefellfchaft gegeben. 
2) Fünf und zwanzig und ein halbes 
Pf. für Too wurden von den Eigenthümern 
der alten Gefelfhaft geforderte, damit fie 
Mitglieder der vereinigten werden könnten. : 
’ 3) Die rüdftändige Schulden, die 
man der alten Gefellfchaft fchuldig war, und 
die Güter derfelben, wurden den Verord⸗ 
neren zum Beften der Eigenthümer der alten 
Geſellſchaft anvertraut, die zur Zeit der Vet⸗ 
einigung mit der neuen ſolche waren. 
Durch ein Geſetz dieſes Jahres, zur Fort⸗ — Ein⸗ 
dauer verſchiedener darin erwähhtenye Bante 
Auflagen aufden Caffee ꝛc. — und zurven Engl, 
Sicherheit das Bredits der Banke von 
England, — mard unter vielen andern 
Punkten, verordnet, daß, fo lange der Vor⸗ 
fteher und die Gefelfchaft der Banke von 
England fortdauerte, es feiner andern errichs 
teten oder zur errichtenden Geſellſchaft, auſſer 
dieſem Vorſteher und dieſer Geſellſchaft der 
Banke von England, oder gar keinen an⸗ 
dern Perſonen, die ſich in Vertraͤgen oder 
Geſellſchaften, welche die Anzahl von ſechs 
Perſonen uͤberſtiegen, in dem Theil von 
Grosbrittannien, der England heißt ,,, (dies 
fes Gef Fonnte-die Banfe yon Schottland 
nichts angehen, wie fie im J. 1695 geſetz⸗ 
mäffig beftärige war.) „erlaubt feyn ſollte, 
zu borgen, fchuldig zu feyn, oder aufzunchs 
lmen irgend eine Summe, oder einige Sum⸗ 
mien Geldes auf ihre Scheine oder Wechfel, die 
ee Era 2 f 
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auf Perlangen, oder in einer geringern Zeit, I}. €, 
als ſechs Monaten, nachdem fie geborge wor» 1708 ' 
den, zahlbar waren.» - Der zu diefer Ver⸗ 
ordnung angeführte Grund war: „weil ci- 
nige Korporationen (ungeachtet des Geſe⸗ 
tzes des gten Jahres der Regierung mil 
helms) unter dem Vorwande ihrer Frey⸗ 
briefe; oder fehr viele andre Perfonen un- 
ter den Vorwande, daß fie fich durch ſchrift⸗ 
liche Vergleiche zuſammen vereinigt haͤtten, 
ich angemaßt hatten, groſſe Geldſummen — 
borgens — und mit denſelben als eine 
anfe zu halten, zum offenbaren Scha- 
‚den des beftätigten Kredite des NKeiche, „, 


* Dieſe Clauſel zielte vornemlich auf die 
Becſellſchaft der Unternehmer der Erzgruben, 
die, den Gefegen zumider, fich mit dem 
Banfieen abgaben, und Caffenfcheine aus— 
teilten, wie wir bereits angeführt haben. 


eEnglän⸗In eben dieſem Jahre (einem Jahre, 
gr erobern das in mancherlen Ruckſiche für England 
» Eweren und „feine Bundsgenoſſen glüdlih war)| 
ward die Inſel Minorca,. nebft ihrem be« 
quemen Hafen Port» Mahon, und ihrer 
ſtarken Feſtung, Er. Philip, die den Spa- 
nieen gehörete, von ben beittifchen Trup⸗ 
pen, unter Anfuͤhrung des Generalmajors 
Stanhope, erobert. Durch den Beſitz 
derſelben haben die Engländer, wie Bur⸗ 
chatt in feinee Schiffartsgefchichte. bemerfr, 
„den Vortheil eines vortreflichen Hafen, der 
während diefem Kriege ihnen fehr nüglich 
war (und ihnen auch bey einer ähnlichen 
Gelegenheit fünftig nuͤtzlich feyn — 
us⸗ 
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SE, |Ausbefferang ſolcher von ihren Schiffen, die 

1708 Jim mirteländifchen Meere gebraucht wurden, 
Und, es wurden zu dem Ende nicht nur das 
felbft Borrarhshäufer angelegt, fondern auch 
+folche Dfficiansen zum Auffenthalt an dies 
fem Ort beftelle, als dazu nöthig waren. „» 
An den [händlihen Verluſt dieſer Inſel in 
%.1756 können Britten niemals ohne Un« 
Imillen denken. | | 
| Da der König von Frankreich in diefem — 
Jahre, zum Behuf des Prätendenten, in Bant in 
t chottland einfallen wollte, fo erfolgten England, 
an Traffirungen auf die Banfe von Eng. 





land; und da der Kredit derfelben mic den 
‚Kredit der Schatfammer fo nahe verbun» 
den war, — fo machte der Grosfhagmeis 
Ifter Godolphin, um diefer Verlegenheit 
Imit Nachdruck abzuhelfen, den Directos 
‚ren der Banke befannt, daß die Königin, 
auf fehs Monate, einen Zins von ſechs 
für 100 auf ihre verfiegelte Scheine, vie 
bis jezt nur drey für hundert trugen, bes 
= wolle. Ueberdies erboten ſich dies 





fer ford, und die Herzoge von Marlbo⸗ 
rougb, Newcaſtle und Somerfet, und. 
verfchiedene andre Lords, der Banke bes 
traͤchtliche Geldſummen vorzufchieflen ; dur 
diefe Unterftügung, wie auch dadurch, w 
die Banfe eine Forderung von 20 filr 100 
auf ihe Fapital machte, ward fie in den 

Stand gefezt, dem Sturm auszjumweichen, 
und ihren Kredit zu erhalten. 


Inn Eintragen der fchrifelichen Ver⸗ 
gleiche, lezten Willen, Pfandbriefe ꝛc. in 
Ee5 dem 
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dem oftlichen Bezief der Graffhaft York, J. C 
ward in diefem Jahre diefelbe Verordnung | 7708 
gemacht, die vier Fahre vorher für den weſt⸗ 
lichen Bezirk dieſer Graffchaft gemacht war, 
Es wurden auch dazu faft diefelben Gruͤn⸗ 
de angeführt , nur mir dem Unterſchiede, daß 
die Nothwendigkeit eines foldyen Eintrage- 
buchs in der gegenwärtigen Acte etwas drin- 
gender vorgeftellt ward, Es heißt darin: 
„Da die Güter in diefem öftlichen Bezirk, wie 
auch in der Stadtund Grafſchaft der Stadt 
von Kingfton upon Hull, durchgängig Frey⸗ 
Ichnsgüter wären , fo Eönnten fie von dem 
einem auf den andern fo geheim transferirt 
oder verfchrichen werden, daß ſolche, Die 
übelgefinne find, es in ihrer. Macht haben, 
Berrügereyen zu begehen, und es auch oft 
thun, wodurch verfchiedene Perſonen, (die 
durch vieljährigen Fleiß in ihren Gewerben 
und Geſchaͤften, und durch. eine groſe Spar⸗ 
ſamkeit, ſich haben Landguͤter kaufen, * 





Geld auf Landguͤter verleihen Fönnen) bey 
ihrem Einfauf und Verleihungen, durch vor; 
hergehende und geheime VBerfchreibungen und 
berrügerifche Verſchuldungen, nicht nur.fich 
felbft, fondern auch ihre Familien, gänzlich 
zu Grunde gerichtet haben. — Alle Bedin- 
gungen und Slaufeln in diefer Acte wurden‘ 
hiedurch auf die Herrſchaften, Laͤndereyen, 
ar in dem weftlichen Bezirk diefer 
Grafſchaft ausgedehnt; da die beyde vorher- 
gehende Actenin verfchiedene Punkten man- 

gelhaft waren. „. 
ehäktar Kor Daum diefe Zeit’gegen diejenigen, die 
— in zu Sonden auf Pfänder Geld verlithen, lau⸗ 
te 
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SE; |te Klagen geführt wurden, meil fie die Ar 
1708 |mendurch den unmäßigen Zins, den fie auf 


% 
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ihre Pfänder nahmen, drüdten, indem auch 
die befcheidenften derfelben mwenigftens 30 
für 100, und einige zweymal fo viel, nah» 
men; fo veranlaßte diefes eine Bittſchrift an 
die Krone um einen Freybrief, um eine ge 
wiffe Anzahl von angefehenen und redlichen 
Den zu inforporiren; welchen fie auch 
im J. 1708 unter dem Namen der gutthaͤ⸗ 
tigen Rorporation erhielten, damit fie 
den fleifigen aber bedürftigen Armen für. ei⸗ 
nen mäßigen Zins Geld leihen koͤnnten. Da 
aber ihr Kapital nur aus 30000 Pf. beſtand, 
fo fonnten fieihren Plan nicht eher genugfam ° 
ausöchnen, alsbis im J. 1719,, in welchen 
verfchiedene Reiche zutraten. Ihre Bedin⸗ 
gungen zum Ausleihen waren nur 10 für 
100, nämlich 3 für. 100 als.blofe Zinfen, 
und die andre 5 für 100 zur Beftreitung der 
Koften der Korporation, dergleichen waren 
die Miethe für ein Haus und Waarenlager, 
die Befoldungen für die Officianten , Be 
dienten ıc. Im J. 1725 erhielten fie von 
der Krone einefernere Vermehrung ihres Kan 
pitals, und ‚bald darauf noch eine andre; 
und ihre Directoren fuhren fort, zur Unter 
ſtuͤtzung ihres Plans, grofe Gelöfummen zu 
borgen. Allein einige Jahre nachher entdeck⸗ 
te man viele und groſe Betruͤgereyen, die 
ihre Bedienten begangen hatten, welche Dar⸗ 
lehne auf erdichtete Pfaͤnder anrechneten, 
und vieles durchbrachten ꝛc. Dieſes verur⸗ 
ſachte eine Unterſuchung des Parlements, 
deren Reſultat war, daß, wegen Burg 

— F Etrüs 
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truͤgereyen und Bags Verwaltung, die 
Korporation nicht Vermögen genug habe, 
nur einen geringen Theil des Geldes zu bes 
re: das fie auf Zinfen von einer grofen 
nzahl von Perfonen geborgt hatten, deren 
viele Dadurch in eine fehr grofe Noth gera- 
shen waren. Die ganze Schuld belief fich 
auf 487895 Pf.14 Schill. 105 Stüb, zu 
deren Bezahlung an Geld und andern Effe- 
eten nicht mehr als 34130 Pf. 13 Schill. 1% 
Stuͤb. übrig blieben, ausgenommen, was 
‘noch von den Schuldnern der Korporation 
erhalten werden fonnte , welches aber (mie 
die Verordnung ſagt) damals noch ungewis 
war. Hierauf ſtieß das Unterhaus folche 
von feinen Mitgliedern aus, die Directoren 
waren, von welchen die meiften, in andern 


J. C. 
1708. 








Ruͤckſichten, bisher in einem guten Ruf ge⸗ 
ſtanden hatten. Im J. 1733 bewilligte das 
ne einetotterie zu 300000 Pf. zum 
eften derer, die, nach dem Ausdruck die- 
fer Verordnung, fünf darin benannten Her- 
sen von der Kanzellen als Gegenftände des 
Mitleidens vorkommen würden ; aus wel⸗ 
cher Lotterie 25 Pf. von 100 zum Beten fol- 
cher , die dabey verloren hatten, abgezogen, 
und im folgenden Jahre (nach Abzug aller 
Unkoſten diefer Lotterie) unter fie vertheiler 
"wurden, wodurch fie für jedes verlohrne 
Pfund 9 Schill. 9 Stuͤb erhielten. Diefes 
gefchahe durch eine Acte des Sen Jahres der 
Kegierung George Mim J. 1734. - Seit 
welcher Zeit diefe fchlechr verwaltere Korpo- 
ration nichts als ihren Namen behalten hat. 


“ Ueber 
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J. C˖ Ueber eine allgemeine Naturalifationaturalifa, 
1709 |fremder Proteftanten in England war von 
vielen Perſonen zu verſchiedenen Zeiten ver⸗ tenin Eugl- 
ſchiedentlich geurtheilt worden. Im Anfang 
des J. 1709 ward zudem Ende im Unterhauſe 
eine Bill entworfen, — zu deren Behuf man 
behauptete, daß dadurch fuͤr Brittannien 
groſe Vortheile erwachſen wuͤrden. — Der 
König von Preuſſen habe durch die Auf 
nahmeder franzöfifchen Fluͤchtlinge in feinen 
Ländern cin unfruchtbares und ſchlecht bevoͤl⸗ 
fertes Land fruchtbar gemacht, den Handel 
und die Manufacturen deffelben befördert, 
und feine eigene Einfünfte vermehret ꝛc. 
Der Eingang der Acte des 7ten Jahres der 
Negierung Armens, zur Naturaliſirungg 
fremder Proteftanten, bemerkt daher, da 
1,,da die Vermehrung des Volks ein Mittel u 
zur Dermehrung des Neichthums und der 
Macht einer Nation ſey — hiedurch ver . 2 
ordnet werde : eg 


I, „Daß alle auffer den Staaten der Koͤ⸗ 
nigin gebohrne, welche die Eide ablegen, und 
denfelben, wie in der Deflaration des’ 6ten 
Jahres dieſer Negierung, unterfchreiben wür- 
den — füreingebohrne Unterthanen der Koͤ⸗ 
nigin erfannt, erflärt und gehalten werden 
ſollen: — Doch müffen fie, drey Monate 
vor diefer ihrer Eidesfeiftung, in irgend eis 
ner proteftantifchen oder reformirten Ver⸗ 
fammlung in diefem Reiche von Grosbrit- 
tannien das heilige Nachtmal empfangen ha⸗ 
ben — und ein| von dem adminifirirenden 
Prediger ausgeftelltes, und. von zweyen 

glaub» 
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glaubwuͤrdigen Zeugen beftätigres , Zeug. 


nis aufweifen. » 


II, „Daß die Kinder aller eingebofenen] 
Unterthanen , ob fie gleich auffer den Staa⸗ 
ten der Königin gebohren find, ihre, Erben 
und Nachkommen, für eingebohrne Unrer- 


F* 
17 


thanen diefeg Neichs, in aller undjeder Rüd-] - 


fiht, erkannt und gehalten werden foden. „ 


Und 17, Eben diefe Naturalifation der 
fremden Proreftanten ſoll auch in Irland 
Statt'haben.,, (Diefe Elaufel wird durch 
die Acte des 4ten Jahres der Negierung 
Beorg IT. weiter erklärt.) Diefes Geſetz 
fol mit einer beſondern Ruͤckſicht auf die 
proteftantifchen Pfälzer, diein diefem Jahre 
nach England kamen, gemacht worden fen, 


Bicleprstv Dennim Maymonat eben diefes Jah⸗ 


Ranti 
Yräker 
menna 


res wurden faſt 7000 arme Pfaͤlzer und 
vð Schwaben, von und bey dem Rhein in 


Deutſchland, die durch die Sranzofen gänz- 
lich zu Grunde gerichter, und aus ihren 
Wohnplaͤtzen ‚vertrieben waren, aus Wit 
leiden gegen ihr Elend, nach England -über- 


gebracht; auf welche bald darauf noch mehrt . 


folgten, - Allein man hatte gar nicht daran 


gedacht, welchen Ort man ihnen zu ihrer] 


Miederlaffung anmweifen wollte. Wären fie 


Äinsgefammme- unverzüglich nach der einen 


oder der andern von den englifchen ameri« 
caniſchen Kolonien auf dem feften Lande über» 
gefezt worden, fo wurden fir die Mache dee 


Engländer in diefenGegenden ſchon laͤngſt an 


fehnlich vermehrt gaben .— Andere ſchlugen 
F vor, 


€. 
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J.C. vor, daß man ihnen eine Miederlaffung in 
1709 |dem neuen Walde von Hamfhire anweiſen 
ſolle, woſelbſt die Laͤnder durch Looſe unter 
Ifie vertheilt werden Eönnten, . Die ganze 
Sadıe ‚ward, ob fie gleich gut gemeint war, 

doch unftreitig fhleche behandelt, Da fie 

aber. nun einmal angefommen waren, fo war 

es. nöthig, fie unferzubringen, damit fie niche 
umkamen. Man errichtete für fie eine 


r 


500 Familien von denfelben fandte man 
nach Irland, und das Parlement bewillig- 


7 


fe zu ihrem Unterhalt 24000 Pf, 3000 
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Um einen, Haß auf das alte Miniſte⸗ 

rum zu werfen, brachte .e8 das: neue Wine - 
— bey dem Unterhauſe, nach dem im 
71 ein neues Parlement zuſanimen 
gerufen war, dahin, daß es von dieſem Hauſe 
fol⸗ 
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folgende Entfchlieffung erhielt, „daß die /I. C. 
Einladung diefer Pfälzer von allerley Re]ı709 
figionen, auf öffentliche Koften, eine un- 
mäßige und unbillige Laſt für das Reich, und] 
ein fchändlicher Misbrauch des öffentlichen] 
Geldes fen, die zur Vermehrung und zum] 
Drud der Armen in diefem Reiche diene, 
and für die Verfaffung der Kirche und des]. 
Staates gefährliche Folgen habe ; und daß] 
ein jeder, der die Meberbringung derfelben?: 
anrathe,: ein Feind der Königin und des 

Reichs ſey., Allein alle weitere Unter⸗ 
ſuchung blieb liegen. BE J 






Verdoype· Während dieſer ganzen Regierung war 
Pr die Banfe von England, zur Erhaltung]: 
der Bante des Nationalfredies, dem Publifum unges]‘ 
von Engl. mein nuͤzlich geweſen. Um nun diefe Kor-] 
poration defto beffer in den Stand zu ſetzen, 
dem Publifum fowohl als fich felber, zur 
Aufbringung der Hälfsgelder für das lau- 
> Jahr 1709, ferner nuͤtzlich zu ſeyn, 
d ward die Banfe aufgemuntert, dem Une]. 
aan: in diefem Jahre einen Entwurf, nach] 
welchem fie 2500000 Pf. Schatfammer-] 
fcheine wollte umlaufen Laffen, vorzulegen. 
Denn in diefem Jahre beliefen fich die 
fämmtliche bewilligte Subfidien. über 7 Mil⸗ 
lionen. Es gieng demnach in diefem Fahre! 
eine Parlamentsacte durch, „zur Vergroͤ⸗ 
ferung des Hauptfonds der Danke von]: 
England, und zur Aufbringung ferne-| 

zer Subfidien für den Eöniglichen Dienft 
‚ im J. 1709; worin, bie Acte zur erfien] 
Anlegung der Banfe, und alle ie | 

n er⸗ 
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J. C. Verordnungen wegen derfelben, zum Theil 
‘1709 twiederholer werden, — und verordnet wird, 
daß die Banke fortfahren foll, zur Verdop⸗ 
pelung ihres gegenwärtigen Fonds von 
2201171 Pf. 10 Schill, neue Unterzeich 
nungen anzunehmen, und diefen ihren neuen 
Fond um den Preis von. 115 Pf für iede 
unterzeichnete 100 Pf. zu verbandeln,,, 
Alles dieſes ward am erften Tage der Oef—⸗ 
nung der Unterzeichnungsbicher , - zwiſchen 
9 Uhr des Morgens und um ı Uhr des 
Machmirtages, unterzeichnet, Dies ward 
von den Fremden als ein flarfer Beweis von 
dem groſen Reichthum der Nation ange 
fehen, un fo mehr, da an demfelben Tage 
noch eine Million mehr würde unferzeichner 
worden ſeyn, wenn man es hätte verftarten 
wollen; fo gros war das Gedränge „des 
Volks, das fein Geld in den. Büchern uns 
terzeichnen wolite. Allein die Banfe ver⸗ 
pflichrere fich auch hiedurch , (nach dem bes 
reits angeführten Benfpiel der oſtindiſchen 
Gefellfhaft) der Regierung 400000 Pf, 
ohne irgend einen neuen Zins für biefe 
Summe, vorzuſchießen, welches machte, daß 
ihr urfprüngliches Capitalvon 1206000 Pf. 
zu 8 für 106, auf 1606606 Pf. zu 6 für. 
100 Zinfen flieg, um damit den 1ſten Au⸗ 
guft 1711 anzufangen, "welches ihr ur 
fprünglicher lährficher Fond war, Und da 

- die Banfe jährlid) 6 fir 100 harte, fü ward 
berfelben anf diefe 400000 Pf. bis zum 
iften Auguſt 1711 Fon das Geld, das ſie 
fo zahlen follte, Disconto bewilligt 5 und dies 
je 15 fuͤr ico Vorſchus auf den Verkauf dies 
ainderfons Geſch. d. Handels 6. Th - Sf ſes 
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ſes hinzugekommenen Fonds ſetzte ſie in den J. C. 
Stand, dem Publikum dieſe Zahlung von 1709 
‘400000 Pf. zu leiſten. 


Soolchergeſtalt beſtand das Capital der 

Banke (deſſen einer Theil nur eine Zeitlang 

daurte) jezt aus 2201171 Pf 10 Schill. 

Und ward jezt ver⸗ 

doppelt mit 2201IYI10 — 

Und durch die jezt vor⸗ 

geſchoſſene — 400000 Pf. 

beſtand die ganze 

Summe jezt zu 

6 fuͤr 100 Zinſen 
u — — 4802343 Pf. — 


Aus Betrachtung dieſer Summe von 
400000 Pf. die fo ohne irgend einen neuen 
Zins geliehen wurden, wurden ihre aus- 
chlieffende Freyheiten, als ;eine Banke, 
is auf eine einjährige Auffündigung nad) 
dem ıften Auguft 1732, verlängert. Allein 
durch dieſelbe Verordnung verpflichtete fich 
die Banfe, alle Schagfammerfcheine abzu⸗ 
bezahlen und zu loͤſchen, die fie vorher aus⸗ 
gegeben harte, und die ſich mit den Zinfen 
(zu 6 für 100) beliefen auf 
\ 1775027 Pf. 17 Schil.ıo4 Stüb. 

















das ganze Kapital 

der Banfe beftand 

nach diefer Ace | 

aus 6577370Pf.17.Schill,10f Stüb, 
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J. C. Faft um eben diefe Zeit, und vermutlich 

1709 aus Nachahmung entwarf der franzoͤſiſche Hof. 

ein Project zn einer königlichen Banke zum 

Umlauf der Münzfcheine ; allein der grofe 

Mangel des Geldes, der um diefe Zeit in 

Frankreich war, machte, daß das Project 
nicht ausgeführte werden fonnre. 


Mach eben diefer Parlementsacte follte 
die Banfe (ungeachter der Acten des sten und 
gen Jahres der Megierung Wilhelms) eine 
beftärigte Korporation feyn und bleiben, und 
alle ihre vormalige Freyheiten wurden jetzt 
befräftiger , wie auch ihr urfprünglicher Fond 
von 100000 Pf. bis die völligen 1600000 
Pf. würden abbezahle ſeyn; ingleichen bie 
Annuleäe von 106501 Pf. 13 Schill 5 
Stüb. deren nachher gedacht wird: und bis 
ale die Schatzkammerſcheine, die nach "Dies 
fer Acte ausgegeben merden folten , eingeloͤ⸗ 
fet, und die Bezahlung für die Erlaubnis, 
diefelbe umlaufen zu laſſen, gefchehen feyn 
mürde. Alsdenn, und nicht cher , folte die 
Korporation aufhören und ein. Ende haben, 
Diefe 106501 Pf. 13 Schill. 5 Stuͤb. ſolten 
die Zinfen (zu 6 für 100) von diefen 1773027 
Pf. 17 Schill. 104 Srüb. feyn. Der Banke 
follten 3 für 100 sährtich bewilligt feyn für den 
Umlauf dieſer 24 Million von Schagfamnter- 
fcheinen, welche auch zu einen gleichen Jins von 
3 für 100 oder2 St. für 100 täglich, ſeyn fol» 
ten, ausgenommen wenn fie fich inder Schatz⸗ 
fammer , oder in den Händen der Einnehmer 
oder Enpfänger der Zölle, Auflagen zc. die 
der Königin zu en find, befänden. — 

| | a 
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Die Vauke kann an ihre Mitglieder Forde ˖ /J. €, 
derungen thun, damit fie dieſe Schatzkam⸗ 1709 
nierfcheine koͤnnen umlaufen laſſen. — Die 
Banke kann von ihren Hauptfond unter ih. 

re Mirglicder Dividenten machen (mie fie es 

denn auch hernach mic den erwähnten 1775027 

Pf. 17 Schill. 104 Stüb. machte) welcher 
Hauptfond aber allen den Schulden, die fie 

ſchuldig find, wenigftens gleich bleiben fol; 

fonft ſollen ſolche Mitglieder, die dergleichen 
Dividenten erhalten , fo weit als folche Dis 
videnten reichen, dafür verantwortlich feyn. 
Das Uebrige von diefer langen Acte berrift 
die Auflagen und Abgaben, die zu einem Fond, 
zur Bezahlung der Zinfen für die erwähnte 
Hauprfummen, gehoben werden follen, 


gellgefälte In einer gedruckten Schrift, die der Ver— 
tannene Im faffer befigt, und die aus einem Bericht an 
3.1709. das Unterhaus genommen ift, findet man fol 
gendes genaue Verzeichnis der Zolleinkünfte 
von Grosbrittannien im Jahre 1709, 
Der ganze Ertrag der Zolleinfünfte war 
i 23193209, 
— muſte abgezogen wer⸗ 


— Denen und Ins 
eefälle * izais⸗ pf. n Sdiu. 1St. 
n ji — für 


ausmärtsgchende Waaren 717190 Pf. 17 Schill. 2 St 


IT, an Verguͤtigung fuͤr aus; 
geführtesitom ss 36027 P.ı Schill. 4Et. 


IV. an Vergütigung fuͤr Scha⸗ 
den ꝛc. 4075 Pf. 15 Schill ISt. 


V. Fracht an die Schiffherren 3358 Pf. 19 Schill: 6 St. 
965337 Ph 


wa... Der 
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%.C| Der reine Ertrag der Zollgefälle war 
1709 jr 1353483 Pf. | 
| (Ein mehreres hievon ſ. unter dem J. 
1715.) | 
Davenant in feinem Bericht an bie Die elta, 
Rechnungsverordnete (Th, 1, ©.32.London Saprenin 
1712.) zeiget die ganze Einfuhr von Tobak Enstand 
aus Amerika nach einem zehnjährigen Durch» — 
ſchnitt an, der ſich mit 5* N 1709. EN» de, 
digt, nämlich. | 
Eingeführt (nad) einem zehnjährigen Durch⸗ 
ſchnitt) jaͤhrlich +». 28858666 Pf. 
Ausgeführt (nach einem glei» | 
hen Duchfchnift) » +» 1758007 — 
Ion ande verbraucht » » 11260659 A 
In eben diefem Jahre ftelfte das brittijche 





Unterhaug eine Unterſuchung wegen bes afri- Unterſuch⸗ 
Fanifchen Handelsan, uud befchloß in einer yanemene 
gr. fer Verfammlung, „daß, da diefer Hatte meaen des 
del insbeſondre für die brittiſche amerifani-aflkanithen 
fche Plantationen nöthig ſey, derfelbe allen £ 
Eöniglihen Untertbanen, in einer vequlir- 
ten, und nicht ineiner ausfchlieffenden Ge⸗ 
ſellſchafft frey ftehen müffe. ,, Allein als zu. 
dieſem Ende eine Bill in dag Unterhaus ge- | 
bracht ward , fand fie fo vielen Widerfpruch, 
daß man um Diefe Zeit davon abftand, 

Die Einrichtungen die man im J. 1698 
Imegen des Handels nach Afrifa gefenmäßig 
gemacht hatte, gereichten, wegen des fchlech- 
ten Verfahrens der Geſellſchaft, nicht zur 
—— der abgeſonderten Handels⸗ 





leute; dieſes veranlaßte dieſe abgeſonderte 
3f3 


Han⸗ 
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Handelsfeute, wie oben gemeldet , um ein fol-j%. €. 
ches Geſetz Anfuchung zu thun,welches fie auch | 1709 
im folgenden Jahre, mit gleichem Erfolg tha⸗ 
ten, nachdem viele Verhoͤre der Gefelfchaft 
ſowohl als der abgefonderten Handelsleute 
tsaren gehalten worden; denn das Parle- 
ment fand es ungemein fehmer , die auf je⸗ 
der Seite, wegen diefes Handels, vorge: 
brachte Einwendungen aus dem Wege zu 
räumen, } Ä en | | 
Er Der Sriedensvorfchläge, die Frankreich 
ee „din Diefem und dem folgenden Jahre that, und 
Sertruden, Der Unterredungen, die darüber zu Gertruden⸗ 
bag. berg gehalten wurden, dürfen wir hier nur] 
kurze Erwähnung thun. Sie waren hoͤch⸗ 
ſtens nur fcheinbar, und wurden nach dem] . 
Urcheil der geſchickteſten Richter für sm 
liftig ochalten; denn die Bundsgenoffen hate 
‚sen Feine hinlängliche Sicherheit, zu hoffen, 
daß Frankreich die Bedingungen halten würde. 
Es ift wahr, daß drey Jahre nachher noch 
weit ſchlechtere Friedengbedingungengefhlof | 
fenfwurden : allein da dicfe ſchlechte Bedingun⸗ 
geneinem neuen englifchen Minifterium zuzu: 
ſchreiben waren, deffen Mitglieder, um ihre ei. 
gene Macht zubehaupten, entſchloſſen waren, 
lieber die Bundsgenoffen zu verlaffen,, als kei. 
nen Frieden mit Sranfreich zu erhalten, wenn 
es gleich unter unwürdigen Bedingungen ges 
ſchahe; fowaren die Minifter derBundegenof, 
fen zu Gertrudenberg nicht weniger zu rechts 
“ ferrigen, daß fie die unfichern Borfchläge eines 
immer freulofen Feindes abgebrochen hatren.} 
Wir haben in dieſem Yahre ein drittes] 
Benfpiel von einer gefezmäßigen Eintragung 
der 


‚vom achtzehnten Jahrhundert, 455 


J. €, der fehriftlichen Vergleiche in England ; denn 
‘ 1709 in diefem 7ten Jahre der Megierung Annens 
ward ein Gefez gemacht zur Sffentlicdhen 
Eintragung ſchriftlicher Verfchreibuns 
gen und letzten Willen, oder anderer Ver⸗ 
abredungen, die wegen der Serrſchaf⸗ 
ten, Lehnguͤter ıc. in der Grafſchaft 
Middlefer gemacht werden. Der Eins 
gang dazu drückt fich fo ftarf und richtig aus, 
daß er die Aufmerkfamkeie dee Gursherren 
fowohl als der Meichen in einer jeden Graf 
(haft von England verdiene, „Demnach 
durch die mancherley und geheime Arten, Laͤn⸗ 
dereyen , Lehnguͤter und Erbfchaften zu vers 
fchreiben ‚ die Uebelgefinnten es in ihrer Mache 
haben, Betruͤgereyen zu begehen, und folche 
‚auch wirklich begehen, wodurch viele Perfonen 
(die durch vieljährigen Fleiß in ihren Gewer⸗ 
ben und Handthierungen, und durch eine 
groſe Sparſamkeit in den Stand geſezt ſind, 
Landguͤter zu kaufen, oder auf Landguͤter Geld 
zu verleihen) zu Grunde gerichtet worden ſind, 
weil dieſe Guͤter ſchon vorher verkauft, ver⸗ 
pfaͤndet oder verſchrieben geweſen find ꝛc. — 
ſo ward jetzt verordnet, „daß ein Verzeich⸗ 
nis von allen ſchriftlichen Vergleichen ꝛc. und 
von allen aufgefenten Teftamenten durch ges 
wiffe ernennte Dfficianten eingetragen, und 
denfelben dafiir nur ein Schilling für ihre 
Mühe bezahle werden fol. — Und daß ein 
jeder fchriftlicher Vergleich oder eine jede Wer» 
fhreibung, die fünftig gefchehen wird, gegen 
einen jeden, der künftig Güter lauft, oder 
darauf Geld leihet, für berrügerifch und un⸗ 
gültig gehalten werden fol, wenn nicht ein 
| 514 fol» 
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| ſolches Verzeichnis, als durch diefe Acte vor⸗ J. €. 
gefchrieben ift, vorher eingetragen wird ic. |1709 


| Allein ungeachtet des offenbaren Nutzens 
einer folchen Einrichtung ward doch, viele 
Jahre nachher, ein Verſuch für Diefelbe un- 
verantwortlich verworfen, 
Bordelle Won einer Parlementsacte des Seen Jah⸗ 17 10 
Harens von!e® der Megierung Annens lautet der Eins 
„Liverppole gang alſo: „Da man ſchon lange aus Erfah⸗ 
rung weiß, daß der Einlauf in den Hafen von 
Liverpoele fo gefährlich und befchwerlich fey, 
daß cine grofe Menge von Fremden und ans 
dern, aus Mangel der nöchigen gandzeichen, 
Ankerpfähle, undanderer Anmweifungen in 
dieſem Hafen, befonders aber aus Mangel 
einer bequemen Rhede darin, famt ihren 
Schiffen und Wagren oft ihr Leben verlohren 
haben 5 fo werde jetzt verordnet, daß dieſes 
Dadurch bewerkſtelligt werden fole, daß auf | 
21 Jahre, von Sohannistage 1710 an, auf 22 
Die Tonnenanzahl aller der Schiffe, dienah]| . 
und von dicfen Hafen fowohl nach irgend 
| einem Theil von Britfannien und Jrland, als 
auch von und nad) auswärtigen Ländern han« 
deln, cin Zol oder Auflage gelegt werden 
fo0.” Durch diefen Tonnenzofl ift der das| 
bey vorgeſetzte Zweck erreicht, und insbe 
fondre Diele Rhede zum grofen Nuten diefer] 
fehr commerzirenden und reihen Stadt in 
den Stand gefege worden, welche nun ſchon 
lange, fowohl wegen der Menge ihrer Kauf⸗ 
leute, nach London und Briſtol, für den 
dritten Hafın von Grosbrittannien gehalten 


wird, 
Schon 
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SC. Schon unter dem %. 1704 haben wir das 


1710 





Unterfus 


ungerechte Verfahren des Ritters H, Mack⸗ Sefelifehaft 


wortbs und feiner Geſellen von der Geſell⸗ der Unter» 


fchafe der Erzgrubenunternchmer,, zum gro» 
Ifen Schaden vieler Perfonen und Familien, 
vorgeftele, Da nun die Eigenfhümce und 


nchmer ber 


Erigruben. 


Gläubiger tiefer Gefellfchafe fih in Diefem 


Jahre an das Unterhaus gewendet hatten, fo 
wurden von dieſem Haufe einige Werordnere 





chung anzuftellen, Es ward dadurchhrrauss 
gebracht, Daß fiedurch Das Banfiren 88000 
Pf. verlohren, und an des Mackworths 
andern ausfchweifenden und böfen Projecten 
groſe Sunmen verſchwendet hätten. Das 
unterhauß beſchloß demnach den 3 ı ſten März 
—* ohne Widerrede, „es fen überzeugt, 
I der Mackworth ſich vieler offenbaren 





und ſchaͤndlichen Betruͤgereyen und boͤſen 

Raͤnke ſchuldig gemacht, den dieſer Giſellſchaft 

bewilligten Freybrief verletzt, ſeine Treue ge⸗ 

brochen, und den Eigenthuͤmern und Glau⸗ 
bigern der Geſellſchaft offenbaren Schaden 
und Unrecht getkan habe. Mit gleicher Ein« 
müthigkeir ward auch gegen den Wilhelm 
Sheres, Sefretair: der Gefellfchaft,, und 
Dykes ‚ihren Schagmeifter geflimme. Und 
daß cine Bill ausgefertige werden follte, um 
zu verhüten, daß fie nicht dag Reich verlie⸗ 
fen, oder ihre Guͤter veräufferten.” Auf 
diefe Weife ward diefer Erzheuchler, der den 
Schein eines grofen Eifers für die Religion 
und für die Partey der Tories annahm, ges 








gen afle fernere Strafen, durch das neue Mis 


nifterium , das bald darauf am Ruder fam, 
f5 |, 


ernannt, um Darüber eine genaue Unserfie 
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in Sicherheit gefegt. Die vorher erwähnte J. C. 
Bil gerierh durch die Auſſchiebung dieſes 1710 
Parlements auch ins Steden, und ungeach /⸗/ 
tet aller der Schande, die dem Mackworth 
wiederfuhr, hatte er doch die Unverſchaͤmt⸗ 
heit, im J. 1720 abermals an der Spitze 
diefer Gefelfchafe mir neuen. Vorjchlägen zu 
erfcheinen, die man aber damals und nad) 
her für nicht vielmehr als blofe Hirngeſpinnſte 
bie, 
en. Da die Verordnung des zıften Jahres, 
der Regierung Heinrichs ll (im %: 1266) 
Brodsin die den Tirel führt: Affıza Panis et Cerviciac, 
England. y,j,die Beſtimmung des Gewichts des Brods 
und Ales, jezt dunkel, und auch in newern 
Zeiten nicht zu beobachten war ; fo war, bes] - 
fonderg das gemeine Wolf, weilman an vie- 
fen Orten auf das gehörige Gewicht und den 
bidigen Preis des Brods faſt gar nicht Acht 
hatte, ſeitdem ungemein gedrüdt und vervor⸗ 
theile worden; „Zur Abhelfung diefes Uebels, 
und damit fünfrig bey Verfertigung und Ab⸗ 
wiegung der verfchiedenen Gattungen des 
Brods, die man verkaufte, eine beftändige 
Kegel und Ordnung beobachtet werden mögte”] - 
(fo lautet der Eingang der Parlementsacte des 
ten Jahres der Megierung Annens ) fo 
ward jezt verordnet , daß der Theil der Ver⸗ 
ordnung diefes Sıflen Jahres der Regierung 
Heinrichs III, der das Gewicht des Brods 
betrift, wiederrufen werden folte; und daß 
von dem ıflen May 1710 das Gericht des, 
tordmayor und der Aldermänner von tondon 
and defjen Fregheiten, oder der tordmayor 
alleinte 
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SI. C. alleine auf Befehl diefes Gerichts ; und der 
1710 Mayor, die Beamten. und Aldermänner, - 
oder andre von den vornehmften obrigkeitlithen 
Perfonen ,, einer jeden andern Stadt, oder 
korporirten Fleckens; und zwey oder mehrere 
Friedensrichter an folchen Orten, wo kein ſol⸗ 
her Mayer ꝛc. iſt, in ihren verfchiedenen 
Gerichtsbarfeiten, von Zeit zu Zeit das Ge⸗ 
wicht aller Gartungen des Brods, die von 
einem Becker oder fonft jemanden verfaufr 
werden, beflimmen follen — wobey fie auf 
den Preiß, den das Korn oder Mehl, von 
welchen ſolches Brod gebacken wird, in deu 
verfchiedenen öffentlichen Marfrplägen einer 
- folhen Stadt, oder Städgens oder Sieden 
oder Orig, wo ein foldyes Gewicht zu beftims 
men iſt, hat, ihre Mückfiche nehmen, und | 
zugleich die Koften, die Mühe und den Le⸗ 
bensunterhale der Becker in eine billige Bes 
rrachfung ziehen müffen. Diefes Gewicht 
ſoll nad Kramergewiche beftimme werden.” 
Ueberdies ward noch verordnet, „daß nies 
mand irgend einige andre Gattungen von 
Brod zum Verkauf baden ‚fol, als weifes, 
Waitzen, und Hausbaden, nebft andern dere 
gleihen Gattungen von Brod, mie fie von 
den vorherangeführeen obrigkeitlihen Perſo⸗ 
jeen in London und anderswo werden erlaubt 
und vorgefchrieben werden: Alle diefe vers 
ſchiedene Gattungen von Brod follen in ihren 
verfchiedenen Groͤſen nach der Guͤte der vers 
fihiedenen Gattungen von Korn, daraus man 
fie baden fol, eingerichter werden, und das 
Gewicht diefer weifen, waigen, und haus⸗ 
badenen Brode von Waitzen ſoll nach der —* 
‚ gefug⸗ 
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gefuͤgten Tafel beſtimmt werden” (dies war J. C. 
eine Tafel des Gewichts des Brods nach 1710 
Pfunden, Unzen, Quentleinen, im Kramer⸗ 
gewicht, mit Ruͤckſicht oder Verhaͤltnis | 





den Preis des Scheffels vom Waigen, und 
auf den Beckerlohn, von cinem Stüberbrod 
bis auf ein achtzehnftüberbrod von diefen 
drenen Gattungen des Mehls , nämlich vom | 
weifen, waisen und hausbadenen.) „Und 
damit diefes Geſez genau beobachter werde,| - 
foll ein jeder Beder auf feinen Broden die 
Gattung, den Preis und das Gewicht eines] 
fotchen Brods, oder ein anders der Zeichen, 
wie es die Obrigkeit beftimmen wird, ordent⸗ 
lich eindruͤcken; und die Obrigkeit ſoll auch 
berechtigt ſeyn, von Zeit zu Zeit zu beſtim⸗ 
men, auf welche Weiſe eine jede Gattung des 
Brods gezeichnet werden ſoll; oder zur beſſern 
Einſchraͤnkung der Becker und des ganzen Ge— 
fchäftes von dem Gewichte des Brods, andre 
Einrichtungen und Anordnungen zu machen. 

Die Berker, die, nad) jemandes Ausfage, 
oder nach einem von einem oder mehreren 
glaubwürdigen Zeugen vor der Obrigkeit abge- 
legten Eide, gegen diefes Geſetz, und gegen 
die billigen Einrichtungen der Obrigkeit, han- 
deln, follen für jede ſolche Vergebung die 
Summe von vierzig Schillingen an den An: 
geber verwirken. — Und diefe Ueberführung 
foll vor den allgemeinen Quartalgerichten be 
richtiger , und in ein Buch eingerragen wer- 
den, — Die Beſtrafung einer folhen Ver 
gehung fol aber binnen drey Tagen nach der 
begangenen Vergehung ihren Anfang nehr 
men, — Und der Uebertreter kann auf " 

| —— naͤch⸗ 
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J. C.naͤchſte Quartalgerichte appelliven ; da er denn, 
1710 wenn feine Anzeigen falfch find, die Koflen 
bezahlen fol, fo wie hingegen der Angeber, 
wenn feine Anzeigen falfch find, dem Becker 


die Kojten erftarten muß. Solche Beer, 


die, auffer den angeführten dregen Battungen, 
irgend ein anders Korn unter das Brod mis 
fhen, folen zwanzig Schilinge Strafe ges 
ben, — und eine jede Obrigfeit, die ihre 
IPflicht Hierin, verfäume, fol cine gleiche 
Summe verwirfen, Eine jede von den bes 
nannten Obrigfeiten kann bey Tage ſich nach 
eines jeden Beckers Haus oder Scharn bege⸗ 
ben, um fein Brod zu unrerfuchen und zu wägen, 
welches , wenn es nicht fein gehöriges Gewicht 
hat, oder niche recht gebacken, sder niche . 
richtig gezeichnet, oder von einer ſchlechtern 
Beſchaffenheit ift, als durch dieſe Acte vors 
gefchrieben wird, weggenommen, und den Ar⸗ 
men gegeden werden fol; und der Becker 
jder ſich widerſezt, fol vierzig Schillinge 
- Strafe geben. Diefe Acte foll in die Frey. 
heiten der beyden englifchen Univerfiräten 
feinen Eingrif thun; fie fol drey jahre, 
bis und zum Ende dernächften Parlcments- 
figung dauren.,, | 


Da das rechte Gewicht des Brods filr 

die Sabrifanten und Handwerkseute for 
ohl als für ale andere Unterhanen fo nds 

‚ Ithig ift, fo hat man geglaubt,daß es nicht un« 
dienlich feyn würde, aus einem fo guten Ge- 
fen (das hernach immerwährend gemacht 
worden ift) hier einen Auszug zu liefern. 


Durch 
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— Durch zwey fehr weiſe Parlementsacten 
mouth, Cha,diefes Jahres, zur beſſern Sicherheit der 
tham ’ und. koͤniglichen Werfte, Kriegsfchiffe und Schiff- 
ee geräthe, wurden Bevollmächtigee ernennt, 
ferbefeftis die wegen des Einfaufs folcher Ländercyen, 
ge Lehnguͤter 2c. die zur beffern Befeſtigung 
von Portsmouth, Chatham und Harwic), 
d. i. zur Erweiterung ihrer Feſtungswerke, 
noͤthig ſeyn würden, ſich in Unterhandlun- 
gen einlaffen follten. Es wurden auch ge» 
ſchickte Gefhworne ‚ernennt, zur Beſtim⸗ 
"mung des rechten Werths aller folcher Laͤn⸗ 
derenen und Güter, als man zu diefem Ber 
huf nörhig haben wurde. Wir werden her- 
nach fehen, daß diefer gute Plan feitdem er- 
weitert, und auf Pleymouth und Milford- 
haven ausgebehnet worden fey, und daß 
man noch mehr fand, angefauft habe, um 
die Zeftungsmwerfe von Portsmouth Cha 
tham und Harwich noch mehr zu erweitern, 
Allein geſchickte Kenner der Feſtungswerke 
aben dagh alles dieſes noch nicht für hinläng- 
ich gehalten, wenn man bedenkt, welchen 
grofen Gefahren die Fönigliche Flotte und 
die Schiffgerärhe ausgefezt feyn, wenn ein]. 

Feind Portsmouth, Plymouth und Cha 

tham mit Machdrud angreifen ſollte. 


Kuslande Des rußifchen Zaars fehnelle Eroberun- 
—— gen von Schweden haͤtten iezt dieſes Reich 
faſt ganz zu Grunde gerichtet ; denn er er- 
oberte nicht nur einen Theil von sm 


J. C. 


1710 











ganz Carelien, und die Inſel Defel, fon 
dern auch mas das fhägbarfte von allen, 


‚ und die Perle aller ſchwediſchen Länder Ei 
| as 
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‚das reiche, commerzirende und groffe Her- 
zogthum Liefland, nebft.den Städten und 


Hafen von Riga, Keval, Narva, Pernan ıc. 
[welches alles Rusland bis auf den heutigen 
- behalten har, und, dadurd) , nad) vie- 





ler Meinung, dag Gleichgewichre der Mache 
und des Handels in Nordenaufgehoben hat z, ab 
Ä  g:,Obert einen 


| Mit einigen Truppen aus England, die'zye; 1 von 
ſich mit andern aus Neuengland vereinigs Neulihotts 
en, grief in dieſem Jahre der General Ni, 1 
cholſon einen Theil von Neufchottland, und 
befonders Port-Royal, an, und eroberte eg 
bald, (welches durch den ryswicifchen Fries 
den an Sranfreich abgetreten war.) Er 
veränderte den Mamen deffelben in Anna 
polis-Royal, welchen cs auch noch führt, 
nachdem es hernach durch den utrechter Fries 
den den Englänvern beftärigee worden iſt. 
Es liegt in der Buche von Fundy, an der 
Spige eines fchönen Hafen, der ıco9 
Schiffe einnehmen kann, und überall einen 
guten Anfergrund har. Diefer Hafen war 
‚jin Kriegszeiten der Berfammlungsort der 
franzöfifhen Freybeuter und der franzoͤſi⸗ 
[hen Indianer zum Einfall in die oftlihen 
Grenzen von Neuengland, und alfo für die, 
Engländer von grofer Wichtigkeit. 


eh ginn nn 


zn | Eben 
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u * Eben dieſer Schriftſteller ſagt, man ha- J. €. 
von Amfer, De ihn zuverlaͤſſig verſichert, daß Die Banke 1710 
dam. von Amfterdam, an wirklichen Gold und|' 
Silber, nicht weniger als ſechs und drenfig 
Millionen Sterl, enthalte, „ Allein = 





grofe Ritter Wilhelm Temple fchreibe 
darüber, wie wir bereits angezeigt haben, 
mit gröferer Vorſichtigkeit. 


Eintichtun, Da man es unbequem gefunden hat, wenn 

Den wegen jemand, zu gleicher Zeit, ein Director der 

okindifchen Banke von England und der oftindifhen Ge- 

ve icaft fellfehaft war, fo ward in dieſem Jahre durch 

mengland. eine Ciauſel einer Parlementsacte (dadurd) 
die Banfe von England in den Stand ge 
ſezt werden, und verpflichter feyn follte, in 
der darin benannten Zeit alle Schazkam— 
merfcheine auf Berlangen in baares Geld 
jur verwechfeln) befchloffen, daß feiner fähig 
feyn follee, zu gleicher Zeit ein Vorſteher, 
Untervorficher, oder Direktor der Banfe 
von England, und ein Direktor der oſtin— 
difchen Geſellſchaft zu feyn. 


Erhöhung. Durch die zore Acte dieſes gren Safe! 
des Poſtgel⸗/ res der Regierung Annens wurden die voris | 
hehanpyineggen Geſetze wegen Errichtung der Poftämter 
Generalposin beyden Meichen England und Scott: 

en Land wiederrufen, und fir diefes vereinigte 

Reich jezt ein Generalpoftamt und auch ein 

Generalpoftmeifter ernennt. Zu Edinburg,|' 
Dublin, Neuyorf und in Weftindien witr- 
den Briefpoftämter errichter; wordurch auch 
das Poſtgeld für die Briefe erhoͤhet ward, 
für welchen man bisher zwey Stüber bezahle 
harte, zahlte man iezt dren Stuͤber, = 
uͤr 


1712 
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J. €, fuͤr doppelte Briefe fehs Stüber ꝛc. — 
1711 Und für das Porto aller und jeder Briefe 
und Pace durch die fogenannte Stüber- 
oder Pfennigpoft, diein fondon, Weſtmuͤn⸗ 
fter, Southmwarf, und den umliegenden Ge⸗ 
genden angelegt ift, und wo die Briefe und 
Packe innerhalb zehn Meilen von dieſem 
Seneralbriefpoftamte angenommen und aus⸗ 
gegeben ‚werden follen, einen Stüber. „. 
Diefes ift die erfte Einrichrungder&Stüberpoft 
indem Statutenbuche. ©. unter dem J. 
1683. / 

Mach diefer Acte beftand der Ertrag des 
Poſtweſens auf ein Yahr, das um Michaes 
lis 1710 zu Ende lief, in 111461 Pf. 17 

** 10 Stuͤb. 


Nach des Davenants neuen Geſpraͤ⸗ 
chen beſteht der reine Gewinn, nach einem 
Durchſchnitt der drey letzten Jahre, in 56664 
Pf. 19 Schill. 104 Stuͤb. 

Durch eine Acte dieſes gren Jahres der Die enet. 
Regierung Annens, zur Erhaltung dene mir 
weiſſen und andrer Sicht ⸗Baͤume, die Nordameri- 
in den koͤniglichen Bolonien von Neu⸗ ——— 
Hamſchire, Maſſachuſets⸗Bucht, in 
der Provinz von Maine, in Rode ⸗In⸗ 
ſel, in der Plantation von Providenz; 

Jin dem Lande Narraganſet oder des 
Bönigs Provinz, in Connecticut in 
Neuengland, wie audy in Neuierſey 

und Neuyork in Amerika, vwoadhfen, 

und die 30 Maſt Baͤumen für die Ede 

nigliche Slotte gebraucht werden; ward 

Anderfons Geſch.d. Handels 6, Ch, Sg vom 
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verordner, „daß, da eine grofe Menge von J. C. 
diefen Bäumen in dieſen Provinzen, nahe 1711 
an fchifftaren Fluͤſſen, wachſen, die zu die 
ſem Behuf leicht nach England gebracht wer- 
den koͤnnen: — um zur beſſern Erhaltung 
derſelben — niemand, nach dem 24ten Sep— 
tember 1711, in irgend einigen von dieſen 
Kosonien ſich unterſtehen ſolle, irgend einige 
von ſolchen Baͤumen die zu Maſten ruͤchtig 
ſind, und die nicht irgend jemanden beſon— 
ders zugehören , zu fällen, umzuhzauen, und 
zu verderben, wenn ein folder Baum , zwölf 
Zoll über die Erde, 24 Zoll und drüber im 
Umfange har; che cr nicht dazu die koͤnigli— 
che Erlaubnis aufweifen Fann, bey Strafe 
von 100 Pf. Stirl: für cine jede Verge— 
hung, — davon die cine Hälfte der Koͤ⸗ 
nign, und die andre Dem Angeber zufals 
ken fol. — Und demnach ‚der eönialichel 
General s Infpector oder fein Werordneter 
berechtigetift, alle ſolche Bäume, die zur koͤni⸗ 
glichen Flotte tauglich find, mit einem grofen 

Hfeile auszuzeichnen, und von denfelben]| 
ein Verzeichnis zu halten — fo füllen Feine 
andre, als er, oder feine Verordnete, ſich 
unterfiehen, folhe Bäume, wie. gemel- 
der, auszuzeichnen (wenn fie auch gleich auf 
gemeinfchaftlichen gändern wachfen) bey Stra. 
fe von 3 Pf. für eine jede Vergebung. „ 


Diefes Geſetz iſt ungemein nuͤtzlich ge 
wefen die Fönigliche Flotte mie Maften zud 
verſehen, und dadurch ift auch vieles Geld, 
das vormals zu diefem Behuf nach Norwe⸗ 
gen gefand ward, erfparer worden. 

















Durch 
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J. C. Durch eine Parlementsacre dieſes Jah⸗ — 

1711 res, zur beſſern Einrichtung der Mieth⸗ 
kutſchen und Saͤnften (wie auch wegen der Seuften ig 
Auflagen auf das Leder, Salz ıc.) ward ver,‘ Mon, 
ordnet, daB 800 Kurfchen (die. wöchenelich .. 
fünf Scillinge bezahlen) und 200 Sänften, 
zu zehen Schillingen jährlich. für jede, innere 
halb London, Weftminfter, und South⸗ 
warf, und fo weit die wöchentlichen Ster⸗ 
beliften gehen , unter der Aufſicht ven-fünf 
Berordneten fiehen follen. Wenn man fi 
einer Kutfche bedient , fo fol man für andert⸗ 
halb Meilen einen Schilling Fuhrlohn, für 
zwey Meilen ein Schill, fünf Srüb. bee 
zwey Meilen zwey Schill. und für eine 
gröfere Entfernung nad) diefen Verhältnis 
bezahlen; und wenn man fich einer Sänfte 
bedient, fo folle man daffelbe-Gcld fiir zwey 
drereheile von diefen Entfernungen bezahlen. 

Durch) die zehnte Acte der Königin Anne’ 

- jwurden noch 100 Saͤnften mehr. bewilligr, 

und alfo in allen 300. Dieſe Auflagen fole 

i von Johannistage 1715 anfangen, und 





fodanı 32 Jahre fortdauren. | i 


In einer andern Acte, um zwey Millio⸗ 
nen durch eine $orterie aufzubringen, heiße 
es: „demnach die Eigenthuͤmer und Einwohr . 
ner der Inſeln Mevis und St. Ehriftoph 
In Amerifa,, durch den neylichen Einfall 
der Franzofen, einen fehr grofen Schaden 
erlitten haben — und es nörhig fen, denfel. 
ben zur MWiederherftelung ihrer Plantatio⸗ 
hen einige Aufmunterungen zu verſchaffen, 
ſo foße die Summe er 103003Pf. Schill. 


— — —— — 


94 4Stuùb. 
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4 Stüb. unter ſolchen Eigenthuͤmern, die J. C. 
ſich in dieſen beyden Inſeln wieder nicderge, 1711 
laſſen haben, oder niederlaſſen werden, nach mE 
dem Verhaͤltnis ihres Verluſts vertheilt 
werden, und zwar durch Schuldverſchrei— 
bungen, die von den Commiſſarien des | 
dels und der Plantationen, zu 6 für 100 
Zinfen, ausgegeven werden, folen.„ Dieb - 
Franzoſen harten auf-diefen Inſeln graufa- 
me Verheerungen und Piunderungen verbr, 
und es erhellet aus einer Acte des 10 Jah⸗ſ 
res der Königin Anne: daß diefe bewillig-| 
te Schuldverfchreibungen fid) aufeinen Drit- 

theil des. ganzen Schaden der leidenden Thei- 
le beliefen. Durch eine Acte des 5 Sahres 
der Regierung Georgell, zur Erleichterung 
folcher Nothleidenden in diefen beyden ins 
feln, die fih darin aufs neue niedergelaf- 
fen harten, wird die DVertheilung der er» 
wähnten Summe noch weiter regulirt, und 
durch eine Acte des gten Jahres diefes Koͤ— 
nigs ward auf ihr unbezahltes Kapital und 
die dazu gefchlagene rückftändige Zinfen cin 
Zins von 3 für 100 geſezt. 


ee 


Einrihtun Aus einer anderen Acte diefes gten ah 
der Gefells res der Königin Anne, zur Erleichterung 
haftıder Der Glaubiger und Eigenthümer der Gefell 

— —— des Erzgruben⸗ Unternehmer von Eng- 

genden, land zc. erheller, dag diefe Geſellſchaft, durch 
die groffe Koften , ihre Erzgruben zu bear» 

beiten, fich eine fo grofle Schuldenlaft zu 
gezogen habe, daß fie diefelbe zu bezahlen 

gar nicht im Stande war; wotrrc),wie auch 

durch die unter ihren Mitgliedern und zwi— 

ſchen 


— — — — — — — —— 
— — — 
an 
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3. Es ſſchen der Gefellfchaft und ihren Glaubigern, 
a7 I Jentftandene Streitigkeiten die Bearbeitung 

ihrer Erzgruben faft gänzlich unterbrochen 

‚fen; und da ihre Ersgruben fo ergiebig find, 

daß, wenn fie unter einer guten Verwal⸗ 

tung ſtaͤnden, daraus dem gemeinen Weſen 

I groſſer Gewinn erwachien würde, — 

fo ward vaher verordnet, daß alle Verfchreis 

ji en, Vergleiche, Kaufcontracte ꝛc. Die 

von diefer Geſellſchaft ſeitdem fie zuerſt im 

I. 1707 mit der Zahlung ihrer Schuldver⸗ 

fehreibungen aufgehört hat, an irgend jes 

manden ausgeftellt worden find, hiedurch 
für null und nichtig erklärt werden follen, — 

‚jund daß auch alle neue Actien in ihrem Fond, 

die über die durch ihren Freybrief bewilligte 

6012 gehen, ebenfalls null und nichtig ſeyn, 

und die Eigenthiimer derfelben nur als Glau— 

biger der Gefellfchaft für den Werth terfel- 
Iben anaefehen werden follen. — Das bey 
[der im J. 1708 gefchehenen Forderung vor 
Igeſchoſſene Geld fol in der gegenwärtigen 
Forderung bewilligt, und der Ueberſchus 
hin Fond gefchlagen werden. — Alle Kauf- 
‚ [vergleiche wegen des Erzes, oder Bleys ıc. 

follen,, feitdeni die Geſellſchaft mir der Zah— 

lung aufgehört hat, giltig bleiben. — Die _ 

Glaubiger der Gefellfchaft werden hiedurch 

für Mitglieder und Iheilhaber an den 6012 

Actien der Geſellſchaft erklaͤrt. — Alljaͤhr⸗ 

* ſollen ein Untervorſteher und 12 Dires 

ectoren zur Verwaltung der Angelegenheiten 
der Geſellſchaft erwählt werden. — Die 

Rneheite follentransferirt werden koͤnnen. — 

| Nach dem Tode des Herzogs von Leeds, der 
Gg 3 jezt 
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jezt auf Lebenslang Obervorfteher ift, ſoll, J. €, 
nach dem Inhalt des Freybriefs, alljähr-| 1717 
Lich ein Obervorftcher erwählt werden. — 
Kein Mitglied fol in vier Jahren öfter als 
‚einmal Obervorficher feyn. Die Gefell- 
fchaft Fann vierzig Schilinge auf jeden An| 
theil, zue Fortſetzung der Bearbeitung a Ä 
Eizgruben, einfordern, „  Diefe — 
nung ward nach der Vereinigung zwiſchen 
‚dei Glaubigern dieſer Geſellſchaft und den 
‚Eigentyümern der Antyeiie gemacht, und 
in einer allgemeinen Berfammlung bewilligt, 
welches aber doch nichrhinlänglich wär, dies 
fe ſchlecht verwaltere Geſellſchaft gegen ihren 
‚Sal zu ſchuͤtzen; obgleich) neue Vorſchlaͤge 
zu fernern Zahlungen auf jeden Antheil per- 
nach befannt gemacht wurden, damit die 
Bearbeitung der Erzaruben mit Nachdruck 
fortgefegt werden könnte, Mit einem Wor- 
te Mackworch und feine Gehülfen trieben 
ihre Nänfe aufs Aufferfte; und anftate die 
Widerfacher in der Parthey zu ſchaden⸗ zo— 

gen ſie alle die Eiferer der — die mit 
der Reichsverfaſſung unzufr ne waren, an 
ſich, zum groffen Schaden vieler Ba 
‚gen Perfonen und Familien. 








Einrichtun⸗ Da die Städte London und Beffmin- 
en fer, wie auch die umliegende Gegenden vor- 
hoben, nämlich zur See, aus ben Grafſchaften Dur- 
ham und Northumberland, und aus der 

Stadt Newcaftle an der Tyne, mit Stein 

‚ Kohfen verfeben wurden; „und da es, wenn 

“ man diefeibe wohlfeil haben fann, ungemein 

zur Beförderung der Manufacturen, und 


dur 


, . 
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I €. 


‚1711 


——_ — — — — — 


zur Vermehrung des Handels und der 
Schiffart des Reichs gereicht, indem das 
durch viele tauſend geſchickte Seeleute zuge⸗ 
zogen werden, , (fo lautet der Eingang der 
Parlementsacte des gten Jahres der Koͤni⸗ 
gin Anne zur Aufhebung der gegenwärs 
tigen und zur Verhuͤtung der Fünftie 
gen Verbindung der Bobleneigenchis 
mer, Steuermänner, Schiffberren und 
andrer, die zum Naͤchtheil der Schifs 
fart, des Handels und der. Manufactu⸗ 
ven Des Reiche, den Bohlenpreis erhoͤ⸗ 
ben wollen, und zur fernern Aufmun⸗ 
terung des Bohlenhandels) „ſo iſt ‘es, 
zur Erleichterung der Armen und zur beſſern 
Befoͤrderung der Abgaben von den Kohlen, 
noͤthig, daß mit denſelben kein Monopolium 
getrieben werde. „— Es ward demnach) 
verordnet, „daß Me Vergleiche zwifchen 
den Kohleneigenthimern, Steuermännern, 
Schifherren ꝛc. zum Vorkauf der Kohlen, 
oder zur Einſchraͤnkmg derer, die auf eine 
erlaubte Art Kohler verkaufen, einfaufen, 
einladen oder ausladın, einfhiffen oder fonff 
damit fihalten, hiedurch in aller Abſicht für 
unrechtmaͤßig, null ınd nichtig, erflärt wer⸗ 
den follen. — Wenn’ fünftig einer‘ vor 
den Kohfeneigenthänern, Steuermaͤnnern 0. 
irgend einen ſolchen Vergleich halten, ſchließ⸗ 
fen, unterzeichnen unterſiegeln, oder wiß 
fentlich dabey inereffirt feyn wird , ſo ſoll 
er; wenn er ein er Aa ift, 100 
Pf. wenn er ein Kohfenhändfer ift; zo Pf. 
wenn er. ein Schiffer ift, 20 Pf. und wenn 


‚jerein Officiane, Sekretär, Agent oder Bes 


! 694 diene 
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Dienter ift, eben foviel Strafe geben. — Koh⸗J. €, 
lenhaͤndler, oder andre, die Kohlen verkau⸗ 1711 
fen und ablaffen, follen jedem Schifherrn bey. 
‚jeder Fahrt weitläuftige unterzeichnete Bes 
Hlaubigungsfcheine übergeben, darin der Tag 
und das Jahr einer ſolchen Ladung, des 
Schiffers und des Schiffes Name, und. 
die genaue Quantitaͤt von Kohlen, nebft 
. den gewöhnlichen Namen der verfehicdenen 
Kohlgruben, aug weldyen die Kohlen gegra- 
‚ "ben werden, neoft dem Preiß, der von dem 
Schiffer für jede Gattung von Kohlen, die 
ein folcher Kohlenhändler verfauft, und in 
ein folches Schif geladen hat, enthalten! - 
eyn fol. — Ein folcher Sesfutisunge-| 
chein fol, nad) des Schiffes Ankunft zu 
London, in dem vom $ordmajor beſtimmten 
Zollamte, oder in dem Zollhauſe eines jeden 
andern Hafen, eingetragen werden. — Und 
wenn jemand fid) weigert, einen folchen Be⸗ | 





' glaubigunasfchein zu gefen,oder wenn er einen 
falfchen giebt, oder mein ein folder Schein 
nicht in 48 Stund. nachdes Schiffes Ankunft 
zutondon, oder in einen andern Hafen, von 
dem Schiffer eingefragen wird; oder wenn 
derjenige, der das. Eirtragebuch hält, se 





Eintragung 24. Sturden verfäumet, joder 
eine falfche Eintragung davon macht; oder 
endlich wenn er feine Eintragung nicht vor⸗ 
zeigen will; fo follen in einem jeden von 
diefen Fällen 10° Pf. Strafe bezahlt wer- 
den. — Steuermaͤnner, Schiffer oder 
Kohlenfactoren, die dafür, daß fie um ir- 
gend eine befondre Gattung von Kohlen 
‘vor andern Gattungen handeln, oder * 

| el 
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J. E.|felbe Faufen oder verfaufen, ber für die 
1711 |Öefrachtung irgend. eines Schiffes, — oder 
“ [für den Verfauf der Kohlen aus irgend- 
einem folhen Schiffe vor andern Schif— 
fen, — oder tafür, daß fie wiſſentlich eine 
Gattung von Kohlen ftart einer andern, 
die ſie nicht ift, verfaufen, von den Eigen» 
Ithümern der Kohlen, entweder Jahrweiſe 
oder Scheffelweife, Belohnungen anneh ⸗· 
men: — ſollen für eine jede ſolche Verge- 
hung 50 Pf. Strafe geben. — Wenn dies 
jenigen, diediefem zuwider gehandelt haben, 
binnen drey Monaten die Eigenthüner der 
Kohlen entdeden, die, bey folchen Verfahren 
intereffire find, fo follen fie entfchädige werten, 
und den einem jeden andern AÄngeber gebüh- 
renden Lohn erhalten. — Eine jede Anzahl 
von Schiffen über funfzig, die nach kondon : 
= find, und in dem Hafen von New» 


‘ 











lcaftle oder in. einem andern Hafen über 
18 Tage beladen liegen bleiben, eswäre denn, _ 
daß fie durch widrige Winde oder durchan- 
jöre giftige Urfachen aufgehalten werden, 
follen für jedes Schiff 30 Pf. bezahlen.ꝛc. — 
1Diefe Acte fol nur drey Sahre, und. bie 
zum Ende der naͤchſten Parlementsfigung, 
fihre Kraft haben. „ 


Ans des fiharffinnigen Heren Wood Handelebas 

Betrachtungen über den Handel lernen wir, — 

daß, nad) einem Durchſchnitt, von vier Jah⸗ 
Iren, nemlich von 1707 bis 1710, Englands 
Ausfuhren von Waaren nach auswärtigen 
[ändern . deffen Einfuhren mit 2389872 Pf. 
überftiegen, oder = andern Worten, daß 


85 Eng- 
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England durch feinen auswärtigen Handel J. €» 
fo viel gewonnen habe, 14711 





Nach Davenants Bericht von dieſem 
Jahre an die Commiſſarien der oͤffentlichen 
Rechnungen war das Verhältnis des Er 
trags der Zofleinfünfte in den Hafen von 
London gegen den Ertrag der Zolleinfünfte 
in allen andern englifhen Hafen wie 
1268095 Pf. zu 346081 Pf. und verhiclef 
ſich alfo nochmehr wie drey und ein halb zu 
— Im Fruͤhling des J. 1711 hatte das 
ce neue brittifche Minifterium, auf Anrarhen 
‚mung auf des Generals Nicholſon, der zu dem En- 
Quebes. de nach Eroland Fam, einen Entwurf ge- 
macht, Placentia in Neufoundland anzugrei- 
fen, und welches noch wichtiger war, Quebec 
und den ganzen übrigen Theil von Canada, 
von Sranfreich zu erobern. Die Truppen 
wurden zeitig ‚genug aus Flandern nad) 
Porthmouth übergefezt, im April 1711 fee- 
gelte eine mächtige Zuräftung von Ports- 
mouth, wie auch im May von Plymouth; 
die Flotte beftand aus 12. Kriegsfchiffen 
und zo Transportſchiffen unter den Bez 
fehlen des Ritters Hovenden Walker, und 
6200 Landtruppen wurden von dem Bri—⸗ 
gadier Sill angefuͤhrt. Zu Boſton wurden 
fie zu lange, nemlich bis zum 35 Julius 
aufgehalten, um fich mit Lebensmitteln — 
zu verſehen, welche ſie, wie man ſagte, zur 
Beſchleunigung ihrer Unternehmung, fchon] 
von England hätten mitnehmen follen. 
Daher kam es, daß fie den St. — 
* | | vie 
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J. € viel zu fpät im Jahre hinauffeegelten, da 
1711 Jindeflen der General Kricholfon mit 2000 
Provinzialen und 2000 Pfälzern und In—⸗ 
| — ſeinen Weg zu Lande nach Albany 
—lnahm. Nachdem fie auf dieſem gefaͤhrli⸗ 
hen St. Lorenzflus einen kurzen Weg hin- 

auf gefeegelt waren, fiel fehr ftürmifches 
Weiter ein, und da fie zwifchen den Felſen 
und Fleinen Inſeln getrieben wurden, fü.ge- 
ſchahe es nicht ohne die größte Gefahr, daß 
die Keiegsfchiffe gerettet wurden ; allein 
Jacht Iransportfchiffe giengen mit 800 
Mann, Officiern, Soldaten und Matrofen 
verlohren und viele von den andern Schiffen 
waren elendiglich gefcheitert. » Es ward 

> Idenmmach befchloffen, nach England zuriick 
‚Iäufchren, welches noch im Dctober deffelben 
Jahres gefchahe, ohne daß fie einen Ver 
ſuch gegen die Franzofen zu Placentia ges 
macht hätten. Dieſer fruchtloſe Verſuch 
war der erſte und einzige kriegeriſche, der 
‚Ipon diefen Minifterium unternommen mar 
fund diefe fehlgefchlagene Unternehmung war 
feine geringe. Kränfung für daſſelbe, 
I& fie dem gemeinen Wefen eine fo grofe 











Summe Geldes gefofter hatte Es war 
die dritfe unglücliche Unternehmung auf 
Canada, aber die erfte, di. unmittelbar von 
BGrosbrittannien aus geſchahe. Vielleicht 
waren die Engländer und die brittiſchen Ko- 
lonien in Nordamerifa dazu aufgemuntert 
worden, und machten fich darıım zu einem 
glücklichen Erfolg Hofnung, weil der fran⸗ 
zoͤſiſche Varon Lahonten in feiner Beſchrei⸗ 
—* von Canada im Jahr 1703 128 
— * at⸗ 
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hatte, es fey eine durchgängige Wei- J ˖ C. 
mung in Lanada, daß diefes Land über 1711 
kurz oder langı von ‚den Englaͤndern 
werde erobert werden.‘ Dies war aber 

doch immer ‚eine fehlecht ausgeführte Unter 
nchmung. - Se 4, 


die enaliſche. Die engfifche afrifanifhe Geſellſchaft 
africanifche hielt jezt bey benf Unterhaufe um vie Er 
et laubnis an, eine Bill zur Beſtatigung ihres 
ausjchtiej ausfchliefenden Freybricfs einzubringen. Als 
ſenden Han / lein die Bittſchriften, die von abgeſonder⸗ 
ten Handelsleuten ſowohl als von britti⸗ 
ſchen amerikaniſchen Kolonien einliefen, und 

die darauf antrugen, daß dieſer Handelganz 

fren gegeben werden möge, vereitelten die⸗ 

fes Gefuch der-Gefellfchaft. Indeſſen ges 

ſchahe doch in Nüdjicht auf den afrifanis]. 

fchen ‚Handel jeze weiter nichts; als daß) 

das Unterhang die Königin bat, zu befeh- 

fen, daß für die Fortsıc. auf der Kuͤſte von 

Guinea Sorge getragen werde, bis in diefer 

Sache weiter etwas ausgemacht fegn würde, 


Hei Der neue erffe Minifter von Grosbrittan» 
ie nien, Graf von Orford,ber jezt zum Oberfchaz- 
feufcpaft. - meifter ernennt war, glaubte, daß fein Sn 
tereſſe es erfordere, dem Kriege mit Frank— 

reich und Spanien, fobald als möglich), ein 

Ende zu machen ; und ffand jezt wirflich in 
Unterhandlungen zu einem befondern Frieden, 
"obgleich foldhes den damaligen Bundsgenof- 

fen und der Ehre und dem wahren Vortheil 

der brittiſchen Nation zum Schaden gereichte. 

Da er es aber nicht mir Klugheic vermeiden 
Konnte, den Krieg wenigftens in diefem J. 

| 1711 
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J. C1711 und fo lange fortzufegen, bis er fichin 

1711 |feinem Anfehen mehr befeftigen fonnte, fo 

| hielt cr es zuförderft für nörhig , die Gemuͤ⸗ 

ther der Reichen durch Wiederherjtellung des 

öffenrlihen Siredirs zu beruhigen, der um 

dieſe Zeit durch die neuliche grofe Berände- 

rung im Miniſterium fehr gelitten, und vers 

urfache hatte, daß. auf die Banfe von Eng- 

land ſtark traſſirt ward. Und da der gröfte 

Theil der Reichen und der Eigenthuͤmer der 

- national Fonds mit feinenneuen Maasregeln 

unzufrieden waren, fo war er hauprfächlich 

darauf bedacht, fie zu einer guten Laune zu 
bringen. 


Es ereignete ſich um diefe Zeit, daß die 
Schulden, die man für ie Flotte, für die 
Verſorgung derfelben mit $ebensmitteln, für 
die Transporte, und auch für das Heer ge 
macht hatte, ſich fehr hoch beliefen, ohne 
daß ein Fond ausgemacht war, aus welchem 
diefelben ordentlich abbezahle werden konn⸗ 
ten. Vornemlich aus.diefem Grunde, wie 
auch zum Theil wegen diefer Veränderung 
im Minifterium, gefchahe es, dag man im 
Handel in einem grofen Disconto war ,. 100 
durch das Mistrauen,; mit welchem die Eir 
genthümer vorher durchgängig gegen dag neue 
Minifterium eingenommen waren, unge 
mein vermehret ward. Wenn demnach zur 
ordentlichen Bezahlung der Zinfen diefer gro⸗ 
fen rücftändigen Schuld ein Fond ausges 
macht, und zu gleicher Zeit ein wahrfchein- 
liches Mittel erfunden werden fonnte,. da= 
durch man bey den Öläubigern die Hofnung 

Ä erreg⸗ 
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erregte, daß fie aus einem neuen und reitzen⸗ J. C. 
den Handel gröfere Vortheile ziehen würden, 1711 
ſo glaubte er hiedurch feinen Hauptzweck er⸗ 
“reichen zu koͤnnen. Wir muͤſſen bier vor- 
läufig bemerfen, daß einige von den engli⸗ 
ſchen Seefahrern nach dem Paniſchen Ame⸗ 
rika unter der Regierung der Königin Eli⸗ 
fiberis, wie auch) die neulichen Buffanier,] 
in den Gemuͤthern der Engländer die gröfte 
BVorftelungen von den Vortheilen eines] 
Handels dahin erregt hatten; welche Bor- 
fellungen durch die Betrachtäng der grofen] 
Reichthuͤmer erhöher wurden , die die Sran- 
zofen feit der Regierung des Herzogs von An- 
jou in Spanien daher gezogen hatten. Leber: 
dies erinnerte man fich, daß ſchon im2ıften 
Kahre der Negierung Jacobs I eine Gefell- 
fchaft zu einem fpanifchen weftindifchen Han- 
del im Unterhauſe war vorgefchlagen worden, 
and daß manauch unter der Regierung Wil⸗ 
beine fowohl, als im Anfange der gegen: 
wärtigen Regierung, während dem Minifte- 
rium des Örafen von Bodolpbin, von einer 
Unternehmung nad) dem fpanifchen Weftin- 
dien, in Verbindung mir den Holländern, 
am dafeloft eine beftändige Niederlaffung zum 
Handel anzulegen, fihon vieles gefprochen 
habe. Hiezu Fam ferner, daß man gemiffe 
Vorſchlaͤge umlaufen Tieß’ und befannt 
machte, daß man durch Gewalt der Waffen 
in den Südmeeren von Amerifa Niederlaſ⸗ 
fungen anlegen follte, weil daſelbſt eine fo 
groſe Menge von Gold, Silber and rei] 
lichen Specereyen 2c. gefunden würden, ae 
che die Spanier mit einem erſtaunlichen — 
winn 


SE. 
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winn gegen die dahin geſandten europaͤiſche 
Waaren einhandelten; welche Betrachtun—⸗ 
gen, wenn man noch die Schwaͤche der fpa« 
nifchen Regierung ın diefen Gegenden zufegte, 
für eine Nation von einem fo unternehmen» 
den und faufmännifchen Geifte, ala die engli⸗ 
fche, fehr ftarfe Aufmunterungen waren, fich 
zu beftreben, damit fie diefe Vortheile ausder 
erften Hand erlangen möchte, — Undendlich, 
damit: man an den > ee Unterhand«» 

inifteriums mit dem. 
Feinde defto mehr Geſchmack haben mögte, . 
fo ward ‘von deſſen Anhängern mit allem 
Fleiß ausgeftreuer, dag die Spanierden Enge 
Tändern vier Hafen in den Suͤdmeeren, an 
den Küften. von Peru und Chili, zur Sie 
cherheit diefeg ihres dafigen Handels, abtre 
ten würden. Allein ohne ung weiter bey dies 
fen romantifhen Vorfchlägen aufzuhalten, 
wollen wir jezt bemerfen, daß der neue, erſte 
Minifter in diefem Jahre eine Parlements« 
acte durchſetzte, zur Befriedigung der Sfr 
fentlihen Schulden; zur Errichtung 
einer Geſellſchaft, um einen handel 
nach der Südfee zu führen; für Aufs 
munterung der Sifcherey; zur Freyheit 
des Handels mit unverarbeiteten Eiſen 
mit den Untertbanenvon Spanien: und 
zur Wiederrufung der Acten wegen Ens 
rollirung der Matroſen. 


Diefe Acte zeigt zufoͤrderſt die Schulden 
an, für deren Bezahlung man noch nicht ge- 
forget habe, naͤmlich, die Schulden für die 


Plotte, für das ſchwere Geſchuͤtz, für die 


Trans 
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Transporte, für das Heer, Die fehlenden! J. €, 

Abgaben von den Kohlen, die Hülfsgelder| 1711 

für den Ehurfürften von Hannover und Her-| 

zogen von Zelle: nebft den Zinfen von allen 
folchen Schulden, die irgend einige Zinfen 
trugen, wie auch nebft den Geldern, dieau 
verjchiedene Abgaben von eingeführten Waa⸗ 

zen, zum Dienfte des J.1710, vorgefchofs 

fenwaren ; und endlich noch 300000 Pf. die 

“ zum Dienfte des J 1711 aufgebracht wer- 

den follten. ie 7 > | 


Die ganze Summe von allem diefen be- 
lief fich auf 9471325 Pf. ie Zinfen davon, 
zu 6 für 100, waren 568279 Pf. 10Schill. 


Zur Bezahlung derſelben machte dieſe 
Acte die Auflagen auf die Weine, Weineßig, 
Toback, oſtindiſche Waaren, verarbeitete 
Seite, Fiſchbein, immerwaͤhrend, wie auch 
verſchiedene andre Auflagen, die auf gewiſſe 
kuͤnftige Jahre zu andern Abſichten beſtimmt 
waren, und zugleich ſollte das, was noch 
an diefem jährlichen Fond fehlte, durch den 
Schatmeifter der Flotte ergänzt werden. 
Der Ueberſchus (wenn es einen giebt) ſollte 
zur Bezahlung des obbenannten Kapitals 
dienen, von welchem hiedurch feftgefezt ward, 
daß es auf eine einjährige Auffündigung 
nach Weihnachten 1716 wieder eingelöfet 
werden Fönnte, Diefer jährliche Fond fol 
te wöchentlich bezahlt , und von Weihnach⸗ 
ten 1711 der Anfang gemacht werden. 


I. „Und damit der Handel nach den 
Suͤdmeere zur Ehre und zur Beförderung 
der 





X 
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J. C. der Wohlfarth und des Reichthums dieſes 
1711 |Reichs geführt werden möge, —.ı fo’ wird 
die Königin hiedurch bevollmaͤchtiget, ale 
die Eigenthümer diefer, Schulden zu inkor⸗ 
poriren. — Dieſe Acte bewillige der Ges 
ſellſchaft jährlich 8000 Pf. für die Koften 
der Verwaltung — Zur beffern Sichere 
heit der Freyheiten der Banfe von Eng- 
land foll diefe neue Gefellfchaft, wenn es 
‚verlange wird, Fein Geld auf ihre Scheine 
borgen, und auch nicht auf eine geringere 
Zeit als auf fehs Monate; fie fol: auch 
keine Wechſelbriefe, noch irgend einige an« 
dre Verfcehreibungen, discontiren; und fie 
fol feine: Bücher oder baarcs Geld fir irm 
gend einige andere Perfonen ober Korpora« 
tionen halten, ausgenommen für ihre eigene, 


II, ‚Und da cs zur Ehre und Wohlfarch 
diefes Neichs, zur Vermehrung der Macht 
Jund des Reichthums deffelben , zum beſſern 
jabfet der Producte und Manufacturen, 
Güter und Waaren aus diefem fande, und 
zur Beſchaͤftigung der Armen , von ter groͤ—⸗ 
ſten Wichtigkeit ift, daß nach den Suͤdmee⸗ 
ren und andern Gegenden von Amerika ein 
Handel getrieben werde, der nicht ſicherer 
und gluͤcklicher angefangen und fortgeſezt 
lwerden kann, als durch eine Korporation 
‚Imit einem vereinigten Fond, mit Ausfchlief 
fung aller andern; ſo werde zur beſſern Auf⸗ 
munterung der Mitglieder diefer Gefellſchaft 
verordnet, 


IT, „daß dieſe Gefellfchaft von dem iſten 


Auguſt 1711 auf immer bercchriget ſeyn fohe 
Anderſons Bejch.d, Handels 6.Ch, He zu 
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zu dem alleinigen Handel nach und von al⸗ 
fen den Reichen, Laͤndern, Inſeln, Städ- 
ten, Flecken, Hafen, Buchten und Plaͤtzen 


in Amerika, die auf deſſen oſtlichen Seite 


liegen, von dem Fluſſe Aranoca bis zum 
ſuͤdlichſten Theile der Terra del Fuego; und 
auf deſſen weſtlichen Seite von dieſem füd- 
lichſten Theile der Terra del Fuego durch 
die Suͤdmeere bis zum nordlichſten Theile 
von Amerika; und nach und von allen den 
Laͤndern ꝛc. innerhalb dieſer Graͤnzen, von 
welchen man glaubt, daß ſie der Krone Spa⸗ 
nien zugehoͤren; oder welche kuͤnftig inner⸗ 
halb dieſer Graͤnzen entdeckt werden ſollen, 
die ſich nicht uͤber drey hundert franzoͤſiſche 
Meilen von dem feſten Lande von Amerika 
zwiſchen dem ſuͤdlichſten Theil von Terra del 
Fuego und dem nordlichſten Theil von Ame⸗ 


ifo, auf der weftlichen Seite deffelben, er⸗ 


firefen (ausgenommen das Koͤnigteich Bra- 
filien und andre dergleichen Pläge an diefer 
oftfichen Seite von Amerika, die jezt in dem 
wirklichen Befig der Krone von Portugal 
find, wie auch das Land von Surinam, das 
in dem Beſitz der Generalftaaten der verei- 


IE, 
1711 


| 


nigten Provinzen ifl.) Denn man ſey nicht/ 


gefinnet, daß der alleinige Handel nad) ir- 
gend einem Theile der oftlichen Seite von 
Amerika, der fich jest in dem wirklichen Bes 
fit, der Krone Portugal oder der General- 
ftaaten befindet , durch diefe Acte bewilligt 
werden folle; fondern es ſolle aflen Föniali- 
chen Unterthanen erlaubt feyn und bleiben, 


dahin in aller. Ruͤckſicht fo frey zu —— 
| als 
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IJ. C.als fie handeln koͤnnten, wenn dieſe Aete 
1711nicht waͤre gemacht wrden. 


IV „Niemand ſoll innerhalb. diefer 
Graͤnzen handeln, als nur die Geſellſchaft, 
ihre Agenten und Factoren. 


V. „Die Königin kann in ihrem Inkor⸗ 
pörations- Patent diefe Geſellſchaft bevoll⸗ 
mächtigen, zur ‚ordentlichen Einrichtung 
ihres Handels ꝛc. Gefege zu machen, und 
für jede Uebertrerung derfelben billige Stra⸗ 
fen, durch Verhafte und Geldbuſſen, ‚aufs 
zulegen. | | 
Vl. „Ein jeder, der auffer der Geſell⸗ 
fchaft, oder auffer denen, denen die Geſell⸗ 
[Haft es. erlaubt, nach irgend einer Gegend 
nnerhalb der vorbenannten Gränzen hans 
deln oder diefelbe beſuchen wisd, foll fein 
Schif und feine Waaren und den doppel⸗ 
ten Werth derſelben verwirft haben, davon 
ein Viertheil der Krone , ein Viertheil dem 
ngeber, , und die Hälfte der Geſellſchaft zus 







fallen fol, 

VI „Die Geſellſchaft fol die alleinige 
Eigenthuͤmerin aller der Inſeln, Forts, Staͤd⸗ 
te und Pläge ſeyn, die fie fünftig innerhalb - 
dieſer Gränzen entdecken wird, und diefels 
be als ein freyes und gemeinfehaftfiches Lehn 
durch die Huldigung vor der Krone befigen, 

Imit einem jährlichen Zins von einer Unze 
Goldes, wenn es verlangt wird. 

VIR „Ale Briefen von. Schiffen und 
Waaren, die von der Geſellſchaft wegge⸗ 
nommen find, follen ihr alleiniges Eigen» 

| 352 thum 


484 Bortfeß. der Geſch. des Handels 
thum ſeyn und zu dem Ende kann ſie, durch J. €, 
Gewalt der Waffen, ſich der Perſonen, wie 1711 
auch ihrer Schiffe und Waaren, bemaͤchti— 
gen, die innerhalb ihrer Graͤnzen handeln. 


IX, „Der Gefelfchaft Schulöverfhrer 
bungen follen fowohl ihren jährlichen Fond, f 
als auch ihren andern Fond, Haabſeeligkei⸗ 
ten und Vermögen betreffen, und durch] 
Indoſſement affignirt werden Fönnen; und] 
es foll ein Todesverbrechen ſeyn, wenn man 
ihr. gemieinfchaftliches Siegel, oder ihre 
Schuldverfihreibungen, nachmacht, oder 
diefelbe vorſetzlich verändert. Ä 


x, „Die Gefellfchaft fol nach Feiner von 
den benannten Gränzen, jenfeit der Terra bel 
Fuego feegeln, ausgenommen nur durch die) 
magellanifche Strafe, oder um dieſe Terra del]. 
Fuego herum; fie fol auch nicht von dan⸗ 
nen nad) irgend einem Theil von = 
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ſeegeln; fie fol auch nicht nach Grosbrittan 
nien, oder nach irgend einem andern Theil 
von Europa, Aſien, Afrika, oder Amerika, 
auf einem andern Weg zuruͤckkehren, als 
durch dieſe magellaniſche Straſſe, oder um 
dieſe Terra del Fuego: fie ſoll auch nicht mit], 
den Waaren von Indien, Perſien oder China 
noch mit irgend einigen andern Waaren in⸗ 
nerhalb der Gränzen der ojtindifhen Ge-| 
ſellſchaft handeln. “Auch ſollen die Schiffe 
diefer neuen Gefelfchaft gegen Welten von 
den Kuͤſten von Chili, Deru, Merico, Cali⸗ 
fornia, oder von irgend einigen andern Kuͤ⸗ 
fien , die zwifchen der Terra del Fuego und 
dem nortlichften Theil von Amerika a 
nicht 


SC. 
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nicht. weiter feegeln, als dreyhundert franz 
söfifche Meilen; bey Strafe des Verluſts 
der Schiffe, Waaren, und. des doppelten 
— davon ein Drittheil der 





Krone, und zwey Drittheile der oſtindiſchen 
Geſellſchaft zufallen ſollen., 


XL „ Und da zur Vermehrung der Mache 
und des Reichthums diefes Reichs, wie auch 
zur Zuziehung tüchtiger Seeleute, nichts mehr 
beytragen kann, als die Erhaltung und Er⸗ 
weiterung der Fiſcherey; — fo kann die Koͤ⸗ 
nigin in ihrem Patent für diefe Geſellſchaft 


Iverordnen. daß ein Bond von zwanzig Schila 


Hauptfonds der Geſellſchaft bey Seite: ge« 
legt, und allegeit angewender werde, die 
Fiſcherey diefes Reichs, oder eine jede andre 
Fiſcherey, fortzufegen, zu befördern und zu 
erweitern; fo daß Feine andre von den Fönie 
glichen Unterthanen von Fifchergemerbe aus⸗ 
gefchloflen werden ; und fo daß keine Geld⸗ 
forderungen zur Fiſcherey, oder zu irgend 
einigen andern Theilen des Handels der Ge 
ſellſchaft geſchehen, auſſer auf Befehl der 
Fi nach einer viergehurds 
J 


I von einem jeden hunderte Pfund des 


gigen Anzeige. ,, | >: 
XI. „ Weder die Obervorſteher noch die 
Directoren diefer Geſellſchaft ſollen fähig ſeyn, 
‚[diefe Aemter weder ben der Banke noch bey 
der oftindifchen Geſellſchaft, zu gleicher Zeit, 
lzu verwalten. „ 2 


Dies iſt der wefentliche Inhalt dieſer ber 


ruͤhmten Acte, die damals, und noch. jekt, 
Hh3 ins⸗ 


— — — — 


. Theil diefes 


der Geſellſchaft, ſoll nichr erlaube fen, ihre 
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insgemein das Maiſterſtuͤckk des Grafen von J. E. 

Ortord genenne wird, ob es gleich unge⸗1711 

mein in die — faͤllt, daß der wichtigſte 
ntwurfs aus der denkwuͤrdi⸗ 

gen Acte des Ben und gen Jahres der Re⸗ 

gierung Wilhelms, zur Werdoppelung des] ' 

Kapitals ver Banke yon England im J. 

1697, geborge war, und der Handelnad) 

den Suͤdmeeren, wie auch die Vorſchlaͤge 

zur Fiſcherey, die einzigen neuen Gedanfen 

waren, dadurch man angelocft werden folte. 


Der Fönigliche Sreybrief . war darirt 
vom gen September 1717, und inforpo- 
girre die Unrerzeichner dieſer Schulden unter 
dem Damen Des Obervorſtehers und der 
Geſellſchaft der Raufleute von Groobrit⸗ 
tannien, die nach den Sudmeeren und| 
andern Gegenden von Amerika bar 
dein, und zur Aufmutterung der Kir 
ſcherey. Die vorherangeführee Porle— 
mentsacte wird Darin wiederhohlet, und bewil⸗ — 
gt; daß die Geſellſchaft eine Gerichtsver · 
ſammlung von Directoren haben folle; H — 


F ei vor die Art und Weiſe ihres Ver— 


ahreng im dicfer Gerichteverfammlung , wie 

auch in ihren allgemeinen Berfammnungen,| ” 
ferner die Art ihrer Wahlen , uhd die ers 
forderliche Eigenfchaften . ihrer Wählenden 

und \Sewähltenzc. welches aber nicht no⸗ 

thig iſt, hier wiederhohlezu werden. — Sol⸗ 

chen Die die geforderten Beytraͤge nicht be . 
zahlen, wis auch allen andern Schulönern| 


Actien zu transferirem:, noch hre Dividen- 
a sen 
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3. &,'ten zu erhalten, ohne Bewilligung der Ver⸗ 
1711 ſammlung der Directoren. — Die Gefells 
ſchaft Fann in ihren Forts, Factoreyen und 
Niederläffungen, zur Benlegung der kaufmaͤn⸗ 
* und Schiffarts Haͤndel, Gerichtshoͤ⸗ 





fe anlegen, von welchen man an die Koͤni⸗ 
ein und den Rath appeliren kann. — Sie 

fann zur Vertheidigung ihres Forts und 
Miederlaffungen, wie auch zur Eroberung 
andrer innerhalb ihrer Graͤnzen, Krlegstrup- 
pen anwerben. — (Und dur eine Parle 
menssacte des I, 1712 wurden alle Rechte 
Handelsfrenheiren ze, dee Geſellſchaft für im⸗ 
merwährend erkläre, wenn auch gleich ihr 
Fond wicdereingelöfer werden folte,) 


Nach der Einrichtung dieſer Geſellſchaft 

Imit einem gehörigen Fond fliegen ihre Actien 
fehr im Preife, und fuhren , durch dies ſo⸗ 
genannte Meifterftüf des Grosmeiſters, fort, 
allmählis immer höher zu fteigen, Nachdem 
num die Königin verficherr harte, daß ſie der 
Geſellſchaft mir einer hinlänglihen Macht, 
zur Einrichtung ihres Handelsnad den Suͤd⸗ 
meeren, beuftehen mwolte, fo befchloß die all» 
gemeine Verſammlung der Geſellſchaft, die⸗ 

ſen ihren Handel mit einer Ladung von 200000 

Br sum J. 1712 zubereitet werden ſol⸗ 
te, zu befördern, | Ä | 


Demzufolge würden im Sulius 1712 
200000 Pf. in Schuldverfchreibungen,, uns 
ser dem gemeinſchaftlichen Siegel der Ges 
ſellſchaft, ausgegeben, Db nun gleich in 

eben dieſem Jahre mit Franfreih und Spa— 
nien sin Waffenſtillſtand verabrebet war; fo 
Hu glaub⸗ 
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glaubte doc) die Geſellſchafft nicht, daß es J. €; 
ſchon Zeig ſey, in dieſem Jahre irgend eini 17117 
ge Schiffe auszuſenden; denn der Friede 
mit Frankreich ward erſt den zıren März 
1713, und mit Öpanienden 2ten des darauf 
folgenden Julius, unterzeichnet. 


Sm November 1711 waren die Preiſe 
der öffentlichen Action folgende: 


Eine englifche oftindifche Acrie 1241 or] 
— — Danf- Actie 1115 Pf. 
— — Suͤdſee-Actie 774 Pf. 
— — fönigliche afrifanifhe 
Actie ⸗⸗41Pf. 
Wiederru⸗ Die neuliche gaͤnzliche Veraͤnderung des brit⸗ 
aratifg, tiſchen Miniſteriums harte um diefe Zeit in 
tiousaete. Dingen, die vormals in durchgaͤngiger Ach— 
tung fianden, auch neue und feltfame Ver— 
änderungen hervorgebracht. Zum Beyfpiel 
die allgemeine Naturalifation fremder Pro- 
teſtanten, die erſt drey Jahre vorher feft- 
geſezt, und durch die damalige Acte als cin] 
wahrſcheinliches Mittel zur Befoͤrde— 
rung des Reichthums und der Macht 
einer Nation vorgeſtellt ward; die man 
im vorhergehenden Jahre zu widerrufen 
fuchte, wovon aber die Bill durch das 
Dberhaus verworfen ward; eben diefe Na— 
turalifation ward jezt durch eine Acte des 
ıoten Jahres. der Regierung Annens 
gänzlich widerrufen; und die darin zu die⸗ 
fer Widerrufung angeführte Gründe waren 
dieje: ‚ weil die Erfahrung gelehrer habe, 
daß daraus zur Kranfung der eingebornen 
| Un» 





vom achtzehnten Jahrhundert. 499. 


J. C.Unterthanen diefes Reichs, und Schaden 
1712 des Handels und Wohlſtandes deſſelben, 
viele Unbequemlichkeiten entſtanden waͤren. 


| Daß eine grofe Menge von den ordente 

chen und fleißigen Unterthanen die vornem⸗ 
fie Stärke und der gröfte Reichthum einer 
Nation fey, daran wird nicht leicht jemand - 
zweifeln, der die wahren und. weſentlichen 
Vortheile .der Nation und-der gemeinen 
Wefen fennt. Das Benfpiel des Könige 
von Preufien, der die franzöfifchen. protes 
ſtantiſchen Fluͤchtlinge einfud, fich in feinen 
Laͤndern niederzulaffen, und ihre durchgän- 
gige Aufnahme in den vereinigten Nieder⸗ 
landen, in welchen beyden tändern fie ihren 
Beſchuͤtzern unfägliche Rn verfchaft. 
haben, — haben die Wahrheit des obigen 
Satzes in der erfigenannten Verordnung 
fehr beſtaͤtigt. U 


Davenant, im zweyten Theile feiner 
Abhandlungen über Die öffentlichen Ein 
Fünfte und über den Handel von England 
tondon 1698, ſagt von Holland : „man 
hat Urfach zu glauben, daß der National 
fond diefes Staats feit dem Kriege faft auf 
acht Millionen vermehrt fey; weil fie nach 
ihrer weifen Staatsverfaffung täglich neue 
Einwohner zu ſich einladen, und daher an 
Volksmenge zunehmen. „ Zr. 


In welche Schwierigkeiten und wirffiche 
Vertlegenheit find die Engländer noch erft 
neulich durch einen wirklichen Mungel an 

Menſchen für ihre Slorten und Heere ver- 
= Hos fee 
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fest worden? Und doch fiehet man noch in J. €, 
unfern Tagen an den Geftnnungen vieler| 1712 
erfonen,die fogar von Verſtand und Ein- 
chten find, das die alte Vorurcheile gegen 
eine alfgemeine Naturaliſation noch. nicht 
leicht zu überwinden find! | 


Serbot uns Um diefe Zeit herrfchte in England ein : 
gerlaubter Spielgeiſt in Fleinen privat und unerlaub» 
in Engl. ten totterien, unter dem Namen der Ber 
fteigerungen von Handfhuhen, Fächern, 
Karten, Silbergefhirr ıc. auch unrer dem 
Namen von Heurafys- Geburts: Taufcaf- 
fen:c. und es waren in den Zeitungen täg. 
lich Anzeigen, wie man mit wenigen Gelde 
vieles gewinnen koͤnne. Es ward demnach | 
- in einer Parlementsacte diefes Jahres, die, 
. den Titel führtes eine Acte, umauf Haͤu⸗ 
te, Selle x. neue Auflagen zu legen eine 
Clauſel eingeruͤckkt, wodurch eine Geldbufel 
von 500 Pf. allen denen, die ſich mit ſol⸗ 
hen Spielen abgaben, zuerkannt ward, 


Einrichtun Da die Angelegenheiten der afrifani- 
ee fchen Geſellſchaft in diefem Jahre in grofe 
afrifanis: Unordnungen gerathen waren, fo ward durch 
(eben Gefels eine Parlementsacte, „durch welche der) 
Vernrgieich, der zwifchen der Föniglichen afri- 
‚Eanifchen Gefellfhaft von England und | 
ihren Glaubigern gemacht werden wuͤrde, 
guͤltig gemacht werben follte,,. | | 


Zum Beſten diefer ihrer Glaubiger ver- 
ordnet, daß zwey Drittheile oder mehrere 
derfelben, an Anzahl und Wehrt, am often 
December 1712 oder nach diefem Tage, un« 

ser 


nz 
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,B, ter ihrer Hand und ihrem Siegel einwilli⸗ 


ı712 ‚gen koͤnnen, dieſer Geſellſchaft zur Bezah⸗ 


— 


lung ihrer Schulden einen Zeitraum zu bes 
Iftimmen, oder mit diefer Gefelfchaft, zur 
Bezahlung diefer ihrer Schulden, jede ans 
dre Vergleiche zur machen; welche Verglei— 
che alle übrige von diefen Glaubigern ver» - 
binden follen. — Doc allegeit mir Auge 
nahme deſſen, was der Königin gebuͤhret,, 
A diefer Gelegenheit wurden, vom Uns 


‚Iterhaufe verfchiedene  Enefchlieflungen ger 


faßt, Die zum Theil die grofe Wichrigfeie 
diefes Handels, fowohl für die Zucker Ko- 
lonien als auch für die andre amerifanifchen 


Kolonien der Engländer, beweifen. As 


1) daß diefer Handel fir alle Fönigliche Une 
— einer regulirten Geſellſchaft, frey 
ſeyn ſollte; 2) daß anf dieſer Kuͤſte Forts 

und Niederlaſſungen noͤthig ſind; 3) dieſe 

Forts ſollen aus dieſem Handel unterhal- 

ten werden; 4) es fen noͤthig, mit den Ein— 
Igebohrnen Vergleiche und Bündniffe zu 
In en 5) die Plantationen follen mit 

einer genugſamen Quantität von Negern 
um einen billigen Preis verfehen werden; 

6) es fen zur Führung diefes Handels ein 
Iberrächtlicher Fond noͤthig; 7) es fen noͤ⸗ 

tbig, daß mwenisftens für 100000 Pf. an 

Waaren ang Grosbrittannien jährlich dahin 
lausgeführe werden. — Die fehs erfter 


wvon diefen Entfchlieffungen wurden beftätigt, 


bie fiebente aber verworfen; und es ward 
barauf eine Bil im Unterhanfe befchloffen; 
die aber nichts ausrichtere, 





m 


— 


gen weg 


der J er 
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In eben diefem Fahre gieng cine DarleIY. €, 
mentsacte durch „zur Kortfesung des Handels | 1712 


indiihengeund, der Korporationsfähigkeiten der. ver- 


ellichatt. 


einigten oflindifchen Geſellſchaft, wenn auch 
gleih ihre Bond wieder eingelöfer werden 
folee” Durch die Verordnung des 6ten 
Jahres der Königin Annen war feftgefegt, 
„daß, wenn der Gefellfhaft-die 1200000 Pf. 
die das Publikum derfelden fchuldig war, nach 
einer dreyjährigen Auffündigung von Marie 





‚ verfündigung 1726, bezahle feyn würde — 
der Vortheifihres Handels aufhören und ein 


Ende haben folte ; —, da aber dieſe Bu 
Schaft demüchig eingefommen, und damit die 
Geſellſchaft und ihre Nachfolger defto mehr 
aufgentuntert werden, in ihrem Handel fort- 
zufahren,, wie auch zu ihrer Unterftügßung 
und Erhaltung folche dauerhafteEinrichtungen 
zu machen, die der brittiſchen Marion zum 
Vortheil gereichen;“ — fo ward jetzt verord⸗ 
net, „daß nicht nur die Bedingung in der an⸗ | 





geführten Verordnung wegen der Wiederein- 
loͤſung und Aufbörung der Auflagen anf das 
Salz und die Stempel, und der 5 für 100, 
von den eingeführten oftindifhen Waaren , 
und ihrem jährlichen Fond, fondern auch die 
Bedingung wegen des Vortheils des Handels 
und der Korporation, hiedurch wiederrufen 
und für ungültig erfläre werde : und Laß diefe, 
Auflagen und diefer Fond forrdauren, und 
dieſe vereinigte Geſellſchaft und ihre Machfols 
ger einen folchen Theil ihrer jährlichen Sum— 
me von 160000 Pf. haben und befigen follen, 
zu welchem fie kuͤnftig berechtige fegn werden, 
* dem ganzen Vortheil des —— der 
rey 
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J. C. Freyheiten der Vorrechte, und des Gewinns, 
1712 |die der Geſellſchaft durch vormalige Verord⸗ 
nungen und Freybriefe bewilligt worden 
ſind. — Doch unter der Bedingung, daß, zu 
irgend einer Zeit, nach einer dreyjaͤhrigen Auf⸗ 
kuͤndigung von Marieverkuͤndigung 1733, 
und nach derWiedererſtattung dieſer 3200000 
Pf. und dieſes jaͤhrlichem Fonds von 160000 
Pf., dieſe Auflagen und dieſer Fond ſchlech⸗ 
terdings aufhören und ein Ende haben follen.” 


Wir muͤſſen hier noch bemerfen, daß, ob», 
fchon der Tirel diefor Verordnung eine beſtaͤn⸗ 
dige Dauer ihres ausfchlieffenden Handels an⸗ 
zuzeigen fiheine, wenn auch gleich ige Fond: 
wieder eingelöfet werden folre (wie fie ſelbſt 
im J. 1730, als fie fih abermals an das Par- 
lement wendeten, anfuͤhrten, wie wir here 
nach fehen werden) doch das Ganze, oder die 
befehlenden Elaufeln diefer Acte ſolches nicht 
deutlich in fich fchlieffen 5 fondern vielmehr 
bezeugen , „daß die Gefellfchaft nichts deflos 
tweniger den Einfchränfungen, Wertraͤgen und 
Bergleichen vormaliger Acten und Sreybriefe, 
die noch ihre Kraft haben ; wie auch den obs 
gedachten allgemeinen Bedingungen der Wie⸗ 
dereinlöfung unterworfen feyn ſolle.“) 


Allein in der bald darauf folgenden Ber, Einrichtung 
ordnung eben diefer Parlemenrsfigung ift die are 
eebietende Clauſel zum Behuf der Suͤdſeege / fellſchaft. 
ellſchaft ungemein deutlich, naͤmlich in einer 
„Acte zur Fortdauer des Handels nach den 
Suͤdmeeten, der durch eine Acte der letzten 
Parlementsfigung bewilligt ward ; wenn 


| au) 
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auch gleich der Hauptfond dieſer Korporation 

wieder eingeloͤſet werden, ſollte.“ | 
Welche, nachdem fie jene erfte Acte_zur 

Errichtung der Geſellſchaft wiederholet hat, 


Kraft. der Wiedereinlöfung, die durch dieſe 
Acte und Freybrief beabfichter ift, einige 
Zweifel entſtehen Fönnen, Die diefe Gefelfchaft | 


ferner Hinzufüge : „Und demnach wegen «| 


anfchrecfeh mögten, ſolche grofe Geldfummen | 


anzuwenden, als zu neuen Micderlaffungen 
und zur Einrichtung eines daſigen Handels, 
zum fünftigen Borrheil von Örosbrittannien, 
nörhig find s fo werde zur Erläuterung der» 
felben verordnet, — daß zu jeder Zeit, nach 
einer einjährigen Anzeige von Weihnachten 
1716, wenn die Hauptfumme (die der Geſell⸗ 
fchaft zufomme) wiederbezahlt ift — fodann 
von dem Parlemenre über alle Auflagen und 


J. C. 


'1712 


Abgaben verfügt werden wird und fann, und| 


der jährliche Fond aufhören und eine Ende 
haben fol. Allein diefe Korporation fol, 
nach einer folchen Wiedereinlöfung diefes jähr- 
lichen Fonds, unter dem erwähnten Damen 
allezeit foredauren, und eine beftändige Nach. 
folge haben, fie fol ale Forts, Factoreyen 
und Eroberungen behalten, die fie inner 
halb der vorgefchriebenen Graͤnzen anlegen 


wird, — und fie fol den alleinigen Sewinn! 


von dem Handel in und nach den Südmeerenf 
aben, wie auch alle andre Freyheit des San 


dels in der Fifchereg, wie e8 durch die er⸗ 


waͤhnte Acte verfüge iſt, nebft allen andern! 
Vortheilen, Vorrechten und Freyheiten, alg 


ob keine ſolche Wicdereinlöfung vorgegangen 


wäre. 
| Sn] 
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SEI In einer Vorftelung, welche die engli der engl oſt⸗ 

1712 ſche oftindifche Gefelfchaft in diefem Fahre indifchen 

gegen die neuen Auflagen auf baummollene Ather 
Zeuge, Meffelrücher, Thee, Kaffee, und Ausfuhrvon 
Specereyen, dem Unterhaufe überreichte, — 
führte dieſelbe an, daß fie jaͤhrlich etwa für - 
1x0000 Pf. an mollenen Waaren und an« 

dern englifhen Producten nah Oſtindien 
ausgeführt habe,” — 

In eben dieſem Jahre ertheilete der Koͤ et 
nig von Frankreich feinem Sefretain, dem genmegen 
Anthon Crozat, ein Patent auf funfjehn Riſſiſippi— 
Yahre von dem ganzen Handel. „nah len 
den Laͤndern des Koͤnigs in Mordamerifa, die 
zwifchen Meufranfreich auf der Mordfeite, 
Carolina auf der Oſtſeite, und Neumexico 
auf der Weſtſeite, bis zudem Meerbufen von 
Slorida, liegen, und damals Louiſiana, here 
nach aber die Provinz Miffifippi genannt wurs 
den.” (Man fehe eine Schrift in Quarto, 
die im %. 1720 zu Paris unter dem Titel ges 
druckt iſt Recueil des Edits, Declarations, 
Lettres-Patents , Arrets et autres Piecescon.« 
cernant la Compagnie des Indes etc.) In 
dem Eingange diefes berühmten Patents fage 
der König von Franfreih, daß, nachdem 
er im Ja 16,3 dem de la Salle befohlen 

habe, das oben befchriebene fand zu ent« 
decken, derfelbe darin fo gluͤcklich gewe⸗ 
fen fen, daß es jene auffer allem Zweis 
fel ſey, daß zwiſchen der Bude von 
Maerico und Meufranfreich, durch gewiſſe 
groſſe Fine, eine Communication möglich 
Iſey. Dieſes bewog ung (fagt Ludewig) 
F uns 
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unmittelbar nach dem ryswickſchen Frieden €, 
eine Kolonie und Beſatzung dahin zu fenden, | 1712 


welche den Beſitz, den wir im J. 1683 von 
den Laͤndern, Küften und Inſeln, die indem 
Meerbufen von Mexico, zwifchen Earolina. 
auf der Dftfeite, und. ale und neu Mexico 
auf der Weftfeire liegen, nahmen, behaupter 
haben. Nachdem aber der Krieg abermals 
in Europa ausgebrochen war, , find wir nicht 
eher als jezt im Stande gewefen, diefe Ko: 
lonie fo vortheilhaft, alswir wünfchten, ein- 
zurichten, „ — Die Gränzen, die dem Lro- 
zar jezt bewilligt wurden, waren, „vonder 
Mindung des Mifjifippifluffes in der Bucht 
von Merico bis zum See Illinois nordwaͤrts, 
und von Neumexico gegen Welten bis zu 
den $ändern der Engländer von Carolinaf 
offwärts; nebſt allen Fluͤſſen, Hafen, Buch: 
ten, Inſeln zc. unter dem Damen von Loni- 
fiana. Welche Provinz aber doch von der 
Generalftattäalterihaft von Neufranfeeich| 


abhängen, undfür einen Theil deffelben ge- | 
halten werden fol. Diefer Lrozat fol den] 
alleinigen Handel von allen Ausfuhren und], 


Einfuhren nach und von diefer Provinz auf 
funfzehn Jahre befigen, wie auch alle Erz 
gruben zc. ,. (von welchen er dem Könige den 
fünften Theil abgeben ſollte) „nebft einer 
Befrenung vom Zoll auswärts und in Lan⸗ 
de, während diefer Zeit ꝛc., | 


Hierin beftand das ganze Recht des N 
nigs von Franfreih auf den Befig Be 





grofen Landes, welches er ſein eigenes zu 
nennen beliebte, Unter dem J. 1098 haben 
wir 


© som achtzehnten Sahrhundert, 49% 

%, €. wir feinen erften Verſuch, dafelbft eine Nie- 
7712 derfaffung anzulegen, erzähle; da folches 
aber nur an der Mündung des Miſſiſippifluſ⸗ 

fes gefchahe , fo kam cs eigentlich und fedige 

lich den Spaniern zu, fich zu widerfegen, 

da e8 innerhalb der Örenzen von Florida ger 
ſchahe. Denn Sranfreich fonnte von dannen, 

Wenn c8 zu einem Bruch mit Spanien fam, 

die Befisungen der Spanier im alten und 

Ä neuen Merico zc, fehr beunrubigen: Allein 
wenn Ludewig, im obigen Patent für den 
Crozat, deutlich geſteht, daß er willens fen, 
touifiana mit Menfranfreich zu verbinden, 

und dadurch dieenglifehen Kolonien auf dem 

feften ande zwifchen dem Miflifippiflus und 

dem Meere oftwärts einzufchlieflen, was ſoll 


Miniftern fagen, die fo nachlaͤßig (woniche 


treulos) verftatfeten, Daß man ſich einem. 
folchen Patent nicht widerfegte, da doch 
(wie wie im vorigen Jahrhunderte erzählt 
haben) die bende Freybriefe Carls Is fir 
die Eigenthumsherrn von Carolina denfel- 
ben alle die Laͤndereyen, die weftwärts nach 
den Suͤdmeeren zu liegen, bewilliaten, web 
che folafich das Land auf beyden Seiten deg 
Mififippifluffes einfchloffen ?_ In unſrer 
Einleitung haben wir der fharffinnigen und 
prophetiihen Warnung Davenanıs in eben 
biefem J. 1698, als Franfreich zuerft cine 
Niederlaſſung am Miffifippiflusanfegte, Ge 
rechtigfeit wiederfahren laffens und da er ein 
Mann von grofer Gefchicklichfeit, und um 
diefe Zeit den damaligen Miniftern gaͤnzlich 
| ergeben war, fo iſt kein Zweifel ,. daß ihnen 
Anderfons Geſch. d. Handels. 6. Ch. SE dieſe 


| : alstenn von den damaligen englischen 
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diefe feine Weiffagung volltommen befannt| J- C. 
gewefen fen; von welcher wir alſo nur die 1712 
Faolgen bedauren fönnen! 


wietrkwuͤrdi⸗ Ehe wir das, wag bey den utrechtſchen 
ger der Frieden den Handel betraf, anführen, muͤſ⸗ 


uno. Vergieichs kürzlich Meldung than, der am 
| 2dten Jenner 1713 für die wechfelfeifige 
‚Garantie der proteftantifchen Erbfolge auf 

dem Thron von Grosbrittannien und für die 

" Sränzpläge der Generalſtaaten der vereinig- 

tens Niederlande gefchloffen ward. Falls 

einer von beyden Theilen angegriffen ward, 

fo ward verabredet, daß Örosbrittannien 

den Geperalſtaaten mit 10000 Mann zu 

Fuſſe, und die Generalflaaten mit 6000 

- Mann zu Fuß den Dritten, wie auch ein 
jeder Theil mit zwanzig Kriegsfchiffen dem 
andern zu Hülfe Fommen follte. Wenn eine 
plöglicheund augenfcheinliche Gefahr vorhan- 

Ben ſeyn ſollte, ſo ſollte ein jeder Theil, — 
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J. C. er von dem andern darum erſucht wuͤrde, 
1712 | verbunden ſeyn, feine Huͤlfstruppen zu ver⸗ 
mehren, und dem Angreifer den Krieg an⸗ 
zukuͤndigen; ja ſo gar ſeine ganze Macht zů 
Waſſer und zu Sande mir der Macht des ar 
gegriffenen Theils zu vereinigen. Diefer 
Vergleich wiederrief einen von derfelben Gara 
tung und demfelben Namen, derimS. 1709 
a warn I 


Wir fönnen hier mit aller Zuverlaͤßigkeit die natinh, 
bemerken, daß, um diefe Zeit, die rl 
manufackur in England jur geöften Vollkomsnufasturen | 

menheit gebracht ward ; denn dies wirp a 
ausdruͤcklich verfichert in einer Verordnung menheitgw 
des 12ten Jahres der Königin Anne, durch bracht. 
welche eine Actedes 13ten und ı4ten Jahres 
der Regierung Carle IL, unter dem Titel: eine 
Acte zur beffern Unterftügung der Armen die 7° 
ſes Reichsꝛtc. immerwaͤhrend gemacht werden 
ſollte. Durch welche — genannte Acte eine 
erloſchene Clauſel einer Acte des 9 und roten 
Jahres der Regierung MWilhelms,welchever. 
ordnete, „daß ein jeder von den koͤniglichen 
Unterthanen alle die Kupferſtangen, die aus 
fremden Ländern eingefuͤhrt ‚werden, aug 
England ausführen Fann, und daß, bey der 
Ausfuhr, alle Auflagen abgezogen, oder die 
Sicherheiten aufgehoben werden follen, aus⸗ 
genommen die Hälfte von dem alten Huͤls⸗ 
gelte, wie es bey andern Waaren gewoͤhn⸗ 
lich ift, „. jezt mit folgenden Worten era 
neuere ward: „da dieſe Cfaufel erlofchen 
ift, und da die Kupfer - Manufactur diefeg 
Reichs zu einer — Boltommenheir ge⸗ 


ſtio⸗ 
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fliegen ift, daß davon mehr verfertiget wird, J. €, 
als hier und in den Plantationen gebraucht 1712 
werden kann, fo werde hiemit verordnet tc. — 
Doch unter der Bedingung, daß Fein Ruͤck⸗ 
ol auf die Ausfuhr des Kupfers anders 
ewilligt werden fol , als wenn daffelbe aus 
Dftindien oder der barbarifchen Küfte ein- 


geführt iſt. „ 


demtrechter Mir kommen jezt zu einem merkwuͤrdi⸗ 1713 
=. en gen Zeitpunkt der Handelsgefchichte; denn 
 Tandım am ııten April’ 1713 unterzeichnete die Be— 
Srankreid. vollmaͤchtigte der Königin Anne zu Utrecht 
ihren Fricdensvergleih, wie auch zugleich 
- einen Schiffares-und Handelsvergleich mit 
Franfreich, und beftätigten diefelben vier 
Wochen nachher. Gegen die Bedingungen 
diefes Friedens , welchen die neuen Mini⸗ 
fter diefer Königin, zu ihrer eigenen Sicher- 
heit, zu fehlieflen bewogen wurden, ift vie— 
les, und zwar nur mit zu vielen Grunde, | 


3 


gefchrieben und gedruckt worden, 


Anmerfung Allein da nur die Handelsangelegenhei- 
saräber. ten und folche Materien, die mit denfelben 
in genauer Verbindung ftehen, zu unſerm 
eigentlihen Zweck gehören, fo wollen wir 

- ans damit begnügen laffen, dag wir über 

das, was. eigentlich zum Friedensvergleich 

gehörer,, einige Furze Anmerkungen =) 


1 Obgleich der König von Frankreich) 
der Königin von Grosbrittannien die Bucht 
und Meerenge von Hudfon nebit allen Thei- 
Ion derfelben, und innerhalb derfelben, fo 
daß-fie auf ewig. mit voͤlligem Recht in ih- 

Fa vem |, 


ar 
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J. C. rem Beſitz bleiben ſollten, abtrat; fo war 
1713 doch die Bedingung, daß die Graͤnzen zwi⸗ 
ſchen der Hudſonsbucht und den nordlichen 
Gegenden von Canada, die an Frankreich 
gehoͤren, binnen einem Jahre durch Com⸗ 
miſſarien beſtimnit werden ſollten, in der 
That eben fo viel, als ob man die ganze 
Sache fahren ließ. Denn ganz Europa 
weiß; ſehr wohl, daß Franfreich feinen Com⸗ 
miſſatien niemals verftattet, die ihnen vor- 
gelegte Streitigkeiten zu entfcheiden, wenn 
es nicht zu feinem groffen Vortheil geſche— 
ben kann. Diefe Gränzen find daher noch 
niemals feftgefeze worden, obgleich ſowohl 
die brittifchen als franzöfifchen Unterchanen 
durch diefen Artifel ausdrüdlid) verhindert 
worden, diefelbe zu uͤberſchreiten, oder da- 
durch zu Wafler oder zu Lande zu einander 
zu Fommen. Diefe Kommilfarien follten auch 
die Gränzen zwifchen den andern brittifchen 
und franzöfifchen Kolonien auf dieſem fer 
ſten $ande beftimmen , welches cbenfals nie- 
mals gefchehen iſt. Diefe Gränzen werden 
auch mit einer Nation, deren Ruhm, Nän- 
fe und Treulofigfeie find, - niemals anders, 
als mit dem Degen in der Fauſt, ausges 
macht werden, 


Die Commiſſarien follten auch nach den 

Regeln der Gerechtigkeit die Genugthuung 

beftimmen, die der englifchen Hudfonsbucht- 

Geſellſchaft für den Schaden, der ihren 

Niederlaſſungen, Schiffen, Perfonen, und _ 

Waaren, durch die feindfelige Angriffe und 
Plünderungen der Franzoſen, in Friedenszei⸗ 

Ji 3 ten, 
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gen, zugefügt worden, geleiftet werden foll- 13. C. 
se, Auch diefes ift niemals gefhehen. 11713 


1. Die Inſel St. Chriftoph ward der 
Koͤnigin um fo leichter abgetreten, da die 
Sranzofen ſchon vorher daraus waren ver- 
trieben worden. 


Allein 11; ogleich ganz Neuſchottland 
und Acadien , nebft deffen alten Graͤnzen, 
wie auch die Stadt Port» Royal (die jezt 
Annapalis- Royal heißt) der Königin An- 
ne auf ewig abgetreten, und die Untertha- 
nen von Sranfreich dadurch von allen Fi⸗ 
ſchereyen in den Seen, Buchten ꝛtc. an den 
Küfter von Neuſchottland, ausgefchloffen 
waren; fo waren doch diefe alte Grenzen 
von Frankreich niemals richtig beſtimmt, und 
der zweydeutige Ausdruck, alte Bränzen, 
war von Sranfreich zu feinen künftigen Ab- 
fichten wohlbedächtig erfunden worden ; und 
ftate die wahren Gränzen von Neuſchott⸗ 
Land zu beſtimmen, behaupteten die Franzo⸗ 
fon noch, daß nur die Erdenge, die Acadien 
heißt, dadurch abgefreten werden follte, 
nicht aber das, was die Engländer Neu— 
fchortland nennten; welches eigentlich durch 
den Ocean, und die Bucht und den Flus 
St. toren; , ganz bis nad) Canada hinauf, 
begraͤnzt wird; von welchem Flus die Eng- 
länder behaupteten , daß er die alte Gränze 
zwifchen Neufchottland und Meufranfreich 
oder Kanada fen. | 

Noch mehr, IV. die Inſel Cap Bre-l 
fon, die allezeit für einen Theil von Neu⸗ 
ſchottland gehalten wird, und die wi | 

Ger I e⸗ 


a 
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J. E. ſchetey beſſer, als irgend ein andrer Theil 
1713 deſſelben gelegen iſt, und auch für die Fran⸗ 
dzoſen bequem liegt, wenn fie die Fifcherey 
der Engländer und die Gemeinfchaft zwi⸗ 
fchen Neufoundland und ihren Kolonien auf 
dem feften tande ftöhren wollen, ward ſchaͤnd⸗ 
lih an Franfreich abgetreten, wie auch 
ale andre Inſeln an der Mündung der 
Bucht und des Fluffes ‚St. Lorenz, wo 
durch den Franzofen verftatterward, ſich 
fo gut, als fie wolten, zu befeftigen. 


V. Obgleich die Inſel Neufoundland, nebft 
(den benachbarten Eleinern Inſeln, wie auch 
die Stadt und Feſtung Plancentia, und 
was die Sranzofen fonft, dafelbft befaffen, an 
Brittannien abgetreten wurden; fo ward 
doch den Franzofen erlaube, hohe Bühnen 
von Brettern zu errihten, und Hütten zu 
bauen, die ihnen zum Dörren ihrer Fiſche 
während der Fifchzeit nöchig und nuͤtzlich 
waren. Die Sranzofen hatten demnach die 
reiheie , Fiſche zu fangen, und fie auf dene 
ande von Neufoundland, an einem Orte dies 
„fee Inſel zu trocknen, der fi vom Cap Bo⸗ 
navifte bis zur nordlichen Spitze der. Inſel 
erftreckte, und von da auf der Weſtſeite 
bis zum Vorgebuͤrge Riche weiter gieng. 
Solchergeſtalt genoſſen fie ale Vortheile von 
Neufoundland (aus welcher Inſel, wie bes 
kannt iſt, niemals eine eintraͤchtliche Kolonie 
oder Plantation gemacht werden kann) ohne 
die Koſten fuͤr die Forts und Beſatzungen 
‚Igu haben, welche den Englaͤndern allein weis⸗ 

Hl lich uͤberlaſſen wurden! 
Ji 4 VI 


“ 
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- VI Die Franzoſen von Canada folten J. E. 
‚den fünf Nationen oder Stämmen der in-| 1713 
Dianischen Iroquois, die der Bothmaͤſſigkeit 
‚von Grosbrittannien unterworfen find, noch 
den andern Eingebohrnen von Amerifa , die 
Ä Fe deffelben find, ‚Feine Störungen und] 
nruhen verurfachen ; und doch ift es welt 
‚Lündig, welche Sewaltthätigkeiten die Car 
nadier und Franzofen ſeitdem gegen dieſe ins 
dianiſche der Krone von Grosbrittannien 
"unrerworfene, Nationen verübt, und melche 
Raͤnke fie zu andern Zeiten angewender ha- 
:ben, um diefelbe von ihrem Buͤndnis pbie- 
ziehen. 
Nach dem IXren Artickel — 
Frankreich die gaͤnzliche Niederreiſſung aller 
Feſtungswerke und des Hafens von Duͤn⸗ 
kirchen, nebſt allen Schleuſen, Bollwerken ꝛc. 
defſtiben binnen fuͤnf Monaten, und daß 
ſie niemals, unter keinerley Vorwand, wie⸗ 
derhergeſtellt oder aufgebauet werden ſollen. 
— Die Anzahl der Artickel des Schiffarts⸗ 
Schifari⸗⸗ und Handels⸗Vergleichs zwiſchen Grosbrit⸗ 
‚ amb vans, gannien und Frankreich beläuft ſich auf 41, 
* ini. von welchen wir die meiſten, da fie in der 
(hen Engt.. gewöhnlichen Form find, übergehen werden. 
— Wir koͤnnen aber unſre Anmerkungen uͤber 
den achten und neunten Artickel nicht zuruͤck⸗ 
halten, da dieſelbe an ſich ſo auſſerordentlich 
ſind, und um dieſe Zeit ſo groſe Bewegun⸗ 
gen und Unruhen verurſacht haben, daß da⸗ 
durch dieſer ganze Handelsvergleich, ſowohl 
damals als auf immer, rücgängig gemacht 
worden ift. | 
°. 2 „Art 
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x, E. „Artickel VIII. Alle Unterthanen der Kö⸗ 
1713 nigin von Grosbrittannien und des aller. 
chriſtlichſten Königs, in. allen Ländern und 
Dertern, die ihrer Macht auf jeder Seite 
Junterworfen find, follen, in Ruͤckſicht auf 
alle Abgaben, Auflagen oder Zölle wegen 
iheer Perfonen, Güter, Waaren, Schiffe, 
Frachten, Seeleute, Sciffarth. und Hate 
dels, diefelbe Vortheile, Borrechteund Frey⸗ 
Jheiten genieſſen, und in allen Dingen, fo wohl 
Hin den Gerichtshoͤfen, als auch in allen foldhen. 
Dingen, die entiveder den Handel, oder cin 
jedes anders Recht betreffen , dDerfelben Gunft 
Igewärtig feyn , die irgend’ eine fremde und 
ſehr begünftigte Nation hat und.genieße oder 
kuͤnftig haben und genieffen wird. ,,.  ' 


R „Artidel IX, Binnen zwey Monaten 
n 





ach dieſer Zeit fol’in Grosbritgannien ein 
efe gemacht, . und dadurch hinlänglich 
dafuͤr geforge werden, daß für Güter und- 
Waaren, dievon Frankreich nach Grosbrit⸗ 
tannien gebracht werden, nicht mehr Zölle 
oder Abgaben bezahlt werden ſollen, als fuͤr 
aleiche Waaren und Guͤter zu bezahlen find, 
die aus irgend cinem andern ande von Eu⸗ 
vopa nach Grosbrittannien gebracht werden, 
lund daß alle in Grosbrittannien ſeitdem J. 
‚11664 gemachte Geſetze, um die Einfuhr ir⸗ 
gend einiger Güter und Waaren, die von 
Frankreich kamen, zu verbieten, die vor dies 
ſer Zeit nicht verboten waren, wiederrufen 
werden ſollen. Der allgemeine Tarif ‚der 
den ı8ten September. diefes Jahres 1664 
— gemacht worden iſt, ſolle aber⸗ 
Ji 5 mals 





% 
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. mals flatt haben, und die Abgaben , die in; J. €, 
Sranfreich von den Unterrhanen Grosbrittan.| 1713 
niens für eingeführte und ausgeführte Waa⸗ 
ren zu bezahlen find, follen nach dem In⸗ 
halt des erwähnten Tarifs bezahle werden, 
und den darin feftgefegeen Preis in den Pro⸗ 
vinzen, deren darin Meldung geſchieht, niche 
| eo im den andern Provinzen aber 
fol die Abgabe niche anders zu bezahlen feyn, 
als nach der Vorſchrift, Die zu der Zeit. ver. 
ordner iſt; und ale Verordnungen, Defla- 
tationen, oder Defrete , die in Ruͤckſicht auf 
bie Güter und Waaren Grosbrirtannichs, 
in Frankreich feit diefem Tarif des J. 1664, 
und demfelben zumider , ‚gemacht worden find, 
ſollen wiederrufen werden, „ I 


„Da aber von Seiten Frankreichs bei 
hauptet wird, Daß gewifle Waaren , nämlich, 
Mollmantfacturen, Zucker, Salzfifche, und! 
was von den Wallfiſchen gewonnen wird, 
von der Borfchrift des oben erwähnten Tarifs 
ausgenommen find; und daß auch andre 
Hauptmaterien, die zu diefem Vergleich ger 
hören, übrig find, welche, da man fie von 
Seiten Grosbrittanniens vorgetragen hat,| * 
nicht wechſelſeitig berichtiget worden ſind; von 
welchen allen in einer beſondern Schrift 
ein Verzeichnis enthalten iſt, welches die 
auſſerordentliche und bevollmaͤchtigte Ge⸗ 
ſandten von beyden Seiten unterſchrieben 
haben ; fo wird hiedurch ausgemacht und 
verabreder, daß binnen zwey Mortaten, 
nach der Aüswechfelung der Beftätigungen 
dieſes Vergleiche, won beyden — 
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J. C. Commiſſarien in London zuſammen kommen 

1713 ſollen, um die Schwierigkeiten wegen der 
Waaren, die aus dem Tarif des J. 1664 
auszunehmen ſind, und wegen der andern 
Materien die noch nicht voͤllig berichtigt 
worden ſind, zu unterſuchen und aus dem 
Wege zu raͤumen. Zu gleicher Zeit ſollen 
auch die Commiſſarien darauf bedacht ſeyn 
* den Vortheilen beyder Nationen 








ſehr angemeſſen zu ſeyn ſcheint) daß die Ar- 
ten des Handels, auf der einen Seite ſo⸗ 
wohl als auf der andern, genauer unter⸗ 
ſucht, und zur Abhelfung der Schwierig⸗ 
keiten in der Sache, wie auch zur Siegus 
lirung der wechſelſeitigen Abgaben, billige 
und nuͤtzliche Mittel erſunden werden. Es 
verſteht ſich aber allezeit von felber ‚ und 
wird voraus bedungen, daß alle und jede Ar⸗ 
tikel dieſes Vergleichs mittlerweile in ihrer 
voͤlligen Kraft bleiben; und insbeſondre, 
daß man unter keinerley Vorwand verhin⸗ 
dere, daß die Vortheile des allgemeinen 
Tarifs vom J. 1664 den Unterthanen der 
Koͤnigin von Grosbrittannien gewaͤhret wer⸗ 
den, und auch nicht verhindere, daß die brit⸗ 
tiſchen Unterthanen dieſelbe,/ ohne Aufſchub 
und Verzoͤgerung, genieſſen, und zwar bins 
nen zwey Monaten, nachdem. in Groshrits 
tannien, wie vorher gemeldet, ein Geſetz ges 
macht worden iſt; und daß fie diefelben 
auf eine. fo weitläuftige Art und Weife ge 
nieffen, als die Unterthanen irgend einer 
Nation, Die am meiften begünftiget wird, 
die Vortheile dieſes Tarife genoffen haben; 
was auch von den. Commiſſarien zum Ger 
gen, 


s 
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gentheil vorgenommen oder entſchieden wer· J. C. 
den mag.,, | 1713 


untuhen der Sobald diefe bende Arrifel den Kauf: 
— leuten von Grosbrittannien bekannt ges 
wesen dierglWorden waren, wurden diefelben mit Dem 

Vergieichs gröften Erftaunen und Unwillen aufgenom- 

men, und die Klagen waren fo laut und all⸗ 
gemein, dag man dadurch veranlaßt ward, 
eine wöchentliche Schrift (welche eine gemein⸗ 
fchaftliche. Arbeit verfchiedener angefehener]. 

. Kaufleute war) unter dem Titel: Der brit⸗ 
tiſche Kaufmann, oder der bebsuptrere 
Handel (die. hernach in dreyen Detavbän- 
den geſammlet und gedrucft ward) zur Ver⸗ 
sheidigung des brietifhen Handels mit Por- 
tugal, und gegen die Beftätigung dieſes 
gten und. gten Artikels durch ein Gefeg 
herauszugeben. Es wurden auc) verſchi /⸗ 
dene andere Schriften auf diefer Seite be⸗ 
fanne gemacht. Auf der andern Geire 
aber! fanden auch die Grofen ihre Hel- 
fershelfer, zur Nechtfertigung ihres uͤber⸗ 
eilten und ausfchweifenden Verfahrens; 
und insbefondere einen damals fehr berühm- 
ten Schriftfteller von ihrer, Partey, den 

- Daniel Defoe, der eine wöchentliche Ant» 
wort auf den brittifhen Bsufmann unter 
Dem Titel, Der Mercator, oder der wie 
derbergeftellte Handel, heraus gab. Al⸗ 
fein die zuerſt genannte Schrift, da fie die 
Wahrheit. und Tharfahen auf ihre Seite 
hatte, überzeugte Die Welt deutlich, daß, 
wenn man fich diefen beyden Articfeln un- 
terwuͤrfe, folches in der That-den Handel 





der 
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J. C. der Engländer nah Portugal, den beften 

1713 Zweig ihres europäifchen Handels, zu Gruns 

de richten würde; — daß der Ste Artickel 

in allgemeinen Ausdruͤcken, Frankreich mir 

Portugal, oder mit einem jeden andern von 

den beften brietifchen Bundsgenoflen, in 

Ruckſicht auf den Handel, auf gleichen Fuß 

ſetze; daß aber der ote Artickel den brittie 

ſchen Handel nady Portugal noch mehr bey 

ver Wurzel anereife ; indem, wenn man 

den Tarif von 1664 einfuͤhrte, die Meine 

and Brantweine von Frankreich, ſtatt der 

rer von Portugal, in groſer Menge nach Eng- 

| land fommen wuͤrden; da doch bas lestere 

Sand einen groſen Vorrath von den wolle 

| men, eifernen, linnenen ꝛc. Manufacturen der 

Britten abnahm, und dadurch) veranfaßte, 

daß fie, nach Abrechnung der Weine, des 

0ehls und der Früchte, die fie von Portu⸗ 

| gal erhichten, noch einen grofen jährfichen 
Meberfchus am-Gelde hatten. 


Dahingegen wenn man fich diefe bey- 
den gefährlichen Artikel und den Tarif von 
3664 gefallen lies, fo würde Frankreich 
jährlich. vermurhlich weit mehr als eine: 
Million Pf. Sterl. von Großbrittannien: 
gewinnen, , niche nur durch die fiarfe Eon- 
fumtion feiner reigenden Weine und Brant- 
weine, fondern auch durch unzähliche an⸗ 
dre Artickel in den Manufacturen von Sei⸗ 
de, Spigen, Linnen, ausgenähten Sachen, 
I Papier, Früchten ıc. welches die gefchickten 
WVerfaſſer des brittiſchen Baufmanns fo. 
beiten: Ra 

Die: 
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Die Einfuhren der Britten aus Frank⸗J. €, 
reich wurden, wenn man diefe beyden Ar-] 1713 
tikel zugeftände, fich jährlich belaufen auf 
1712559 Pf. 7 Schill. Ihre Ausfuhren 
dahin würden nicht über 270181 Pf. 14 = 
Schill, 1 ı Stüber betragen. Folglich wür- 
de die jährliche Balanz wider Grosbrit- 
tannien, oder der jährliche Verluſt deffel- 
ben, ſich auf 1442377 Pf. 12 Schill. 

ı Stüb, erfireden. ‚ 


Dabingegen die Franzoſen den britti- 
ſchen wollenen, * eifernen ꝛc. Manufacturen, 
und faft allen übrigen Producten, den Ein- 
gang in ihr Land fo fehr verfperrer hätten, 
daß die brittifhen Schiffe in den franzoͤſi⸗ 
fhen Hafen nicht vielmehr zu thun haben 
_. als ihre benannte Waaren einzus 
aden. 


Der Ders Dies iſt eine kurze Vorſtellung von die⸗ 
— ſer Handelsſtreitigkeit; als dieſelbe dem 
Yarlement Parlemente vorgelegt ward, fiel es ſehr in 
verworfenädie Augen, daß der Handel der Britten mit 

den Franzoſen von je. her ein nachtheiliger 
Handel gewefen fey, und: daß, wenn, nad), 
dem Inhalt Diefeg Seen und gren Articfele 
das. brittiſche Parlement die Herabfegung 
der hohen Auflagen auf die franzöfifchen 
Waaren und die Aufhebung der weifen Bers | 








bore derfelben bewilligen ſollte, folches die 
beften Zweige ihres Handels zu Grunde 
richten,und viele hundert taufend Sabrifanten 
ihres Unterhalts berauben würde, Dieſes 
ward auch durch die Bittſchriften aus vielen 
Gegenden des Reichs fo fehr unterſtuͤtzt, 

I a 00, 
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J. C. jobgleich die meiſten Mitglieder des Unter 
ſes in andern Ruͤckſichten dem Miniſterium 
ſehr ergeben waren, doch die Bil, zur Ber 
willigung diefer beyden Artikel, durch eine 
Mehrheit von neun Stimmen verworfen 
ward, nachdem man, zur grofen Sreude des 
Iganzen handelnden Theils der Nation und 
aler andern unpartelifchen Menfchen, die an» 










Unterhaufes darüber vernommen hatte. So 
ift der Handel, zwifchen den Britten und 
Franzoſen feitdem immer auf beyden Seiten, 
befonders in Nückfiche auf die vornehmfte Ar» 
tikel, ineinem gewiffen verbotenen Zuftande 
geblieben. Indeſſen ift eg noch immer fehr 
zu beforgen, daß die Engländer durch die 
heimliche Einfuͤhr der franzöfifchen flarfen 


kereyen, Spigen ıc. noch immer in dem Han⸗ 
ſdel mie dem Sranzofen einen beträchrlichen 
Berluft haben ; denn fie nehmen wenige oder 


ducten; ausgenommen Tobaf, Bley, Zinn, 
Steinfohlen und einige wenige andte uner⸗ 
hebliche Artikel, 2 1 


So ſchlecht auch das brittiſche Miniſte⸗ 
rium um dieſe Zeit in Ruͤckſicht auf den Han⸗ 


tigkeit deſſilben, in Ruͤckſicht auf zwey Ar- 
tikel eines damaligen Vergleichs mit dem Koͤ⸗ 


nig Philip von Spanien, Gerechtigkeit wie⸗ 
derfahren laſſen. Ein Theil des ten Arti⸗ 


nig, 


® 


kels lauter fo: „Weder der kathouſche Kör - 


Getraͤnke, der Kammertuͤcher, Früchte, Stuͤl⸗ 


gar keine von den engliſchen Manufacturen, 
und auch nur wenige von den engliſchen Pro⸗ 


Englau’s 
Friedens, 
und Hans 


del verfuhr, jo muß man doch der Worfich, deis ; Ber 


gleich mit 
Spanien. 
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nig, nochirgend einige von feinen Erben und I. €. 
Macfolgern, ſollen Feine Linderenen, Ges 1713 
biete oder Beſitzungen, die den Spaniernin 
Amerika gehören, weder den Franzoſen, noch 

einer andern Mation, verkaufen, abtreten, 
verpfaͤnden, tränsferiren, oder auf irgend. 

eine MWeife, und unser irgend einem Vor⸗ 
wande, von der Krone Spaniens veräuffern, 

Im Gegentheil, damit die jpanifchen Länder 

in Amerifa ganz und ungerrennt mögen ers 
halten werden, fo verfpriche die Königin von 
Srosbrittannien, den Spaniern Benftand 

gu leiften, damit die alten Gränzen ihrer 
Länder in Weltindien , fo wie fie zu den Zei⸗ 

ten des katholiſchen Koͤnigs Carls Il waren, 

wie derhergeſtellt werden. 


Dder Artikel X lauter fo: „Ale und jede] 
Unterthanen cincg jeden Reihe” (d. 1; Gross 
brittanniens und Spaniens) „follen in allen 
gindern und Pläßen von benden Seiten we. 
nigfteng dieſelbe Vortheile, Vorrechte und 
Freyheiten, in Ruͤckſicht auf alle und jede 
Auflagen, Abgaben oder Zölle, die die Per- 
fonen, Gürer, Waaren, Schiffe, Fracht, 
Seeleute, Schiffart und. den Handel betrefs 
fen, haben und genicffen; und in allen Stüf. 
Eon diefelbe Gunft haben, als die Untertha⸗ 
nen von Frankreich, oder von irgend einer 
andern fremden Station, wenn fie auch die 
begünftigfte ift, haben, beſi iten und ge⸗ 
nieſſen. 


— Nach die ſem roten Artikel trat Spanien 
hand Giärap auf ewig der brittiſchen Krone das völlige 
tar ab, Eigenthum von der Stadt, dem Hafen und 


dem 


1713 


Anker zu liegen, 
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IE dem Kaftel von Gibraltar ab — „allein 


ohne. irgend eine territorial Gerichtbarkeit, 
und ohne irgend eine freye Communication zu 
Sande mit der umliegenden Gegend, damie 
die Misbräuche und Betruͤgereyen, durch 
Einführung irgend einiger Waaren, vermies 


den werden. — Do aber die Communication 


jur See mie der Küfte von Spanien nich zu 
allen Zeiten ficher und frey feyn,und es dadurch 
gefchehen Fann, daß die Befagung und die ans 
dre Einwohner ingrofe Berlegenheiten geſetzt 
werden koͤnnen; und da die Abſicht des ka⸗ 
tholiſchen Koͤnigs nur dahin gehet, daß die 
betruͤgeriſche Einfuhren von Waaren durch die 
Communication im Lande verhindert werden; 
fo ward daher jegt ausgemacht, daß, in fola 
chen Fällen, eserlaubt fey, für baares Geld, 
in-deu benachbarten Gebieten von Spanien, 
zum Gebrauch der Bejagung Lebensmittel ıc, 
einzukaufen, doc fo, daß durch Gibraltar 
keine Waaren in Spanien eingeführt were 
den, welche fonft verwirkt fiyn follen,” 
Wir können indeffen doch hier bemerken, daß, 
wenn mit Gibraltar ein kleines Gebiet auf 
der Landſeite wäre verbunden worden, die 
Epanite nachher nicht das Fort auf der Erde 
enge hätten anlegen fönnen, welches der 
Stade fo nahe if, daß es die Schiffe hins 
dert, in Kriegszeiten höher in der Bucht vor 


Nach dem zıten Artikel des Friedens mie 


Spanien wird der britrifchen Krone dag Ei 


‚genrhum vonder Inſel Minorca, nebfi dem - 


Anderfons Geſch.d. Handels 6, Th. Kk Ha⸗ 


und Mi⸗ 
norca. 
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Hafen und den Forts von Port Mahon, auf J. C. 

ewig abgetreten, 1713 
Was aber fomohl Gibraltar als Minorca 
anlangt, fo ward ausdrüdlicy ausbedungen, 
„daß, fals die Krone von Srosbrirtannien «8 
Fünftig für gut finden folte, das Eigenchum 
von Gibraltar oder Minorca zu verfhenfen, 
au verfaufen, oder zu veräuffern , der Krone 
Spaniens vor allen andern allezeit der Vor⸗ 

kauf gegeben werden follte,” 


Mfientee Der ı2te Artikel bewilligt „der Königin 
Desici® Yon Grosbrittannien , und der dazu beflimm, 
nien, ten Geſellſchaft von ihren interthanen, „d. i. 
der Suͤdſeegeſellſchaft, (mit Ausfchlieffung 
der fpanifchen fowohl afs andrer-Unterthanen) 
den Vergleich, nach verfchiedenen Gegenden 
der Gebiete des katholiſchen Königs in Ame⸗ 
rika Negern zw liefern (welcher Vergleich ge, 
meiniglich genennt wird El Pacto del Aſſſento 
de Negroes) nämlich in jedem Jahre 4800 
Megern , auf eine Zeit von dreyigauf einan- | 
der fofgenden Jahren, womit den zten Man 
3713 der Anfang gemacht werden fol, unter 
denſelben Bedingungen, unter welchen die) 
Franzöfifche Gefelfchaft ehemals diefelbe ge- 
ĩlefert hat.” (Wir waren anfänglich willens 
hier den Aſſientovergleich der Süpdfeegefell: 
ſchaft ganz einzurüden; da aber diefer Ver⸗ 
gleich fowohl, als der ganze Handel der Ges 
vellfchaft ſchon laͤngſt aufgehört har, ſo wol⸗ 
fen wir unſern Leſern die Muͤhe ſparen, ſich 
bey einem Vergleich, der wohl ſchwerlich 
jemals wieder erneuert werden wird, lange 
aufzuhalten.) 
| An 


vom achtzehnten Sahrhundert, Sız 


Anmerfung. Man fagt, daß die brits 
en Minifter anfänglich für Grosbrittan« 
nien einen freyen Handel nad) dem fpanifchen 
Amerifa gefordert hätten; allein dies war 







Eiferfucht des ganzen übrigen Iheils von 
Europa rege gemacht haben. Wenn man 
aber die Dienfte bedenkt, die fie dem Könige 
Philip erwiefen harten, fo hätten fie freye 
lic) wohl einen vortheilhaften Affientovers 
Iaei erhalten koͤnnen; denn e8 ward zuge⸗ 
ftanden , daß alle vorige Affientiften wirf. 
lid) dabey verlohren hatten, obglelch ihr 
Vergleich unter.cben folchen auten Bedins 


gungen, als. der gegenwärtige Affiento, ges 


fchloffen war, nur mit dem Unterſchiede, daß 


B blofer Wahn ; denn ſolches würde die - 


der König Philip, für diefen Zeitraum von - 


dreyßig Jahren, ber Südfeegefellfchaft ein 
jährliches Schif von 500 Tonnen (ſpani⸗ 
fhes Maas) bewilligt hatte, mit welchem. 
diefe Gefellfchaft nach dem fpanifchen Ame⸗ 
rifa handeln konnte; vom welchem aber der 
farholifche König fich einen Viertheil des Ge⸗ 
winns, und überdies noch 5 für ıco von 
den andern drey DViertheilen des Gewinns, 
vorbehielt. Solchergeftalt gaben vie britti⸗ 
ſchen Miniſter, wenigftens In dieſer Ruͤck⸗ 
ſicht, zu, daß die Engländer und die Suͤd⸗ 
feegefellfchafe von den fpanifchen Miniftern 
überliftet wurden. Es dar überall befannt, 
daß zuerft die portugiefifche Gefelfchaft, und 
hernach eine franzöfifche, durch ihre Affientos 
vergleiche , nach welchen fie bas ranifät 
MWeftindien mir Megern verfehen folleen, zu 
Grunde gerichter waren. Und dieſes Spiel⸗ 
Kk a wert 


* 
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werk mit einem jährlichen handelnden Schiffe, J. C. 
das der Geſellſchaft bewilligt ward, war mit 1713 
den angefuͤhrten Schwieri gkeiten zu ſehr be⸗ 
laͤſtigt, als daß es irgend einige gewiſſe Vor⸗ 

theile verſchaffen ſollte; insbeſondre wenn 

man bedenkt, wie ſehr es die Spanier in 

ihrer Macht hatten, die Bewilligung cines 
ſolchen jaͤhrlichen Schiffes ꝛtc., wie ſie es auch 

oft — aufzuheben, und ſich der Haab⸗ 
ſeeligkeiten der Geſellſchaft in Amerika nach 
Belieben zu bemaͤchtigen. 


Anfprihe Ein Theil des 15ten Artikels lautet ſo: 
— „und demnach von Seiten Spaniens dar⸗ 
ifcheren auf beftanden wird, daß gewiſſe Freyheiten, 
enMeus hen der Inſel Neufoundland zu ſiſchen, den 
loundland geigcanern, oberandern Unterthanen des fa- | 
tholiſchen Königs, zugehören ; fo bewilligt, E 
und verfpricht die Königin von Grösbrittan.' 
nien, daß alle Frenheiten, auf welche die, 
Bisgcayer, oder ahdre Unterthanen Spa⸗ 
miiens, einen gerechten Anſpruch machen koͤn⸗ | 
nen, denfelben verſtattet und erhalten were! 
den follen.” (Diefer Paufe iſt noch niemals 
Deutlic; ausgemacht worden, und es wird 
au vermuthlich niemals geſchehen.) 


Das Ver⸗ ¶ Der Graf von Orford, Grosſchazmei⸗ 
fahren er fier von Grosbrittannien, und Obervorſteher 


Suͤdſeeg 


—* der Suͤdſeegeſellſchaft, machte in einer all 
| gemeinen Berfammlung diefer Gefellfchaft, | 
am 2ten Junius 1713, diefer Verſammlung 
„befannt, daß die Königin der Geſellſchaft 
“den vorher erwähnten Aſſientovergleich ver, 
(haft ‚ und auch von dem Könige von Spa- 
nien für fie zwey —— zu zweyen 
Schif⸗ 
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J. C. Schiffen, jedes von 600 Tonnen, um die 
1713 Waaren im erſten Jahre nach den nordlichen 
Hafen des ſpaniſchen Weſtindiens zu bringen, 
auffe® dem jaͤhrlichen Schif von 500 Tonnen, 
ausgewirfr hätte. Hierauf gab die Gefell- 
Ifchaft, die durch folchen prächtigen Anfchein 

- Jdes Gluͤcks fehr aufgeblafen ward, noch 
200000 Pf. an Schuldverfhreibungen aus, 

um diefen Handel mit allem Nahdrud zu 
treiben. Die Königin liche derfelbenzwene 

von ihren eigeren Schiffen , welche die erften 

von den zweyen bawilligten Schiffen feyn foll- 

fen, um die Waaren, Factoren und Be— 
dienten der Geſellſchaft überzubringen. — 
Allein die Berfammlung der Directoren ward 

doch) nicht wenig uͤberraſcht, als fie erfuhren, 

daß die Königin für ſich, oder ihre Verord⸗ 
nete, einen andern vierten Theildiefes Aſſien⸗ 

. Ttohandels vorbehielt; auffer ihrer Vewilli— 
gung von 7% für 100 für den Don Mar. uel 
Manaſſes Billinan, den fpanifchen Agen- 

ten an ihren Hofe, aus den reinen Gewinn 

des jährlichen Schiffes. Indeſſen uͤberließ 

fie doc) hernach diefen ihren vierten Theil des 
Affiente der Geſellſchaft, unter der Bedins 
gung, daß die Gefellfehaft (auffer der obi- 
‚gen Bewilligung für den Gilian) 21% fir 
100 von dem reinen Gewinn des jährlichen 
Schiffes folhen Perfonen überlaflen ſollte, 
die fie hernach benennen würde; (diefe wa— 
ren, wie man damals fagte, der Lord Dos 
lingbrofe, die tady Maſſam und Arthur 
Moore.) So ftand es damals mit den aus⸗ 
fchweifenden und fihlecht gegründeten Erwar⸗ 


ungen von diefem — Handel. Jedoch 


/ 
> k3 nach⸗ 
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nachdem man der Koͤnigin beſſer gerathen J. €, 
hatte, uͤberließ fie dieſen ihren vierten Theil 1713 
‚von dem gehoften Gewinn gänzlich der Ge] 
ſellſchaft, zum niche geringen Verdrus der 
benannten und andern Hofleute, wie m 
damals durchgängig glaubte und erzaͤhlte. | 


Terfüsung Anm zoten April 1713 befchlos das Un- 
a terhaus, nachdem eg Die verfchiedene Bitt⸗ | 
‚fehen San ſchriften der abgefonderten Handelsleute nach 
bee. der Kuͤſte von Guinea, innerhalb der Grän- 
zen der fogenannten koͤniglichen afrifanifchen 
Geſellſchaft, abgelefen hatte, abermals, „daß 
der Handel nad Afrika für alle koͤnigliche 
Unterthanen frey und offen feyn ſollte, unter 
folchen gehörigen Einſchraͤnkungen, nach wel- 
hen dieſer Handel den Abgaben, zur Unter» 
‚haltung feiner Forts und Niederlaffungen, 
unterworfen fen follte, Jedoch bald dar: 
auf ward eine Billzu diefem Behuf im Ober- 
hauſe verworfen. 


ærardſſe _ IM eben dieſem J. 1713 verlegre der 

ee 3aar Peter der Groſſe, um feinen Ent» 

Ppetereburg. wurf zu einer neuen Handelsſtadt in St. 
| eg den er vor 10 Jahren gefaßt, 

atte, völlig auszuführen , dengröften Theil 

des Handels von Archangel dahin, und ver« 

Pflangte zugleich 30000 Einwohner aus feis 

ner alten Hauptſtadt Moscau, verpflichter 

fe auch noch mehrere von feinen Bojaren 

oder hohen Adlichen,,. fich dafelbft Pallaͤſte 

" erbauen , wie er fich denn felbft einen er⸗ 

uete, und aus politifchen Abfichten St, 
Petersburg zu feiner gewöhnlichfienXefiteng 

erneunte, 


Die 
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FE Die groffe Wichtigkeit der Seidenma⸗ Bunahme 


1713 Insfacturen:in England, um diefe Zeit, Fed 
hellet offenbar aus einer Bittſchrift der We⸗ren in Engl: 
Ibergefellfchaft. von tondon, zum Behuf dies 
fer Manufacturen, an das Parlement. Sie 
ftelleen rin vor: „daß durch die Aufmuns 
terungen der Krone und verfchiedner Pars 
lementsacten, die Seidenmanufactur fofehr 
geftiegen fey, daf fie über zwanzig mal groͤſ⸗ 
fer fen, als fie im $. 1664 war; und dag 
alle Gattungen von ſchwarzen und farbig« 
ten feidenen Zeugen, von Gold ‚und Silber 
Stoffen und Bändern, jejt hier eben fo 
gut gemacht würden, als in Frankreich; 
daß der Werth von ſchwarzen feidenen Zeu⸗ 
gen zu Kappen und Scherfen, die erft feit 
25 Jahren hier verfertigt werden, fich, ſeit 
Iverfähiedenen verfloffenen Yahren, über 
300000 Pf. erſtreckt habe, welche fonft aus 
Frankreich eingeführte worden. Welche 
Vermehrung der Seidenmanufactur auch 
eine Vermehrung unfrer Ausfuhr von wolle⸗ 
nen Waaren nach) der Türfey, Italien ꝛc. 
vermehren hat«,, | 


Diefe Bittſchrift war wohlbedächtig gem 
gen den vorher angeführten Bten und gten 
Artikel des Handelsvergleichs der brittiſchen 

| Minifteer mie Frankreich gerichtet; denn 
Iwären diefe Artifel durch das Parlement 
beftätiget worden, fo würde, * dieſer 
brittiſchen Seidenmanufacturen, eine un⸗ 
ſaͤgliche Menge von franzoͤſiſchen ſeidenen 
Zeugen, Bändern, Stuͤckereyen ꝛtc. einge⸗ 


re worden ſeyn, und hiedurch wuͤrden 
m j Kt4 die 
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die MWeberftühle yon Spitalfields und Can- %. €, 

terbury ftille geffanden, und der fehr vor! 1713, 

theilhafte Handel in wollenen Waaren zc, | 
mit Portugal gänzlich aufgehört haben, 


—— Waͤhrend der beyden legten Kriege Eng- 
in England. (ands mit Frankreich tharen die Fabrifan- 
2 ‚ ten in England den franzöfifchen dadurch 
einen unerfeglichen Schaden, daß fie ihnen 
ihre beften Manufacturen, mit welchen fie 

faft den ganzen übrigen Theil von Europa|. 

verfehen hatten, ablernten, und es ihnen 

in vielen derfelben fogar zuvorthaten.. Zur 

erſt zwang die Noth die Engländer dazu, und 

fie wurden von den franzöfifchen Flüchtlin- 

gen darin fehr unterftüse ©. ein mehre- 

res unter den Sahren 1685 und 1692. 

Seien: © Durch den utrechtfehen Frieden zwi—⸗ 
swifchen ſchen Frankreich und Portugal läßt das er- 
Brantecie ftere alle Anfprüche auf die Länder von Cap⸗ 
a Nord Fahren, die zwiſchen dem Amazonen- 
| flus und dem Flus Japoc oder Bincent Pin- 
fon liegen, — Und der König von Franf- 
reich bezeuger-hiedurch, ‚daß beyde Seiten 
des Amazonenfluffes, fowohl gegen Süden 
als gegen Norden, mit allen Rechten an 
Portugal gehören. — Es fteher auch hier 
durch von allen Anfprüchen auf die Schif— 
fart auf diefem Amazonenflus, und von als 
len Rechten .an eine jede andre Beſitzung 
des-Königs von Portugal, in Amerifa for 
wohl als in allen andern Gegenden der Welt, 
ab. — Die Franzofen von: Cayenne follen 
nicht um des Handels willen über den Flus 
Vincent Pinfon fegen, und fie ſollen auch 
| Ze in 


% 


vom achtzehnten Jahrhundert. 521 


J. C. in den Gebieten von Cap⸗Nord feine Skla⸗ 
1713 ven kaufen. — Allein auf der andern Sei⸗ 
te ſollen auch keine Portugieſen nach Cayen⸗ 
ne zu handeln fommen. .. Bon allen die 
fen Punkten wird die Königin von Grog- 
beittannien hiedurch zur Garantin erneant. 
Da aus diefem kurzen Vergleich erheller, 
daß Frankreich un diefe Zeit auf einen Theil 
diefes feften Landes Anfpruch machte, fo 
Eann derfelbe auch noch Fünftig dazu dienen, -: +» » 
einige Handelsangelegenheiten in dieſem 


Welttheil aufzuflären. 


Durch den” Vergleich zwifchen Frank: Frankreiche 
reich und Preuffen zu Utrecht geſtehet Lude— be 
wig XIV dem Könige von Preuffen den Ti- fe, 
tel und die Würde eines Königs zu, und ' 
erfennet ihn für den oberfien Heren des Sür- 
ſtenthums Meufchatel und Balengin, wel 
chem Sande er diefelbe Handelsfreyheiten be- 
willigt, welche der übrige Theil der helvert- 
[hen Mation genieffer; und in feineg 
Grosenfels Namen beftätige er ihm den 
obern Viertheil von. Geldern; welche Ab» 
fretung aber anfänglich die Holländer, me» 
gen ihres Handels auf der Maas und ikrer 
BGemeinſchaft mit Maſtricht, Luͤttich, Huy und 
Namur, nicht wenig beunruhigte; es war 
 Jaber nicht zu ändern, | 


Dahingegen entfagte der König von 
Preuſſen allen feinen Rechten und Anfprü- 
chen auf das Fuͤrſtenthum Dranien. | 
Durch den Joten Artifel des Der mite« 
gleiche Ludewigs mit ‚dem Herzog von Mm. 
Savoyen ward feſtgeſezt, „daß der 
Rn .5 Kk 5 ge⸗ 








v B 
. | — — — 
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gewoͤhnliche Handel von Italien zwiſchen /J. €, 
Frankreich und dieſem Herzog auf dem We⸗1713 
"ge von Suza, Savoyen und Pont de Beau 
Woiſin und durch Villa Franca fo geführt 

- werden follte, daß ein jeder die Abgaben 
und Zölle auf beyden Seiten bezahlen fol ; 
die franzöfifchen Schiffe aber ſollen den al- 
gen Zoll, den man den Zoll von Billa Fran⸗ 
cd nennt, bezahlen. „, | | 


—— In dem Vergleich mit den General⸗ 
ſtaaten der vereinigten Niederlande bewil⸗ 
ligt und verſpricht Ludewig durch den 

2ten Artickel, „daß er, weder file ſich noch 

feine Unterthanen, in dem Handel und 

der Schiffart, weder in Spanien noch 
in den fpanifchen Indien, irgend einige ans 
dre Vortheile verlangen, oder annehmen 
wolle, als welche er während der Regierung 
des verftorbenen Königes Carl IL gehabt 
* oder weiche auch einer jeden andern 


———— — — 0 2 — — — — 


ndelnden Nation zugeſtanden werden, 
ofen... | 
Tach dem eigentlihen Vergleich des 
Handels, der Schiffart und der Seeange- 
fegenheiten mit Frankreich (der aus 44 Ar 
sifeln, und einem beſondern, beftehr) der] " 
25 Jahre dauren follte, „, bewilligt der gte 
Artickel den Holländern diefelbe Freyheit, 
als den Unterthanen von Frankreich, daß 
fie die Waaren aus der Levante, ſowohl in 
ihren eignen als auch in frangöfifchen Schif- 
fen, nach Marfeilles führen Fönnen, ohne den 
20 für 100 unterworfen gu feyn, auffer in 
ſolchen Fällen, in welchen bie — | 
e 


EEE ———— — — — 


J. €. 


1713 
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ſelbſt dieſer Abgabe unterworfen find, — 
Nach dem roten Artikel können die Hole 
länder .die gefalzenen Heringe frey nach 


Sranfreich bringen, ohne dem Umpaden uns , 


terworfen zu ſeyn. — Mac) dem ı9ten 
Artikel werden durch verbotene Waaren 
verfianden alle Gattungen vom Schiffsge⸗ 
wehr und von Kriegsgeräthfchaften wie auch 
Salpeter, Pferde, Sättel, Piftolenhalfter, 
Degengehände ꝛc. — Allein nach dem 
2oſten Artikel wurden Waizen und anders 
Getreide, Huͤlſenfruͤchte, Oehl, Wein und 
Salz nicht für verbotene Waaren gehalten, 
und dies follten Feine andre Dinge feyn, die. 
überhaupt zum Lebensunterhalt dienten ; 
fondern follen, wie die andern Waaren, frey 
feyn, und felbft den Feinden, ausgenommen 
nach wirklich belagerten oder gefperten 
Städten, zugeführt werden koͤnnen. — 
Nach dem 2gren Artickel folen die Frey« 


. [beuter 15000 Livers Tournois Sicherheit 


ftellen, daß fie Feine Unordnungen ꝛc. bege- 
hen wollen, | 


Die übrigen von diefen. 44 Artikeln bes 
treffen eine Menge von Punkten, die in als 
len andern Handelsvergleichen gewöhnlich 
find,als die wechfelfeitige Handelsfreyheit, die 
Aufnahme in ihren Hafen, die Priefen, die 
verbotenen Waaren, die Zölle, den verur⸗ 
ſachten Schaden, das Bifitiren der Schiffe 
wegen verbotener Waaren, bie Verhafte, 
‚die Auflagen, die Pasporte, die Waaren, 
die einer von beyden Parteyen zugehören, 
und die man in feindlichen Schiffen * 


— 


J 
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det ꝛc. — und wirhaben daher nicht nörhig, J. C. 
uns dabey aufzuhalten. Allein der befon- 1713 
„dre Artikel ſetzt fefte, „, daß die Auflage von 
50 Sols für die Tonne ‚ die in Frankreich: . 
auf die Schiffe der Fremden gelegt ift, Fünf 
tig in Ruͤckſicht auf alle hollaͤndiſche Schiffe 
die entweder beladen oder mit Ballaft nad) 
Sranfeeich fommen, gaͤnzlich aufhören folle,| 
nur in einem befondern Falle ausgenommen, 
nemlich, wenn holländifhe Schiffe in einem 
Hafen von Frankreich Waaren laden, und 
diefelbe nach) einem andern Hafen von Franf- 
reich zum Ausladen verfahren,,, | 


Sm Julius 1773 ward zu Utrecht zwi⸗ 
fhen Grosbrittannien und den General 
fiaaten ein Vergleich wegen des Handels 
in den fpanifchen Miederfanden , der nur 
eine Eurze Zeit dauren follte, unterzeichnet, 
der jezt nicht nörhig ift, ausführlich ange- 
führe zu werden, 


grankreich· Wir fommen nun zum Ende alles def» 
riedemit fen, was dieſes chemalg berühmte grofe 
den Re Buͤndnis gegen Frankr:ich betrift. Rach— 
Reihe. dem die brittifhen Minifter, durch ihren 
befondern Frieden, den Kaifer Und dası 
deutſche Meich im Stich gelaffen hatten, 
fo fonnte man leihe vermiurhen, daß diefe, 
gegen die Mucht von Franfreich und Spa- 
nien nicht lange aushalten würden. Der 
Kaiſer fchloß daher im März 1714 fiir ſich 
zu Raſtadt einen Frieden mit Sranfreich unter 
folchen'guten Bedingungen, als man in ſei⸗ 
ner damaligen Lage erwarten Fonnte, Er 
ward genörhigt, Landau und Strasburg in 
Ä dem 


J. C. 


1713 
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den Defie von Frankreich zu laſſen, zu be⸗ 
willigen, daß Arras, Dovay und Lisle eben⸗ 
falls von Frankreich behalten wurden, und 
den Churfuͤrſten von Coͤln und Bayern alles 
was ſie vorher gehabt hatten, wiederheraus⸗ 
geben. Und im darauf folgenden Septem⸗ 
ber ward zu Baden ein fogenannter feyer- 
licher Sriedensvergleich zwifchen dem Kaifer, 
dem Meiche und dem König von Sranfreich 
gefchlofien, welcher das beffätigte, was durch ' 
den- raftädefchen Frieden wegen der Gränz« 
ftädte im Elfas und in den Miederlanden, 
‚wie auch wegen der Wiederherftellung der 
beyden Ehurfürften, und wegen der Erhe- 
bung des Haufes Braunfchweig - Lüneburg 
zur Churfuͤrſtl. Würde feftgefeze war. Dies | 
fer Friede beftätigte auch den ehemaligen ' 
Handelsverfehr zwifchen Franfreih und 
dem deutſchen Neiche, und die Rechte, den 
Handel und die Freyheiren der Neichg- und 
Hanfer-Städte; wie - auch das,. was. der 
Kaifer damals in Italien befaß, und die 
Meutralisät diefes Landes ward ebenfalls 
beſtaͤtigt. Was aber die Handelsgefchichte 
anlangt , fo findet man darin nichts merf- 
würdiges. — Die tapfern Catalonier wur ⸗ 
den, durch diefen befondern Frieden Gross 
britfanniens, nah dem barmädisften 
Kampf für ihre Freyheit gegen die verei⸗ 
nigte Macht Franfreihs und Spaniens, 
endlich genöthige, fic) den Bedingungen der 


. [Ueberwinder.zu unterwerfen; da fie, unge» 


geachter der fegerlichften und oft wiederhohle 

ten Berfprehungen, von den Minijtern der 

Königin Anne verlaffen waren, x 
DEN | m 
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e des In eben diefem J. 1713 wurden die J. €, 
Benin gormalige Vergleiche zwifchen den General⸗ * 
Jand und 2A ffaaten der vereinigten Niederlande und den 
Burgemeiſtern und Math der freyen Reichs⸗ 
. Fade bel, zur Erhalfung der Freyheir| 
des Handels, auf 50 Jahre erneuert: zu 
welchem Schugbündnis und Vergfeich eini- 
gen andern Hauferftädten zuzutreten hie 
durch verftatter ward. Dieſer Vergleich 
. ward durch die damaligen würhende Kriege 
zwifchen den nordifchen Mächten, die an 
den baltischen Küften grängen, veranlaffer. 


Verfügung Durch eine Parlementsacte diefes Jahres 
23* um durch den Umlauf einer fernern 
England. Summe in Schatzkammerſcheinen ıc. 

- 1200000 pf. zum sffentlichen Gebraudy 

aufzubringen, — wurden der Banke von 
England, welche den Umlauf diefer Sum- 
me in Schatfammerfchrinen übernahm, da- 
für 3 Pf. fuͤr 100 jährlich bewilligt. — Und 
um die Banke defto befler in den Stand 
2 kn, diefen Umlauf, durch Auswechſe- 
ung derſelben für baares Geld wenn es ver-| 
langt wird , zu befördern, fo bewilligt diefe 
Aecte derfelben g000 Pf. jährlich über und]. 
duffer den 45000 Pf: die. derfelben durch 
eine Acte des gten Jahres der Königin An⸗ 
ne jährlich bewilligt waren, bie alle die ger 
genwärtigen und vorige Schagfammerfcheine] 
abgezahlt und aufgehoben feyn würden. — 
Zu diefem Ende konnte die Banfe von ih 
sen Eigenthuͤmern Geld einfordern, welches cin 
hinzugefommenet Fond genennt werden fönn- 
te. — Die Bante follte auch fo — 
or⸗ 
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65. €.| Korparation bleiben, bis alles abbezahlt und 

.. 3713 jabgemacht feyn wuͤrde. Zweitens, nach eis 
ner zwölfmonatlichen Auffündigung vom ıren 

1Auguft 1742 , und nad) einer Wiederbezahs 
lung des jaͤhrlichen Fonds und des erften 
Kapitals von 1600000 Pf. folte die Korpos 
ron der Banke aufhören und cin Ende 
aben. | 


1714] Im Anfange des J. 1714 verurfachke Der Kin 
der abnehmende Gefundheitszuftand der Kö. — 
nigin Anne und die groſe Unruhe der Ei⸗ 
genehumsherren, bey ihrem befürchtesen 

Tode (der auch bald erfolgte) einen grofen 
Fall in den Pricfen der oͤffentlichen Fonds, 
nämlich eine Bank» Actie fiel von 126 auf 
116, und eine Suͤdſee⸗ Actie von 944 auf 

lss. Es ward auch einige Tage fehr ftarf 
auf die Banke traciret. Indeſſen ward 
doch der narioral Kredit bald wiederherge⸗ 
ſtellt, und fogar almählig nad) höher; ob⸗ 
gleich, bey dem Tode diefer Königin, die 
Öffentlichen oder national Schulden fi auf 
funfjig Millionen beliefen, | 


Auf die vereinigte Bitte der Herren das patle⸗ 
Wbifton und Dirton, wie auch nach dem ment Pe 
Gutachten des grofen Ritters Iſſaae New⸗ Teich — 
ton und des Dr. Salley, gieng in diefem J. decung der 
1714 ein Parlementsacte durch, zur Be⸗ Meeredtäus 
flimmungeiner Sffentlichen Belohnung "tepuung. 
für denjenigen, oder diejenigen , diedie 
Wieereslänge entded’en würden. Der 
Eingang dazu lauter fo: demnach es allen, 
die in der Schiffare erfahren find, wohl bes 
kannt iſt, daß, zur Sicherheit und re 

dig⸗ 
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digfeie der Seereiſen, und zur Erhaltung]. €, 

der Schiffe und des Lebens der Menfchen,| 1714 

zur Ste nicht mehr gewünfcht und verlange 

wird, als die Entdeckung der Länge, und 

demnach, nach dem Urtheil geſchickter Ma-| 

thematiker und Seefahrer, bereits verfchiede- 

ne Mechoden erfunden find, die in der The⸗ 

örie richtig, aber in der Anwendung 

ſchwer find, deren einige: (wie. man hoffen 

Fann) einer Verbeſſerung fähig feyn, auch 

einige bereits endecfte dem Publikum vworges 

ftele , und andre fünftig erfunden werden 

Fönnen; und da eine folche Erfindung fürden| . 

Handel  Grosbrittanniens von befonden] 

Nutzen feyn, und ungemein zur Ehre des 

Reichs gereichen würde ; da aber, theils we⸗ 

gen der Schwierigkeit der Sache felbft , theils 

aus Mangel einer öffentlichen Belohnung] 

oder Aufmunterung, — und theils aus] 

Mangel des Geldes zu Verfuchen und Er 

fahrungen, die dazu erfordert werden, Feine 

folche bisher gemachte Entdeckungen oder Vor⸗ 

fchläge zur Vollkommenheit gebracht worden 

find, — fo werde jetzt verordner, daß der 

gord Grosadmiral, der Sprecher des Un. 

terhauſes, und verfchiedene andre vornehme 

Bediente, kraft ihrer Bedienungen, wie 

auch verfchiedene andre Perfonen, Commiſ— 

farien ſeyn follen, um alle Borfchläge Ver 

ſuche und Berbefferungen , die ſich darauf 

. beziehen, zu unzerfuchen und zu beurtheilen; 

und jede fünfe derfelben werden zu dem En 

de hiedurch bevollmächtige, — die, wenn 

fie von der Wahrfcheinlichkeit einer folchen 

Entdeckung überzeugt find, dieſelbe den u. 
| mif 





vom achtzehnten Jahrhundert. , 529: 
Yen der Floite befcheinigen ſollen, — 

weiche hiedurch bevollmaͤchtigt werben, eine 
Bill zu einer Summe, die nicht über 2000 
Pr. geht, auszumachen, wenn ſolche Come: 
miffarien wegen der Meeres » Laͤnge es füͤr 
noͤthig halten folten , die Verſuche anzuftele 
len; — welche etztgenannte Commiſſarien 
bezeugen follen, vie fern man diefelbe practie' 
cabel gefunden hate. — Die völlige Beloh⸗ 
nung für den Erinder der Mieereslänge fol 
aber folgende feyn, wenn er: diefelbe zu ei⸗ 
nem Grade, oder 60 geographifchen Meilen, 
beftimme, fo fol er 10000 Pf.; wenn zu 
zwey Driecheilen von cinem Grade 15000 
Df.; und wenn zu einem halben Grade 20000° 
f. erhalten. „ = 


. Alles, was noch fonft über dieſe hoͤchſt 
wichtige Materie geſagt zu werden noͤthig 
ſeyn moͤgte, iſt, daß ſchon ein Theil dieſet 
zuerſt genannten 2000 Pf. an vergeblichen 
sBerfachen verigenber worden iſt; und daß 
viele der Meinung find, die Mecreslänge 
önne niemafs erfunden werden; wer kann 
aber über eine folche Marerie mit Gewie heit den 
Ausfpruch chun, da, zw verfchledenen Zeiten, _ 
in andern fehr wichtigen Dingen. viele nuͤtz⸗ 
liche Entdeckungen gemacht worden fl..d, wenn 
man es am wenigften erwarret hat? | 


In eben diefer Parlementsſitzung ward Herabfags 
noch eine andre ſehr nuͤtzliche erordnung . 
gemacht, zur Herabſetzung der Beldsin in Brosbrits 
fen, obne Nachtheil der parlementärie Fanniem 
ſchen Sicherheiten, welche folgenden Ein- 
gang hat, „bernnach die Erfahrung gelehrt 
Anderſone Beh cp. ilhat 


LE, 
1714 
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hat, daß die Herabſetzung ber Zien auf ze· IJI. C. 
hen, ſodann auf acht, und en lich auf ſech⸗ 1714 
e für hundert, von einer Zeit zus andern 
jur Befoͤrderung des Handels und Erhörl 
hnung der Laͤndereyen ſehr ruͤtzlich geweſen; 
fo ſey es fchlechrerdings nöhig geworden „, 
(aus verſchiedenen ürſachen die in diefem] | 
Werke zu verſchiedenenmalea und weitlaͤuftigſ 
angeführt worden. find) „den ‚hohen Zins] 
von 6für 100 ZU einem, nähern Verhaͤltnis 
mie dem Zins, der in frenden Staaten für!‘ 
Geld vebftarter wird,herabzufegenzund es wer⸗ 
dei daherhierdurch verordurt, 1) daß von Miet; 
chaelis 1714 niemand, auf-rgend eine Weiſe, 
fuͤr ein Darlehn am Gelde, Gütern oder 
Waaren, mehr als 5 Pf. für die Ueberlafet; 
fung von zooPf. auf, ein An bezahlen]: 
fol. 2) Daß alle Scuftverfchreibungen, | 
Bergleiche und Verfiherimgen, die nach dies 
ſem Zeitpunkte zur Bezahlung irgend’ einesl 
zu leihenden Kapitals oder Geldes‘ ausge-f 
. ftelle , oder für irgend einen Zins ausgeftellt] 
zu werden verabredet find, woben man über] 
5 Fa für 100 ſich vorbehält, oder nimmt, 2 
völlig unguͤltig ſeyn ſollen. 3) Daß einf. 
jeder, der, nach der angezeigten Zeit, aufl 
irgend einen Vergleich, vermittklſt eines}; 
falfcher Kauf, Darlehns, Wechfels, einer 
Unternehmung, gift, oder eines Antheils 
“a irgend. einigen Guͤtern und Waa⸗ | 
ren, oder an andern Dingen; oder dur: 
irgend einige berrügfiche Arsen und Mittel 
oder durch ein heimliches Verſtaͤndnis undt 
 uft, oder Durch falfche Verſchreibung zum] 
Aufſchub der Bezahlung auf ein. ganzes 
Zahr für ihr Geld sder andre Sachen, er _. 
| — u Be 


' 


Den. 
RE, 


14 
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die Summe’ von 3 Pf. für 100 Pf. aufein 
Jahr nehmen und erhalten wird; und fo 
auch nad) diefem Verhältnis für eine gröffes 
re oder Fleinere Summe, oder für eine laͤn⸗ 
gere oder kuͤrzere Zeit; für eine jede folche 
Bergehung den dreyfachen Werth der fo 
‚verliehenen, verhandelten zc, Gelder oder an. 
‚rer Sachen verlichren odr verwirfen folle, 


ı) Daß afle Schreiber, Mädler, Procu« 
| ‘pren und Verfaſſer der Kaufvergleiche, : 
nach diefem 29ten Septemb. 1714 über 
Schillinge für das Darlehn von 100 
auf ein Jahr, oder über zwoͤlf Stuͤb. 
die Stempelgebuͤhren, für die Erneue 
rung der Berfchreibung des Darlehns, oder 
für irgend eine Gegenverſchreibuñg wegen 
lben, nehmen und empfangen erden, 


de 
[für eine jede folche Vergehung 20 Pf. Strafe, 


halbes Jahr im Gefängnis jubringen ſollen. 


‚Die eine Hälfte der Strafe foll der Krone, . | 


I den Proceßkoſten, bezahlen, und ein 
und die andre dem Anklaͤger znfallen, „, 
| . Dur) eine Verordnung eben diefer Par- Eine Ver⸗ 
lementsſitzung, zur Erhaltung aller ſol · ordnung zum 
cher Schiffe und der Waaren derfelben, arten der 
die auf den Kuͤſten diefes Reiche oder&cifie und 
andrer von den Föniglichen Gebieten, Paaren. 
ans Land getrieben, Oder geſtrandet 
find, „wird die Verordnung des dritten 
Jahres der Regierung Eduards l. wegen 
der Schiffbruͤche zur See jetzt beſtaͤigt, wel. 
che verordnet, daß vwenn ein Menſch, 
ein Hund, oder eine Bazze, lebend er 
ans dem Schiffe ſpringt/ weder das 
| z Schiff 
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Schiff, noch das Boot, noch irgend J. €, 
etwas in demfelben, für. einen Trüms| 1714 
mer gehalten, fondern die Waaren für| ' 
die Eigenthuͤmer aufbewahrt werdent . 
follensc. — Wie auch eine Verordnung 

des vierten Jahres diefes Königs — Daß, 
wenn jemand die Hand an das geſchei⸗ 
terte Schiff legt, derfelbe durch hin⸗ 
lönglicdye Buͤrgen in Verbafft genom-| 
men, und der Wertb des Trümmers 
geſchaͤtzt, und der naͤchſten Stadt ab» 
geliefert. woerden foll. Und demnad) grof- 

| 2*— von brittiſchen und fremden Kauf/ 
leuten erhoben find, — daß ihre Schiffe, 
wenn fie auf ihrer Ruͤckfarth unglücklicher 
Weiſe ans Sand getrieben wurden, grau- 

fam geplündere — und ihre Ladungen be- 

raubt worden find, und daß, wenn man ir⸗ 
gend etwas davon erhalten, folches durch! 

die unmäflige Forderungen derer, die_es|. 
gerettet haben, draufgegangen if; — fe 


Friedensrichrer, und obrigfeitliche — 








oder wenn der Befehlshaber. eines folchen] 
Schiffs dieſen Beyſtand verweigert, fo ei) 
Az er]; 
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J. C. ſer den Eigenthümer des in Moth feyendein 


1714 


J 


Schiffs 100 Pf. Strafe geben. 2) Zur 
Aufmunterung ſolcher, die Beyſtand leiſten 
werden, ſollen die Zollempfaͤnger und der 
Befehlshaber eines ſolchen Schiffs, wie 
auch alle andre, die helfen, dafuͤr von den 
Eigenthuͤmern mit einer billigen Belohnung 
verſehen werden. — Und wenn man es an 
einer ſolchen Belohnung fehlen läßt, fo 
foll dag fo gerettete Schiff oder die Waaren 
inder Berwahrung einesfolchen Zoflbedienten 
fo fange bleiben, bis alle a erſtattet 
ſind, oder eine ſolche billige Verguͤtigung 
geſchehen, oder dafuͤr Sicherheit geſtellt iſt, 
von welcher drey benachbarte Richter die zu 
bezahlende Summe beſtimmen follen. — 
Waaren, die von den rechtmaͤßigen Ei—⸗ 
genthuͤmern nicht in zwölf Monaten ab⸗ 
gefordert werden, follen nach Verlauf diefer 
Zeit, und wenn fie Seicht verderben koͤnnen, 
unverzüglich verfauft, und das Daraus ge⸗ 


Ilöfere Geld von beyden fo lange in der 
ISchagfammer aufbewahrer werden, bis es 
von den rechtmäßigen Eigenthümern abge⸗ 
fordere wird. Diejenigen, die ſich ohne Et⸗ 


laubnis in ein geftranderes Schiff begeben, 
oder die die Mettung des Schiffs oder Her 
Waaren verhindern — oder die, wenn fie 
gerettet find, die Zeichen folcher Waareit 
ausfragen, follen den Schaden doppelt ers 
feen, oder auf ein Jahr ins Zuchthaus ges 
ſchickt werden, und folche, die fo ohne Er. 
lanbnis ins Schiff treten, koͤnnen von 
Rechts wegen mit Gewalt ausgeftoffen mer, 


den. Wer en Waͤaren weg⸗ 
3 


nimmt 


534 Fortſetz. der Geſch. des Handels 


nimmt, und nicht wieder bringe, fol den J. C. 
dreyſachen Wehrt erſetzen. Wer in irgend 1714 
ein Schiff, das in ſolchen Gefahren iſt, ein 

Loch bohret, oder aus demſelben die Waſſer. 
pumpen ſtiehlt, oder ſonſt etwas zu deſſen 
Untergang beytcägt, der fol mie dem Tode 
beftraft werden, ohne dag ihm das Bent 
ficium der Geiftlichfeie zu ſtatten kommt. 


' Doch mit Vorbehalt des Rechts der 
Krone, oder derer, die mit Patenten verfe-| - 
hen find, oder der Gurshereen, auf ein ge— 
fcheiterees Schiff, oder auf die Maaren, die) 
in Ihren refpectivenerichtsbarfeiten ſchwim⸗ 
mend, ans Land geworfen, oder auf den 
Ufern liegend, angetroffen werden.,, 


- Durch) eine Acte des gten Jahres des 
Königs George I. ward diefe Verordnung| 
immerwöhrend gemacht; „und damit cs 
nachdrücklich verhüfet werde, daß die Ei- 
genthümer, Schiffer oder Seeleute, nicht 
die Schiffe vorfeglich fcheitern laffen, ver- 
brennen oder fonft zu Grunde richten, — 
fo ward hiedurch verordnet, Daß folche, die 
diefes zum Schaden ter Aſſecuranten, oder 
der Kaufleure, die. in folchen Schiffen Waa⸗ 
ron geladen haben, vornehmen, mit den 
Tode beftraft werden follen.,, 


Wir muͤſſen aber leider bemerfen, daß 
. ungeachtet dieſes guten Geſetzes, doch fehr 
oft, insbefondere auf den entlegenern füdroeft- 
fihen Küften von England, fehr grauſame 
Uebertretungen deffelben vorgegangen find, 
die eine. ftärkere Einſchärfung zu — 

ei⸗ 
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3. C. ſcheinen; obgleich in dieſer Acte verordnet 

3714 wird, daß dieſelbe in allen‘ Pfarrkirchen? 
und’ Kapellen aller Sechafenftädte laͤngſt den 
Kuͤſten des Reichs jaͤhrlich viermal abgele⸗ 
fen werden ſollen. ea 
Da wir ſchon ehemäls bemerft haben, Eintänfte 
daß die Einkünfte des Poſtweſens geviffer- ensin ngl. 
maffen als Puleſchlaͤge oder Probierfteine 
des MWohlftandes einer Nation anzufehen 
find, fo wollen wir hier die Beſchaffenheit 
derfelben ſeit einigen verfloffenen Jahren fo 
anführen, wie ung die Nachrichten dazır in 
die Hand gefallen find, —— 

I, Der Verfaſſer der ie 
Schatzkammer von England (8vo 
1725) fagt S. 307 „daß, als im Jahr 
1660, zur Einrichtung eines, allgemeinen 
Poſtamts in England eine Parlementsacte 
durchgieng, die Einfünfte deffelben (ich ver- 
muche, daß. er die reinen Einkuͤnfte 

meint) ſich damals auf 21000 Pf. jährlich 
belaufen haben, | ee 

11. Da die’ Preife des Poftgeltes bis 

zum Ende des J. 1710 diefelben blieben _ Ä 
fo haben wir unter dem $. 1711 bemerkt, i 
daß nach einem Durchſchnitt von drey Sale · 
ren, nemlich in den Jahren 1708— 9— 10 

(nach den neuen Unterredungen Dave» 
nants) diereinen Einfünfte in 56664. f. 
beſtanden; allein nach dem gedruckten Be⸗ 

richt der Commiſſarien im %. 1718 an das 
Unterhaus belief ſich dieſer Durchſchnitt 
damals auf 62000 Pf. fuͤr England, und 

auf 2000 Pf. fuͤr Schottland. 


— — — —— 


————— — — — — 
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’ Handels · IIn eben diefem . 1713 wurden die J. €, 
| ben Ho, vormalige Vergleiche zwifchen den General-| 1713 
Jand ſtaaten der vereinigten Niederlande und den| - 
Burgemeiftern und Math der freyen Reichs⸗ 
ſtadt Luͤbeck, zur Erhaltung der Freyheit 
des Handels, auf 50 Jahre erneuert: zu 
welchem Schutzbuͤndnis und Vergleich eini- 
gen andern Hauſeeſtaͤdten zuzutreten hie 
durch verftatter ward. Diefer Vergleich 
. ward durch die damaligen würhende Kriege 
äwifchen den nordifchen Mächten, die an 

den baltifchen Küften graͤnzen, veranlaffer. 


Verfuͤgung Durch eine Parlementsacte diefes Jahres 
—— um durch den Umlauf einer fernern 
England, Summe in Schatzkammerſcheinen ꝛc. 

- 1200000 pf. zum oͤffentlichen Gebrauch 
aufzubringen. — wurden der Banke von 
England, welche den Umlauf dieſer Sum ⸗ 
me in Schatzkammerſcheinen übernahm, da- 
für 3 Pf. für 100 jährlich bewilligt. — Und 
um die Banke defto beiler in den Stand 
pe ‚ diefen Umlauf, durch Austocchfe. 

ung derfelben für baares Geld wenn es ver- 
langt wird , zu befördern, fo bewilligt diefe 
Aete derfelben g000 Pf. jährlich über und] 
duffer den 45000 Pf. die. derfelben durch 
eine Acte des green Jahres der Königin An⸗ 
nie jährlich bewillige waren, bie alle die ger 
genwärtigen und vorige Schagfammerfcheine] 
abgezahle und aufgchoben feyn würden. — 
Zu diefem Ende fonnte die Banfe von ih⸗ 
sen Eigenchlimern Geld einfordern, welches cin 
Hinzugefommenet Fond genennt werden fönn- 


te. — Die Bante follte auch fo lange: eine 
Kor 


— — — 
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25. C. Korparation bleiben, bis alles abbezahlt und 
. 3713 |abgemacht ſeyn wuͤrde. Zweitens, nach eis 
ner zwölfmonatlichen Auffündigung vom aten 

| AAuguft 1742 , und nad) einer Wiederbezah⸗ 
lung des jährlihen Fonds und des erften 

Kapitals von 1600000 Pf. folte die Korpos 

—— der Banke aufhoͤren und ein Ende 

ben. | 


714] Im Anfange des J. 1714 verurfachte Der Kinn 
der abnehmende Gefundheitszuftand der Koͤ⸗ —— 
nigin Anne und die groſe Unruhe der Ei⸗ 
genchumsherren, bey ihrem befürchteten 

ode (der auch bald erfolgte) einen grofen 

Fall in den Priefen der öffentlichen Fonds, 

nämlich eine Bank» Actie fiel von 126 auf 

116, und eine Südfee» Actie von 941 auf 

Iss. Es ward auch einige Tage fehr ſtark 

auf die Banke traciret. Indeſſen ward 

doch der national Kredit bald wiederherge⸗ 

ſtellt, und fogar allmählig nach höher; ob« 

gleich, bey dem Tode diefer Königin, die 
Öffentlichen oder national Schulden ſich auf 

funfjig Millionen beliefen, 


Auf die vereinigre Bitte der Herren das patle⸗ 
Whiſton und Ditton, wie auch nach dem ment — 
Gutachten des groſen Ritters Iſfaac New⸗ Mid 44 
ton und des Dr. Salley, gieng in dieſem J. dedung der 
1714 ein Parlementsacte durch, zur Be⸗ Merrestins 
flimmungeiner oͤffentlichen Belohnung "topnung. | 
für denjenigen, oder diejenigen , diedie 
WMieereslänge entdecd’en würden. Der 
Eingang dazu lauter fo: demnach es allen, 
die in der Schiffare erfahren find, wohl bes 
kannt iſt, daß, zur Sicherheir und ie 

dige 
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digfeie der Seereifen, und zur Erhaltung J. €, 

der Schiffe und des Lebens der Menfchen,| 1714 

zur Ste niche mehr gewünfche und verlange 

wird, als die Entdeckung der Länge, und 

demnach, nach dem Urtheil gefchicfter Ma-| - 

thematiker und Seefahrer, bereits verfchiede- 

ne Merhoden erfunden find , die in der The⸗ 

orie richtig, aber in der Anwendung 

fhwer find, deren einige. (wie man hoffen 

Fann) einer Verbeſſerung fähig feyn, auch 

einige bereits endecfte dem Publikum vorge⸗ 

ftele , und andre Fünftig erfunden werden 

koͤnnen; und da eine folche Erfindung fürden] . 

Handel Grosbrittanniens von befonden] 

Mugen feyn, und ungemein zur Ehre des 

Reichs gereichen würde ; da aber, theils we 

gen der Schwierigkeit der Sache ſelbſt, theils 

aus Mangel einer öffentlichen Belohnung 

oder Aufmunterung, — und theils aus] . 

Mangel des Geldes zu Verfuchen und Er 

fahrungen, die dazu erfordert werden, feine 

folche bisher gemachte Entdeckungen oder Vor⸗ 

fchläge zur Vollkommenheit gebracht worden 

find: — fo werde jegt verordner, daß der 

Lord Grosadmiral, der Sprecher des Un- 

terhauſes, und verfchiedene andre vornchme 

Bediente, Fraft ihrer Bedienungen, wie 

auch verfchiedene andre Perfonen, Commif: 

farien ſeyn follen, um alle Borfchläge Ver 

ſuche und Verbeſſerungen, die ſich darauf 

beziehen, zu unzerfuchen und zu beurtheilen; 

und jede fünfe derfelben werden zu dem En 

de hiedurch bevollmaͤchtigt, — die, wenn 

fie von der Wahrjcheinlichkeit einer folchen 

Entdeckung überzeugt find, diefelbe den Com- 
| m 


3 
— — — — — — 


vom achtzehnten Jahrhundert, 529- 
miſſarien der Floite befchelnigen füllen, — 
welche hiedurch bevollmächtige werben, eine 
Bill zu einer Summe, die nicht über 2000 
Pf. geht, auszumachen, wenn folhe Eoms: 
miflarien wegen der Meeres » Laͤnge es file - 
noͤthig halten folen , die Verſuche anzuftele. 
len; — welche etztgenannte Commiſſarien 
bezeugen follen, wie fern man diefelbe practi⸗ 
cabel gefunden > — Die völlige Beloh⸗ 
nung für den Erinder der Meereslänge ſol 
aber folgende fen, wenn er. diefelbe zu ei⸗ 
nem Grade, oder 60 geographifchen Meilen, 
beftimme, fo fol cr 10000 Pf.; wenn zw. 
zwey Driecheilen von cinem Grade. 15000 
Pf.; und wenn zueinem halben Grade 20000° 
Pf. erhalten. ‚, | I | 

Alles, was noch fonft tiber dieſe hoͤchſt 
wichtige Marerie geſagt zu werden nörhig 
ſeyn mögre, ift, daß ſchon ein Theil dieſer 
uerft genannten 2000 Pf. an vergeblichen 

erfuchen verwendet worden iſt, und daß 
viele der Meinung find, die Mecreslänge 
fönne niemals erfunden werden; wer kann 
aber uͤber eine ſolche Materie mit Gewis heit den 
Ausſpruch thun, da, zu verſchiedenen Zeiten, 
in andern ſehr wichtigen Dingen viele nuͤtz⸗ 
liche Entdeckungen gemacht worden fl..d, wenn 
man es am wenigſten erwartet hat? | 


In eben dieſer Parlementsſitzung ward: Herabfegs 
noch eine andre (he — erordnung . 
gemacht, zur Herabſetzung der Geldzin ˖ in Orosbrite 
fen, obne Nachtheil der parlenentari⸗ kannien 
fdyen Sicherheiten, welche fokgenden Eins 
gang hat, „demnach die —— or | 


€ 
1714 





Aaderſon⸗ Birch, dHanden 5. 
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hat, daß die Herabſetzung ber Zinfen aufge BE 
hen, ſodann auf acht, und endlich auf ſech⸗· 714 
fe für hundert, von einer Zeit zur andern; 
zur Beförderung des Handels und Erhe-] 


' ung. der Ländereyen fehr ruͤtzlich gewefen ;|| 


fo fen. es ſchlechterdings nöhig geworden ,, | 
(aus verfehiedenen Urfachen,,, die in diefem]' 
Werke zu verſchiedenenmalea und weiclani 

angefuͤhrt worden find) ‚den hohen Zins 
von 6 fuͤr 100 zu einem, naͤhern Verhältnis], 
mit dem Zins, der in fremden Staaten für)‘ 
Geld verſtattet wird,herabzufegenzund es wer⸗ 
den daher hier durch verorduet, 1) daß von Mi⸗ 
chaelis 1714 niemand, auf-irgend eine Weiſe, 
fuͤr ein Darlehn am Gelde, Guͤtern oder 
Waaren, mehr als 5 Pf. für die Ueberlaſ⸗ 
fung von 100Pf. auf, ein Se bezahlen]: 
fol. 2) Daß ade Schulöverfchreibungen,| 
Vergleiche und Verfiherimgen, dienach die» 
fem Zeitpunkte zur Bezahlung irgend’ eines! 
zu feihenden Kapitals oder Geldes z 





| 





. tele, oder für irgend einen Zins ausgeftellt 
au werden verabredet find, woben man iiber 
5 pi für 100 ſich vorbehäle, oder nimmt, 
völlig ungültig fenn follen 3) Daß ein]. 
jeder, der, nach der angezeigten ag aufl 
irgend einen Vergleich, vermittklſt eines} 
falfchen Kaufs, Darlchns, Wechfels, einer], 
Unternehmung‘, Liſt, oder eines Ancheilg]; 
“an irgend. einigen Gütern und Waa⸗ 
ren, oder an andern Dingenz oder, duch]; 
irgend einige berrügliche Arten und Mittel, 
oder durch ein heimliches Verftändnis und! 
uf, oder durch falfche Werfchreibung zum] 


Aufſchub der Bezahlung auf cin. ganzes 


Jahe für ihr Geld eder andre Sachen, 
| ET 
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J. C. die Summe von 5 Pf. fir 100 Pf. aufein 
2714 Jahr nehmen und erhalten wird; und fo 
auch nach diefem Verhältnis für eine gröffes 
ve oder Eleinere Summe, oder für eine laͤn⸗ 
gere oder fürzere Zeit; fir eine jede folche 
Bergehung den dreyfachen Werth der fo 
derlichenen, verhandelten zc, Gelder oder an- 
drer Sachen verlichren odr verwirfen folle, 
4) Daß afle Schreiber, Maͤckler, Procu— 
datoren und Verfaſſer der Kaufvergfeiche, : 
die nach diefem 2oten Scptemb, 17:4 über 
fünf Schillinge für dag Darlehn von 100 
Pf. auf ein Jahr, oder über zwölf Srub, 
über die Stempelgebühren, für die Erneue- 
rung der Berfchreibung des Darlehns, oder 
für -iegend eine Öegenverfchreibung wegen 
beffelben, nehmen und empfangen werden, 
ffuͤr eine jede folche Bergehung 20 Pf. Strafe, 
nebft den Proceßkoſten, bezahlen, und ein 
halbes Jahr im Gefängnis zubringen ſollen. 
‚Die eine Haͤlfte der Strafe fol der Krone, . 
und die andre dem Anfläger snfallen, „ 


Durch eine Verordnung eben diefer Par- Eine Ver⸗ 
menfsfigung, zur Erhaltung aller ſol · oxrdnung zum 
cher Schiffe und der Waaren derfelben, armen der 
die auf den Rüften Diefes Reiche oder Sciffe und 
Fndrer von den Föniglichen Gebieten, Waaren 
ans Land getrieben, oder geſtrandet 
find, „wird die Verordnung des dritten 
Jahres der Regierung Eduards j. wegen 
der Schiffbruͤche zur See jetzt beſtaͤtigt, wel 
he verordnet, daß, wenn ein Menſch, 
ein Hund, oder ein⸗ Asge, lebendig 
ans dem Schiffe fpringe, wedee das 

la Schiff 
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Schiff, noch das Boot, noch irgend J. C. 
etwas in demſelben, für. einen Truͤm⸗1714 
mer gehalten, ſondern die Waaren für| 
die Eigenthumer aufbewahrt werden 
ſollen ꝛc. — Wie auch eine Verordnung 
des vierten Jahres diefes Königs — daß, 
wenn jemand die Sand an Das gefcheir| 
terte Schiff legt, derfelbe durch bin- 
lönglidye Dürgen in Verbafft genom-| 
men, und der Werth des Trümmers 
geſchaͤtzt, und der naͤchſten Stadt ab⸗ 
geliefert. werden foll. Und demnach grof- 
ſe Klagen von brittifchen und fremden Kaufe] 
leuten erhoben find, — daß ihre Schiffe, 
wenn fie auf.ihrer Ruͤckfarth ungluͤcklicher 
Meife ans Land getrieben wurden, grau- 
fam geplündere — und ihre tadungen be 
raubt worden find, und daß, wenn man ir-f 
gend etwas davon erhalten, ſolches durch 
die unmäflige Forderungen derer, die es] 
gerettet haben, draufgegangen 8 — ſo 
ward jetzt verordnet, daß die Beamten, 
Friedensrichter, und obrigkeitliche — 










der Hafenſtaͤdte, wie auch Conſtabler, Ze⸗ 
entmaͤnner und Zollhausbediente, auf die 
itte derer, die dabey intereſſirt ſind, den 
Conſtablern befehlen ſollen, zum Beyſtande 
än der Rettung eines ſolchen Schiffs, das 
in Gefahr ift, und der Waaren deſſelben, 
fo viele Leute, als noͤthig find, aufzubieten; — 
und wenn ein Königliches oder Kauffar- 
denfchiff nahe bey dem Trümmer vor Anker} : 
liegt, fo ſoll ihr Beyftand gefordert werdenzh 
oder wenn der Befehlshaber. eines folchen 
Schiffs dieſen Beyſtand verweigert, fo ei), 
| er 


i 


vom achtzehnten Jahrhundert. '533 


J. E,fer den Eigenthümer des in Noth ſeyenden 
1714 Schiffs 100 Pf. Strafe geben. 2) Zur 
Aufmunterung ſolcher, die Beyſtand leiſten 


werden, ſollen die Zollempfaͤnger und der 
Befehlshaber eines ſolchen Schiffs, wie 
auch alle andre, die helfen, dafuͤr von den 
Eigenthuͤmern mit einer billigen Belohnung 
verſehen werden. — Und wenn man es an 
einer ſolchen Belohnung fehlen laͤßt, ſo 
ſoll das ſo gerettete Schiff oder die Waaren 
in der Verwahrung eines ſolchen Zollbedienten 
ſo lange bleiben, bis alle —— erſtattet 
ſind, oder eine ſolche billige Verguͤtigung 
geſchehen, oder dafuͤr Sicherheit geſtellt iſt, 
von welcher drey benachbarte Richter die zu 
bezahlende Summe beſtimmen follen. — 
Waaren, die von den rechtmaͤßigen Ei⸗ 
genthämern nicht in zwölf Monaten ab» 


gefordert werden, ſollen nach Verlauf diefer 


Zeit, und wenn fie Seicht verderben Fönnen, 
unverzüglich verfauft, und das daraus ge⸗ 


loͤſete Geld von beyden fo lange in der 
ISchagfammer aufbewahrere werden, bis es 
Ivon den rechtmäßigen Eigenthümern abge⸗ 
‚fordere wird. Diejenigen, die fich ohne Es 


laubnis in ein geftrandetes Schiff begeben, 
oder die die Rettung des Schiffs oder Her 
Waaren verhindern — oder die, wein fie 


Igerettet find, die Zeichen folcher Waareit 


ausfragen, follen den Schaden doppelt er» 
feren, oder auf ein Fahr ins Zuchthaus ge 


ſſchickt werden, und folche, bie fo ohne Er⸗ 
ſlaubnis ins Schiff treten, koͤnnen von 


Rechts wegen mit Gewalt ausgeftoffen wer, 


Iden. Wer — Waaren weg⸗ 
3 


nimmt 
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nimme, und nicht wieder bringt; ſoll den J. C. 
dreyſachen Wehrt erſetzen. Wer in irgend 1714 
ein Schiff, das in ſolchen Gefahren iſt, ein 

Loch bohret, oder aus demſelben die Waſſer⸗ 
pumpen ſtiehlt, oder ſonſt etwas zu deſſen 
Untergang beytraͤgt, der ſoll mit dem Tode 
beftraft werden, ohne dag ihm das Bene⸗ 
ficium der Geiftlichfeie zu ſtatten kommt. 


Doch mit Vorbehalt des Rechts der 
Krone, oder derer, die mit Patenten verſe⸗ 
hen find, oder der Gutshereen, auf ein gc- 
fcheiterees Schiff, oder auf die Waaren, die] 
‚in Ihren refpectivenSerichtsbarfeiten ſchwim⸗ 
mend, ans tand geworfen, oder auf den 
Ufern liegend, angetroffen werden. ,, 


Durch eine Acte des gten Jahres des 
Königs George I. ward diefe Verordnung| 
immermwährend gemacht; „und Damit es 
nachdrücklich verhüfct werde, daß die Ei- 
genthümer, Schiffer oder Seeleute, nicht 
die Schiffe vorfeglich ſcheitern laſſen, ver- 
brennen oder fonft zu Grunde richten, — 
fo ward hiedurch verordnet, daß folche, die 
diefes zum Schaden ter Aſſecuranten, oder 
der Kaufleuse, die in folchen Schiffen Waa— 
ren geladen haben, vornehmen, mit den 
Tode beftraft werden follen,,, 


Wir muͤſſen aber leider bemerken, dag 
. ungeachtet dieſes guten Geſetzes, doch ſehr 
‚oft, insbefondere auf den entlegenern ſuͤdweſt⸗ 
lichen Kuͤſten von England, ſehr grauſame 
Uebertretungen deſſelben vorgegangen ſind, 
die eine ſtaͤrkere Einſchaͤrfung zu ſege 

ei⸗ 


vornm achtzehnten Jarhundert. 535? ; 

J. C. ſcheinen; obgleich in diefer Acte verordnet | 
1714 wird daß dieſelbe in allen Pfarrkirchen 

und Kapellen aller Seehafenſtaͤdte laͤngſt den 

Kuͤſten des Reichs jaͤhrlich viermal abgele⸗ 

fen werden ſollheennn. 
Da wir ſchon ehemals bemerkt haben,  Einfünfte 
daß die Einkünfte des Poſtweſens gewiſſet · fensinengt 





die Hand gefallen find, Pe 

L Der VBerfaffer der eaniglioen, 
Schatzkam mer von England (8vo 
1725) ſagt ©. 307 „daß, als im Jahr 
1660, zur Einrichtung eines, allgemeinen 
Poſtamts in England eine Parlementsacte 
durchgieng, die Einkuͤnfte deſſelben (ich ver⸗ 
muthe, daß er die reinen Einkuͤnfte 
meint) ſich damals auf 21000 Pf. jaͤhrlich 
belaufen haben, | Te 
1. Da die’ Preife des Poftgeltes bis 
zum Ende des J. 1710 diefelben blieben . 
fo haben wir unter dem $. ızrn,bemerft, 
daß nach einem Durchſchnitt von drey Jah · 
ren, nemlich in den Jahren 1708-919 wm. 
(nach den neuen Unterredungen Daoes 
nants) diereinen Einkuͤnfte in Rn 
beftanden; allein nach dem gedruckten Be⸗ 
richt der Commiſſarien im %. 1718 an das 
Unterhaus belief ſich dieſer Durchſchnitt 
damals auf 62000 Pf. fuͤr England, und 
auf 2000 Pf. für Schottland, * 

114 II, 
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II, Von Marieverfündigung, oder J. E. 
von Anfange des J. 1711 ward das Poſt⸗ 1714 
geld fuͤr ein Drittheil durch cine Parlements / 
acte erhoͤhet, wie es big auf dieſen Tag ger] 
blieben ift; und nach einem Durchſchnitt 
von bier Fahren (nemlich 1711 —ı2 —| 
1314) bis zu Marieverfündigung 1715 
beftanden die reinen Einfünffe aus 90223 

f. Ziehet man nun die Einkünfte zur 
J der Wiedereinſetzung Carls Il. 21000 
Pf. davon ab, fo bleiben 69223 Pf. übrig; 
und ziehet man auch einen Drittheil des er⸗ 
höheren Poftgeldes im J. 1711 von 230001 

f. ab, ſo wird die reine Zunahme 1“ 





infünftefeie der Wiedereinfegung Carls Il. 
befiehen aus 46000 Pf. Mur muß man 
noch 2000 Pf. für Schottland abziehen. 
Welcher Test genannte Abzug vermuth— 
fich durch die hinzugefommene Ausgabe, 
die aus der grofen Vermehrung der u. 





freyen Briefe entſteht reichlich erfeze wor« 
den ift. 


Um diefe Zeit ertheilte der Kaifer 

ee Carl VI. zuerft Vollmachten, daß zu Oſten 
hm Hans de Schiffe zum Handel nach Oftindien aus- 

Ve geritfiet werden konnten, wodurch eine groſ⸗ 
fe Mengepon oftindifhen Waaren nad) Eu⸗ 

ropa gebracht ward, welches dem Su 





der englifhen und hollaͤndiſchen Geſell— 
fhaften grofen Schaden that. Ueberdies 
waren die meiften von diefen nach Dftin- 
dien handelnden Schiffen fowohl als ihre 
Befehlshaber und geheimen Rn aus 

ng« 
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J. CEugland und Holland angefchaft worden. 
ı714\Einige Schiffe, die mit den Vollmachten 
dieſes Kaifers verfehen waren, wurden zu 
tiffabon oder Livorno ausgerüfter. Alles 
dieſes veranfaßte die englifche und hollaͤn⸗ 
diſche Gefellfchaften bey dem Hofe zu Wien 
(gute Klagen zu führen, wiewohl folches jezt, 
und einige Jahre nachher, ohne Wirfung 
geſchahe. | 





Amy Sun. 1774 wendete fich das engl. Die Suͤdſee⸗ 

Unterhausan die Königin Anne,und bar, dapasfellihaft 
ihr Viertheil von dem Aßientovergleich mik,Handel an, 
panien zur Bezahlung der Nationalſchulden 
angewender werden möchte ; allein am 18ten 
antwortete fie, daß fie denfelben ſchon der 
Suͤdſeegeſellſchaft abgetreten härte. Und in 
demfelben Fahre bewilligre die Königin zwey 
andre Kriegsichiffe zur Begleitung der beyden 
andern Schiffe, welche fie vorher, zum Leber» 
bringen der Waaren, Factoren ꝛc. der Geſell⸗ 
(haft, bewillige hatte. Die Hafın, nach 
welchen diefe Geſeliſchaft Handeln, und in wel⸗ 
chen fie Bactoreyen anlegen durfte, , waren 
Panama an der Südfee, und Portobello, 
ze. und Vera Cruz an der Nordſee, 
Buenos Ayresan dem Fluß de fa Plata, und 
der Hafen von Havana in der Inſel Euba; 
auffer ihren einländifchen Unterfactoreyen in 
Meufpanien:c. undihren Agenten in Jamaica, 
Ywie auch zu Eadir und Madrid in Altfpas 
Inten,. Dies war alfo ein ſehr prächtiger und 
zlärgender Anfang. Und da der Königin eye 
wähnus Geſchenk von ihren Viertheil des Aſ⸗ 
fiento var ihrem Tode noch niche foͤrmlich der 
ss _ Ge⸗ 
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Geſellſchaft überliefert war, fo beſtaͤtigte der J. €; 
König George I bey feiner Thronbefteigung| 1714 
dieſes Geſchenk, wie auch die vier erwähnten 
Schiffe, dieim Anfange des J. 1715 na 
Amerifa fregelten. | 


Allein aus den Streitigkeiten im Parle⸗ 
ment erhellete fchon deutlich genug, daß es 
aus den Erflärungen , wilde die Spanier, |’ 
nach der Unterzeichnung des utrechter Fries] 
dens, bey ihrem Handelsvergleich mit Brie-| 
ER tannien gemachthatten, nicht ſehr wahrfchein. 
lich fey, daß die Engländer nach der dama⸗ 
ligen tage der Sachen im Stande feyn wuͤr⸗ 
den, mit den fpanifchen Weftindien einenvor! - 
theilhaften Handel zu treiben. | 


Beorget. Die Gelangung der gegenwärtigen koͤnig⸗ 
esist den lichen Familie aus dem Haufe Hannover zum 
von@ros, brittifchen Thron, nach dem Tode der Köni. 
brittannien. gin Anne, verurfachte dem beſſern Theil der 
Nation in allen Ständen, befonders aber dem 
reichen und handelnden Theile, eine grofe|. 
“ Freude, und verbreitete neues Leben und nene| . 
Thaͤtigkeit. Und obgleich. Misvergnügen| 
bald darauf in cine öffensliche Empörung aussl. 
brach, ſo iſt diefelbe doc) auch bald und Teiche 
gedämpft werden, und derallgemeine Handel 
und die Munufacturen der Engländer haben 
ſeit diefen glücklichen Zeitpunkt immer fehr. 
merklich, zugenommen. Nicht nur in $on- 
don, fondern auch in den meiften von dev 
andern Sechafen, alsin Briftol, Liverpoole, 
Glasgow, Dublin, Eorfe, Waterford, und 
in vielen andern Hafen von Grosbrittannien 
und Irland, iſt die Anzahl der er | 
i ſchiffe 
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J. C.ſchiffe ſichtbarlich vermehtt worden; und zum 
77135 unwiderſprechlichen Beweiſe der groſen Zur 
nahme des Handels dieſer groͤſern und klei⸗ 
nern Staͤdte kann die groſe Erweiterung der 
Vorſtaͤdte vornemlich von London und Dublin, 
ſſeit dieſem Zeitpunkt, mie auch von Briſtol 
und giverpoole , ingleichen von verſchledenen 
einlaͤndiſchen Manufacturftädten, als von 
Mancheſter Birmingham ꝛc. dienen. Ein glei« 
ches kan auch in Ruͤckſicht auf die englifche ame» 
tifanifche Kolonien gefagt werden. Wo Frey⸗ 
heit und Eigenthum unverleglich erhalten wer» 
den, und die eingeführte Form der Religion 
feft.gefichere ift, da zu gleicher Zeit diejends 
gen, die davon abweichen, von allın Wells 
gionsbefenntniffen der Proteſtanten, unter 
dem Schuß der Geſetze ficher und ruhig leben 
koͤnnen; — mo es, fageich , fich fo verhält, 
was fann ein folches fand und Volk hindern, 
jreich und mächtig zu werden ? Dahingegen 
fo lange, da es der Königin au Leibeserben 
fehlte, die Engländer mie den falfchen Anfprüs. 
chen degjenigen, der in einer von der Reli⸗ 
gion der englifchen Kirche ganz verfchiedenen 
Religion mit einem blinden Berfolgungsgeift 
erzogen, und doch von vielen im Sande unter« 
ftügt, undvon gewiffen auswaͤrtigen Maͤch⸗ 
ten aufgemuntert ward, bedrohen wurden, fo 
war 08 nicht zu verwundern, daß in dem [ers 
tern Iheil der Megierung diefer Königin ein 
allgemeines Mistrauen und eine durchgängige: 
Upruh herrſchten, bis endlich die gefegmäfige 
Beſtaͤtigung einer proreftantifchen Erbfolge. 
mit einer zahlreichen Föniglichen Familie ſtatt 
fand. Und wo cine folhe algemeine * 
ruhe 
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ruhe lange anhält, da wird der Handel nach J. C. 
und nady ermatten; viele werden endlich ein| 1714 
folches Land verlaffen, um anderswo Zufrie 
denheit und Freyheit zu fuchen ; und fo wie 
das Volk dadurch abnehmen wird, fomerden 
auch die Manufacturen und Schiffart abneh⸗ 
men. Allein Danf fey der gürigen Vor; 
fehung, daß das Gegenrheil Hiervon jetzt 
und ſchon lange der glücliche Zuſtand der 
Britten gewefen iſt. 

1715 


Et " Da der König von Frankreich Ludewig 
wi xiv, KV in dieſem J. 1715 ftarb, fo wollen wir 
nur Fürzlich bemerfen, daß er zwar, waͤh—⸗ 
rend feiner fangen Regierung, durch Vertrei⸗ 
bung fo vieler fleißigen Sabrifanten, Künft- 
fer und Kaufleute, welche die Noth zwang, 
ihre Geſchicklichkeiten in den Laͤndern, wo fie 
Schuß gefunden hatten, fortzupflanzen, den 
Manufacruren feines Landes ſehr vielen Scha— 
den gerhan habe; daß aber doch auch, auf 
der andern Seite, in feiner Regierung, der 
Auswärtige Handel und die Planrationen 
durch die Franzoſen ungemein vermehret wor- 
‘den find. Er hatte auch fein Seeweſen fehr 
verbeſſert und fo ſehr vermehret, daß er zus 
weilen den vereinigten Flotten der beyden an- 
ern fo genannten Seemaͤchte von Europa bie 
Spitze bot. Und obgleich in dieſem Werke 
feine ungerechte Angriffe der ſriedfertigen 
Nachharen ung nicht weiter angen, als io 
fern fie den aflgemeinen Zuftand Ds Hantilg, 
entweder in feinem eigenen Reiße oder an: 
bersmo beereffen; fo können wie doch nicht 
umhin zu bemerken, daß feine — 
un 
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J. C.' und Vertreibung feiner proteſtantiſchen Uns 

1715 terthanen einen anſehnlichen Theil feinestane 

des faft gänzlich enrvölfere, und auch den 

grofen Abfaz franzöfifcher Manufacturen in 
fremden Ländern ungemein: vermindert habes 

wie ſchon anderswo erzähle worden iſt. Sei⸗ 

ne auswärtige Kriege hatten cine fo grofe 

MMenge von feinen Unterthanen aufgerichen, 

daß es von vielen bezweifele wird, ob nicht 

| Frankreich, im Ganzen, glücflicher , bevöls 

kerter und reicher gewejen ſeyn würde, wenn 

Eudewig blos die Künfte des Friedens und 

. Ider Manufacturen gerricben hätte, dadurch 

ß nicht nur feine Unterthanen vermehrt, ſon⸗ 

dern auch eine grofe Menge von Fremden in 

fein fand gezogen haben würde; als da er 

durch feine ungerechre Eroberungen fein fand 

faft auf allen Seitenausdehnte, und dadurch 

auch feine Seemacht und feine amerifanifche 
Plantationen vermehren wolle. Ä 


Denn fey aber, wie ihm wolle, wir wols 
fen nur noch aus Voltaires zwegten Bande 
des Zeitaiters Ludewigs XIV bemerken, 
daß Ludewig, während feiner ganzen Re⸗ 
sierung achtzehn tauſend Millionen frane 
3öfifchen Geldes ausgegeben habe, welches: 
nach einem Durchſchnitt 330 Millionen des’ 
gegenwärtigen Geldes -jägrlich berräge.” 
Dder etwa vierzchen Millionen Pf, Sterl. 
jährlich , ein Jahr in dag andre gerechnet.) 


- Wood, in feinen Betrachtungen Über Hendelcha ⸗ 
den Handel S. 51. verſichert, daß die Han⸗lau in Engl. 
delsbalanz in den Jahren 1713 und 1714 
zum Vortheil der Engländer. geweſen fin;, 

Zur ) er nah 
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nach einen Durchſchnitt von diefen behden J. €, 
{ Jahren wurden jährlich für 2103148 Pf.|ıyız 
mehr ausgefahren als eingefahren. 


ua ein Um diefe Zeit fing man zuerſt an, in 
x“ ber briftilchen amerifanifchen Provinz Virgi⸗ 
nien Blod und Stangen: Eijen, und zwar 
von einer jehr guten Gattung, zu verfertis 
gen. Dieſes neue Product fol feirdem fehr 
weit getrieben worden ſeyn. 
| — Durch eine Parlementsacte des ıten | 
- Bankt vontes Beorgel, zur Erweiterung der Ban⸗ 
Engund. ke von England, in Ruͤckſicht auf die 
Schatzkammerſcheine ꝛc. ward verordnet, 
„daß erſt nach der Wiedereinlöfung ‚des urs 
fprünglichen Fonds der Banke — wie auch 
des Fonds, der durch diefe Acte zum Ba 
Umlauf der Schaßfammerfchrine aufgebracht 
wird, und nicht cher, die Korporation der 
’ Banke von England aufhören und ein Ende 
haben fole.”  Diefes ward gemeiniglich der] 
geſammelte Fond genennt, wiewohl ders 
felbe niche eher beftimme ward, einen Theil} 
des allgemeinen finkenden Sonds zur Ver⸗ 
minderung der national Schulden auszumas 
chin, als durch die Acte des Zten Jahres 
George III. ae I u 


Desröfe - Durch eine Parlementsacte diefes Jah⸗ 
Phil 7 nach welcher das Hauptkapital und der] 
Günfeeges jährliche Fond der Suͤdſeegeſellſchaft vergrös 
feukdait. firt 822032 Pf. 4 Schil. 8 Stüb. zum öfel: 

fentlichen Gebrauch angewender,und 169000] 
Pf. aufgebracht werden follten ic. rtzielt das 
Hauptkapital der Suͤdſeegeſellſchaft, — | 

Ä th: 
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J ˖ C. jetzt aus 9177967 Pf. 15 Schill. 4 Srüb, 
1715 beſtand, einen durch den Schatzmeiſter des 
Seeweſens verfchaften Zufag von 822032 
Pf: 4Schil. 8 Stub. Wodurch das Kapi, 
tal diefer Gefelfchaft von und nach Johannis 

1715 10000000 ff. ausmachte. 2 


Dieſer hinzugelommene Fond befand aus 
folgenden befondern Summen. 275339 pf. 
8 Stuͤb. für einen halbjaͤhrigen Zins auf ihr 
beſagtes Kapital von 9177967 Pf. 15 Schiũ. 
4 Stuͤb. von dem halben Jahre, das von 
Weyhnachten 1714 bis Johannis 1713 zu 
Ende gieng. Noch andre völlig 300000 Pf. für 
das halbe Jahr, das fih um Weyhnachten 
1715 endigte, auf das vermehree Kapital 
8000 Pf. für die Koften der Derwaltung 
für ein Jahr, das ſich den 25ten December 
1715 endigte. Die Summe betrug alfo 
583339 Pf. 8 Srüb. Endlich ward der 
Fond noch mit 238693 Pf. 4 Schill. vers 
mehrer, die zum Gebrauch des Publifums, 
nach Anweifung der Schatzkammer, transfes 
rirt werden fonnten, und hieraus entfland die. 
— von den obigen 822032 Pf. 4Schill. 
tub. oo. 


Durch diefe Zufäge gefchahe auch ein Zu 
lag von 49321 Pf, 18 Schill, 8 Srüb, zu 
dem jaͤhrlichen Fond der Geſellſchaft welcher 
— 600000 Pf. jaͤhrlich zu 6 für 100 
betrug. | Te RE | 


' Ob nun gleich diedurch für das J. 1715 

geſorgt war, fo konnte doch die Geſellſchaft 

noch fortfahren, die Auflagen zu heben; die 
aus 


SEELEN — — — — — — — — — — 
oo 
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aus dem Saltz, Wachsgeld, Einſchreiben J. €, 
der Lehrpurſchen ꝛc. entſtanden, vermoͤge der] 1715 
Acte des oten Jahres der Koͤnigin Anne; 
wodurch fie in den Stand geſetzt ward, fuͤr 
diefes J. 1715 Dieidenten an Geld zu ma-f, 
hen, Und damit wir diefe Sache, ob fiel. 
gleich niche Hier am rechten Orte ſteht, zul 
Ende bringen mögen, fo wollen wie noch 
bemerken , daß die allgemeine Berfammlung 
- der Gefelifchafe im Maymonat 1716 die bey⸗ 
den halbjährigen Dividenten für diefes J. 
1716 in dem vorerwaͤhuten Fond machte; 
nachdem die Dividenten für beyde halbe Jahre. 
um Johannis 1716, durch Zufegung von 6 
für 100 im Fond zu eines jeden Eigenthuͤ⸗ 
mers Mechnung für die beyde halbjährige Di- 
videnten bis Weyhnachten 1716 gemachel 
waren, | 
In eben diefem Jahre ward das erftel 
jaͤhrliche Schif der Suͤdſeegeſellſchaft vom 
Stapel gelaffen; : man gab demfelben den 
Damen der Bronprinz, zur Ehre des da⸗ 
maligen Prinzen von Wallis, und nachheri| 
gen Königs Beorge II, Obervorfichers die- 
fer Geſellſchaft, der, bey djefer —— 
mit ſeinem ganzen Hofe am Bord * 





chiffes praͤchtig bewirthet ward. Die erftel 

eiſe dieſes Schiffes geſchahe im J. 1717,| 

und die andre im J. 1723. Be: 

Summeder Aus einer jegt gedrudten Schrift erhellet, j 

Beleinfänfpag der reine Ertrag der Zolleinfünfte von], 
brittannien England in den funfjehn unmireelbar vorher / 
auf i5 Sabre gehenden Jahren, mit Weglaffung der Schil · 
linge und Scäber, folgender war: 


Im— 
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J. C.Im Jahre — 411379460 Pf. 








Be #9. .1637809 — " 
7029 — — 17022 6 ss 1285605 — 
— — 1703 #6 #-- 12063499 — 
— — 1704 #: # 1401390. ei) 
— 1705 #9. 11393277 ,% 
— — 106 #0 ‚1311856 — .., 
— 1707 6 #5, 1192081 — , 
— — 1700 4 4 1 
— 1709 8 4 1353483. 
— — 1710 4 5 .1208292:—"; 
| u) 4.3 Sn Be Fe 7 1777.) 2, Were 
— — 1712 4 6.131542 — 
— - „3 ,.2 134110 
— — 1714 1714139 — 
| Summe in 15 Jahren 20291468 Pf. 
zZolleinfünfte, nad) einem Durchſchnitt, 


Man Fann hier leicht bemerken, daß die 

drey Sriedensjahre 1701, 1713 und 1714 

ein jedes von den andern eilf Fahren unge 

mein überfliegen; ‚und doch. überftieg ein 
glückliches Kriegsjahr 1704 etwas das Jahr 

| 1700, das ein Sriedensiahr, aber unbeftän« 
dig und drohend, war. Und endlich, daß 

E obige reine Ertrag des J. 1709 fehr ger 


E 1Jahr 1352764, 


nau mit der Summe. übereinftinme,.: die 
dem Unrerhaufe in diefem Fahre überreicht 
ward, welches.die Zuverläffigfeit, der vorher 
angeführten Rechnung beftätig. “4 


Auf die Bittſchrift des Agenten für die mamminvdie 
flanzer und Kaufleute von Carolina und ha 
ür die andre elende Einwohner diefer Kolos Kolonien 
nic, die durch die Eigenthumsherren gedruͤckt Amerifa in 


wurden, "und deren Beſchuͤtzung gegen Prise 
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Indianer verſaͤumt ward ic. — wendete ſich J. €, 
dag Unterhaus an den König, und bat, den⸗1715 
felben Hülfe wiederfahren zu laſſen. Und in 

eben diefem Jahre war in das brittifche Un⸗ 
terhaus eine Bill gebracht zur beffern Kin» 
richtung der Freybriefe und der eigen« 
thuͤmlichen Stattbalterfchaften in Ames| 
rika, und in den dafigen Eöniglichen 
Dlantationen. Der Hauptzweck hiebon 
war, daß ale diefe eigenthuͤmliche privile- 
girte Starthalterfihaften in Eönigliche ver- 
wandelt werden follten. Schon che die ei⸗ 
genthümliche Kolonien anfiengen, fehrerheb- 
[ich zu werden , d.i. feit dem Tode des Kö. 
nigs Carls H,. und insbefondre feit der Re⸗ 
gierungsveränderung im J. 1088, fahen eg 
ſowohl des Königs Wilhelm als auch der 
Königin Anne Raͤthe und Minifter voraus, 
wie wichtig es für die Krone und das : 


EEE — — — 


ſeyn wuͤrde, die Eigenthumsherren der Ko⸗ 
lonien auszukaufen, ehe ſie zu maͤchtig wer⸗ 
den moͤchten; und es wurden zu dieſem Ende 
mie denſelben, ‚und beſonders mit dem wirk⸗ 
lich groſen Wilhelm Penn, wegen des 
Kaufs ſeiner ſchoͤnen Provinz Penſylvanien, 
Häufige Unterhandlungen angeſtellt. Er for⸗ 
derte dafür 20000 Pf. und die Königin 
Anne, in ihrer Rathsverſammlung, wieß 
diefe Forderung an die Lords Commiſſarien 
des Handels und der Plantationen; deren 
Bericht von der Königin an die Lords Com- 
miffariender Schagfammer verwiefen ward; 
und bald darauf verglich man fich mit Penn 
"auf 12000 Pf. für diefe Provinz. Da er 
aber bald darauf vom Schlage gerührt, und 

er 


— — — 


— 
I 
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ſo lange verzögert, bis auf Befehl der Ko 


er dadurch auſſer Stand geſetzt ward, den 
Vergleich zu vollziehen, fo ward dieſer Kauf 


Segen Vors 
flellungen ı) 
wegen Pen⸗ 


Inigin zu dem Ende eine Bill im Parfement (nlvanie. 


entworfen werden follte. Indem nun an 


Idiefer Dill gearbeitet ward, mwendeten Joſua 
I GBee und einige andre, die Gläubiger des 


Denn waren, ſich an das Unterhaus, und 


baren daffelbe um Hülfe; fie ftellten in ihrer‘ | 


Bittſchrift vor, daß Penn, nachdem er von 
den Indianern das Recht zu diefem ande er- 
kauft hätte, durch feinen Fleiß und mir gro« 
fen Koften das fand verbeffert, darin ans 
ragen Kolonien angelegt, und dadurch 
fehr vieles von feinem Vermögen in Eus 
ropa zugefegt habe; Und im Jahr 1708 
babe er, zur Bezahlung einer Schuld, 
Idie er fich durch Anlegung und Erweiterung 
diefer Kolonien zugezogen, von diefen Glaus 
Ibigern 6600 Pf. geborger, und dafiir dies 
fe Provinz und alle feine Rechte der Starts 
halterſchaft verpfänder, — Wie vortheilhaft 
1: es fir das Publikum gewefen feyn wenn 
man damals dicfe Verpfändungen abbezahlr, 
und diefe Provinz,die ſeitdem an Bolfsmenge 
jund Ertrag fo fehr zugenommen hat, er- 
kauft hätte , wird jetzt faft zu ſpaͤt von ei⸗ 
nem jeden eingefehen. 


II Der Lord Baltimore (S. unter dem 

%. 1661) deſſen fich aber jet, weil er noch 
minderjährig war , feine Bormünder annah⸗ 
men, ftellee in feiner Bittſchrift vor, die 

. Igrofen Koften, die fein Urgrosvarer zur Eins 
richtung feiner — Maryland angewen⸗ 
det 


2) ne 
Daaryland, 
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det habe, und daß er nebſt feinen dreyen J. €, 
Brüdern und zweyen Schweſtern, dieifeit, 1715 
Furzen proteftantifch geworden wären „ demm 
bisher war diefe Familie allezeit papiftiich 9:- 
wefen) „feine andre Mirrel zu ihrem Unter 
halt hätten, als die fie aus den verfchiederen 
Zweigen der bürgerlichen Regierung diefer 
er erhielten, die ihnen jetzt durch cine 
il, die den Titel führe :» zur beffern Cin⸗ 
richtung der Sreybriefe und der einen- 
thuͤmlichen Statthalterfchaften in Aime: 
rika, und zur Aufmunrerung Des Han» 
dels dieſes Reichs und der Föniglichen 
Dlantationen, genommen werden folren, 
und deren Berrag fi) wenigftens auf 3000 
Pf. jährlich befaufe,, (ietzt follen fic über 
9000 Pf. jährlich einbringen.) „Und da 
die Anzahl der Indianer in diefor Pro- 
vinz fehr unerheblich fey, und die Weiffen Ein: 
mohner jest weit zahlreicher und ftärfer, als 
- jene, wären, fo hofften fie in aller Unter. 
thänigfeie, das Maryland von diefer Bill 
werde ausgenommen werden. „: 


z)merender IM. Durch den Agenten der Föniglichen 
ae — Provinzen von Maffachufersbucht und Con⸗ 
ſetsbucht. cticut ward ebenfals eine Bittſchrift über; 
reicht. In Ruͤckſicht auf Maſſachuſetsbucht 

ward vorgeſtellt, „daß ſie ihren Freybrief 

vom Könige Jakob I im 18ten Jahre ſei⸗ 

ner Megierung habe, der hernach vom Koͤ— 

nige Carl Lim gten Jahre feiner Regierung 

beftätige fey; kraft deffen der Statthalter 

und die Geſellſchaft der nei | 


— — — — — — — — — — — — — — — 


die Macht habe, ihre eigene buͤrgerliche und 
Kriegs⸗ 
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Kriegs» Bediente zu ernennen, nebft andern 
darin. benannten Vorrechten; daß unter der 
Regierung Jacobs Il ihr Freybrief zu eben 
der Zeit aufgehoben worden in welcher vie⸗ 
Ion Korporationen in England Ihre Sreyheis 
fen genommen wurden ; daß nach der Regie⸗ 
rungsveränderung der König Wilhelm ih⸗ 
ven Freybrief erneuert, und fih nur die Era 
nennung eines Statrhalters, eines Ges 
frerärs, eines Nichters der Admiralitaͤt und 
dc8 Oberfachwalters vorbehalten habe; und 
daß dies. der Freybrief fen, den die Provinz 
noch jetzt befige. Hierauf ward ferner un« 
terthaͤnig bemerkt, daß, da der Freybrief 
diefer Provinz auf demſelben Grunde beru⸗ 
he, als die Korporarionen in England , es 
eben fo hart ſey, wenn man fie deffelben be— 
rauben wolte, alses hart ſeyn würde, wenn 
man den Korporationen in England’ ihre 
Freyheiten nehmen wolte; daß diefe Pros 
vinz fih der Krone fiir ihren Freybrief das 
durch fehr erfenntlich bewicfen habe, daß fie 
eine Wüfte mit grofen Koften und mir dem 
Berluft des Lebens vieler Menfchen ange 
bauet, und dadurch der Krone cin groffes 
Gebiet verſchaft und auch den Handel von 
Brittannien ungemein vermehrt habe; daß 
auf diefe Provinz die in der Bill angeführte 
Gründe ſich nicht paffen : denn fie haͤtten 
keine willkuͤhrliche Nacht ausgeübet, » 
(mie es den Eigenthumshirren von Carolina 
vorgeworfen ward) „und fie fönnten es auch 
nicht; denn da die erwähnten vornehmſten 
Bedienten von der Krone ernennt wären, fo 
wären fie ein folcher Zaum für die Regie⸗ 

Mm z rung 
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zung, daß es gar nicht in ihrer Macht ſte⸗J. C. 
he, Lie Unterthanen zu druͤcken. Ueberdies,| 1715 
bätten fie auch nicht die Beſchuͤtzung 
der Einwohner verfäumt ſie härten 
vielmehr fowohl fih als auch ihre Nach⸗ 
baren, in einem langen franzöfifchen und 
indianifchen Kriege, gut vertheidigt, und ihre 
gewöhnliche Ausgaben für die Wachen , Be— 
ſatzungen, Wachefchiffe zc. härren fich, ein 
Jahr ins andre gerechnet, auf 35000 Pf. be- 
faufen. Und obgleich die Provinz ſich das 
durch eine Schuldenlaft von 150000 Pf. zu⸗ 
gezogen habe, fo befchwereten fie fich doch 
nicht darüber, fie wären auch nicht der Krone 
Läftig , fondern fie ſuchten fie allmählig ab- 
zuzahlen. Noch mehr, wenn ihnen diefer 
Freybrief genommen werden folte, fo Fönn» 
ge ihnen diefes gar nicht erfegt werden ; dahin» 
gegen bey eigenthümlichen Statthalterſchaf⸗ 
ten den Eigenthuͤmern eine Enefchädigung ge 
geben werden könnte; wie man aud) die Ab- 
fihe zu haben feine; hier könne es aber 
niche gefchehen, weil die Freyheiten nicht 
etwa nur befondern Perfonen , fondern 
der ganzen Gemeinheit des Volks zugehoͤ⸗ 
ren. Soolchergeſtalt Eönne es leicht ges 
ſchehen, daß die Eigenthuͤmer von Caroli⸗ 
na ꝛc. um derentwillen allein diefe Bill 
aufgeſezt few, gut genug davon kommen 
koͤnnten, dahingegen die privilegirten Statt⸗ 
alterſchaften in Neuengland, die nichts 

ͤſes gethan haͤtten, die einzigen leidenden 

Theile ſeyn wärden! — Man bitte daher 
unterchänig, daß dieſe Provinz bey = 
# rey⸗ 


— — — ——— — — — — — 
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Sreyheiten bleiben, und von der Bi aus- 
genommen werden mögen 2c. „ 


„IV. Was den Frenbrief für Connectis Iwegen 
cut, der ihnen durch diefe Bill genommenTonuecticut 
werden follte, anlangt, — fo hatten fie, 
wie die andre privilegirte Statthalterfchafe 
ten, ein Patent von der Krone, wodurch 
te berechtiger wurden, alle ihre bürgerliche 
ınd Kriegsbediente, zur Verwaltung und 
Vollziehung der Gerechtigkeit, felbft zu er- 
tennen. Ihre erften Pflanzer , die ſich auf 
ven Föniglichen Freybrief zur Sicherheit 
ser ihnen darin ertheilten Freyheiten gänzs 
ich ‚verlieffen, hätten mit groffen Koften 
ind Gefahren eine Wuͤſteney unterjocher 
ınd angebauet, wodurd fie fowohl die Ge⸗ 
yiete der Krone, als auch den Handel von 
Briftannien vermehrt hätten; fie haͤtten 
eifdem, zu allen Zeiten, fich gegen die 
seinde vertheidige, und unparthenifch ge«- 
en die Unterthanen Gerechtigkeit gehand⸗ 
abet; und wenn Öffentliche Maasregeln: 
um gemeinfchaftlichen Beten der Kolonien. 
‚ären verabredet worden, fo hätten fie gern 
u den Koften das Ihrige bengetragen. — 
Ieberdieg hätten fie der Krone bis auf den 
eufigen Tag noch feinen Schilling gefo- 
et. Sie hätten die Acten des Handels 
nd der Schiffart genau beobachtet. — Sie: 
ären allezeit der Krone gehorfam gewefen, 
nd wenn ihnen ihr Freybrief genommen 
erden follte, fo koͤnnte ihnen dafür Feine 
nefhädigung gegeben werden, (um eben 
er Urfachen willen, die in der vorherge ⸗ 

| m 4 hen⸗ 
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henden Birefehrife der Maflachufersbuhe]$, €, 
angeführte waren) „Sie; hoften alfo un-| 1715 
terthänig, daß die Kolonie von Connecti⸗ 


cut aus der Bill ausgenommen werden 
würde. „» z 


Auch zum Behufdes Herzogs von Bean. 
fort und des Lords Craven (die beyde min» 
derjaͤhrig waren) wurden gegen dieſe Bill 
Bittſchriften überreicht, denn fie waren ans 
fehnliche Eigenthämer in Carolina und in 
den Bahama- Inſeln. Eben diefes gefcha- 
he auch von dem Agenten für die Kolonie] 
Rhode-Inſel und die Provider; Planta— 
tion in Neuengland. Die angeführten Bitt-] - 
fchriften (Vie vieles von der Gefchichte der 
‚ erften Pflanzung diefer Kolonie enthalten) 
wurden an die Committee, welcher die Bill 

aufgetragen war, verwicfen, 


So vieles Geräufch nun auch diefe Bill 
verurfachte‘, fo ward doch am Ende nichts 
daraus; wiewohl es unftreitig und oßen⸗ 
bar fiir das gemeine Weſen von der äufjer- 
ften Wichtigkeit ift, daß die eigenthümliche 
Kolonien, die noch als ſolche vorhanden 
find „ ausgekauft und der Krone einverleis] \ 
bet werden follten; denn je länger fie eigen» 
thuͤmlich bleiben ‚»je ſchaͤtzbarer und einträg- 
ficher werden fie für die Eigenthuͤmer, und 
je ſchwerer wird es, fie auszukaufen. Oh⸗ 
ne Zweifel wird die gefezgebende Macht die 
fes Fünftig zur Zeit eines riefen Frieden 
und einer ſtillen Ruhe gehörig überlegen. 
Die angeführte Birrfcehriften und Behau- 
ptungen der privilegieten Kolonien find, we⸗ 

bu ı gen 
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J C. gen der darin vorgebrachten Gründe, weit 
1715 ſchwerer zu beantworten, Und dies war 
vermuthlich eine Haupturſache, dag die Bill 
nicht zu Stande fam; welche frenlich eine 
gute Abficht hatte, ob fie gleich einigen 
Schwierigkeiten unterworfen war, denen 
man vielleicht kuͤnftig ausweichen Fann, 
Was werden die Nachfommen von dem ge» 
genmwärtigen Zeitalter anders fagen, als 
Ida die Englänter, in Nüdfiche auf die 
groffe eigenthuͤmliche Statthalrerichaften des 
brittiſchen Amerika, ihre national Vorthei⸗ 
le leichtſinnig aus den Augen geſezt haben, 
wenn man gewahr werden wird, daß die 
Eigenthumsherren daraus ſolche groſſe Ein« 
kuͤnfte ziehen, daß es unmoͤglich ſeyn wird, 
ſie auszukaufen, ohne entweder den gemei⸗ 
nen Weſen zu ſchwere Laſten aufzulegen, 
oder aber Zwangsmittel zu gebrauchen, Die 
Pi brittiſchen Staatsverfafl jung zuwider 

nd ? TR 


Durch den Friedensvergleih, der in — 
dieſem J. 1715 zu Utrecht (daher derſelbe! wicen 
I im erften Bande der Gefchichte des Spanien un. 
orten Friedens -abgedruckt iſt) zii. Portugal. 
fhen vem König Johann V. von Portu- 
gal und dem König Philip V von Spanien 
geſchloſſen ward, tritt der leztere dem erftern, 
nach dem Gten Artikel, das Gebiet und die 
Kolonie St. Sacrament, die auf dem nord» 
66 Ufer des Platafluſſes in Amerika liegt, 


— — — —— — — 


dergeſtalt ab, daß es keiner andern Nation 
von Europa erlaubt werde, ſich daſelbſt nie⸗ 
ea oder dahin zuhandeln. — Doc 
J Mm5 wird 
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wird in dem naͤchſten 7ten Artikel feſtgeſezt J. C. 
daß der König von Spanien für dieſe Kolo-| 1715 
nie ein Equivalent geben Eönne, wenn ſol /⸗ 
‚ ches dem König von Portugal anftcher, 
und wenn es binnen anderthalb "Fahren ge- 
ſchiehet. Ale andre Eroberungen auf je- 
der Seite follen nach dieſem Vergleich wech⸗ 
felfeitig wieder herausgegeben werden. Dies 
ift alles, was diefer Vergleich merfwärdi- 
ges enthält. 


Anmerkung. Es ift nachher ein ſpaͤte⸗ 
rer Vergleich zwifchen diefen beyden Kro- 
nen wegen diefer Kolonie St. Sacrament 
gefchloffen worden, nad) welchem diefelbe ge- 
gen ein gewiſſes Stuͤck Landes wieder her- 
Ausgegeben werden follte; allein diefer Ber- 
gleich ift, wegen des Widerftandes der por« 

rugieſiſchen Einwohner in diefer Kolonie 
nicht vollzogen worden, nr 


Neuen⸗⸗ Die Kolonie von Deuengland hat an 
rn Shiffgerächfchaften faft von allen Gattun- 
Schifae, gen einen ſolchen Uberflus, daß in einem 
athſchaften Briefe von einem. Dleuengländer an das 

Hanvdels- und Plantationsgericht, der in 
diefem Jahr gedruckt ward, wegen des Han⸗ 
dels von Neuengland behaupter wird, „Daß 
nur eine einzige Flotte aus Menengland 

6000 Fäffer mit Pech Theer, und Terpen⸗ 
tin nach London brachte; — das Millionen 
von Bäumen in den Wäldern verfaulen, weil 
es an Aufmunterung, fie zu fammlen, fehle. — 

Wir haben, fagt diefer Schriftfteler, die]. 
fhönften Maftbäume: von der Welt, — 
Vom Hanf haben wir bisher nur wenig ge⸗ 
| wons 
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I. C. mwonnen, allein unfer Boden ift dazu fehr. 
1715 geſchickt. — Unſere Wälder verfchaffen 
jalle Gattungen von Schiffholz und Brer- 
tern. Seit einiger Zeit bauen wir fehr gu- 
te Schiffe, in Ruͤckſicht auf ihre Schön- 
heit fowohl als auf ihre Stärke. — Unſer 
JLand har einen Ueberflus an Eifenerz, wir 
find aber noch nicht fo weit gefommen, daß 
wir zu unferm eigenem Bedarf genug ver- 
ſchaffen koͤnnen. Damit wir nun in Neu⸗ 
england keine Manufacturen anlegen, die 
den Manufacturen von Grosbrittanien 
Schaden thun, ſo wird es noͤthig ſeyn, die 
Einwohner von Neuengland ſo ſehr, als 
möglich, zu beſchaͤftigen, daß fie Schiffge⸗ 
räthfchaften für ihr Mutterland verfertigen, 
damit die Engländer nicht genoͤthiget wer- 
den, von der Willführ der Dänen, Schwe⸗ 
den und Ruſſen, abzuhängen, wenn fie eine 
Slorte in See bringen wollen, denen wir 
ür ihre Sciffgerächfchaften baares Geld 
bezahlen, welche durch den Krieg in Nor» 
den für uns faft auf 30 Procent geftie- - 
gen find, — daß, vor etwa 9 Jahren, bey der 
grofen Seltenheit oder Theurung der wol⸗ 
lenen Waaren von England, die Einmwoh- 
ner von Meuengland, die nicht im Stande 
waren 200 Procent und mehr dafuͤr zu bes 
zahlen, eine noch vorhandene fehr beträcht- 
liche Manufacturvonmwollenen Zeugen, gro« 
ben Tüchern, Flanellen, Knoͤpfen ıc. anges 
legt hätten. — Auch das befte Kupfer 
von der Weltfinder man in Neuengland ıc, 
Unfere Zucerfolonien befchweren fich über 
Meuenglandg grofen Handel nad) der * 
⸗ 














— — — — — — — — 


— 


556 Fortſetz. der Geſch. des Handels 


laͤndiſchen Kolonie von Surinam, welche J. C. 
die Neuenglaͤnder mit einer groſen Menge 1715 
von kleinen Pferden, mit Lebensmitteln, 
Fiſchen ꝛtc. verſehen, dafiir fie ihren groben | 
Zucker zurückbringen, und davon Rum maı . 
chen.„, Sn dem übrigen Theil diefes Brie⸗ 

feg wird um einen Föniglichen Srenbrief ge- 

beten, um eine neuerlich zu Boſton errich— 

tete Kredirbanfe zu inforporiren, von wel- 

cher fie fich für die Kolonie grofen Mugen 

und auch ein Procene für die Krone, ver- 
fprachen. | 


Anmerkung.  Dergleihen Verſuche, 
als diefer ift, muͤſſen vorfihtig betrachtet 
werden, indem fie faft allezeit übertrieben 
find, weil fie insgemein zu eigennügigen 


Abfihten dienen follen. Sein Entwurf 


überhaupt. ift unftreieig gut,und wir haben, 
vorher gefehen, daß die brittiſche gefeggeben- 
de Macht denfelben aufgemuntere habe. 
Jedoch wenn die englifchen Kolonien auf 
dem feften Sande, volfreicher werden, fo 
wird es ganz unmoͤglich fenn, zu verhü- 
ten, daß fie folche Manufacturen anlegen, die 
den Manufacturen des Murterlandes Ein 
trag thun. Das Befte,das noch gefchehen 


kann, ſcheint diefes zu ſeyn, daß man alles 


anzumenden fucht, diefe Leute dahin zu brin- 
gen, daß fie robe Materialien von neuen 
Producten, und befonders Sciffgeräth- 
fhaften, gewinnen. Was ihr Kupfer und 
Eifen anlangt, fo ſcheint es zweiffelhaft zu 
feyn, ob folches jemals. dem — 





zum Vortheil gereichen koͤnne. Von 
| dem 


SC. 
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dem erſtern haben wir aus bewaͤhrten 
Zeugniſſen geſehen, daß es in England in 


171 
= grofer Menge anzutreffen fey; und was_ 
das Eifen berrift, fo werden wir her 
nach ſehen, wie fern die brittiſche geſetz— 
Igebende Macht es dienlich gefunden. has 
be, die Eifenwerfe aufjzumuntern. Zinn 
und Bleygruben hat.man bisher im brittis 
[hen Amerika noch nicht angerroffen. 


Im December fchloß der brittiſche Mi- Handelsver⸗ 
niſter zu Madrid, Herr Bubb einen neuen Adam: 
Handelsvergleich mit dem König von Spa- und Spa 





—— — — 


= 
| 


nien, der aber nichts befonders enthielt, + wien, 
Nach dem erften Artikel follten die britti- 


[chen Unterthanen in den fpanifchen Hafen 


Feine höhere Abgaben bezahlen, als folche, 
die fie fir diefelben Waaren unter der Re— 
gierung des Farholifhen Königs Carl IT. 
bezahle harten. — Der ꝛte Artickel beftä- 
figt den Vergleich der von den britrifchen 
Unterthanen. mie der Obrigfeit von St, 


-[Andero im Jahr 1700 gefchloffen war, 


f 


Re 


Nach), den zten Artikel Eönnen fie, wie fie 
ehemals zu hun pflegen, bey der Inſel 
Tortuga Salz fammlen, Mad) dem ten 


und 5ten Artickeln follten die brietifche Un« . 


terthanen Feine „höhere Abgaben bezahlen, 
als die fpanifche Unterehanen an demfelben 
Orte bezahlten; und fie folten alle die 
Nechte, Freyheiten ꝛc. genieffen, die fie vor 
dem lezten Kriege, und durch den Vergleich 
von 1667 !genoffen. Den Unterthanen 
von beyden Seiten fol auch fo begegnet 
werben, als folchen, die am meiften beguͤn⸗ 


fügt, 
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ſtigt, in Handelsangelegenheiten begegnet J. €. 
wird. Der öte und te Articfel unterſagt 1715 
‚alle Neuerımgen von beyden Seiten, und 
beftätige den utrechter Frieden, (S. den 
politifhen Zuftand von Grosbrittdnnien, 
Band XI.) 


Die Vals“. Ungeachtet deſſen, was wir unter dem| 1716 
ee anpdorigen Jahre von dem grofen Ueberflus 
mwerdenver, der Schiffgerärhfchaften in Meuengland, 
dorben. und befonders des Bauholzes, angeführt 
| haben, finden wir doch in diefem J. 1716, 
daß Herr Shute, Statthalter der Maf- 
fachufersbucht, fih in der Verſammlung 
befchmweret, ,.daß, ungeachtet in Grosbrir- 
fannien zur Beförderung der Schiffgerärh- 
ſchaften für die Fönigliche Flotte, und zur 
Erhaltung der weiſſen Fichtenbäume in 
Amerifa zu Maften, Seegelftangen ꝛc. ein 
Gefen gegeben worden, dennoch fäg- 
fich in den Föniglichen Waldungen dadurd) 
grofer Schaden angerichtet werde, daß man 
ſolches Holz, als zur Föniglichen Flotte 
brauchbar ift, umhauet, und zum privat Ge⸗ 
brauc) anmender,,, Er 'empfichle daher, 
dag zu diefem wichtigen Zweck fomohl 
in Neuengland ein: neues Geſetz gegeben, 
als auch die alten genau vollzogen werden 
mögen. 


Srantreihd In dem erfterm Theile diefes J. 1716 
z.. = der Herzog von Orlcans, Regent von 
Werthfeir Sranfreich während der Minderjährigfeit 
ner Mönzen- · Tudewigs XV , fich fo übel rathen laſſen, 
daß er durch eine Verordnung den nomi- 
nalen Wehrt eines Louisdots von 16 Livres 


auf | 


— — — — — — — — — — 


— — ——— — — — 
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NE, lauf 20, und einer Krone von 31 und 4 
1716 livres auf 5 Livres erhöhete, die für den 
derſtgenannten Wehre in der Münze arges 
nommen, und dafelbft dadurch, daß fie einen 
nenen Schlag mit dem Hammer erhielten, 
umgeprägee werden follten. Hierauf follte 
Ider Louiddor Für zwanzig Livres und die 
Krone für fünf Livres gangbar ſeyn. 
Solhergeftalt gewann er einen Fuͤnftheil 
‚von dem Wehrte diefer beyden Muͤnzſorten, 
ſund betreg die Unterthanen mit einem Wahn, 
daß fie dadurch nichts verloͤhren, weil fie 
aus der Münze diefelbe Anzahl von nomina⸗ 
[fen &iores, die fie darin bezahlt harten, zu⸗ 
| —— ‚ ob fie gleich nur vier Unzen 
Ivon Silber ſtatt der fünfe, die fie jezt fo 
nennen follten, zuruͤckbekamen. Dieſes 
gab Anlag, daß man, zum grofen Hinder⸗ 
nis des Umlaufs des Geltes, eine grofe 
- Menge von alten Species auffammlere, 
Dieſe Kranfheit fuchte man, in eben dieſem 
Fahre, durch ein neues Mittel zu heilen, _ 
nemlich, durch eine allgemeine Banke, des 
ren Echeine 3 Procent Zinfen trugen. 
Denn diefe Banfe zahlte nur in den new 
erhoͤheten Specien aus, ob fie gleich fomohf 
in neuen als alten Specien einnahm. Da 
jdie Münzen in ihrem Wehrte fo ſchwankend 
und die Banffcheine unveränderlich waren, 
fo brachten die Leute um diefer Urfache wil⸗ 
fen alles ihr Geld zur Banfe. Dies war 
für den — Anreitzung genug 
ſich eines ſo groſen Schatzes zu bemaͤchtigen. 
Der Banke ward alſo ploͤtzlich befohlen, mit 
Der Zahlung einzuhalten; ob man gleich das 
für hielt, daß die Quantitaͤt der Gold- und 
Sil⸗ 














f 
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Silbermüngen fihdamals in Frankreich faſt J. €, 
auf 40 Millionen Lievres, oder beynahe 17716 
ſiebenzehn Millionen Pf. Sterl. belaufen] 
habe. Solchergeſtalt ward der Schatz des 
Koͤnigs durch den Schaden ſeines 34 
angefuͤllt. — Auf gleiche, wiewohl nicht 
ſo gewaltſame Weiſe wurden die oͤffentlichen 
Schulden in Frankreich abbezahlt. Das 
Kapital ward eingezogen, und die Zinſen 
wurden durch Verordnungen herabgefezt,t 
ohne Einwilligung der Glaubiger; und die- 
fes gieng fo weit, daß einige von den äffent« 
lichen Sicherheiten 0 Procent, andre x> 
Procent, und noch andere ‚o Procent, s 





len. Diefe Umftände verurfachten unzählige 
DBankerutin on | 
. ° Vom Auguft 1717 bis zum Auguſt 17716 
eiuem Japratdurden im Tower zu London rsz215° Pf. 
zufondengeiin Gold, und nur. 7000 Pfund in Silber! 
prägt WO gepraͤget. (GS. Boyers politiſcher Zuſtand 
von Grosbrittannien.) Und man hielt 
dafuͤr, daß faſt zwey Drittheile von dieſem 
— Golde aus eingeſchmolzenen franzoͤſiſchen 
Louisdors geſchlagen worden. 


Verbot aller Da man gegen diejenigen, die die Freyhei⸗ 
aus ‚ten der engliſchen oſtindiſchen Geſellſchaft be- 
x indiichengeinträchtigten, Feine Hülfe erlangen fonnte, 
Geſellſchaft. ſe ward von dem Prinzen von Wallis] 
| (der in der Abwefenheit feines Vaters Re⸗ 
gent des Reichs war) eine Verordnung 9— 

geben, in welcher den koͤniglichen Untertha⸗ 

nen feharf verboten ward, unter auswärti- 

gen Beſtallungen nad) Oftindien zu handeln 
\ weil folcheg den Freyheiten der mE 

| oſtin⸗ 


‘ 
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J. C. oſtindiſchen Geſellſchaft zumider ſey; fie 

1716 |follten auch nicht am Bord fremder Schiffe 
‚dienen. \ 

Da in diefem Jahre 1716 wegen des Han» Enalande 

dels von Grosbrittannien nach den Ländern zn eiunene 

und Hafen ambaltifchen Meere einige Strei- am baitı: 

eigfeiten entftanden waren, fo finden wir in ſcheu Weere. 

einer periodifchen Schrift, die vormals une 

ter dem Namen von Boyers politiichen : 

Zuftand von Brosbrittannien fehr be« \ 

fannt war (welches Werf aus so Octav⸗ \ 

baͤnden befteht) den völligen Wehrt, nach 

den erften Preifen, von allen ein» und aus⸗ 

geführten Waaren zwifchen Grosbrittane 

nien auf der einen Seite, und Dännemarf 

(worunter auch Norwegen begriffen war) 

Schweden, dem Oftlande (das ift Preuſſen 

und tiefland) und Rusland, aufder andern 

Seite während diefem J. 1716 | 

In Grosbrittannien ward eingeführte, _ * 

1. Aus Dännemarf und Norwegen, an 

Maftbäumen, Bauholz, Pech, Theer, Hanf ıc 

(mit Weglaffıng der Schillinge und Stüs . 

ber) für 73896 Pf. | 

2. Aus dem Dftlande, vornaͤmlich ar 

Maften, Hanf, teinewand x, für 103535 


% 


3. Aus Schweden, an Eifen, Pech, 
Theer, Mafen ıc, für 197270. 


| | Die ganze Summe der eingeführten Waa⸗ 


4 
— — — — — — — — — — — — — —— — — ——— — 


ren betraͤgt alſo 511760 Pf, 
Anderſons Geſch. d. Handels.6. Th. Mn us 
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Aus Grosbrittannien ausgefuͤhrt. —* 


1. Nach Daͤnnemark und Norwegen 1736 
für 60317 Pf. 

2. Nach dem Oftlande für 65293 Pf. 

3. Nach Schweden für 24101 Pf. 

4 Nah Musland für 113154 Pf. 
Die Summe der ausgeführten Waaren 
betraͤgt ⸗ 262865 Pf. 


Die voͤllige Balanz, oder der Verluſt fuͤr 
Grosbrittannien beſteht alſo in 248895 Pf. 


Anmerkung. Wenn man einige weni⸗ 
ge Waaren aus Rusland und Preuſſen aus⸗ 
nimmt, als Rhabarber, und zuweilen rohe 
Seide aus Perſien, Caveao ꝛc., fo hat 
man ſeit der Zeit gefunden, daß alle andre 
Artifel aus den englifchen amerifanifchen 
Plantationen erhalten werden fönnen; ala 
Eifen von Neuyork und Penſylvanien, Bau» 
holz von allerley Gattungen aus den meis 
ſten Kolonien auf dem feften tande, Pech 
und Theer eben daher, wie auch Hanf und 
Flachs. Hohe Seide wird immer mehraus| 
Earolina und Georgien gewonnen. Die 
brirtifche geſetzgebende Macht hat ſchon 
verfehiedene Velohnungen auf verfchiedene 
von diefen Waaren mit guten Erfolg ger 
ſezt, und wir hoffen, fie werde auf fol- 
che wichtige Abfichten] immer mehr ihre 
Aufmerffamfeit richten. Indeſſen wollen 
wir für die Genauigkeit der obigen: Rech⸗ 
nung nicht fliehen; wir beforgen aber, da 
die allgenreine Balanz gegen England feir 
der Zeit, befonders in Ruͤckſicht auf Rus 
land, noch mehr zugenommen habe, (Man 
ver 





—— 
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vergleiche diefe Nachricht mit der unter dem 
J. 1701.) | 


36. 
1716 


Herr Bubb, ber brittiſche Minifter zu 
Madrid, fchloß jezt zum Behufder Suͤd⸗ 
ſeegeſellſchaft einen Vergleich, der eine naͤ⸗ 
bere Erklärung oder Berbefferung des Afs 
fientovergleichs wegen der Megern feyn folle 
te, Allein da diefer Handel fchon lange 
aufgehört hat, fo wollen wir unfre $efer giche 
mie etwas aufhalten, das fihon anderswo 
gedruckt ift, und vielleicht niemanden zu dien: 
fer Zeit, oder auch in fünftiger Zelt von ſon⸗ 
berlichen Mugen feyn kann. Wir wollen 
nur noch bemerfen, daß von dem bewillig- 
ten jährlichen Schiffe feftgefezt ward, daß 
es, vom J. 1717 bis zum J. 1727, von 
650 Tonnen, fpanifches Maaſſes, ſeyn follre, 


Die Sreyheiten der holändifchen oſtin⸗ 
difchen Geſellſchaft wurden jezt auf vierzig 
folgende Jahre verlängern —— 


Nachdem eine unnatuͤrllche Rebelllon Perablen 
8* und proteſtantiſcher Unterthanen, zum fen fürdie 
ehuf eines papiftifchen Präfendenten, und National 
gegen einen fehr leurferkigen und gnädigen ME 
proteftantifchen König auf den Thrön von 
Groshrittannien , glücklich a 
befchloß das Minifterium und Parlement, 
fid) dieſe Zeie der Ruhe zu Nutze zu mar 
hen, und die Zinfen fir die oͤffentliche 
Schulden herabzufegen, damit fie Fünftig 
das Kapital derfelben nach und nach vermins 
dern koͤnnten. Hiezu harte die Herabſetzung 
der erlaubten Geldzinfen von 6 zu 3 Pros 
Dina care 


— ee — —— — — 7— 


1717 
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cent im. 1714 bereits,den Weg gebahnt; J. C. 
welches auch durch das gejchahe, was man. 1717 
inggemein den natuͤriichen Geidzins nenn» 
fe, oder denjenigen Zinspreiß, für welchen 
man jezt auf gute privat Sicherheit Geld 
borgen fonnte, Damit nun diefer gute und 
groffe Zweck gluͤcklich und fiher erreicht wer- 
den mögte, fo trat die Regierung mit der 
Banke und mie der Sudfeegefeßfchaft in 
Unterhandlung, welchen men einen groffen 
Theil der national Schulden ſchuldig a 
und brachte diefelbe dahin, daß fie ſich nicht 
nur die Herabfegung der Zinfen auf ihre dis 
gene refpective Kapitale von 6 zu 5 Procent 
gefallen lieffen, fondern auch, daß die Ban- 
fc, wenn es verlangt würde, 2500000 Pf. 
und die Suͤdſeegeſellſchaft 2000000 Pf: zu 
5 Procent Zinfen , dem gemeinen Wiſen vor- 
ſchieſſen oder leihen, und bereit feyn wolten, 
diejenige von den Eigenthuͤmern der vier Lot⸗ 
terien unter der Regierung der Koͤnigin An⸗ 
ne, wie auch andrer einzuloͤſenden Annui— 
taͤten abzubezahlen, welche verlangen ſollten, 
daß ihnen ihre Kapitale ausgezahlt würden, 
und nicht mir 5 Procent, ſtatt ihrer gegen» 
wärtigen Zinfen von 6Procent, zufrieden 
fenn wollten. Diefer heilfame Borfchlag 
ward ducch drey verfchietene Parlements- 
acten des zten Jahres der Negierung Beor- 
gel. zu Stande gebracht. | 


. 


1.@inrih, Durch die ıfte Acte, die den’ Titel führ- 

fung desalsfez eine Acte zur Wiedereinlöfung Der 
ande, Abgaben und SKinfünfte, welche jur 

Abbesahlung des Bapitals und = 

j in⸗ 
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J. C.Zinſen der vier bevillinten Lotterien ꝛc. 

— feſtgeſetzt waren, welches man insgemein 
den allgemeinen Fond nennte, „wurden 
die beſagte beyde Geſellſchaften bevollmaͤch⸗ 
tiget, unter ihrem gemeinſchaftlichen Gier 
gel Geld zu borgen , oder von ihren Eigen« 
thuͤmern Geld zu fordern, damit fie im 
Stande ſeyn mögten, dem gemeinen Wefen 
die oben ‚benannten Summen vorzuſchieſen. 
Die befagte Hırabfigung der Zinfen follte von 
und nach Michaelis 1717 anfangen Für 
welche Zinfen hiedurch ein neuer jährlicher 
Fond feftgefegt ward, den man hernad) alle» 
zeit den allgemeinen Sond nennte, undder 
fih auf 724849 Pf. 6 Schill. 10! Srüb. 
belief. „Hiedurch wurden von der Regie- 
rung folche gute Maasregeln genonmen, 
daß alle Eigenthuͤmer jener einzulöfenden 
Schulden ſich diefe Herabfegung der Zinfen 
von 6 zu 5 Procent gefallen’ liefen, ‚ohne ir⸗ 
gend cinen Theil von den erwähnten 2300000 
Pf. der Banke, oder von den 2000000 Pf. 
der Südſeegeſellſchaft, die, wie vorher ger 
wa feftgsfegt waren, zu borgen, 
Denn Utens, durch eine Acte, zur Ein —— 
loͤſung verſchiedener Fonds der Banke Fond wird 
nach den vormaligen Bedingungen dei In vera 
Kinlöfungzc. ,, ward die Bereitwiligkeit-fentlichen 
der Banke, für alle die Schulden, die MAN angewendet 
diefer Korporarion ſchuldig war, ſtatt deffen, . 
was ihnen damals bewillige war, 5 Procent 
Zinfen anzunehmen , und auf Verlangen die , 
oben benannte 2500000 Pf. vorzufcriefen, 
bekannt gemacht; und die Danke war hie⸗ 

| Nn 3 durch 


3 F 
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durch verbunden, 2000000 Pf. an Schatz⸗ J. C. 
kammerſcheinen herzugeben, dafür: fie eine 1717 
Annuitaͤt von 100000, Pf. haben follte, die 
auf eine einjährige Auffündigungnah Weyh⸗ 
nachten 1717 eingelöfet werden Föhnte,” 
Dieſes wird der geſammlete Sondgenennt, 

der zuerſt durch eine Acte des iten Jahres 

George I feftgefet war, wiewohl er nicht 

eher, als jeht, zur Verminderung der = 


— 


nal Schulden beſonders angewendet ward. 
Hiedurch ſollte duch die Banke haben 3 Pro, 
eent jährlich, und einen Stuͤber Procent taͤg⸗ 
lic) (ſtatt der vorher bewilligten 2 Stüber) 
zum Umlauf der Summe von 25610235 Pf 
weiches die übrigen Schatzkammerſcheine ton, 
von, bis fie voͤllig gclöfcht wären, von Wen, 
nachten 1717. So daß das ganze Kapitaj 
der Banker hiedurch vermehrte ward au 
5373027 Pf. 17 Schil. ro Stüb. nämlig 


8 erfte Hauptfapital mar 00000 Pf. 4 
te burch die 7te Ache der = ns 
suahie uns selöfchte — 
chatzkammerſcheine 10 St.J 
Und Jest durch die geldfchte — 
Schatz kammerſcheine 2000000 Pf. 5: 3 


— — — 


Das ganze Kapital ber Banfe 5375027 Pf. 17 Ch, 108 
Alein dieſes ihr erfies Kapital = 


= — ·— — 





1600000 Pf. ſollte bisden ı ten Auguſt 1742 
6 Procent Zinfen tragen. 

Fond der Und Illtens , die naͤchſtfolgende Aete eben 

—2 diefer Parlementsſitzung war, zur Einls⸗ 
ſung des jaͤhrlichen Fonds der Suͤdſee⸗ 
geſellſchaft zu 6Procent, und zur An⸗ 
legung eines jaͤhrlichen Sends für Diefe 
Geſeliſchaft zu 5 Procent, Die durch 


das 
b 
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3: Ch das Parlement x. eingeloͤſet werden 
3717 konnte; wie vorher gemeldet, naͤmlich 


Das gegenwaͤrtige Kapital der Suͤdſee⸗ 
geſellſchaft beſtand aus 10000000 Pf. 


Und da ihr jaͤhrlicher Fond 600000 Pf. 
war, fo ward ihr Fond jetzt von 6 zu 5 Pro⸗ 
cent, d.i. ven 600000 Pf. zu 300000 Pf, 
von und nach Johannis 1718 herabgeſetzt, 
auffer den 8ooo Pf. die ihr Jährlich zur Bes 
ftreitung der Verwaltungskoͤſten bewilligt 
waren, — Die Gefelifchaft ward auch hier 
durch bevollmaͤchtigt, unter ihrem gemeine 
ſchaftlichen Siegel Geld zu borgen, entwe⸗ 

‚[der zue Beförderung der Abſichten diefer Acte, 
oder zur Vertreibung ihres Handels , oder zu 
andern nöthigen Bedürfniffen, für ſolche 
Zinfen, als fie dienlich finden würde, und 
auf eine jede Zeit, die nicht unter fehs Mo« 
naten ift. And obgleich ihr Fond Fünftig 
eingelöfee werden kann (nämlich nach einer 
‚einjährigen Auffündigung nach Johannis 
1723) fo follte doch ihr Handel und ihte Kor⸗ 
kporationsbefchaffenheit beftändig fortdauren. 
Dies ward, in der Schreibart der Schatz⸗ 
fammer , dee Suͤdſeefond genennt. 


Durch. alle diefe Erfparungen, nämlich IIrferung 
durch 1 Procent aufdie vorher benafite Fonds, pen Fonds 
und durch 1 Stüber Procent täglicd), der von Bros, 
fünftig an den Schatzkammerſcheinen, diedrittannicn. 
hernach umlaufen ſollten, erfparet ward, ward 
ein guter Anfang gemacht, oder der Grund 
gelegt zu dem berühmten ſinkenden Sond, 
der ſich damals auf 323434 Pf. 7 Schill, 

Nnm 4 74Stuͤb. 


——— — — — — — 
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2 &Stüb. jährlich belief. Nieberdies, zur J.C. 
gröfern Bequemlichkeit der Eigenehümer der, 1717 
vorherbenannten gotrerien, und andrer Schul · 
den bey der Schatzkammer, die hiedurch un 
ger dieſem ncuen allgemeinen Fond geordnet 
waren, wurden diefelbe von der Schagfam- 

mer nach der Banfe gebracht , und zu einem 
transferrablen Fond zu 5 Procent Zinfen ge« 
macht. Diefe jährliche Erfparung oder die» 

fee Ucberfhuß, den man den finfenden 
Fond nannte, follte hiedurch lediglich zur 
Bezahlung des Kapitals und der Zinſen ſol⸗ 
cher national Schulden, die vor Weyhnach⸗ 

ten 1716 gemacht waren, angewendet wer 
den‘ Da durch die zuerſt genannte Acte dic 
Hälfte der erfien Schuld der Bankierer (die 
durch Die Acte des 12ten Jahres dis Könige 

‚ Wilbeim aus 6 Procent geſetzt und welche 
Haͤlfte dadurch eigentlich zur ganzen Schuld 

Des gemeinen Wefens, die eingeldier werden 
Fönnte gemacht ward) die fih auf 664263 

Pf. belief, in der Einlöfung von 6 zu 5 Pro- 

cent sinbegriffen war; und da faft alle die 
andre oͤffentliche in diefer Acte begriffene 
Schulden, die man den gefammleten Sond 
nennte, entweder in die Suͤdſeegeſellſchaft 


im J. 1720 unterzeichnet , oder hernach ab» 


bezahle und gelöfch: worden find, fo sH 
wir diefelbe defto genauer befchrieben , da fie 
jegt nicht mehr vorhanden find. 


Anmerkung. Durch eine Elaufel in die 
fer Acre ward die Abgabe von 6 Srübern für 
jedes Stuͤck von vierzig Ellen von ausgeführs, 
ter in Beittannien verfertigter — 

(wel⸗ 


— 
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Cwelche durch die Acte des Tonnen / und 
Pfund ⸗ Zolls aufgelegt war) aufgehoben, 
„weil, ſagt dieſe Acte, dieſe Manufactur 
viele taufend Arme dieſes Reichs befchäftige.” 


Solchergeſtalt entſtand aus den benann⸗ 
ten drey Fonds, dem geſammleten, allge— 
meinen, und Südfeefond der ſinkende 
Sond; der blog vie Ueberflüff: oder Eripas 
rungen aus diefen Fonds durch die verſchiede— 
nen Herabſetzungen, die man jegt und her—⸗ 
nach in den Zinfen und Befoldungen vornahm, 
ausmachte: und je nachdem diefe zu vers 
fehiedenen Zeiten vermindert, und den Glaͤu— 
bigern des gemeinen Wefens jährliche oder an« 
dre Zahlungen aus dem finkenden Sond ges 
ſchehen find, je nachdem hat er zugenomnten, 


Und da es wenlaftens wahrfcheinlich ift, 

- 1daß der erfte Entwurf von diefem ſinkenden 
Fond von.den Entwürfen zweyer auswärfis 
gen Staaten (nämlid) von Hofand und dem 
Kirchenftaate) inden Jahren 1655 und 1685, 
kopitt worden iſt, ſo waren wir * ſo meht 
geneigt, derſelben befondre Erwähnung zu 


thun, da fie beyde einen ‚guten Erfolg ges 
‚habe haben, 


—⸗ 


Anmerkung. Wir wollen bey dieſer er⸗ 
ſten beruͤhmten Herabſetzung der Zinſen bey 
den national Fonds, und bey der Anlegung 
eines Fonds zur fernern Verminderung der 
öffentlichen Schulden, nur noch bemerfen, 
daß, anſtatt die Preiſe der verfchiedenen 
Actien dadurch im Handel zu vermindern, 
dieſelben vielmehr von un diefes J. 

Mn 


1717 
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1717 fehr anfehnlich im Preiſe fteigen, und, %. €, 
insbefondre, daß die Südfee Actie, die um 1717 
Marieverfündigung 1717 nur zu 1004 
Procent ftand, um Michaelishis aus ızı 8 
Procent gefliegen war. 


Errichtung Da der Herzog Regent von Frankreich, 
a ae atıf Anrathen des Johann Law, eines ge⸗ 
Aügpigefel bohrnen Schottländers und Goldfhmidts- 
” ei ſohns von Edinburg, die erfte Öffentliche 

“umlaufende Banfe, die jemals in Sranfreich 
eweſen war, im J. 1716 errichtet harte, 
n fhmeichelteer ſich, dadurch zur Beförde- 
rung des Handels und der Manufacruren 
bon Frankreich große Dinge auszurichten. 
Der Eingang zu dem Parent für diefe Banfe 
befager ganz richtig: Welchem Reiche, we— 
gen feiner Lage und Fruchtbarkeit, nichts] 
weiter fehlte, als ein ficberer Rredir, um 
darin den blühendften Handel zu treiben. — 
&s ift demnach dem zc. Law und feiner Ge» 
fellfchaft, auf 20 Jahre, die Macht er 
heilt worden, als ans einer Öffentlichen 
DBanfe Scheine auszugeben, nebft vollfom- 
menen Schuß für das baare Geld der Aus⸗ 
mwärfigen, wenn auch gleich ihr Land mit 
Sranfreich im Kriege begriffen feyn follte.— 
Die Kronen, oder Münzen diefer Banke fol- 
fen allezeit von dDemfelben Schroot und Korn 
ſeyn. — Ihre Scheine ſollen allezeit auf 
Berlangen zahlbar ſeyn. — Der Regent von 
‚Sranfreih, Herzog von Drleans, ward 
hiedurch zum Protector derfelben erklaͤrt. — 
-Diefe Banfe fonnte das baare Geld für die 
Kaufleute aufbewahren, und — 
dis⸗ 


\ 
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%. € \discontiren.’ — Diefe Banke ward vom Law 

1717 |pornemlich zu dem grofen Zweck vorgefchlar 

gen, um die öffentlichen Schulden von Frank⸗ 

' reich, die fi) über 1500 Millionen Livres 

(oder etwa auf 70 Millionen Pf. Sterl.) 

befiefen, dadurch abzitzahlen, daß er die 

Glaubiger verfelben in die neuentworfene 

Miſſiſippi⸗ oder Indiſche Gefellfchaft zog; 

zu welchem Ende Crozat bewogen ward, 

ſeinem Patent auf das Land Miſſiſippi, un- 

ter dem Namen Louiſiana, das er im J. 

1712 erhalten hatte, zu entſagen. — Der 

Kegent errichtete dennnach in dieſem J. 171% 

eine Handelsgefellfhaft, unter dem Namen 

der weltlichen Geſellſchaft, die man ins⸗ 

gemein die Miffifippigefelfchaft nennte, nebft 

dem alleinigen Handel dahin, wie auch mir 

dem Bicherhandel nad) Canada auf 2g 

Jahre; und man gab fich viele Mühe, von . 

dem Lande Miffifippi überall in Franfreich 
prächtige Befchreibungen auszubreiten, 


Diefe neue Kolonie für Louiſiana mufte 
| nothwendig die Eiferfucht von Grosbrittan⸗ 
| nien rege machen , da fie hinter den britri« 
fhen amerifanifchen Plantationen lag, und 
ihre Hauptſtadt Neuorleans, bereits bis auf 

609 Hänfer vermehret war. 


Law ward zum erften Director diefer 
—— ernennt, zu welcher alle natios 
nal Schulden gefchlagen werden follten, die 
jest zu 6o und 70 Procent Disca}fo waren; 
dies war eine genaue Nachahmı* Fdes Ents 
wurfs des Grafen von Orford zur Suͤdſee⸗ 
geſellſchaft im J. 1711. — Im —— 

eben 
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eben diefes %. 1717 ward der Hauptfond J. C. 
diefer Miffifippigefellfehaft auf 100 Millios| 1717 
nen Livres, nebft 4 Procent Zinfen, feflge) 
ſetzt. Mittlerweile daß die Banke mit die- 
fer Geſellſchaft an diefem grofen Plan mir: 
arbeiten follte, befahl der König allen Ein- 
nehmern feiner Einfünfte, ihre Einnahmen 
und Ausgaben nurin Banffcheinen zu ma- 
xhen. Da diefe öffentliche Schulden al pari 
eingenommen wurden, fo hätteman erwar: 
ten fönnen, daß die Gläubiger gern würden 
eingefommen feyn; es daurere aber cinige 
Zeit, che man ıco Millionen unterzeichnet 
erhalten Fonnte; und hier wollen wir jest 
Davon abbrechen, 


Herabfeg . Da man in diefem Jahre bemerfte, daß 
u die Silbermüngen, weil die Goldmuͤnzen in 
nen. _ einem zu hohen Preife fanden, in England 
ungemein felten waren, und die Lord Com. 
miffarien der Schagfammer deshalb den gros 

fen "Irac Newton um Kath g.fragt hats 

ten ; fo rierh er die Herabiegung der Guineen 

von 2ı Schiff. 6 Srüb. auf 21 Schill, an; 

welches denn auch mit Genekmigung des Uns 
terhauſes geirhahe , das fi deshalb an den 

König wendere. Bey diefem Preife find fie 

ſeitdem allezeit geblieben; wodurch einiger 

maflen die Silbermiünzen, die vorher zur 
Verwechſelung gegen Gold ausgeführt wur« 

den, im Sande blieben. Die Guineen wa» 

ren urfpeguglich. nur zu 20 Schill. in Sil- 

ber gefid-gen worden, und eben fo verhiele 

es fich auch mir den arofen Stuͤcken Larls 1, 

ob fie gleich) um dieſe Zeit ı Pf. 3 Schill. 

| — Stuͤb. 


— — — — — — — , — —— — nn, u — — 
x 
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J. C. 6 Srüb. galten. Allein jetzt verhält es fich 
1717 umgekehrt, welches Durch die flarfen Aus« 
| fuhren des ungemuͤnzten Silbers nah Oſt⸗ 
indien verurfacht EN wodurch das Silber 
feitener, und das Hold durch den Vortheil, 
daffelbe aus Indien und China zu bringen, 
häufiger geworden iſt. Denn das Silber 
har allezeit das Vorrecht, der beftändige 
Muͤnzfuͤß zu ſeyn, behaupret, und wird dafs 
| felbe auch vermurhlich immer behuaptet ; ine 
| dem das Gold allezeit nach dem Silber ges 
[hät wird, nicht aber das Silber nach dem 
Golde. Man behauptere, daß die eng« 
lifche oflindifche Gefelfchafe in einem Jahre 
| faft drey Millionen Unzen von Silber nach 
Indien ausgeführt habe, welchesmchr war, 
als man von allen Gegenden eingeführt 
7 | 


In eben diefem Jahre ward zur Gua⸗ YBindnis 
rantie des Utrechter Friedens und beſonders smiichen 
zur Erhaltung der Erbfolge in England. und man“ 
Sranfreich, die dadurch beftätiger ward, wie Frantreich 
auch) zur Micderreiffung der Hafen von Din, und Holland 
firchen und Maröyfe, zmifchen Groshrie 
tannien, Frankreich und den Sencralftaaten 
der vereinigeen Micderlande ein Bündnis ges 
ſchloſſen. (S. B. IV, der Sammlung der 


Vergleiche ꝛc. 1732) 


Art. IV. „, Zur hinlänglichen Zerftörung 
des Hafens von Dünfirhen — foll der grofe 
Weg durch die neue Schleufe von Marönfe, 
die 44 Fuß breit iſt, gaͤnzlich zerfiört,, — 
und die Eleine Schleufe bis auf 16 Fuß in 
der Breite herabgefegt werden. — Die herr 

- vor⸗ 
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vorſtehende Befeſtigungen und Faſchienen⸗ GE, 
werke ſollen auch zerſtoͤret werden. — Die 1717 
vergleichende Theile haben hiebey die Abſicht, 

daß auf dem Ufer diefer Küfte zu irgend ei» 
- nem Hafen bey Dünfirchen oder bey Mars 
dyk, oder bey irgend einem andern Drte, 
innerhalb zwey Meilen von einem jeden die, 
fer beyden Pläge, Feine ausftchende Befefti- 
gungen noch Fafchienenwerfe jemals wieder 
angelegt. werden follen. — die Miederciffung 
der ausgehenden Werke auf beiten Seiten 
des alten Kanals oder Hafens von Dünfir- 
chen fol gänzlich vollendet, und diefelbe auf 
dem ganzen Wege von der unterften Ebbe 
bis innerhalb der Stadt Dünfirchen dem 
Erdboden gleih gemachte werden. Und 
wenn noch etwas von Fort» Blanc, Chateau⸗ 
Verd, und Bonne Esperance übrig bleibt, 
fo ſoll es gänzlich niedergeriffen werden. ;, 


Zur völligen Vollziehung diefes Theile 
deg utrechtſchen Friedens hat man fich gewig 
niemals ftärfer ausgedruckt ; und die drey 
vergleihenden Theile flimmten auch unter 

einander überein, diefen Arrifel fo wohl als 
Die andern, in Nüdficht auf die Erbfolge, 
durch -mechfelfeitigen Beyſtand zu guaranti- 
ren, nämlidy , die beyden Könige , ein jeder 
mit 8000 zu Fuß und 4000 zu Pferde, 
und die Generaiftaaten mit 4000 zu Fuß 
und 2000 zu Pferde, fals einer von dem 
Bundegenoffen von irgend einem andern 
Porenraren angegriffen, oder durch innerli⸗ 
che Empörungen,, oder unter irgend einem 
andern Vorwande, beunruhigt werden fol- 
{2 


— — — — — — — 
v 


La nn — — — — — 
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.'te. — Und wenn diefe Huͤlfsvoͤlker nicht 

hinlaͤnglich ſeyn folten, fo würden fid 
die WBundsgenoffen vereinigen, mehr zu 
liefern , ja, fals es nöthig wäre, würden 
fie den Angreifern den Krieg anfündi- 
gen, und fidh unter einander mit ihrer gan» 
zen Macht beyſtehen. (&. Art. VI. und VII.) 
Allein nach) den befondern: Artikeln werden 
diefe Guaranrie und Huͤlfsvoͤlker nur auf die 
Länder diefer Bundsgenoffen in Europa ein» 
gefchränft. 


Sa eben diefem J. 1717 ward dag erfte 
jährliche Schif der Suͤdſeegeſellſchaft, der 
Kronprinz, befracheer, und fergelte nach 
Vera Cruz. 


Um dieſe Zeit, und einige Zeit vor ⸗Die 
her, wurden gegen bie Schweden groffe 


Klagen ‚geführt, daß fie fich, zur Zeit deg 
Friedens, vieler brittiſchen Kauffarthen. 
ſchiffe und ihrer Ladungen ungerechter meife 
bemächtiget, und den. brirtifchen Rebellen, 
den Vergleichen, und befonders dem vom 
. 1700 mit dem jegigen Könige von 
chweden, zuwider, Schuß verlichen hat⸗ 
ten. Diefen Klagen Eonnte, fo lange dee 
somantifche Carl XII. lebte, nicht ab« 
geholfen werden, alser aber im folgenden 
Jahr ben der Belagerung — — 
in Norwegen das Leben verlohr, erfolgte 
bald darauf von feiner Schweſter und Nach⸗ 
folgerin Ulrike Eleonore, eine völlige Ge 
Dale | 





Aus: 


brit£ifcher 
Schiffe. 


— 
m 
tigen ſich 
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Ausführung des Rechts der britti-]I. €. 
fchen Unterthanen, in der Bucht von 1717 
Campeachy Braunholz zu 
i fällen. 


das Recht · Die Sache wegen des Nechts der brit- 
der brittis tiſchen Unterthanen, Braunholz, oder, wie 
(chen Inter 08 die Spanier nennen, Campeachyholz, zu 
der Cambea⸗ fallen, Fam in diefem Jahre wieder aufs 
ge, Tapet. (S. unter dem J. 1662 die dama- 
ten. lige Obercommiflarien des Handels und der 
Pantationen hatten in einer Vorftellung 

. an den König behaupter, und unftreitig be- 
wiefen, daß feinen Unterthanen das Recht 

in der Bucht von Campeachy Braunholz 

zu fällen, zufomme,. Diefes ward dadurch 
veranlaft, daß der fpanifche aufferordent- 

liche Gefandre der Marquis von Monte⸗ 

leone, gegen die Miederlaffung der brirti- 

fhen Unterthanen in der Inſel Trift, und 

nahe *bey der faguna die Terminos in der 

Proviz Jucatan und in der Bude von 
Campeachy, wo fie Braunholz zu fällen 
fortführen, ein Memorial übergeben hatte, 

Er verfiherte darin, „daß wenn fie nicht 

in einer Zeit von acht Monaten dieſen 

Mas verlaffen würden, fie als Seeräuber 
angefehen und behandelte werden ſollten. — 

Dos Handels» und SP antationsgerichte; 

ftellee dem König vor, „da ein Handel von 

fo grofer Wichtigkeit für unfere Sciff- 

fahre und für die amerifanifche Plantario- 

nen in Gefahr ſtehet, verlohren zu gehen, 

fo haben wir abermals die Bücher und 
Schriften in unferm Archiv mir en Fleis 

ER urch⸗ 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


— —“ 


vom achtzehnten Jahrhundert. — —— 


Pdurchgeſehen, und von den Kaufleuten und 
andern ven vollftändigen Unrerricht, den 
man verlangen kann, erhalten, welches viel 
Zeit gefofter hat. Und nunbitten wir uns 
terchänigft um Erlaubnis, Euer Majeftär den 
vorigen und gegenwärtigen Zuſtand diefes . 
Handels vorzulegen, nebſt den Gründen, 
welche vormals Euer Majeftdt Föniglihe 
Borgänger bewogen, denfelben zu ſchuͤtzen 
und zu behaupten; welchen wir einige An⸗ 
merfungen und Gründe beyfügen wollen, 

die uns zu fchlieffen bewegen, daß Euer 
Majeftär Unterrhanen jezt ein eben fo voͤlli⸗ 
ges und grofes Recht zu dieſem Handel ha⸗ 
ben, als zu irgend einer andern Freyheit 
oder Vorrecht, das ihnen durch die Krone 
von Spanien bewilligt, und vonihnen, ver« 
möge eines jeden Vergleiche, benuzt wore 
den ift, | | 


I. Das Braunholz ift eines von den 
ſProducten der Provinz Sucatan, worin 
I Spanier die Hauptfiadt und den Hafın 
San Francifco de Sampechy (der ihnen von 
„|den Engländern ſchon dreymal weggenome 
menift) befigen, wie auch zwey andere Städte 

im Sande, Merida und Valladelid, die nur 
wenige Einwohner haben: allein der uͤbri⸗ 

ge Theil der Provinz war, ehe bie englifchen 
Holsfäller ſich daſelbſt niedergelaflen hat⸗ 
ten, faſt gaͤnzlich wuͤſte und unbewohnt. 
Man geſtehet indeſſen doch zu, daß die 
Spanier in verſchiedenen Gegenden, die 
nahe bey ihren Niederlaſſungen lagen, von 
Zeit zu Zeit Holz gefaͤllet hatten. Allein 
Anderfons Oeſch.d. Handels 6. Ch. Oo waͤh⸗ 
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. während den Feindfeligfeiten, die vor dem %. €, . 
‚ 1667 in Weflindien verübt wurden, lief 1717. 

* fie. dieſes Gewerbe fahren, weil fie fo» 

wohl zu Wafler als zu Lande, oft von denf 

Freybeutern geftörer wurden; welche, nach 

dem fie nach und nad) mit der Küfte und ’ 

nit den Gegenden, in welchen das Hol; 

wuchs, dievon den Spaniern am entſern⸗ 

seiten lagen, befanne geworden waren, end« 

fich auch auf diefes Gewerbe fielen, und 

zu ihren fünftigen Niederlaffungen nahe bey. 

Laguna di Terminos, wie auch bey Triftund 

den Ochſeninſeln, den Grund legten, —| 

Denn obgleih der Vergleich, der zu Dias] 

drid im J. 1667 durdy den Grafen von 
Sandıridy gefchloffen war, vornemlich die 

Abſicht hatte, unfern Handel mit den Spa- 

niern in Europa in Ordnung zu bringen, 

fo ward er doch, da dadurch eine allgemeinen 

fefte und volfomme Freundſchaft geſchloſſen 

ward, fd’ erflärt, daß er ſich auf Amerika fo- 
wohl als auf Europa erſtrecke; wodurch 

vicle von den englifchen Freybeutern damals 

bewogen wurden, ihr vormaliges Gewerbe 

aufzugeben, und fih bey den Braunholz- 

fällern in der taguna’di Terminos 2 





laſſen. So daß ihre Anzahl im J. 1669 
anfehnlich vermehrer, und ein grofer Vor— 
rat) von Hol; fowohl nach Jamaica als 
nach Neuengland verfahren ward, | 


Der amerifanifche Vergleich, der zur 
Einfchränfung der Berheerungen in diefen 
Gegenden im J. 1670 sefchloffen ward, 
munterte verſchiedene andre von ben Fabri⸗ | 
—F kann⸗ 


x 
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J. €. Fanten und Seeleuten auf, fich auf diefes 

17 17 Gewerbe des Holzfällens zu legen, zu wel 
ſchem fie jezt durchgängig durch diefen Ver 
gleich ein Recht zu haben glaubten, 


s Und der Ritter Thomas Lynch, das 
mahliger Statthalter von Jamaica, ‚übers 
gab den fords von dem geheimen Rath fol« 
gende Gründe zur Aufmunterung diefes 
Gewerbes: u 5 


„I. Weil die Engländer daffelbe ſeit vers 
ſchiedenen Jahren gerrieben hätten, | 

„2. Weil es in müften und unbewohne 
ten Gegenden gefchahe. Ä 

„3. Weiles feine, daß durch den ame⸗ 
rifanifchen Vergleich ihnen eine Befigung 
bewilliger fey. 

4) Weil es ein Recht geben koͤnne, 
die Holländer und Franzoſen auszufchlieffen, 
wenn wir mit den Spaniern brechen ſoll⸗ 
„5. Weil die Spanier fich um diefe Zeit 
noch nicht darüber befchwerer härten, 

„6. Weil diefes Gewerbe dazu diente, 
die Freybeuter ruhiger zu machen. 
„7 ˖ Weil es 100 Schiffe jährlich befchäfe 
tigen, und dem Koͤnige mehr Zolleinkuͤnfte, 
und der Nation mehr Handel verſchaffen 
würde, als irgend eine andre Kolonie, die. 

der König beſitzt. | 
„Ob fie gleich anfänglich das Braunholz 
an der Seefeite fanden; fo waren fie doch. 
hernach genoͤthiget, vier oder fünf Meilen ;u 
—X | 802 ihrer 


\ 
— — — ne 


— — — —— — — 
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ihrer Nahrung weiter ins fand zu gehen, wo⸗J. C. 
felbft fie indianifche Früchte ꝛc. pflanzten, 1717 
und Häufer baueten, um fich gegen Sonne 
und Regen zu ſchuͤtzen. — Daß fie in der 
ganzen Zeit ihrer Arbeit niemals irgend ci- 
nige Spanier: oder andere Leute gefehen här- 
ten, ob fie gleich fechs bis fieben Meilen 
weiter ing Land gegangen wären, um Wild 
zu. fchieffen. — Daß. der Nitter Tho⸗ 
mas Lynch, Statthalter von Jamaica, 
im J. 1672 alles dieſes dem Staatsſekretaͤr, 
Grafen von Arlington, geſchrieben haͤtte; 
und daß ein ſolcher Beſitz in Weſtindien fuͤr 
das ſtaͤrkſte Recht, das man haben kann, 
gehalten werde; naͤmlich, wenn man Holz 
faͤllet, Haͤuſer bauet, und den Boden rei⸗ 
nigt und bepflanzt. — Daß die gerichtliche 
Auſſagen vieler Englaͤnder, die bey dem 
Braunholzhandel intereſſirt waren, folgen⸗ 
des Inhalts wären: die Unterthanen un- 
fers Königs wären feit einigen. Jahren ge- 
wohnt gewefen, in verfchiedenen Buchten, 
—2— und Gegenden bes feſten Landes, die 
von keinen der Unterthanen des Koͤnigs von 
Spanien beſucht oder beſeſſen wurden, ohne 
‚irgend einige Stoͤhrung, zu jagen, zu fiſchen 
und Braunholz zu fällen. — Dieſes Holz⸗ 
Dee dafelbft wäre von der Committee des 
Öniglichen geheimen Raths gebifliat wor] ⸗ 
den. — Welche Bewilligung den Holzfaͤl⸗ 
lern nenen Muth aegeben hätte. un. fe] 





die Spanier um diefe Zeit anftengen, fie 
zu ftöhren, und ihnen ihr Recht zu diefer 
Freyheit, die fie fo lange ruhig genoffen hat- 
sen, freitig zu machen, Denn es fen eine 

; mi. 


’ 
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| unftreikige Thatfache, daß, feit der Befannt- 


machung des Bergleihs im J. 1667 bis 
etwa zwey Jahre nad) der Schlieflung des 
amerifanifchen Vergleichs im J. 1670, die 
Holzfäller auf Feine Weife und nicht im: ges 
ringften wären geftöref worden, ı Es erhel- 
fe auch nicht , daß die fpanifchen Starthals 
ter Daraus einige Unruh gefchöpft, oder dar⸗ 
\über einige Klagen geführt hätten: noch 
weniger aber hätten fie ſich ein ausſchlieſſen⸗ 
|öes Recht angemaßt oder behauptet, daß cs 
den Gefegen ihres Handels zuwider ſey. 
1 Daß die Engländer, die bey der Laguna 
di Terminog wohnten, aus Rache gegen die 
Spanier, welche zwey englifhe Schiffe, 
mit Braunholz beladen, weggenommen hate 
ten, fich‘einer ſpaniſchen Barde, die nach 
Tabasco beftimme war, bey diefer Laguna 
bemächtige hätten: Und doch habe der Statt⸗ 
halter von St. Francisco de Campeachy, 
zur Mechtfertigung der erften Feindfeelig« 
feiren der Spanier, (über welche der 
Ritter Thomas Lynch fih im J. 1672 
beſchweret habe) weder dieſer englifchen 
Schiffe, daß fie Braunholz gehabt hätten, 
noch unfers Braunholzfällens, noch unfers 
aAuffenthalts feie einigen Jahren bey diefer 
Waguna, die geringfte Erwähnung gethan; 
auch habe er Feincn andern Grund für diefe 
Kepreffalien angeführt, als viefen, daß wir -, 
die fpanifche Barcke weggenommen hätten. — 
Daß die Engländer, ſchon vor dem ameri« 
kanifhen Vergleich im J. 1670, im Beſitz 
der Laguna di Terminos geweſen waͤren, und 
daß der 7te Artikel dieſes Vergleichs ſo lau⸗ 
D03 te: 
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te: es wird befchloffen, daß der König von 3.6. 
Grosbrittannien ale die Länder, Infeln, Ko-|7 17 
Tonien und andre Pläge, fie mögen ſeyn, 
welche fie wollen, die in Weftindien, oder 
in irgend einem Theil von Amerika liegen, 
und Die diefer Känig von Grosbriftannien 
oder feine Unterchanen jeze’ haben oder be- 
figen,, mit völliger Oberherrfchaft und völs 
ligem Eigenthum, haben, behalten, und alle- 
zeit befigen ſolle; dergeſtalt, daß fie ihnen 
kuͤnftig auf feine Weife, und unter Feiner 
ley Borwand, ftreitig gemacht werden fön- 
nen noch follen. — Daß aus der Königin 
Regentin von Spanienledula im %. 1672, 
durch welche folche, die in die Hafen von 
Indien einen. Einfall thun, orer ohne 
Erlaubnis dahin handeln, für Seeraͤnber ge- 
‚halten werden follen, gar nicht erhelle, daß 
man das Fällen des Braunholzes damals 
für einen Einfall gehaften habe. — Und 
doch trieb man es, kraft dieſer Cedula, end⸗ 
lich fo weit, daß, wenn unfre Schiffe nur 
etwas Braunholz am Bord hatten, fie oh— 
ne Barmherzigkeit weggenommen wurden. 
Obgleich diefer ſchriftliche Aufſatz dem ame⸗ 
rikaniſchen Vergleich zuwider, und ex poft 
fat nach der Beſtaͤtigung diefes feyerlichen 
Vergleichs gemacht war. — Dafi obgleich 
die Spanicr im J. 1680 unfre Braunholz⸗ 
faͤller aus dieſer Inſel Triſt und von der $a- 
guna di Terminos mie Gewalt vertrichen. — 
Dog im J. 1682 unfer Handel: nach 
und von diefen Gegenden aröffer, als je- 
mals, gewefen fen. — Daß, wenn man 
zwey oder drey Monate nach dem vorher cr- 


wähn. 


— — — — — — —— 
— — — 


° 
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J. C. waͤhnten Anfall ausnimmtt, wir, mie die 

1717 Spanier wohl wiſſen, allezeit im Beſitz der 

Gegenden, wo wir Braunholz fällen, ge⸗ 

weſen find. Daß cine Clauſel in dem er 

en Artikel. des Handelsverglichs von Ut— 

recht diefen Streit , wegen des Braunholzs 

faͤllens, entſcheide, und gegen alle Möglich 

lichEeit eines Fünftigen Zweifele in Sicher⸗ 

heit fee; denn nah der Beſtaͤtigung des 
amerifanifchen Vergleiche vom J. 1670 laus 

te es alfo: | 


Doch ohne irgend einigen Nach⸗ 

iz theil für irgend einige Sreybeiten oder 
Rechte, welche die Unterthbanen von 
GBrosbrittännienvorber,, entweder von. 
Rechtswegen, oder aus KErlaubnis,oder 
laus Nachſicht, gehabt haben. 


Wenn nun diefe deutliche Clauſel (die fich 
nur auf Weftindien bezieht) jene Freyheiten, 
welche die Unterthanen von Srosbrittaunien, 
vor dem Vergleich von 1670 , in Amerika 
genoffen haben, beſtaͤtiget, verfichert und wie⸗ 
derhergeftellt, fo folgt nothwendig, daß fie 
damals die Freyheit, Braunholz zu fäls 
z len ,. ununterbrochen (wie deutlich bewiefen 
worden) entweder von Rechtswegen, oder 
aus Erlaubnis , oder aus Nachſicht, gehabt 
haben, fie durch diefen utrechtſchen Vergleich, 
in fo deutlichen und ausdrikflichen Worten 
als man gebrauchen oder gedenken kann, zu 
Iderfelben Freyheit aufs neue berechtiger find. 

Und damit Eure Maseftär von der Wich⸗ 
—* dieſes Handels deſto beſſer unterrich⸗ 











tet ſeyn mögen, ſo wird dieſelbe aus folgen⸗ 
"D04 » dem 


u. 
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dem Verzeichnis von der Menge des Braun⸗J. €. 
holzes, das ſeit dem Kriege eingefuͤhrt wor⸗ 1717 
den, deutlich erhellen. Im J. 1713.2189 
Tonnen zu 15 Centner. Im J. 1714. 4878 
Tonnen zu 14 Centnern. Im J. 1715.5863 
Tonnen zu 12 Centnern; und im J. 1716 

2032 ‚Tonnen zu 17 Centnern, alſo ein 
Jahr ins andre gerechnet, 3741 Tonnen; 

welche nicht geringer als 60000 Pf. jährlich 
gefhäge werden können, wie wohl der Preis 
gegenwärtig von 40 Pf. auf 16 Pf. für die 

Zonne gefallen ift, dahingen die Tonne, ehe 
Eurer Majeftär Unterthanen dafelbft feshaft 
waren, 100 Pf. koſtete,, 


„Dieſer Handel ift auch für Euer Ma— 
jeſtaͤt Länder eben fo nöchig als vortheilhaft ; 
wegen der grofen Aufmunterung die unfre 
Seeleute und Schiffe dadurch erhalten. — 
m ganzen find wir Daher der unterthänigen 
Meinung, 1) daß die Unterthanen Eurer Ma» 
jeftär, fowohl einige Jahre vor als auch nach 
dem amerifanifhen Vergleich im J. * 





eine ununterbrochne Freyheit, in ſolchen 
Gegenden der Campeachybucht, die von 
den Spaniern nicht bewohnt werden Braun⸗ 
Holz zu fällen, entweder von Rechtswegen, 
oder aus Erlaubnis oder aus Nachſicht, ges 
Habt haben. - 2) daß diefer amerikanifche 
Vergleich der Krone von Grosbrittannien 
auf die $aguna de Terminos ıc. cin Recht 
beftärige habe; indem dieſe Pläge zur Zeit 
des Vergleichs, und einige Jahre vorher, 
‚wirklich in Befig der brictifchen Unterthanen 
waren. 3) Daß die durch den — 
— | v 
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J. C. Hof bekannt gemachte koͤnigliche Cedula eis 
1717 |ne Verletzung dieſes Vergleichs geweſen ſey, 
ſofern die Fortſetzung des Handels nach der 
Laguna de Termihos dadurch für einen Eins 

fall erkläre wird, und die Braunholzfällee 

‚ |für Seeräuber ausgegeben werden. Und 

daß Eurer Majeftär Unterthanen wenigftens 
verſtattet worden, die Sreyheit, Braunholz 

zu fällen, wie gefagt, vor der Schlieffung 

des amerifanifchen Vergleichs , zu genieflen; 
und wenn aud gleich Euer Majeftär nicht 

_  jauf Dero Recht an der Laguna de Terminos 
Ibeftchen follten, fo ift doch diefe Freyheit 

durch den Handelsvergleich zu Utrecht ſchlech⸗ 
terdings bewillige und beftätige worden, Wie 
halten es auch ferner für unfre Pflicht, Eu- 
ver Majeftär vorzuftellen, daß, obgleich dieſer 
fpanifche Geſandte in feinem Memorial bee 
zeuget, daß man die brittiſchen Unterthanen, 
die fih an der Laguna de Terminos nieder» 
gelaffenhaben , nicht cher, als nah acht Mo⸗ 
naten von dem Dato diefes Memorials, vers 
treiben wolle ; doch diefelben in demfelben Mo⸗ 
nat, in welchem das Memorial übergeben 
ward, vertrieben, und zu Gefangenen ges 
macht worden find, wie aus verfchiedenen 
er Zeugniffen erheller. ‚, 


Alles diefes wird unterehänigft anheimges 

ftelle durch die Unterzeichnete — Suffolk, 

13. Chetwynd, Carl Coofe, J. Moles⸗ 

worth, D. Pultney, WI. Bladen, Whi⸗ 
tehall den 25 September, 1717. 


1718 Im März ward das zweyte groſſe jaͤhrli⸗ 
‚Ihe Schif der Suͤdſeegeſellſchaft vom Stapel 
| D0 5 gelaſ⸗ 


———— — — — — 
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. gelaffen - und zur Ehre des Königs. George J. €. 
J. des Dbervorftchers der Gefelfchaft, der 1717 
| koͤnigliche George genannt, Ba: 
——— Da aber nech in eben dieſem $. 1718 
feegejell, cin Krieg mit Spanien ausbrach, fo hoͤrete 
(daft gegen der Handel diefer Gefelfhaft nad) den fpar 
SM: niſchenWeſtindien gänzlich äuf, wo man fidy ih⸗ 
rer Guͤter bemächtigte, und ihre Factoren und 
Bedienten in Berhaft nahm, zum groffen Scha» 
den der Gefelfchaft, welcher nach dem Affien- 
tovergieich, zur Wegſchaffung ihrer, Guͤ⸗ 
ter ꝛtc. achtzehn Monate Zeit haͤtte verſtattet 
werden ſollen, welches auch ihr Agent zu Ma— 
drid dem Cardinalminiſter in ſehr ſtarken 
Ansdruͤcken vorſtellte, der zwar zur Antwort 
gab, daß die Geſellſchaft, ſo bald der Ei 





— — — — — — — — — — — 


geſchloſfen ſeyn würde, entſchaͤdigt werden 
ſolle; welches aber niemals geſchehen iſt; 
und obgleich der, Krieg nur von kurzer 
Dauer war, fo verlohr doch die Gefellfchaft 
dabey ungemein, und fie ftellte am Ente dies: 
ſes —8* dem Könige folgende Befchwer- 
den vor, | 


I. „Daß von den beyden Schiffen der 
Königin, dem Bedfort und der Eliſabeth, 
die, vermöge zweyer von dem Könige von 
- Spanien im J. 1714 trtheilten Cedulas 
auf, der Geſellſchaft Rechnung beladen wa⸗ 
ren, nämlich das erftere nach Garthagena, 
und die Eliſabeth nach Vera Eruz, Des 

Bedfords Ladung; unter dem Vorwande] 

einer zu grofen Tonnenzahl, weggenommenf- ' 
worden ſey, ob man gleich nachher bey ge⸗ 
nauer Unterfuchung gefunden hat, daß Die 
“ gadung 
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J. C. Ladung deffelben ‚unter der ausgemachten 
1717: Tonnenzahl gewefen fe. Und nachdem 


/ 


—rn — — — — — — m ee — — — 


——— 


r 


— — — 


man bey den fpanifchen Offtcianten es fo 
meit gebracht hatte, daß der Verkauf dieſer 
tadung fo lange, bis die Gefelfchaft nach 
Europa appellirt. haben würde, _aufgefcho- 
I werden follte, fo Foftere dieſes unmaͤßige 
Summen Geldes für die ſpaniſchen Offici— 
anten, und überdies verlohren fie auch) ihren 
gehoften Gewinn ıc. 


- 1, „Daß auf die Ladung der Eliſabeth 
zu Vera Eruz eine Alcavala,:ster eine fehr 
ftarfe Auflage, gelegt worden fey ; - obgleich 
der König von. Spanien ausdrücklich ver- 
fihert habe, daß die —— gar keine Ab⸗ 
gaben bezahlen ſolle, unter der Bedingung, 
daß der katholiſche König aus dem Gewinn 
derfelben 10 Procent habenfollte. Welche 
Auflage er hernach beftätiger, und auf alle 
Fünftige jaͤhrliche Schiffe ausgedehnet habe, 
ob e8 gleich dem 4aten Artikel des Aſſien⸗ 
tovergleichs zumider fen, u | 


If, „Daß der König von Spanien das 
neue Schiff der Gefellfehaft den Esnilis 
chen Georgen, nachdem es mit "einer fa- 
dung. von beynahe 300000 Pf, verfehen 
war, in diefen Jahre abzufeegeln gehindert 
habe, wodurch diefelbe fehr befchädigt wor⸗ 
den feg, und der Geſellſchaft einen fehr gro⸗ 
fen Verluſt zugezogen habe, 


IV. Man habe von dem Schiffe der 
Gefellfchaft, welchem man erlaubte, in ten 
canarifchen Inſeln für das fpanifche Wert» 

« indien 





2 
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indien Fruͤchte einzuladen, unmäßige Ab-| I. €. 

gaben gefordert. | f 1717 
V. Man habe denen, die von der Gefell- 

ſchaft Negern kaufen, Auflagen aufgelegt. 


VI. Man habe nachgeſehen und geſtat⸗ 
tet, daß viele Megern heimlich von andern 
eingebracht worden, welches gegen den Aſ⸗ 
fientovergleich ſtreite. 

VI. Man habe die Officianten der Ge- 
ſellſchaft gehindert, an Tobaf oder Cacao 
Ruͤckfracht zu nehmen, welches ebenfalls 
diefem Affientovergleich zuwider fen. 

Villl. Man habe die Negern der Ge- 
ſellſchaft falfch gemeflen, und ihnen darin 
alle Gerechtigkeit verfügt, 


IX, Man habe in ten Proceffen gegen 
die fpanifchen Offtcianten, weil diefelbe für 
die von der Gefellfchaft eingeführte Negern 
unmäßige Gebühren erpreßt, das Recht ver- 

zoͤgert. | 
x. Man habe die Factoren der Gefell- 
fchaft zu Panama genöthigt, dafeldft für 
die Sklaven, die man ihnen weggenommen 
und freygefprochen hatte, Abgaben zu be- 
zahlen; welches der Begegnung gegen die 
vormaligen Afftentiften zumider fey. 


x1, Man habe die Factoren der Ger 
fellfhaft zu Panama und Havana gezwun⸗ 
gen, eine Abgabe von ſechs Stüd von Ach⸗ 
ten für das Begraͤbnis eines jeden Negern 
gu bezahlen, 


J 


ER. — 


XI. 


l 


— —— — — — 
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J. E.| XII. Man habe den Factoren der Ges 
1717 ſellſchaft zu Buenos» Ayres die Laͤndereyen 
lvverweigert, die ihnen durch den Affientos 
vergleich zur Aufbewahrung, ihres Viehes, 
ihrer Lebensmittel 2c. wie auch ihrer Negern 
ausgemacht waren. | 


XII. Man habe dafeldft für die Schiffe 
der Gefelfhaft unmaͤßige Hafengebühren 
gefordert, und fie dafelbft am Einkauf der 
Waaren gehindert; nebft andern Mishand- 
lungen die ihnen in diefem Hafen und zu 
Panama widerfahren, = 

XIV. Die fpanifchen Küftenbewahrer 
hätten der Gefellfchaft Aſſientoſchiffe aufge⸗ 
halten, und ihnen verfchiedene unverbotene 
Waare weggenommen. - 

Wegen diefer und einiger anderer Ben 
fehwerden und Fehler in dem Aſſientover⸗ 
gleich bar die &efellfchaft den König um 
abhelflihe Maafe, welche er ihnen auch zu 
leiften verfprah , wenn die Streitigfeiten 
mit Spanien würden bengeleger feyn. 

Dadurch, daß, bey dem Ausbruch des 
Krieges, der Gefelfchaft ihre Haabſeligkei— 
ten weggenommen wurden,  foll fie über 
20000. Pf. verlohren haben, die ihr niemals 
völlig wieder erfege worden find. 


In eben diefem Jahre fol die hollaͤndi⸗ ertte VNlan ⸗ 
ſche Kolonie in Surinam, in Guiana, zu.mmgdeta 
jerft angefangen haben, Kaffee zu pflanzen, yinam. 
von welchem man damals verficherte, daß ® 
er viel befier ſey, als der Kaffee ſowohl von 
Martinique, als Jamaica, * | 
| er 


J 
J 
* 


Parlements 
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der Hollins . Der Bifchof Huerius in feinen Fach: J. iC. 
—— richten von dem hollaͤndifchen Handel, 1718 
yaitfgen glaubt, es fen in oder um diefes Jahr ges 
Vreere ſchehen, daß die Holländer Jährlidy nach. den 
Lindern am baltifchen. Meere nicht weniger 
als 1000 bis 1200 Schiffe abgeſchickt här- 
a ten, um die ſchweren Waaren diefer nordi. 
ſchen zander einzuladen; mir welchen fie her⸗ 
nad) viele andre Gegenden von Europa zu 
verjehen. pflegen. So gros war Damals, 
und ift gröftentheils noch, ihr Hantel nach | 
Dannemark, Schweden, Rusland, Preufe; 
fon , ziefland a i 
wen. Da der Handel mir !oofen, oder mit 
enmenaı Theilen derfelben, in den Staatslotterien! 
von Groshrittannien um diefe Zeit fehr im 
Schwange war, fo ward durch eine Clauſel 
in einer Parlementsacte, zur Sortdaner] 
gewiffer Aufligen auf Die Steinfob- 
lenac. ein folcher Handel verboten. So 
wurden auch alle Unternehmungen, die den 
socterien ähnlich, oder auf ven Fuß einer 
Staatslotterie eingerichtet waren, unter-[ 
fagt, bey Strafe von 100 Pf. auffer den 
Heldbuſſen, die fehon durd) vorhergehende 
arlementsacten gegen Privatlotterien ver- 
ordnet waren. 


- Da die Oſtender, unter des Kaifers | 
arten gen Schutz und Vollmachten, noch niit ihrem 


Sandeı von Handel nach Oftindien fortfuhren, fo ward 
Dfiende. eine Parlementsacte in diefem Jahre durch» 
gefegt, zur beſſern Sicherheit Des recht⸗ 
maͤßigen Handels dev Eönigtitenikiier 

tbanen nach und von Oſtindien, und]. 

| zuch 
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zur naddrädlichern Verhütung, da⸗ 
‚ ‚miie Feine von den Eöniglichen Unterthas 
nen unter auswärtigen Dollmachtenda- 
bin bandeln mögten. Wodurch verord« 
net ward, „da cs fir die Wohlfart diefeg 
Reichs von grofer Wichtigkeit fey, daß der 
Handel nah und von Oſtindien nad den 
Parlementsacten und nad) den Föniglichen 
Sreybriefen eingerichtet werde; — und be 
fonders durch) eine Acte des gten Jahres der 
Regierung Wilhelms II feftgefegt ſey, daß 
diefes Dftindien von feinen andern britti- 
ſchen Unterchanen, als von folchen, befuche 
werden folle, welche mit Recht dahin han. 
dein fönnen, unter gewiffen tarin feſtgeſetz⸗ 
ten Geldſtrafen, — und daß die in Indien 
geladenen Waaren nad) irgend einem Hafen 
von Grosbriftannien gebracht, und dafelbft 
ausgeladen werden follten. — Und da un- 
geachtet Diefer Einfchränfungen und der Ver- 
ordnung vom J. 1716, verfchiedene brittiſche 
Unterthanen, die nach dieſen Geſetzen nicht 
dazu berechtiget ſind, ſich dennoch unterſtan⸗ 
den haben, zur Verminderung. der Fönig- 
lichen Zofleinfünfte und des Handels diefeg 
Reichs, in fremden und andern Schiffen da- 
hin zu handeln; — fo werde hiedurch vers 
ordnet, daß die Uebertreter allen durch die 
bereits vorhandene Gefege gedroheten Stra- 
fen unterworfen. feyn folen, — Ueberdies 
aber wird die- oftindifche Geſellſchaft hiedurch 
berechtiget, ſich der Perſonen aller ſolcher 
brittiſchen Unterthanen, die ſie innertzalb 
ihrer Graͤnzen antrift, zu bemaͤchtigen, und 
ſie als Gefangene nach England zu ſchi⸗ 
| i | fen; 
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den; — unddaß alle oder irgend einige brit- C. €, 
tifche Unterthanen, die unter einer Vol-| 1718 
macht von irgend einer auswärtigen Macht 
handeln, für eine jede folche Vergebung 300 
Pf. Strafe geben follen.” Mach einer Acte 
des 5ten jahres der Megierung George II 
follte diefe Acte vom ıten May 1732 auf 
fieben Yahre, und bis zu Ende der damali- 
gen nächften Parlementsfigung, ihre Kraft 


Fortdauer Eine Bill im brittifchen Oberhaufe, J 
Bunt Sortdauer einer Auflage auf den Handel 
— und die Schiffart dieſes Reichs, und 
Dover, zur Ausbefferung des Hafens von Dover, 
fand in diefem Jahre dafelbft vielen Wider- 
ſpruch. Die Kaufleute behaupteren, daß 
diefer Hafen feir vielen Jahren für den Han- 
del und die Schiffart eine Laſt geweſen fey, 
indem die tage deffelben fo befchaffen wäre, 
daß, fo oft der Wind von der See (naͤm⸗ 
fih von Suͤdoſt nad) Suͤdweſt) ftarf bläfer, 
der Eingang des Hafen durch Fleine Steine, 
die der Wind oder die See hineinwirft, fo 
fehr verftopft werde, daß fehr oft, bey ho⸗ 
hen Wafler, eine Barfe von 30 Tonnen 
nicht ein =» oder auslaufen Fönne, und diel. 
Packetboote demfelben Unfall ausgefegt waͤ⸗ 
sen. — Daß die Auflagen auf die Schif- 
fart, die man Beine Safenauflagen nennt, 
fo hoch wären, daß ein Schif von 250 Ton- 
nen für jede Reife 30 Pf. Sterl. bezahlen 
muͤſſe, von welchen wenigftens 6 Pf. 5 
Schill. zur Ausbefferung diefes Eingangs und 
Hafens befiimme wären; — daß die Miin- 
| J dung 


von achtzehnten Jahrhundetn +98 


J. C. Sing des Eingangs nur roo Fuß breit amd 
3748 er Kanal viel enger fen, melches durch eine 






ag 
Obgleich dadurch Faft nichts geändere worden. 
fey. — Es koͤnne auch dadurch Feinen ans 
dern/ als den Ffeinern Schiffen und Kühe 


Allein demungeachtet daurete diefe Acte fort, 
wiewohl bisher zu wenigen Nugen, 


Da die Seerauber in BBefbindien, befons usrsteug 
ders zwifchen den Bahamainfeln, um —— 
Zeit dembeiteifchen Handel ſehr groſen Scha- merifa. 


‚den und Abbruch thaten, fo ward cs durch 
die Eöniglihe Schiffe, und durch eine Ver⸗ 
otdnuug / daß fie ſich in einer beſtimmten Zeit 
unterwerfen ſollten, dahin gebracht, daß die 
ruhige Schiffart in dieſen Meeren wiederher⸗ 
goſtellt ward. 





Im Maymonat 1718 wurden in Frank ⸗ Frannkreich 
echt) Mei zolindars mid neue Silberminzen ehiher>en 


geſchlagen, welche weit mehr gelten ſollten, erh i... 


‚dis ihr innerer h wor, zum grofen mer Hold⸗ 


Nachtheil des Handels von Prankreich und" 
alle alte Münzen (die von beſſern Werth 
waren, als dieſe neue Münzen) wurden eins 
gewechſelt. Um nun dieſe thoͤrichte und böſe 
Ander ſons Geſch. d. Handels 6. Ch. Pr Kim 


now 


⸗ 
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Einrichtung etwas gleihförmig zu.machen,)%.E. 
muften die Preife des ungemünzten Goldes 1718 
und Silbers hiedurch darnach eingerichter 
werden. Thoͤricht war diefe Einrichtung, 
weil die Reichen zu flug waren, als daß fie 
zum Nachrheil des Staats daraus Vortheil 
ziehen ſollten; und boͤſe war fie, weil fie 
viele tauſend einzelne Perfonen ins Elend 
ſtuͤrzte. In demfelden Monat und Jahr 
verordnete der König, oder vielmehr der Her 
309 Regent, durch Patentbriefe, daß das 
Kapital der Banfe aus 1200 Xctien, jede 
Actie von 1000 Kronen, beftehen folte. 
Allein in eben diefem Fahre bemächtigte der 
König ſich felbft diefer Banfe, und machte 
befannt, „daß er ale Theilhaber an diefem 
Kapital von 1200000 Kronen abbezahlt, 
und diefe Summe , zur mehrern Sicherheit 
der Fünftigen gerechten Verwaltung diefer 
jet fogenannten Eöniglichen Dante, bey 
der allgemeinen Eaffe derfelben untergebracht 
habe.” Doc; beftand diefe vorgegebene 
&umme nicht in wirklichen baaren Gelde, 
fondern nur in Actien der Miffifippigefell- 
fchaft, die dem Könige zugehörten. ‘Dies 
war ein Theil von Laws Entwurf, um eine 
Vereinigung der Banfe mit diefer Geſell⸗ 
Schaft zu Stande zu bringen, damit er fein 
grofes Project, die Öffentlihen Schulden, 
durch den Mondſchein, d. i. dadurch, daß 
er fie bey diefer Geſellſchaft unterzeichnen 
ließ, abzubezahlen. Fir verftändige Leute 
war es nicht ſchwer, den Untergang der) 
Danke von dem Augenblif an, da fie eine 
Tönigliche genennt ward, voraus zu fee, 
un 
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J. C. und das, was bald darauf gefchahe, vor. 
1718 |herzufagen, nämlich, den Mnrergang ſehr 
vieler reichen und vornehmen Familien nicht 
nur in Sranfreich ‚. fondern auch in andern 
Gegenden von Europa , Die fi) unbefonne 
ner Weife zw tief in ein Project eingelaffere 
hatten, das. unter einer unumfchränften Re⸗ 
gierung, die allesnach Belichen durch einen 
Sederfteich umftoffen-fonnte, entworfen war. 
Machdem die alten Muͤnzſorten folcherge» 
Iftalein der Münze eingewechfele waren, ward 
verordnet, „daß es erlaube fem folle, daß 
mit derfelben zwey Fünftheilt in Staates 
fcheinen in die Münze gebracht werden koͤnn⸗ 
ten ‚- weil (fo lautet esin diefer aufferordent» 
lichen Verordnung) der fehlechte Kredit dies 
fer Staatsfiheine eine Hindernis des Han⸗ 
dels und des Umlaufs des Gelves gewefen 

fey.” Der andre weife Grund für dieſe Vers 
ordnung war, „damit, wenn foldergefialt 
den Gold ⸗ und Silbermuͤnzen von Frank 
reich ein höherer Werth beygelege ward, aus 
andern $ändern das Gold und Silber in groͤ⸗ 
feree Menge dahin gebracht werden mögte” 
Die neugeprägte und zu hoch gefchägte Kro⸗ 
nen von 6 Livres follten nun für dieſen Preiß 
in der Banfe bezahle und ausgezahle werden, 
Allein alles diefes ward gegen das Einde des 
folgenden Jahres durch ſolche Verordnungen 
wieder umgeftoffen,, die diefe neue Gold» und 
Silbermuͤnzen allmählig faft zu Ihrem innert 
Werth zurückbrachten s als der Hof den gro⸗ 
fen Schaden einſahe, welchen die Erhöhung. 
des nominalen Werths diefer neuen Münzen 
der Krone ſowohl als dem Handel verurſacht 
Pya harte. 


X 
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e. Wier Millionen wurden. jäprlih zu J. €. 
Den Zinfen ſolcher oͤffentlichen Schulden. (dieſe 17178 
Heftanden.ans 100 Millionen) bewilligt, welr 
che bereirs in der Miffifippigefellfchaft unter⸗ 
‚geichner waren, und, zur ferneen Aufntuntes 
ung, war dieſer Gefilfhaft die völlige To⸗ 
back opacht auf neun Jahre bewilligt worden. 
Hierauf ließ diefe Geſell ſchaft eine grofe Men⸗ 

ge von Handwerksleuten, Pflanzern, Acker⸗ 
reuten und Soldaten nach Louiftana uͤberſetzen, 
md man machte ein groſes Geraͤuſch u 
Prahlen, um noch mehrere an ulecken, 
Sluͤck in dan Actien dieſer Geſeliſchaft zu 
gen, die bertits bis auf 100 Procent geſtie⸗ 
gen waren. Sr 


— In dieſem Jahre kam eine Verorduung 
er Heraus, zur Wiederberſtelung des nie] 















das von dits Der brittifehen'Sifcherey in auswär 
Mh tigen Saat , und zur befjern Sıcyer- 
beit der Abgabenvon Satz. Man hatte 
gefunden, daß ‚der Abzug, den wan durch 

die votige Gefege , welche Die Abgaben: vom 
Saltz betreffen, bey der Ausfuhr der Fiſche 
beiwilligt hatte, fich weit Höher "belief, is! 
die Abgabe vom Saltz ſelbſt, das man zum| 
Einfalzen: diefer Fiſche gebrauchte. Um nun 
dieſem abzuheifen ward jetzt verordnet, daß 
den Einſalzern der Fiſche zur Ausfuhr, ſtatt 
alles vorigen Abzuges , erlaubt ſeyn ſolle, ſich 
entweder des fremden oder des brittiſchen 
Salzes zu bedienen, ohne irgend einige Ab⸗ 

gabe zu bezahlen (auſſer dem Zoll für die Ein« 
führ des fremden Salzes.) — Und daß das 
zum Einfalgen der Fiſche beſtimmte Sal; * 

e% 








r 
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JC. bewahret werden, und der Eigenthümer ber 


1718 


171 


zum Kinfalzen der Fiſche blos zur Ausfuhr bes 
ſtimmt ſey. — Mach der Fiſchzeit ſolle das 
uͤbrige Salz wiederum aufbewahrt werden, 
and der Eigenthümer von der Anzahl der 
ausgeführten Fiſche, zu welchen: das Salz 
gebraucht worden, ein Verzeichnis geben, und 


m Pirfonen aͤbgelaſſen werden ; — folche, 


mr folle, wie viel es ſey, und daß es 











zelchniſſe eineeichen, ſollen 40 Pf. Strafe 
eben ꝛe.“ Hierauf folgen die Abzüge, die 
on den Einnchmern ter Salzabgabe dem 
Ausführen der Fiſche bewillige werden ſollen, 
als ven Sardellen, Stochkfiſchen, Cabels 
gauen und Laberdanen (frifehen oder gedoͤrr⸗ 
ten) Lachſen, friſchen und gefalzenen. Herin⸗ 
geri x. wurden darin, gewißfe Abzüge bes 
ſtimmt, entweder Faßweiſe, oder Cent⸗ 
merweife, oder nach der Anzahl der Fi⸗ 
ſche ic. welches nicht noͤthig iſt, Yier ausfuͤhr⸗ 
lich ange zeigt ju werden. Denn es iſt nicht 


die nach abgelegtem Eide Peine richtige Ver⸗ 


s98 Bortfeg. der Gefch.des Handels 


eine Koloniedahin; wogegen aber der eng-| %. €, 
fifche Gefandte zu Paris ſolche ftarfe und| 1719 
glückliche Vorſtellungen that, daß derfran-] _ 
zoͤſiſche Hof, zur Räumung diefer Inſel für 

jezt, Befehl ertheilte. 


Damit Here Lam feinen boͤſen Ent 
murf, ‚die vielen Eigenthümer der natio- 
nal Schulden zu locken , daß fie fich in Miſ⸗ 
fifippi Actien und Föniglichen Banffcheinen 
bezahlen lieſſen, defto beſſer ausführen Fönn- 
te, ward er im Anfange des J. 1719 zum 

- General » Director dieſer Banfe ernennt ;| 
und in demfelben jahre verfchafte er, in 
verfchiedenen. Monaten, nicht weniger als 
1000 Millionen Livres (d. i. zwifcher 40 
und 50 Millionen Pf, Sterl.) in neuen 
Banffcheinen; „weil (fage die, Fönigliche 
Berordnung ) zu den verfchiedenen Gefchäf- 
sen der Eöniglichen Banke nicht weniger hin⸗ 
länglich waren: „ Wiewohl diefe Summe 
in der That mehr betrug, als alle Banken 
in Europa umlaufen lieſſen, oder laſſen 
konnten. J 


Vereini⸗ Um die Leute noch mehr zu verblenden, 
eo ehr Law dem Regenten den Vorſchlag, 
Mufivige, Die. franzöfifche oftindifche Geſellſchaft mit 
felihafein dieſer neuen Miflifippi- Gefelfchafe zu ver- 
— einigen. Der Eingang zu dieſer Werord⸗ 

nung beweiſet den ſehr ſchlechten damaligen 
— ge der Angelegenheiten der franzäfi- 
ar chen oftindifchen Geſellſchaft: ungeachtee 

— der groſſen Geldſummen und der Schiffe ꝛc. 

— die der oftindifchen Geſellſchaft von einer 
| Zeit zur andern geſchenkt worden, und = 
| geach⸗ 


— — —— 
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J. C. geachtet der vielen Vorrechte und Freyhei⸗ 
ı7ı9|ten, diefie ſeit der erftern Errichtung im 
J. 1664 erhalten hat; ſo hätte fie doch, ans 
ftatt ihren Handel zu vermehren, ihre Schif⸗ 
[ert gaͤnzlich aufgegeben, und fie ſey num 
m DBegrif, ihre ausfchlieffende Freyheiten 
einigen privat Perſonen unter gewiflen Bes 
dingungen zu verfaufen, ob fie gleich ihren 
Handel für ihre Eigenthuͤmer und für dag 
Meich eben fo gut hätte vortheilhaft machen 
oͤnnen, als es von den oftindifchen Gefell- 
[haften andrer Nationen gefchehen if, — 
Ahr. erfter Fond fey zwar nicht groß genug 
geweſen, allein ihre Directoren hätten ihn 
auf eine unverftändige Arc verfchwender, und 
hernach. zu zo Procent Zinfen Geld geborgt. 
Ja, fie bezahlten fo gar monatlih 5 Pf. 
Procent Zinfen für das ungemünzte Gold 
und Silber, das fie zu ihren Ladungen nach 
DOftindien gebrauchten, wodurch aller Ges 
winn der Reife verfchlungen ward. — Der, 
König Ludewig XIV. habe zwar feine Gna⸗ 
de gegen diefe Gefellfchaft noch immer forte 
gefezt: allein da die Dftindier fich beſchwe⸗ 
reten, daß die Gefellfchaft weder das Ka⸗ 
pital noch die Zinfen ihrer gerechten Schul⸗ 
den bezahlte, und daß fiein einer Zeit won ſech⸗ 
sehn Jahren Fein Schif nah Surate ge- 
ſchickt harte, indem fie dafelbft in groffen 
Schulden ftecfe, von dannen die baumwol⸗ 
fene Zeuge und faft alle Specereyen und” 
Aporheferwaaren aus Indien und Argbier 
gebracht werden; fo find die Unterthanen 
von Franfreih, zu ihrem unfäglichen Scha⸗ 
den, genoͤthigt, diefe und andre indianiſche 
| Pp 4 Waa⸗ 
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Waaren, nicht nur zu ihrem Verbrauch im, %. C. 
Lande, ſondern auch zur Fortſetzung des Han⸗ 1719 
dels nach Senegall und Guinea, von Frem⸗ | 
den dreymal fo theuer zu Faufen, als fie 
fonft.gefoftet haben wuͤrden. hr Handel 

nah China werde. auch nicht. befjer, als der 
nach Indien, getrieben. — Um nun den| 
Handel und die Ehre Frankreichs in Indien, 

duch Bezahlung der Schulden der Geſell⸗ 
ſchaft (von vielen Millionen,) wieder herzue| 
ftellen , hebe der König hiemit die Freyhei⸗ 
sen dieſer Gefellfchaft auf, und. vereinige fie]. 
mic diefer weftlichen oder, Miffifippi - Sefel-| 
fhaft, die dadurch mehr. Stärfe erhalten] 
erde. — Da nun ſchon vorher die fenegal-] 
ſche Geſellſchaft mis diefer weftlichen verei- 
nigt morden ſey, fo werde .diefe new Dazuge- 
ſchlagene Geſellſchaft die vier Theile der Welch, 
vor ſich haben ‚. nach welchen. fie —5 — kon⸗ 
ne. (Hierauf geſchiehet in dieſer Verord⸗ 
nung vieler wichtigen Dinge Meldung, die] 
diefe vereinigte Gefellichaften zur Aufnahme 
des. Handels, zur Zuziehung der Steuerleu⸗ 
te und Matrofen, und zur allgemeinen Ber-|| 
mehrung der Schiffart ıc.: ausrichten wer⸗ 
den.,), - „ Um dieſer Urſachen willen haben wir | 
die Bereinigung dieſer Gefellfihaften fuͤr noͤ⸗ 
thig gehalten „ und dieſer fo vereinigten (Bes | 
felfihafı den vollig ausfchlieffenden — 
von dem Vorgebuͤrge der guten Hofnung oſt · 
waͤrts bis zum ganzen uͤbrigen Theil = 






Afrika, wie auch nach Perſien, Indien, Chie|' 
na, Japan ımd-den Inſeln bis zu den Meer⸗ 
engen von Magellan und ee Maire bewilligt; 
wodurch ſit ale Forts, Inſeln ꝛtc. — | 


’ 
’ 


Ge⸗ 


9 
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Geſellſchaft beſitzen, und alle ihre Schulden 
bezahlen föllen.,, . ‘Wie verſchieden iſt der 
Zuftand der franzoͤſiſchen oftindifchen Gefell« 
Schaft hernach vonsden Zuſtande derſelben 
in dieſen Zeiten, von welchen wir reden, 
gewefen ? | Ä | 


In der Eöniglichen Berordnung heißt es Die mir; 
weiter:  ‚‚aufler den 100 Millionen voniöfr —— 
fentlichen Schulden, die bereits imdem:Kas nun er 
pitakder wefilichen Geſellſchaft unterzeichnet diauiſche. 


find, ſoll jezt eine Uateczeichnung am baa⸗ 


ren Gelde von 25 Millionen neuer Actien 


geſchehen, dere jede aus 550 Livtes beſtehen 
ſoll. Und dieſe neuvereinigte Geſellſchaft ſoll 
künftig die indianiſche Geſellſchaft heiſſen., 

| Im Julius 1719 wurden noch 25 Wil, 
lionen von Staatsfcheinen zu dem Kapital 


Fortgang 
derſelben. 


dieſer neuen indianiſchen Geſellſchaft unter⸗ 


zeichnet, welches um dieſe Zeit weit uͤber 
Hari geſtiegen war; und durch die erſtaun⸗ 


liche Menge von ſolchen, die in dieſem Fond 


ihr Gluͤck verſuchten, ward die ſchmutzige 
Strafe, die man ‚Rue Quuiquempaix nennt, 
täglich aufferordentlich beſucht. Wir Eönnen 
hier. bemerfen, daß ein geofer Theil des er 
fien Fonds diefer Geſellſchaft blos von dem 
König. und der Regierung: unterzeichnet war, 
welcher, durch dag. unſinnige Auftreiben deg 
Fonds, hernach bis zu 1000 Procent 
und drüber perfauft warb, wodurd faſt 
200 Millionen in des Königs Schatz far 
men. Ein gleiches gefhahe auch vom Hrn, 
Law zum. Behuf der Gefelfchaft , ‚um fie 
dadursh in den Stand zu fegen, ihre Ans 


Pps ſchlaͤ⸗ 
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läge noch. weiter zu treiben. Zur beſſern J. C. 
Beförderung des betrügerifchen Actienhans] 1719 
dels wurden im Auguft 1719 von den so 
Millionen des indianifchen Fonds eine jede 
Actie in 100 Actien gerheilt, wodurch die 
gemeinftenteute angelode wurden, ihr Gluͤck 
zu verfüchen; worauf der Fond bis zu 500 
Procent ſtieg, welche aber, auf ein blofes 
Geriht von Laws Unpäslichkeit, auf 445 
- fielen, und ben feiner Geneſung abermals auf 

‚610 Procent fliegen. — In demfelben Monat 
bewilligte eine Fönigfiche Verordnung dert 
Sefelfchaft die allgemeine Pacht von allen 
Einfünften, und verlängerte ihren ausfchlief: 
Termin bis zum J. 1770. Hierauf 

efchlo die Geſellſchaft, dem Könige nicht 
weniger als 1209 Millionen Livres (oder| 
etwa so Millionen Pf. Sterl.) zur Bezah—⸗ 
lung aller öffentlichen Schulden zu leihen. 
Tür die erwähnte a befchloß 
die Geſellſchaft, jaͤhrlich 32 Millionen zu be- 
zahlen, welches 34 Million mehr war, als 
Herr Lambert bezahlte, (dem der König jezt 
diefe Pacht nahm, ob ihm gleich in, feinem 
Patent noch fechs Jahre bewillige waren.) 
Bon diefen 52 Millionen ſollte die Gefell- 
ſchaft jährlich 36 Millionen behalten, als 
einen Zins von diefen 1200 dem Könige ge» 
liehenen Millionen, für welche grofe Sum- 
me fieinterzeichnungen zu 3 Procent anneh⸗ 
men folltee Zu gleicher Zeit erhiele bie 
Banke Befehl, 25 Millionen an Bankſchei⸗ 
nen der indianifchen Gefellfchaft auszuzah- 
len, welche (ſtatt des baaren Geldes) * 

En oui 
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JC. wuiſiana, um daſelbſt einen grofen Handel zu 
ıyı9tteiben, gefandt werden follten. Dies war, 
flart des baaren Geldes, ein elendes Mierel 
zu diefem Zweck, * Die Gefellfchaft beſchloß 
Iju gleicher Zeit, dem Könige für das alle» 
nige Recht, auf neun Jahre Münzen zu 
prägen, zo Millionen zubezahlen. — Durch 
eine andere Verordnung ward den ffente 
lichen Glaubigern erlaubt, zur Bezahlung 
ihrer verfchiedenen Schulden ausdem india⸗ 
nifchen Fond Actien zw nehmen. Und auf 
folhe Weife wurden die öffentliche Schul« 
den insgeſammt abgezahlt. Das Volk in 
Frankreich verfchlang die Lockſpeiſe fehr leicht, 
indem es die fehöne Gefchichte gern glaubte, 
bie Law und feine Gehuͤlfen liftig ausbreis -_ 
teten; und der Fond flieg in wenigen Wo« 
chen bis zu 1200 Procent; da denn durch 
verſchiedene Unterzeichnungen zu 1000 Pror 
cent, um dem Könige ihre Darlchne bezahs 
len zu fönnen, noch 1350 Millionen zu ih⸗ 
rem Kapital hinzugerhan wurden; welche 
130 Millionen man in ſolche kleinere Theile 
theifen lies, als man Unterzeichnungen dafuͤr 
annehmen würde, wodurch der Handel in 
ber Ruc Quinquempaix einen guten Forte 
gang erhielt, 


Man bildere fih nun fälfchlich ein, alg 
ob zu Paris ein auſſerordentlicher Ueber 
flus vom Gelde ſey, und grofe Schaaren 
von Fremden aus allen oder ben meiften 
Gegenden Europens famen dahin, um an 

diefem Handel Ancheil zunehmen; wodurch 
alles Hoch im Preife flieg, und die rn 
er 


\ 
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guͤter nahe bey Paris ſehr theuer BESTEN HE 
wurden;. ‚fehe klug Handelten. diejenigen. die ızıg 
je Actie zu 1200 Procent,verfauften, wel⸗ 
es man, ſehr ſchicklich eine Realifirung 
der Acrie nennte. Durch folhe Mir 
war Laws Kredit aufs hörhite. geftiegen ; 
fein Vorzimmer war mit Perſonen ausden 
meiften Sandern Europens angefült, die 
um Unterzeichnung. andielten, Die jez£ der 
Geſellſchaft ſo viel baares Geld einbrachten 
daß fie im Stande war, dem Könige no 
300 Millionen zu 3. 5 zu leihen. 












Maucherley waren die, Kunſte, deren man 
ſich bediente, um den Preis des jezt 
geheuren Fonds zu erhalten; z. D. cin 
Ver adnung, Damit die Gefellfchaft einen 
Theil ihres Kapitals zur. Beförderung, der 
Manufacturen, Fiſchereyen ꝛc. anwenden 
koͤnge; — wie auch zur Werbefferung der 
Tobakspacht; — zur Anfhaffung alles des 
Hanfes, den: der König für fine Flotte nd» 
thig Haben würde; und, viele andre ſolche 
Erfindungen, die anzuführen zu langweilig 
ſeyn würde. — Der König verſprach 
auch, u er Feine andre. Gefelfchaft. af” 
Stanfreich, auſſer diefer, errichten wurde; 
und die Gefellfhaft verfprach auf ihrer Sei⸗ 
te, daß fie Feine neue Unferzeichnungen 
annehmen (dies war zur Erhaltung 
des Preifes der vorhergehenden Unterzeich⸗ 
nungen. nöthig) noch ihrem Hauptfond.nerr 
mehren wolte. Der Zahlungen für die neue 
Unterzeihnungen waren an der Zahl zehen, 
jede nach Verlauf eines Monats; allein. die. 
fe neue Unterzeichnungen verurfachten 9 
a 


vom · achtzehnten Ba Co 
daß die alten fſtelencaus Mangel des Gel⸗ 
des, um fuͤr dieſe letzten zubezahlen; die er» 
ſte Zahlung dieſer letzten neuen ward gewoͤhn⸗ 
ich mit 200 biz 00 Procent 'Gewinn ver⸗ 
ſtauft und doth waren die alten eben fo gut 
| als die won der letzten Unterzeichnung: allein 
die Groͤſſe deßs Hauptfonds (der jetzt aus drey⸗ 
hundert Millionen beſtand) verurſachte, daß 
die alte Unterzeithnungen im: Preiſe “fielen, 
| Um diefelbe nun in Priiſe zu erhalten, machte 
die Geſellſchaft bekannt, daß fie dafılr 900 
Procent bezahlen wolte, welches diefelbe ſo⸗ 
Igleid) auf 2200: Procent ‚erhöhere , umd die 
letzten Unterzeihnungen waren: etwa 1300 
IProcent. un aber betragen 300 Milli 
nen vom diefen Fond, nad) dem Preiſe von 
1200 Procent, 360000 Millionen Livres, 
oder fat 18000 Millionen Pf. Sterl, wel⸗ 
che Summe vielleicht beynahe ein hundert 
und adhtzig- makfo viel iſt, als ganz Euro⸗ 
paan gangbarer Münze enthiclt, wenn man 
annimmt, daß diefe fich auf hunderte Millio⸗ 
nen Pf. Sterl. beläuft. Denn was das 
Geld anlangt, das in den Banken liegt, 
und beſonders in der Banfe von Amfterdam 
welches nach einigen fi auf 36. Milionen 
belaufen ſoll, wiewohl andre fehr daran zwey⸗ 
feln) fo iſt dies nicht eigentlic) die gangba⸗ 
re Münze des Landes, ob es gleich im Handel 
‚diefelben Dienfte thut, indem es nur ein bloffes 
Depoſitum des Kredits iſt. Indeſſen ift es bes 
kanntermaſſen ſehr ſchwer, dieſe angenommene 
100 Millionen eutrenter Münze unter die ver⸗ 
ſchiedenen Nationen von Europa gehörig zu 
vertheilen, insbeſondre da wir noch keinen 
Ver⸗ 
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Verſuch gu einer ſolchen verhaͤltnismaͤſſigen J. €, 
Vertheilung derſelben bey. irgend einem 1719 
Schriftſteller angetroffen haben. Ob wir 
nun gleich, in Ruͤckſicht auf einige Laͤnder 
von Europa, uns blos mit Muthmaſſungen 
behelfen muͤſſen, fo wollen wir doch, wie 
wohl mit Mistrauen, damit in runden Sum- 
men einen Verſuch machen, 
Die Zahlen bedeuten Millionen 
! Pf. Sterlinge, 
Grosbrittannein und Irland » » 16 
Sonfeieh + 18 
Die ſiebenzehn vereinigte Provinzen 
der Niederlande 12 
Deutfchland, Hungarn und die 
Schweitz ⸗ s 9 
Spanien ⸗ ⸗ . 8 
6 


ortugal ⸗ N ⸗ 
alien Cieilien und Benedig ⸗10 


Die europäifche Turkey „we. 8 

Mus land ⸗ 6 
ohlen 01 9 4 
chweden, Dännemarf und 





Norwegen .. 97 03 


eurtenten Geldes in Europa, die man bili. 
germweife annehmen kann, beläuft fich ſalſo 
auf ein hundere Millionen Pf. Sterling ; 
undjvielleiche mögen einige glauben, daß wir 
den Imeiften Nationen (befenders den nordi⸗ 
ſchen) zu viel , und einigen vieleiche zu we⸗ 
nig zugefchrieben haben. Unſre verftändis 
ge Leſer werden ſich niche wundern, daß * 

r 


100 
Die hoͤchſte Summe des gangbaren a 
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fuͤr Spanien und Portugal nur ſo wenig 
currentes Geld rechnen, die doch den uͤbri⸗ 
gen Theil von Europa mit Gold und Sik 
ber gverfehen, wenn fie das, was wir in 
der Einleitung gefagt haben, in Erwägung 
ziehen ; und fie werden ſich auch nicht wun⸗ 
dern, daß wir für Frankreich fo viel rech« 
nen, wenn fie den jährlichen Aufiwand von 
Grosbrittannien und Irland, gehörig er⸗ 
wägen. Die übrigen hier erwähnten Na⸗ 
tionen koͤnnen, in Ruͤckſicht auf die Menge 
ihres baaren Geldes, aus verſchiedenen Gruͤn⸗ 
den verſchiedentlich beurtheilt werden, als 
1) aus der Quantitaͤt ihres Handels und 
ihrer Manufacturen; 2) aus ihrer Volks⸗ 
menge; 3) aus der Anzahl ihrer Schiffe; 
4) aus der Menge und Gröfe ihrer Handels« 
ftädte. ıc. | 
Bon dem Anfange des Novembers 1719 
bis etwa in die Mitte des nächfifolgenden 
Decembr. ftand der fanzöfifche indianifche oder 
miffippifche Fond in feinem gröften Glanze 
und Anfehen. Während diefer Zeit wie auch 
einige Zeit vorher und nachher, war Paris 
mit Fremden von verfchiedenen Nationen an⸗ 
gefülr, die herbegeilten, um an diefen Fond 
Antheil zu haben. Diefes gieng fo weit, 
daß man durchgängig glaubre, es hätten 
ſich damals zu Paris eine halbe Million von 
Fremden mehr als gemöhnlich aufgehalten, 
und e8 wären 1200. neue Kutfchen angelegt 
vorden. Man fahe faft nichtsals lauter neue 
md prächtige Equipagen,neue Häufer, u. herr⸗ 
licht Kleidungen. Wohnungen fonnte man 
ia dirſer Stadt kaum für Geld haben, nr 
e 
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die Lebensmittel etc. ſtanden im Höchften Prei- J. C 
ſe. Allein einige wenige Monate nachher 7719 
war das Gegentheil von allem dieſem der jaͤm⸗ 
merliche Zuſtand der Stadt ſowohl als des 
Landes. 


Vertaͤgun ⸗· Drurch eine Acte bes brittiſchen Parl 
gen zur de ments von dieſem Jahre, zur Beſtimmumng 
hen in gewiſſer zaͤhrlichen Jonds, die, zur Be⸗ 
Schottland. —— der oͤffentlichen Schuiden in 

chottland — und zur Bezahlung d 
Erntſchaͤdigungen, die zum Behuf von 

Schottland gefordert wurden, aus den 

Binkänften von Schottland zahlbar 
‚waren, ward verordnet, ‚daß, um die vie⸗ 
len Zweifel und Schwierigkeiten, melche 

beyzulegen den Commtiffarien, der Entſchaͤdi⸗ 

gung zu ſchwer war, und die aus der zwey⸗ 
deutigen und verſchiedenen Erflärung des 

15 Artikels des Vereinigungsvergleichs der 

benden Reiche entftanden, aus dem Wege 
zu räumen, die Summe von 248550 Pf. 

57 Srüber ein Hauptfond feyn follre, den 

Man trangferirenfönnte, nebft einer Annui⸗ 

tät, oder einem jährlichen Ford, von 10000 

f. ans der Aceife and den Zollgefaͤllen von 
Schottland, wie auch 600 Pf. jährlich, vie 
aus diefen Einkünften zu den Verwaltungs: 
koſten bewilligt waren. Der König ward 
hiedurch berechtiget, die Eigenthuͤmer davon 

inkorporiren, die eine beſtaͤndige Nahe 

[ge haben follenze. Doch ſollte dieſer Son? 
von dem Parlement eingeloͤſet werden ken⸗ 
nen. „ Diefer Fond fann bis auf dieſen Tag 
transferirt werden, und die Diner 
* | elben | 


d 
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J. C. felben verfammlen fich wöchentlich in ihrem 
1719 Hauſe zu London; cs find, ihrer drenzehen, 
von melchen fich eilfe zu London und zweye 
zu Edinburg aufhalten. Ihr Freybrief ift 
vom 21 Movember 1724 datirt. Gie ber 
zahlen ihr en Eigenthuͤmern 4Procent jährlich. 


N 
Ä Durch eben dieſe Verordnung „wurden 
a aus diefen Einfünften ver Zölle und Accife 
Jin Schottland 2000 Pf. jährlich) auf ewig 
beftimmt, die lediglich zur Aufmunterung 
und Beförderung der Fifchereyen und fol 
cher andern Manufacturen und Künfte in 
Schottland, die am meiften zum allgemei« 
nen Beſten des vereinigten Reichs, nach 
dem Inhalt und dem wahren Berfiandedes 
ı5ten Artifels des Vereinigungsvergleichs, 
gereihen fonnten, angewendet werden fol« 
ten. Doch unter der Beringung, daß, 
wenn das Parlement 40000 Pf. bezahlen 
würde , diefe Annuität von 2000 Pf. auf 
hören und ein Ente haben folle, ‚, 

Da die nicht einzulöfenden Schulden Vermebs 
von England um diefe Zeit für eine Lotte gaumrronps 
Saft auf das Publifum gehalten wurden, foder Saͤdſee⸗ 
wünfchten dag Minifterium und ParlemeneseTekidaft. 
fehr , fo viele von denfelben, als fie fonn- 
ten, aufeine gute Art abzubesahlen. Es 
ward demnach. in eben diefem J. 1719 mit 
der Südfeegefellfchaft ein Handel gefchloffen, 
wodurch zuerft die Preislofe und Prömien 
der Lofterie vom J. 710, welche uneinlög- 
bare Annuitäten auf 32 Jahre, von 1710 
an, waren, jezt in einlösbare Hauptſum⸗ 
men zu 3 Procent Zinfen verwandelt wur⸗ 

Anderſons Geſch. d. Handels. 6. Th. Qq den, 
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4 

den, welches durch eine Parlementsacte des J. C. 
sten Jahres der Regierung George I. ge⸗1719 
ſchahe, die den Titel führte: Zur LEinloͤ⸗ | 
fung des Fonds, der zur Bezahlung 
der Lotterielooſe beſtimmt war, welche 
zum Dienſt des J. 1710, durch eine 
freywillige Unterzeichnung der Eigen: 
ibömer zum Kauptfond Der Suͤdſeege⸗ 
ſellſchaft/ ausgegeben wurden. — its 
durch ward verordnet, „daß, da die = 





jezt 135000 Pf: jährlich auf 232 folgende 
Sabre, um Weihnachten 1718, den Eigen 
ghümern dieſer Lotterie auszahlt; 


1. diefelben jezt eine Anerbies Pr. 

tung von einem tı jährigen Eins 

kauf in den Cüofeefond haben 

follten ⸗ t s = 1552500 
2. da fie anderthalb Jahre im 

Ruͤckſtand waren, fo harten fie da⸗ 

für eine Anerbietung des Fonds 

vn 5 9 ; ⸗ 168750 


— — — — 


der ganze angebotene Suͤdſeefond 
4 


war alt 9 ⸗ 1721250 
3. Und da die Regierung vor⸗ 

ſchlug, das Kapital der Geſellſchaft 

in allem mit 2500000 Pf. zu ver⸗ 

mehren, wenn dieſeGeſellſchaft das 

Uebrige im Belde,zum allgemeinen 

Heften, vorſchieſſen wollte, ſo wuͤr⸗ 

de Diefes betragen 3 778759 

| 2500000 

Die Zinfen diefer, lezten Sums 

me zu 5 Procent würden ſeyn 125600 
Wozu noch kommen die Verwal⸗ 

tungsfoften ⸗ 2000 
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.C. 11127000 
Fr Eolihergeftalt bleiben noch 8000 Y 
» D. jährlich erfparee (wie man es das 
[mals nennte) zur Beftimmung des 
Parkmentsubrig, welche Erfparung | 
200000 Pf, einbringen joe 4 8000 


er | er 135000, 


Und da die allgemeine Berfammlung der 
Geſellſchaft im December 1718 veroröngg 
hatte, eine Bermehrung von zehn Schillin- 
gen Procent zu den Dividenten auf.ibr Ka— 
pitalfür die drey folgende hafbe Jahre, über 


— 


jund auſſer den 24 Procent für jedes halbe 


Jahr, Die von dem Publikum (um diealten 
- [Dividenten von 6 Procent jährlich zu erhal⸗ 
ten) bewilligt waren, fo follte das vorgefchlar 
gene zu vermehrende Kapital von 2500000 
fe auch diefen Vortheil genieffen, welcher 
ür 11 Jahr 37500 Pf. betragen wurde, 
Diefe legte Summe ſollte von den vorher cr» 
wähnten 778750 Df: abgesogen werden, 


Nichtsdeſtoweniger weigerten ſich viele 
jEigenthümer dep Sotterie 1710, diefe Be— 
dingungen anzunehmen, fo daß von diefen 
13 socc Pf. in der Sauͤdſeegeſellſchaft unters 


— —— 


zeichnet wurden nur Pf. Chill. Stüb, 


94329 12 ‚s 


gen Einkauf im Hauptfond 
betrugen i20272o20 8⸗ 


# 


| welche zu einem 12% jäh: “ 


Und nach diefen Verhält 
nis war die Gefellfchaftger _ 





nörhtger vorzufchiefen nur. Sana = To. 


— 


Dg2 7174684. 8. 10, 
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Solchergeftalt betrug das J.C. 
ganze Kapital, das nach 1719 
dieſen Entwurf zu der Ge⸗ 1— 


ſellſchaft hinzu kam nur 1746844 8 ao 


Und dag, was von der Regierung der 
Geſellſchaft zu ihrem Theil vonden erwähn- 
ten 37500 Pf. bewilliget ward, war 26202 
Pf. 13 Schill. 4 Stuͤb. Endlich wie fi) 
2500009 Pf. zu 2000 Pf. verhielten, fo 
verhielten fich, 1746844 Pf. 8 Schill. 10 
Stuͤb. (die wirkliche Wermehrung des Fonds 

der Gefelfhaft) zu 1397 Pf. 9 Schill. 6. 
Stuͤb. der wirflichen jährlichen Summe, die 
das Publifum für die Derwaltungsge- 
bühren für diefes hinzugefommene Kapital 
fchuldig war. Ob es nun, anftatt eine fur; 
daurende uneinlösbare Schuld, durch) eine 
Vermehrung der grojen Nationalfchuld, aufi 
foche Weife herunter zu ſetzen nicht beffer ge- 
‚wefen feyn würde, wenn man diefen kurzen 
uneinlösbaren Termin hätte  verftreichen 
faflen, da diefes ein Mufter zur Beförderung 
der Sparfamfeit nicht der Nation hättefeyn 
Fönnen, — diefes muß man der Ucberlegung 
des verftändigen Leſers überlaffen. - 


Solchergeftalt ward indeffen der Haupt⸗ 
* der Suͤdſeegeſellſchaft, von und nach 

eyhnachten 1718, bis auf ı1-45844 Pf. 
8 Schill. 10 Stüb. und ihre jährliche An- 
nuitaͤt bis auf 587342 Et 4 Schill. 5 
Stuͤb. vermehret. Durch dieſe Acte ward 
auch das ganze Kapital der Suͤdſeege— 
ſellſchaft füreinlösbar erklärt, nad) einer ein- 
jährigen Aufkuͤndigung nach Johannis ı- j 

| na 
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J. Cnach der MWiederbezahlung ihres Kapitals, 
1719 Dieſe Unterhandlung mit dem Publikum 

‚|wit auch das böfe Benfpiel des Miffijippis 
fond) legte unglücklicher Weife den Grund 
zu der Raſerey des folgenden Jahres 1720 
von welchen wir bald Nachricht geben wer⸗ 
den, Mittlerweile eröfnete die Suͤdſeege⸗ 
felfhaft im Julius 1719, als zu einem 
Vorfpiel, eine Unterzeichnung zum Ver⸗ 
fauf von 520000 Pf. ihres Fonds (eines 
Theils der vorher erwähnten 344142 Pf. - 
10 Stuͤb. die zu ihrem Kapital hinzugefom- 
men waren) welche fie jezt zu einem Preis von 
114 Procent verfaufte, dadurd 72300 
Pf. gewann, 


| 3 eben dieſem J. 1719 war eine Bill Gelege we⸗ 
ing 





\ 
arlement gebracht, um die Geſetze ne," Der Ein 
gen der Einfuhr der Schiffgerächfchaften Ehifger 

aus den brittiſchen amerifanifchen Planras zitbiaar te 
tionen dadurch mehr auszudchnen, daß fie 
I auf alle Gattungeu des dafigen Holzes 
erſtrecken follten. Denn da es fich bey dem 
Handel der Britten dahin zuweilen ereigner, 
daß die Erndten vom Tobaf, Zucker ic, 

‚nicht gerathen, fo find alsdenn viele Schiffe 
genöthigt, nach Grosbriftannich ohne Fracht 
zurüchzufommen, und einige bleiben ein ganz 
ses Jahr dafelbft, um auf die nächfte Ernd⸗ 
te zu warten, Das Unterhaus. glaubte da- : 
her, daß wenn die Einfuhr des Holzes ıc, 
aus den brirtifhen Plantationen gehörig 

| aufgemuntert würde, ihre Schiffe auf eine 
Ladung fichere Rechnung machen Fönnten, 

—— die Nachfrage der nordlichen Ko 

03 lonien 
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alien Gattungen ungemein vermehret, und| 1719 
fie von fernern Berfuchen zu eignen Ma— 
nufacturen, die den brittiſchen und irländi- 
ſchen zum Nachtheilgereichen,abgehalten wer- 
der, wurden. Allein cie Einwohner der nordli⸗ 
chen Kolonien wurden durch gewille Clan— 
feln, die man in diefe Bill gejezt hatte, fo 
erſchrocken und niedergeichlagen, daß, an- 
fiart dazu ihren Beyfall zu geben, es ihnen 
vielmehr lieb war, daß aus der. ganzen Bill 
nichts ward. Eine folche Clauſel war z. B. 
„Daß niemand in den Plantarionen aus 
Bloͤcken oder Stangen von Eifen irgend 
einize Eifenwaaren verfertigen —* Nach 
dieſer Clauſel (ſagt ein ſcharfſinniger 
Schriftſteller bey diefer Gelegenheit. zum 
Behuf der Kolonien) „konnte kein Schmidt 
in den Plantalienen nicht einmaleinen Ries 
gel oder Nagel machen; wodurd die Kolo—⸗ 
nien in einen. elenden Zuſtand geraryen 
mußten, denn der Schmidt ifi, vor allen an« 
dern Handwerfern, zu allen andern Ge- 
fchäften daſelbſt unumgänglich nöthig. Uns 
fer andern würde ver Schiffbau dadurd 
‚gänzlich zu Grunde gegangen feyn, der doch 
einen grofen Iheil von ihren Bezahlungen 
für den Einfauf der brittiſchen Manufactu— 
ren ausmacht... Das Oberhaus jezte noch) 
eine andre Clauſel hinzu, nemlich „Daß kei— 
ne Schmiede, die durchs Waſſer getrieben 
wird, ‚oder fein anders dergleichen Werk 
um aus dem rohen Eifen Eifenftangen zu 
machen, in irgend einer von dieſen Kolonien 
angelegte werden follte, bey — 

"ol 
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J. C. Diefe zweyte Clauſel ( fagt der erwähnte 
1719 Schriftſteller) würde alle Eifenwerfe in den 
| Kolonien,zum groſenSchaden ihrerEigenthüs 

mer, zu Grunde gerichtet, und den Franzoſen 

cine [höne Gelegenheit gegeben haben, dies 

felbe nach) ihren Niederlaffungen, die an den 
brietifchen offen, zu locfen. — Diejenigen, | 

die fihden Eifenmanufacturen in den ameris 
—* Kolonien am meiſten widerſetzten, 
waren die Eigenthuͤmer der einheimiſchen Eia, 
ſenwerke in Eugland ; und der erwaͤhnte 
Schriftſteller fege hinzu, mag wahrſchein ch 
genug it, „daß die Eifenmanufactur in Ei.ge 
land, (welche für die drirte des Reichs ges 
halten wird) 200000 Menfchen befchäftig« 
fe. — Daß man fich nicht vorstellen fönne, 
wie fehr die Waldungen in den Grafſchaften 
von Warwick, Stafford, Worcefter, Heres 
ford, Monmouth, Gloceſter und Salop, 
durch - Diefe Eijenwerfe verwuͤſtet und zu 
Grunde gerichter worden find; — und daf, 
wenn man nicht dafür forger, das Holz gegen 
diefe verzchrende Ofen zu ſchuͤtzen, feine 
Eichbaͤume genug, für die Fönigliche Flotte 
und für die Kauffardeyfchiffe, übrig bleiben 
werden. — Daß in diefen fechzig Jahren re 
Is, beſſer mie Eichenholz verfehen gewefen 





fey , als Brittannien jege ift. Allein die das 

ſelbſt ſeitdem angelegten Eifenwerfe haͤtten in 

wenigen Jahren fo viel Holz gefreffen, daß 
fie nicht genug hätten, um zu ihren Gerbes 
regen Winde, und zu ihrem gewöhnlichen Ge⸗ 
brauch Bauholz zu verfehaffen; und daß fie 
Daher jetzt genöthige würden, die Baumrinde. 
aus England, und das Bauholz aus Norwe⸗ 
214 gen 
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gen:c. holen, und ihre grofe Haͤute unge⸗ J. C 


gerbe nach Holland , Deurfchland zc. ausfüh.| 


ren zu laſſn — Doß über und auffer dem 
Eifen, das im Lande verfertige wird, noch 
etwa 20000 Tonnen jährlich aus fremden Ge⸗ 
genden nad) England gebracht werden , das 
für wir baares Geld bezahlen; wenn man 
nun jede Tonne zu 12 Pf, rechnet, fo müffen 
wir jährlich 240000 Pf. anFremde bezahlen ; 
und die Bretter und das andre Hotz, J 
wir von ihnen nehmen, belaufen ſich noch auf 
200000Pf, Dahingegen unſre eigene Plans 
tationen für ihr Eifen und Hol; mit. unfern 
eigenen Manufacturen bezahle werden koͤnn⸗ 
ten, welches der Nation einen doppelten Ge- 
winn verfchaffen wuͤrde. — Daß fie überall 
auf dem feften Sande, von dem füdlichften 
Theil von Carolina bie zum nordlichften Theil 
von Meucngland,denEifenftein in een 





ge finden,und daß fein fand in der Welt einen 
gröfern Ueberſluß von Holz, von Fluͤſſen und 
Strömen habe, — Daß die Schweden faft 
25 Procent neue Auflage auf ihr Eifen ge» 
legt, und die Unterbrechungen unfers Han« 
dels im baltifhen Meere unfre Eifenarbeiter, 
wegen des Mangels am Eifen,, in cine grofe 
Verlegenheit geſetzt hätten — Daß durd) die 
Gef:ge wegen der Schifgeräthfchaften, die 
jet ihre Kraft haben -- und die nur Pech, 
Iheer und Terpentin in fich begreifen, eine 
fd groje Menge davon hervorgebracht ,„ und 
aus unfern Plantationen eingeführte werde, 
daß wir eine grofe Minge davon nah dem 
mittellaͤndiſchen Meere, nach Spanien, — 
| tuga 


719 
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J. C. tugal, Holland, Bremen und Hamburg, 
1719 jansführen koͤnnen. — Daß, mwenn wir ſo⸗ 
wohl Holz und Eifen, als auch Hanf und 
Flachs, aus unfern eigenen Plantarionen 
nähmen, wir fehr viele Schiffe und teure bes 
(häftigen würden. — Daß das Eifen insbes 

fondre eine Waare von algemeinem Gebrauch 

in allen Gegenden der Welt, und daher ſo 

fehr zu ſchaͤtzen ſey, als Gold und Eilber. — 

Daß die Holländer Portugal, die Länder am 
mitreländifchen Meer , und die Türfey mit 

einem grojen Vorrath von Eifen verfehen 5 

I wenn wir aus unfern Plantationeneinen 
binlänglichen Vorrath deſſelben erhielten, fo 
fönnten wir nicht nur unfern Echiffen Bals 
laft genug geben, fondern auch eine grofe 
Menge davon nach diefen $ändern, und felbft 
nach Aftifa und Indien ausführen. — Daß 
der Hanf. (eine andre hoͤchſt norhmwendige 
Sciffgerärhfchaft) Fünftig durch den Zaar 
von Nusland, aus deffen $ändern wir vor⸗ 
nemlich mit demfilben verfehen werden, fo 
überfegt werden Fönne, daß er, mie die 
Schweden, uns nöthigen kann, denfelben 
durch feine eigene Schiffe, und um einem 
ihm beliebigen Preiß, zu erhalten. — Ends 
lich. unfre gröfte Sicherheit und Reichthuͤmer 
fommen aus unfern amerifanifchen Kolonien 
ner; und würden diefe aufgemuntert, ale 
ISchifgerärhfchaften zu gewinnen, wie ſehr 
würden unfre Reichthuͤmer ſowohl als unfre 
Schiffart, unfer Volk und unfere Macht, 
vermehrt werden.” Uebrigens fchließe diefer 
Schriftfteler damit, „daß man die Neger⸗ 
ſſgclaven niche (wie viele chun) in den Manus 

245 factu⸗ 
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facturen unfrer Plantationen arbeiten Taffen,) €. 
fondern fie zun Pflanzen und zu fehwerer| 1719 
Arbeit gebrauchen ſollte; wic auch daß man 
der Bermehrung der Wol, und andrer Ma- 
nufacruren , die den unfrigen Schaden thun, 
fo sehr als möglich Einhale chun ſollte.“ 

Dies find Materien von der aͤuſſerſten 
Wichtigkeit für die Handelsangelegenpeiten, 
und daher haben wir, in verſchiedenen Steel] 
len dieſes Werks, ung defto länger dabey 
verweilet. 


Handelsver⸗ In eben dieſem J. 1719 ward zwiſchen 

— dem König von Grosbrittaͤnnien und der 

bristannien freyen Reichsſtadt und Republif Hamburg, 

und Dam wegen des Heringshandels 2c, cin Vergleich er, 
neuere und erweitert, 


Art. 1, „Hamburg erlaubt, die an den 
brittiſchen Kuͤſten gefangene Heringe frey nach 
dieſer Stadt zu bringen, wenn man diefel- 
ben Abgaben entrichtet, die fuͤr Flandrifche 
oder holländifche Heringe bezahle zu werden 
pflegen. 

II. und II. „Die brittiſche Heringe ſollen 
in Waarenlager gebracht, und eben ſo wie bie 

- holländische geöfnce werden. 


IV.- „Der Senat fol zwey Tapierer und 
zwey Packer beſtellen, die alle Jahr den Eid der 
Treue ablegen follen. 


V. „Wenn die Eigenthümer oder u 
Factoren perfönlich erfcheinen, fo follen fie Die 
Freyheit haben, ihre Heringe alen Einwoh- 
nern ohne Unterfchi:d zu verfaufen. Lind 
wenn fie diefelben nicht in acht Tagen. en die 
Ein 
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J. C Einwohner verfaufen fönnen, fo. Fönnen fie 
1719 diefelbe hernach, welchen fit wollen, verfau« 
fen, oder, an welche fie wollen, verſenden. 


VI „Wenn die Eigenehümer ihre Heringe 

an Factoren fenden wellen, fo foll es ihnen - 

frey fichew, ihre Sactoren entweder aus der > — 
Löblichen engliſchen Geſellſchaft (d. i. ausden 
mwagenden Baufleuten) die in dir Eradt 
wohnen, oder aus din Bürgern, zu wählen. 





VIE „Die Unterthanen dee Königs von 
Grosbrittannien follen in dem Heringshandel 
allezeit dieſelbe Vorrechte und Vortheile ger 
nieſſen, die den Unterthanen der Staaten 
der vereinigten Niederlande bewilligt find, 
oder werden bewilige werden. , 


VII „Die Unterthanen dae Königs von 
Grosbriftannien fönnen auch Lachſe, Stock⸗ 
fiſche, Kabbeljaue und alle andre Gattungen 
von Fiſchen, entweder gedoͤrrt und geräuchert, 
oder in Ziffern, nad Hamburg bringen, 
wenn fie die gewöhnlichen Abgaben erlegen. 

nd auf gleiche Weife fol ce den Einwohnern 
und Bürgernvon Hamburg frey ſtehen, ihren 
lten Scwohnheiten gemäs, nach den Pro« 
vinzen der britrifchen Keiche zu handeln; und: 
R können ihre Waaren dahin bringen, und 





diefelde gegen folhe Gattungen von. Fiſchen, 

oder gigen andre Waaren vertauſchen. — 

Gegeben zu Hamburg den Sten Febr. 1719.” 
Man hatte um dieſe Zeit die Ausrechnung rei 
gemacht, daß von dem J. 1711 bis 1719 Silber aus 
(beyde Jahre mitgerechner) und alfo inciner Engl nad 
IK von neun jahren, aus England nach ansaeführt 
Eee Er 3) 117° worden. 


IN 
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Oſtindien an fremden ungemuͤnzten Silber eo 
für 3786005 Pf. ausgeführt worden, mel-| 1719 
ches nach einem Durchſchnitt, ein Jahr in 
das andre gerechnet, — 420667 Pf. 
betraͤgt. 

—**— In eben dieſem Jahre ward ein gewiſſer 

einen nord, Kapifain Barlow von einigen Particuliers 

— ausgeſendet, um einen nordweſtlichen Weg 

den. nad) Chinaꝛc. durch die Hudſonsbucht aufzu⸗ 
ſuchen. Allein dieſer Verſuch lief ſehr uns 
gluͤcklich ab; denn weder von ihm noch von 
ſeinen Gefährten ward jemals weiter etwas 
vernommen, Doch fol ein Theil von den 
Truͤmmern ſeines Schifs in dieſer Bucht, un 

ter dem 63 Grade Norderbreite, gefunden 
worden ſeyn (S lie Ri ife nach der Hud⸗ 
fonsbucht im J. 1748.S 73. 1c?) 


= Sad⸗Am Ende dieſes Jahres erſchien eine Meine 
* Kur, in Schrift , in welcher der Südfeegefelfchaft der 

| gücf ot eine Borfchlag gefchahe, in dem Lande von Guia⸗ 
eh na, in Südamerifa, eine Miederlaffung 
les nach einem Entwurf anzulegen, von welchem 

der ungenannte Verfaſſer verſicherte, daß er 

denſelben ſchon vor dreyſig Jıhren dem Koͤ⸗ 

nige Wilhelm vorgelegt haͤtte. Seine Schrift 

führer den Titel: eine bijtorifche Nach⸗ 

risht von den Seereifen und Begeben 

beiten des Ritters Walter Raleigb (für 

deffen Abkoͤmmling ſich der Verfaſſer ausgab.) 

Allein, nach meiner unmasgeblihen Mei- 

nung, hätte dieſer vorgegebene Verwandte 

diefes grofen Mannes feinen Theil feiner Be— 
gebenheiten, der ihm fo wenig Ehre macht, 

berühren förmen als diefen befondern aus. 

ſchwei⸗ 
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.C. 
nem Ort gehandelt worden iſt. Naͤchſt dem 
vorher erwaͤhnten Vorſchlag von einem nord⸗ 
weſtlichen Wege nach China ıc. hat die ſe wun⸗ 
derliche Grille von einer: Niederlaſſung in 
Guiana die brittiſchen Projectenmacher zu 
verſchiedenen Zeiten am meiſten vergeblich 
beſchaͤftiget. 


In dieſem zten Jahre der Regierung 
Georgel ward dem Ritter Chomas Lom⸗ 
be ein Patent ertheilt, zum alleinigen und 
ausſchlieſſenden Eigenthum auf vierzehn 
Jahre von der bewundernswuͤrdigen Maſchi⸗ 

zum Seideſpinnen, die vor einiger Zeit 








von ſeinem Bruder an dem Fluß Darwent 
in Derby durch Muͤhlen, die drey Hauptma⸗ 
ſchinen treiben, war angelegt worden. Dieſe 
erſtaunlich groſe Maſchiene enthaͤlt 26586 
Raͤder und 97746 Bewegungen, welche 
73726 Ellen vom feinen Seidenfaden ſo oft, 


Lombes 
Geidena 
Machine. 


als das Waſſerrad herumgehet, fpinnen, wels 


ches in einer Minute dreymal gefchicher, und 
in einen Tage und einer Macht 318504960 
Ellen. Ein Wafferrad treibt alleandre Ber 
mwegungen ,. von welchen eine jede befonderg 


auzuhalten, - | 


Eine Feuermafchine theilet einem jeden 
einzelnen Theile diefer grofen Mafchine die 


warme Luft mit, welche mir allen ihren Ges- 


bäuden eine englifche halbe Viertelmeile inder 
Lange einnimmt. Das Model davon folk 
Lombe, unter der Berfleivung eines gemei⸗ 
nen Arbeitsmannes, von dem Original in 


Dies 


= werden fann, ohne die übrigen 
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Piemont genommen haben, von welchem er J. € 
“heimlich auf Papier einen Abriß gemacht har, | 1719 
"und fodann nach England entwiſcht ıft. Diefe 

Mafcyinen haben der Nation vieles Geld er- 
ſſparet, welches fie vormals den Pirmonres 
fern, für Organſin, oder gefponnene Seide, 
in baarer Minze bezahlen mufle. Und (da⸗ 
mit wir hier alles Fur, zufanımenfaffen) nach. 
dem die vierzehn Fahre verfloffen waren, che 
Pombe einen hinlänglihen Gewinn davon 
ziehen konnte, fo brachte er cs im J. 1732 
bey dem Parlemente dahin, daß durch eine 
Parlementsacte des Zten Jahres der Regie— 


rung George II ‚ihm von den gememen 
Weſen vierzehn tauſend Pf. bewilligt wurden, 
als eine Erkenntlichkeit für die der Nation 
geleiftete arofe Dienfte, daß er ein Werf, dag 
dem Reiche fo nuͤtzlich und vortheilhaft if, 
auf feine eigene Koften erfunden , eingeführt 
und zur Vollkommenheit gebracht habe. — 
Doch ſolle dem König frey ſtehen, Durch ges 

wiſſe ernannte Perfonen dieſe drey Maſchi⸗ 
nen beſichtigen, und cin genaues Model-da- 
don nehmen zu laſſen, welches an einem da 
zu beflimmeen Orte aufberwahrer werden folle, 
um dieſe Kunft zum Mugen des Reichs zu 
behalten und forrzupflanzen.” Diefe Verord⸗ 
nung gedenfe auch „der grofen Hindernis bey 
dieſer Unternehmung durch den König von 
Sardinien, weldyer die Ausfuhr der rohen 
Seide, die diefe Maſchinen bearbeiten folıen, 
verbot.” | 


| Wir fommenzum J. 1720, einem Jahre, 1720 
Das vor allen andern, bey welchen die Ger 
ſchicht · 
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fichrfchreiber füch aufhalten fönnen, merke 
würdig iſt, fowohl wegen der aufferordente 
lichen und remantijchen Projecte, Borfchläs 
ge und Unternehmungen, beydes von Pris 
varperfonen und von der Mation; als ayıch 
wegen der Handelsangclegenheiten und "der 
grofen innern VBorcheile zweyer der maͤchtig⸗ 
fen Reiche von Europa. Welches Jahr man 
alfo in beftändigen Andenfen erhalten follte, 
nicht nur, weil es nicmals feines gleichen 
gehabt har, und hoffentlich auch Fünftig niche 
haben wird; fondern auch ,. weil c8 den Ges 
feggebern und Miniftern der brittiſchen Mas 
tion zu einer beftindigen Warnung dienen 
fann, es niemgls wieder der Macht eines 
Menſchen zu überlaffen, die Leichtglaͤubig⸗ 
keit des Volks fo ſchaͤndlich und gefährlich 
zu betriegen , und daffelbe von feinem pflichts 
mäßigen Sleiffe abzuhalten, - ' 


J. C. 


1720 





| Wir haben unter dem vorigen Jahre ger Der berühm 
fehen, zu welchen ausjchweifenden Weir: : ne 
läuftigfeiten der berühmte Law den Herzogs gefehicent. 
Megenten in Frankreich verleiter habe, um ' 
ihn von den öffentlichen Schulden dadurch 
zu beſreyen, daß er den unglüclichen Eigen« 
thümern der franzäfifchen national Schulden 
etwas gab, das am Ende nicht viel beſſer 
als nichts war. Es thut uns aber leid, daß 
wir hinzufuͤgen müſſen, wie wir auch ſchon 
zum Theil geſehen haben, daß das brittiſche 
Parlement und Miniſterium (wiewohl nicht 
abſichtlich) ſich ſolchen ungerechten und ſchwaͤr⸗ 
merifchen Vorſchlaͤgen, zur Verminderung 
der brittiſchen national Schulden, dadurch 
zu 


. ui 


— — — 


— — — net 
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“zu ſehr genaͤhert haben, daß ſie den Porſchla. LE 
gen argliftiger Projectenmacher Gehör gaben, 17 20 


welche die Eigenthümer diefer Schulden tar] 
durch betrogen, daß fie die CTamen, die 
Geftalt und die Lage derfelben veränder« 
ten, und dadurch eher Tafchenfpielerfünfte 
srichen, als daß fie diefe Schulden wirklich 
vermindert hätten, Gleich als ob irgend ein 
anders Mittel (das mie der Gerechtigkeit und 
Ehre der Mation beftchen kann) im Stande 
wäre, dienational Schulden zu vermindern, 
als ein reiner und unverlcgbarer finfender 
gond ‚, der eine Folge ift 1) von forgfältigen 

rfparungen aus der Hergbjegung der Zins 
fen; 2) von allen unnsthigen Aufwande, 
befonders in Friedenszeiten; und 3) von der 
Zunahme des auswärtigen Handels, derdie 
ÖfentlichenEiufünfte verhältnismäßig vermeh- 
ret. Denu alle andre Mittel find fig eine 
Diation, die Freyheit und Eigenthum befigt, 
ein Berrug und eine Schande. Und. doc 
murden um diefe Zeit andre Mittelangewen- 
det, . zum Verderben vieler angefehenen und 
bis jet reichen Familien, zur Erhebung vie: 
ler niedrigen und undefannten Perfonen und 
Samilien, und zumgrofen Schaden des brit⸗ 
sifchen Handels auf eine Zeitlang. 


Wir haben ſchon bemerfe, daß der wich⸗ 








- tige Dunfe, den die brirtifche Regierung 


fee zum Augenmerf hatte, die Herabfegung 
der uneinlösbaren Annuitäten war, die 
in verfchiedenen Zeiten unter den Regierungen 
Wilhelms und Annens entflanden, deren 
die meiften von 99, und einige von 96 und 98 
Sahren] 


€. 


1720 
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Jahren, und andre auf kurzere Zeiten wa⸗ 
ven, und die ſich in allen faſt auf 800000 
Pf. jährlich beliefen. Und da die damalis 
gen Verwalter der Suͤdſeegeſellſchaft fo gluͤck⸗ 
lich gewejen waren, den gröften Theil der 
Annuiräten der Lotterie von 1710 einzuzies 
hen, fo munterte das damalige Minifteriumg 
die Directoren diefer Gefelfchaft auf, Vor⸗ 
ſchlaͤge zu chun, wie diefelbe insgefamme zu 
einem einlösbaren Zuftand gebracht werden 
koͤnnten. Es ift jege nicht noͤthig, vieles 
von dem, was Damals bey diefer Gelegens 
heit vorgieng, zu erzählen. Im Jenner 
that diefe Geſellſchaft zuerft dem Unterhaufe 
den DBorfchlag, daß fie dem Publikum 
3300000 Pf. für die Freyheit geben wolte, 
alle diefe uneinloͤsbare Schulden, wie auch 
die einloͤsbare Schulden , die damals in 
der Schagfammer und Banfe waren (und 
meiftens 5 Procent trugen) entweder durch 


TEinfauf von den Eigenthuͤmern, ober durch 


Unterzeichnung, zu ihrem Hauptfond zu 
ſchlagen. Dadiefes Project die Eiferſucht 
der Bänfe von England erregre, fo boten die 
Dircctoren der legtern Gefellfchaft an demſel⸗ 


Iben Zage über fünf Millionen für diefe Frey⸗ 


heit. Diefe Nacheiferung gereichte in der 
That dem ganzen Plane zum Verderben; 
denn ein zweites Gebot der Suͤdſeegeſellſchaft 
belief fih auf nicht wenig:r als 75673500 
Pf. fals alle diefe Schulden unterzeichnet 
werden folten; und nach diefem Verhältnis 
für einen jeden Theil derſelben; und fie er 
boten ſich ferner, zum Beften des Pablitums 
den einjährigen Kaufpreis won allen’ ſolchen 


Anderfone Geſch.d Handels 6, Ch, Kr len, 
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‚lange uneinloͤsbaren Annuitaͤten zu bezah- SS. C. 
fen , die nicht zu ihren Kapital würden ge-| 1720 
ſchlagen werden. Die Banfe that ein zwey⸗ 
tes Gebot , das in verfchiedenen Ruͤckſichten 
für das Publifum noch vorrheilhafter war, 
und verpflichtete fich dadurch für jede 100 Pf. 
der uneinloͤsbaren langen Annuitaͤt 1700 
Pf. Banknoten zu geben. Man laffe num 
einen jeden, der gefunden Berftand hat, 
nur einen Augenblick -erwägen, wie es ei» 
ner jeden von diefen Gefellfhaften moͤglich 


| 
ſeyn konnte, das, was fie jetzt geboten : 





ten (wenn fie nice ſelbſt dabey verlieren 
wolten) zu leiften, ohne die Eigenthuͤmer 
dieſer Schulden offenbar zu berrügen nnd 
zu beeinträchtigen. War es demnach 
für ein jede brierifches Parlement und Mi 
nifterlum nicht Höchft unverantwortlich, einen 
Vorſchlag von einer fo ioffenbar gefährlichen 
Beſchaffenheit zu unterftägen? — 

Mach: der Ankunft des Königes von Han- 
nov. im Nov. 1719 fcheint diefer Entwurf den 
Miniftern von den Werwaltern der Südfee 
geſellſchaft vorgelegt worden zu fenn, die,durd) 
ihr neuliches Glück aufgeblaſen, jetzt ihre Ab⸗ 
ſichten ſo weit trieben, daß ſie alle Fonds 
der Banke, der oſtindiſchen Geſellſchaft und 
der Schatzkammer, ihren eigenen Kapital 
einverbleiben wolten. Allein ob man gleich 
daran keinen Geſchmack fand, ſo trieb doch 
das bloſe Gericht von einem ſolchen Vorſchlag 
ihren Fond bis auf 126 Procent, als ſie die 
Buͤcher um Weihnachten 1719 ſchloſſen. 
Am Ende ward das letzte Gebot der Suͤd⸗ 
feegefehfchafe im Parlement angenommen, 

Er a Ne — und 
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J. C. ſund eine Bill eingebracht, „ um diefe Ges / 
1720 |felfchaft in den Stand zu fegen, ihr gegen⸗ 
| märtiges Kapital und Fond dadurch zu ver« 
mehren, daß fie folche oͤffentliche Schulden 
und Laſten, die darin benennt find, wieder eins | 
(öfee; wie auch, um Geldzuhaben, daszue 
Bermindrung verfchiedener oͤffentliche Schul« 
den und Laſten gebraucht werden fol ; ingleichen 
um die gegenwärtigen Schagfammerfceine, 
die ungelöfcht geblieben find, einzufordern; 
Jund um, flate derfelben, neue Scheine zu 
machen, die in oder nahe bey der Schatz⸗ 
kammer auf Verlangen umlaufen oder eins 
gewechfele werden follen. ,, | 
Solche, die fih im Parlemente dieſer Grunde ges 
Bill widerſetzten, behaupteten umfonft, wasbenden int 
man hernach nur zu wahr gefunden has, — 
„daß fie zur Bereicherung einiger wenigen ſellſchaſt. 
und zum Verderben vieler gereiche, — Daß 
fie den gefährlichen und betrügerifchen Aetien⸗ 
handel beguͤnſtige, dadurch das Volk vom 
Handel und Betriebſamkeit abgewendet wer⸗ 
de. Daß die argliſtige Erhoͤhung des Suͤd⸗ 
ſeefonds zu feinem damaligen Preiß (d- i. zu 
319 Procent) da die Bill noch unentſchie⸗ 
den war, eine gefährliche Lockſpeiſe zur Ber 
blendung der Unvorfichtigen durch eine falfche 
Hoffnung des Gewinns ſey, dadurch he bes 
mwogen werden, dag, was fie mit vieler 
Mühe und Arbeit erworben hatten, für eis 
nen eingebildenten Neichthum zu verlaffen. — 
Daß es den Auswärtigen Anlas geben wilde, 
die grofen Summen, die fie bereits in une 
fern Fonds befaffen, dreyfach zu vermehren, 
und daß fie dadurch das Neid) feiner Schaͤ⸗ 
Se | Rr2 tze 





.- 
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tze berauben würden, wenn! fie ihren Fond J. €, 
realifiren ſolten. — Daß ein national Hans , 1720 
del weislich eingerichter feyn folre, mehr zum 
Vortheil für das Publifum , als für einzel. 
ne Perſonen; daß aber diefer Entwurf ge: 
rade das Gegentheil fey; denn wenn der 
Suͤdſeefond bey 300 Procent bleiben folte, 
ſo würden die alten Mitglieder deflelben über 
dreyfig Millionen gewinnen, dahingegen 
das Publifum fih nur mit einem Viectheil 
diefer Summe würde begnügen müffen. — 
Daß obgleich feiner von den Vorſchlaͤgen dies 
fer beyden Sefellfchaften anzunehmen fey , doch 
der Morfchlag der Banfe ehrlicher fey, da fic 
ſich deutlich erfläre, was fie den langen 
Annuirsten in ihrem Fond geben. wolle. 
Wenn aber nichts deftoweniger die Vorfchlä, 
der Süpdfeegefelfchaft angenommen werden 
foiten , fo folte das Steigen ihres Fonde ein- 
gefchränfe werden, um zu verhindern, die 
Actienkraͤmerey Feine folche gefährliche Folgen 
habe, als zu befürchten find. „ | | 
Grändefir Auf alles diefes und noch mehrerg, was 
denfelben. man gegen diefen Entwurf vorbradhte,- ward 
von der minifterial Parrey geanrtwssrrer, 
daß weder die Minifter noch die Geſellſchaft 
dieſes groffe Steigen des Fonds vorherfehen 
koͤnne: Denn wäre der Preiß deffelben ge} . 
blieberr, wie er war, als der Handel zuerft 
sefchloffen ward, nämlich 137 Procent, fo | 
würde das Publifum um fo mehr gewonnen 
haben, — Daß die Minifter nichts anders 
zur Abficht achabr hätten, als die Nation 
von einem Theil ihrer gegenwärtigen ſchwe⸗ 
sen Schuldenlaft zu befreyen, und 
es 


X 
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J. C. des übrigen Theils folge Maasregeln zu 
3720 Inchmen, daß fie nach und nach abgezahlt 
| Bee koͤnnen. Und nblih, daß es 
nicht mehr als billig ſey, daß die Geſellſchaft 
den Gewinn von dem Steigen des Fonds 
zenieffe, der durch ihr eignes kluges Wen 

halten verſchaft werde ic. „ 


Es würde von wenigem Nutzen feyn, 
venn wir uns jet ben den Maasregeln ver 
seilen wollten, Die won den Werwaltern der 
Suͤdſeegeſelſſchaft zur Ausführung eines fo 
geoflen Entwurfs angewender wurden, Ders 
gleichen waren, dag fie ihre Dividenten um 
Weihnachten 1719 zu Bürgfchaften mach« 

Iren, um bie Weihnachten 1720 Zinfen zu 
fragen (nur Summen unter 29 Pf. waren 
ausgenommen) — daß fie in eben diefer Par⸗ 
lementsfigung eine Acte erhielten, „zur Aug« 
gabe neuer Schagfammerfcheine, die nicht. 

rm eine Mifion fliegen, für einen gewiſſen 
Zins, und zum Ausleihen derfelben.an die 

Suͤdſeegeſellſchaft für einen hoͤhern Zins ıc. „ 
daß. fie vier Geldunterzeichnungen zum Ver 
kauf ihres Fonds, den Te durch den Ent 
wurf gewinnen wollten, annahmen. Wel⸗ 

Ihe groſſe Geldunterzeichnungen beſonders 
dazu beſtimmt waren, die Geſellſchaft in den 

Stand zu ſetzen, damit fie folche einloͤsba⸗ 
re Schulden bezahlen koͤnnte, die Fleber 

‚lihe Kapital heraus haben, als daffelbe bey der 
Geſellſchaft unterzeichnen wollten; wie auch 
dazu, um die vorher erwaͤhnte groſſe Sum⸗ 
me dem Publikum fuͤr die Freyheit dieſes 
Entwurfs zu bezahlen; welche lezt zenannte 

Nr 3 Sum, 
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Summe nach dieſer Acte angewendet wer⸗J. C. 


den ſolte, zufoͤrderſt zur Abzahlung folcher| 1720 
Schulden, die nicht in dem neuen Kapital 
der Geſellſchaft einbegriffen waren, das 5 
Procent Zinſen trug, und ſodann zur ab. 
zahlung eines Theils des Kapitals der Ge- 
ſellſchaft zu 5 Procent. Sie wurden aud) 
hiedurch bevollmächtigr, von ihren Mitglie- 
dern Geld einzufordern, oder die Buͤcher 
zu Unterzeichnungen zu öfnen, oder einlös- 
bare Annuitaͤten zu bewilligen; oder durch 
‚andre dergleichen Mirtel Geld zu heben, wie 
es ihre allgemeine Berfammlungen verord» 
nen würden; als durch Darlehne auf Ber 
gleiche, Scheine, Verſchreibungen, oder 
Dligarionen unter ihrem gemeinfchaftlichen 
Siegel, oder auf den Kredit ihres Fonds, 
der hiedurch auf 4 Procent herabgeſezt ward, 
und um Sohannis 1727 eingeloͤſet werden 
fonnte, Und was ihnen noch für die Ver- 
waltung bewilligt war , follte mit dem, was 
man ihnen wegen ihres alten Kapitals be» 
willigt hatte, im Verhältnis ftehen. — Der 
Geſellſchaft follte zu einer jeden Zeit nicht 
weniger als eine Million bezahle werden: 
allein ihr Handel und ihre Freyheiten follen 
ewig dauren, | | 

Die Schulden, die eingezogen werden 
-foßeen, waren | 

I. Uneinlösbare lange 

Annuitaͤten (jährlich) — 666821 » 8 - 34 

Dirto,furseAnnuitäten 127260» 6-1 








— — — 


Summa 794081- 14-41 
Die 
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Die langen Annuitäten Fofteren anfäng« 
lich Den Eigenthümern gemeiniglich nicht 
über den Kaufpreis von fechzehn Jahren; 
fo daß die Eigenthümer ihr Kapital nebft 
den erlaubten Zinfen ſchon überflüßig bes 
zahle erhalten hatten: und doch war nach 
fo vielen verfloffenen Fahren ihr gegenwär- 
figer gewöhnlicher Preiß weit höher, als 
was dafuͤr anfänglid in der Schatfanimer 
bezahle ward; und daher wurden fie jeze 
für eine Schuldenfaft auf das Publifum, 
die ihren laufenden Werth gleich war, ge— 
halten, und fie follten mit Recht nur aug 
diefem Geſichtspunkte betrachtet werden, 


Fuͤr diefe lange Annnitdten verpflich- 
E fich die Gefelfchaft, den Eigenthümern 


der Kaufpreis. von zwanzig Fahren zu bes 
willigen, und für die Furzen Annnirdten 
den Kaufpreis von vierzehn Jahren. Als 
fein der vornehmfte Berrug lag darin, daß 
die Gefellfchaft nicht in dem Preife gebun— 
den war, den fie auf ihren Fond, den fie 
ihnen geben follte, legen wollte. Am Ge 
gentheil, das zweyte Gebot der Banfe nd- 
thigte fie, für jede 100 Pf. jährlich von den 
langen Annuitaͤten 1700 Pf. Banf Fond 
anzubieten, und fo in gleichem Verhaͤltnis 
für die Eurzen Annuitaͤten. | 


Die ganze fo aefchäzte Summe war 
jet , - 15118072 Pf. 11 Schill. 


I, Die einloͤsbare Schulden in der 
Shasfammer und Banfe, dies Procent 
Zinfen trugen, beliefen fi) auf 11779660 

| Rr 4 Pf. 
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Pf. 11 Schill, 34 Stuͤb.; und folhe, die J. €, 
4Procent trugen, auf 4766821 Pf.15Scwill.| 1720 
9 Stub. So daß, wenn alle die erwaͤhn⸗ 
fe oͤffentliche Schulden, die auf 3664554 
Pf. 8 Schill. ı Stuber ſtiegen, wären 
unterzeichnet worden, der Hauptfond der 
Suͤdſeegeſellſchaft bis auf die Summe von 
4341:399 pf. 6 Schill, 114 Stuͤb. wuͤr⸗ 
de vermehrt worden ſeyn. 


ae Die Directoren der Suͤdſeegeſellſchaft 
Ph (de auch zur Einnahme der öffentlichen 
zeichnung. Schulden als Verordnete beflelle waren) 
Öfneren ihre erſten Geldunterzeichnung den 

seen April zum Berfauf von zwey Diillies 

‚ hen ihres Fonds zu 300 Procent (der! 
Marktpreis war an diefen Tage 325 Procent) | 





Einigenvon denDirectoren ſchien dieſe Maas⸗ 
regel zu misfallen, weil ſie das Verfahren 
der Miſſiſippigeſellſchaft zu ſehr nachahmte; 
allein die Kabale der Verwalter hielt ſie fuͤr 
rathſam, um den Preis des Fonds zu er— 
— Und der Zulauf von Standesper— 
onen bey dieſer Unrerzeichnung war ſo gros, 
daß fie bis auf 2250000 Pf. — 
ward, und hierauf ward ſie bald fuͤr noch 
zweymal ſo theuer, als die erſte Zah— 
lung war, verkauft, welche 60 Pf. war, und 
der Fond ſtieg bis auf 340 Procent. | 


In einer allgemeinen Verſammlung 
(bey welcher fih nun viele von dem höch- 
fien Stande und Anfehen einfanden) war 
ihr nächftes Meifterftüch, daß fie auf einen 
Dividerren von 10 Procent in Fond wegen 
des Semmer halbe Jahres 1720 flimms 

fen, 


® 
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J. C. ten, ſowohl für die neue Unterzeichner alg 

1720 |auc) für das alte Kapital. Dieſer Divi- 

dente war eine Haupturfache der darauf fol⸗ 

genden Noch, indem man dadurch, eine zu 

ı hohe Meinung von dem Wehrte des Ent 
wurfs erhielt, | 


In derfelben allgemeinen Verſammlung 
ward befchloffen, Gelddarlchne auf den 
Fond bis auf 500000 Pf. (die aber insge⸗ 
heim bis auf 900000 Pf. ausgedehnt wur- 
den) auf vier Monate zu 5 Procent zu bes 
willigen. Um dieſe Zeit wurden auch von 
den Agenten der Verwalter für die Wei⸗ 
gerung des Fonds zu fehr hohen Preifen 
grofe Prömien ausgetheilt. Hernach ward 
noch mehr Geld ausgelichen,, fowohl auf 
ben Fond, als auf Unterzeichnungsfiheine, 
Auf der andern Seite wurden die Directo⸗ 
ren beftändig um mehr Unterzeichnungen, 
Darlehne ıc..angefprochen, Und die Rafer 
ren war fihon fo hoch geffiegen, daß die bloſ⸗ 
fe Entſchlieſſung der Verſammlung der Dis 
rectoren am 28ten April, die uneinlösbare 
Ainnuitäten in ihren Fond anzunchmen, 
piele von den Eigenthuͤmern folder Annuie 
täten bewog, ihre Annuitaͤten wirklich in 
dem Haufe der Suͤdſeegeſellſchaft zu depo⸗ 
niren, und dieſelbe blindlings zu unterzeich⸗ 
nen, ehe fie wuſten, welche Bedingungen fie 
dafür haben ſollten. Und nichts deſtoweni⸗ 
ger ſchrien einige derfelben bernach am fau« 
feften gegen die Directoren. 


3 ‚Am zoften April ward eine zweyte Zweite@ets 
Geldunterzeichnung für eine Million desuntericids 
| Re 5 Fondg | 


- 
— — — — nn —— 


— — — — — — — — — 
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Fonds um den Preis von 400 Procent an⸗J. €. 
genommen. Und diefe Unterzeichnung ward | 1720 
ebenfalls bis auf 1500000 Pf. vermehrt. 
erke unter: Am ıgten May machten die Dirccto- 
Ser nern, von befannt, daf die Bedingungen für die 
löebaren. unterzeichneten uneinldsbaren Schulden 
EEE ſeyn folten, 
. J Die langen Annuitäten fchäzte man 
zu dem Kaufpreis von zwey und dreyfig 
Jahren, und nach diefem Preife gab man 
denfelben 709 Pf. Fond für jede 100 Pf. 
Annuitaͤt zu 375 Procent deren Wehrt be- 
trug . en 25 Pf.⸗⸗ 
An Verſchreibungen und Geld 
gab man bis auf - 73, 98 
die ganze fo gefhäste Summe ———— — 
war | 3200 *2⸗ 
' I. Den andern langen Annnitäten, diel 
man zu 14 Procent nannte, gab man für 
jede 98 Pf. jährlich, denfelben Fond, wis 


vorher gefchäge >» 2625 =.» 
Und an Verfchreibungen . | 
und Geld SII ss s® 


Summa 3136 = =»: 
Und nad) diefem Verhältnis für eine 
jede gröfere oder geringere Summe folcher 
Annuitaͤten. | | 
I. Was die kurzen uneinloͤsbaren 
Schulden anlangt, die man nenn Procent 
nannte, fo fchäzte man dielelbe (wie auch die 
Preislooſe der Lotterie von 1710) nachdem 
Kaufpreis von fiebenzehn Jahren; und nad) 
dieſem Preis erhielten fie folgende Bedin- 
| gum- 


vom achtzehnten. Jahrhundert. 635 


zungen, die 9 Procente fuͤr jede 90 Pf. 
jährlich harten 3350 Fond zu 375 Pros 


cent 1312 » 10» 
Und an Berfchreibungen | 
und Geld | 217 » 10» 





Summa 1530 » 10» 


Sir die Preife der Lotterie von 1710, für 
jede 100 Pf. jährlich, hatte man 400 Pf. 
Fond zu375 Procne » 1500 + »» 
Und an Berfchreibimgen ze 
und Geld | 200 » +» 

Ä Summa 1700 » ⸗ 
Preislooſe der Lotterie von 1710, für jede 
98 Pf. jährlich, 350 Pf. Fond zu 375 Pto⸗ 

t 


cen 1312 » 10» 
Und an Berfchreibungen u 
m Geld | 353 .» 10» 





Summa 1666 + ».+ 


Wenn man die Nafereren diefer Zeiten Schlechte 
bedenkt, fo mußman geftehen, daß diefe Be- — ———— 
dingungen für die uneinloͤsbaren Schulden SüpieeEnts 
erträglich genug waren, wenn den Unter, wurfs. 
zeihnern,die unmittelbare Berivaltung des. 

ihnen jezt bewilligeen Fonds wäre geftarter 

worden, welches aber gar nicht die Abſicht 

ver Kadale war. Wir müffen auch hier 

zum Beften der Diereftoren bemerfen, daß 

fie diefen erften Unterzeichnern ſechs Tage 

Srift gaben, ihre Genehmigung oder Vers 

werfung dieſer Bedingungen zu erflären. 

(Da aber der Fond damals, d. i. den 25 


May, über soo Procent war, fo Fieffen fie 
| fi) 


— — — — 
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ſich dadurch zur Genehmigung locken.) So. J. €, 
daß in Diefer und den meiften andern Uns | 1720 
terdandlungen, die diefe wichtige und auffer- 
ordentliche Angelegenheit betrafen, die unter- 
zeichnenden Theile, befonders im Anfange der 
Raſerey, zuihrem eigenen fünftigen Schaden 
‚eben fo viel beygetragen haben, als die Voll— 
zieher des Entwurfs ſelbſt. - Alle Stände 
und Ordnungen von Menfchen beförderten, 
durch eine unmäßige Gewinnſucht, mit allem 
Eifer ihr eigenes Verderben. Denn da die 
vielen Theilnchmer an dem Suͤdſeefond und 
Unterzeichnungen täglich zu Kaufen fortfuh— 
sen, in der Hofnung, daß fie nöch höher 
fleigen würden: (von welcher Steigerung fie 
felbit die vornehmften Urfachen waren) fo 
festen fie dadurch die Verwalter in die Ver⸗ 
fuchung , in den Preifen oder Bedingungen 
ihrer fünftigen Unterzeichnungen noch weiter 
zu gehen. (Der Berfaffer diefes Werfs er⸗ 
innere fih noch fehe genau, daß, etwas 
weiter in dieſem Sommer, ein — Dir 
rector (Herr Eds n, der fchorflange todt 
ift) als er in Garaways Kaffeehaufe von 
einem Herrn gefragt ward , ob das Gerüchte 
wahr ſey: daß die Verſammlung der Di- 
rectoren bald eine dritte Knterzeichnung zu 
1000 Procent eröfnen würde? lächelnd zur 
Antwort gab: Warlich, die Serien ſchei⸗ 
nen fidy zu beeifern, tms zu einem fol 
‚chen Preif zu bereden, wir mögenmol- 
den. oder nicht.) - Allein dies war keines⸗ 
weges eine Rechtfertigung der Verſammlung 
der Directoren; welche, als gefchiworne 
Werordnete der Eigenthuͤmer, entweder dem 
uns 


— — — — — — — — — — — 
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unvernünftigen Steigen des Fonds Hät- 
sen Einhalt chun, oder ihr Amt niederfe- 
‚gen, und der Welt, durch eine öffentliche , 
‚Erflärung , ihr völliges Misfallen daran zus 
erkennen geben ſollen. Auch war das Schatz⸗ 
kammergericht (daß die beruͤhmte Acte ent⸗ 
warf) keinesweges zu entſchuldigen, daß 
es nicht auch die bloſe Moͤglichkeit eines un- 
‚vernünftigen Steigens des Fonds nachdruͤck⸗ 
lich einzuſchraͤnken ſuchte. x 


| 


Diie erſte Unterzeichnung der uneinloͤs Betrag der 


— Schulden belief ſich aaf en — 


üaͤten uneinloͤsba⸗ 
427349. 18. 9. jr eg auf lange un & —* 


48132 von den 9 Procent Annuitaͤten. * 
15988 4 ° vom der Lotterie 1710. , 


So wie der Südfeefond täglich flieg, fo 
flieg auch der Ruf und das Anfehen der vor- 
nehmften Directoren und Verwalter. Bon 
| * Standesperfonen wurden ihnen Bitt⸗ 

chriften zugeſchickt; und zum Beweiſe des 
Beyfalls des Miniſteriums ward verſchiede—⸗ 
nen von den Directoren die erbliche Wuͤrde 
vom Baronet ertheilt. Allein bald darauf 
ereigneten ſich ſolche ploͤtzliche Abwechſelungen 
in ihrem Fond, und zuweilen ſogar in einer 
| Zeit von wenigen Stunden, daß man ſchon 
daraus ten ungewiſſen Werth deffelben haͤtte 
deutlich fchliefen fönnen. Denn ober gleich 

am 2ren Junius bis auf 890 Procent flieg, _ 
fo fiel er doch, da diefer hohe Preiß am fol. 
genden Tage viele Verfäufer nach. der. Boͤr⸗ 
fengafje (die jet eine zweyte Rue Quisiquem- 
poix geworden war) brachte, noch. vor A ge 
auf 
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auf 6405 und doch ftieger noch an demfelben J. € 
Abend wieder auf 770. Am 6ten fand er 1720 
auf 820, allein am ı4ten fiel er auf 710. | 
Diele waren genoͤthigt, ihren Fond zu ver⸗ | 
Faufen, damit fie ihre zweyte Zahlung auf | 
die erfte Geldunterzeichnung leiften konnten. 

Und einigen wurden jegt durch die fcharffin- 

nige Berechnungen des Archibald Hutche⸗ 

ſon und andrer die Augen geoͤfnet. Dieſe 
beunruhigende Ausfichten noͤthigten die Ver⸗ | 





walter, grofe Summen Geldes aufden Suͤd⸗ 
F in ju 400 Procentauszuleihen. Dieſe 
7 Darlehne entfprachen einem doppelten Zweck, 
—eerrſtlich, daß fo viel Fond, als fo verpfün- 
det war, aufbewahrer ward; und zweytens, 
daß die Leiher mit Mitteln verfehen wurden, | - 
mehr zu kaufen. So daß, obgleich der 
| Preiß des Fonds etwas unter g00 Procent 
— war, doch die Kabale ſich ſo weit aus ihrer 
unterzeich: Dunkelheit wagte, daß fie cine dritte Geld» 
nung.; unferzeichnung nahm für den Kaufpreiß des 
Fonds zu 1000 Procent, in zehn verfchiede- 
nen Zahlungen von 100 Pf. jede, für fünf 
Millionen des Fonds, Denn eine grofe 
Menge des Volfs wartere bey dem Haufe 
der Südfergefellfehafe, forderte mit lauter 
Stimme eine neue Unterzeichnung, und 
‚nannte fogar diefen Preis von 1000 Procent. 
. An wenigen Tagen flieg ihre erfte Zahlung 
von 100 Pf. auf 400. Bon den fünf Mil⸗ 
lionen, die jege für diefe erfte Zahlung ab- 
getragen waren, lichen die Verwalter in 
einem Tage drey Millionen aus, um den 
Actienhandel mit baarem Gelde zu verfehen, 
Wenige Tage nach dem Schluß ihrer Bücher 
Ä um 
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um Sohannis war der Preis der Südfer 

fonds für die Oefnung derfelben zu 1000 

— und druͤber, mit Inbegrif der 10 
rocent des Johannisdividenten. 


Indem der Suͤdſeefond ſolchergeſtalt 
aufs hoͤchſte geſtiegen war, ergrif der er 
ſinn zum Theil auch die beyde andre Geſell⸗ 
fchaften, und erhob fie weit über ihren wah- 
ren Wehre, nämlich den oftindifchen Fond 
auf 445 Procent , und den Banffond auf 
260 Procent. Diefe Erhöhung ward zum 
Theil durch folche veranlaßt, Die aus dem 
Südfeefond‘, wie auch aus den Schelmes 
reyen, (Bubbles) wie-man fie damals mit 
Recht nannte, oder aus vielen Fleinern 
Sonde, um fehr hohe Preife verkauften; 
welche ihr Geld für ficherer hielten, wenn 
es den Fonds diefer. beyden grofen Gefell« 
fhaften anversrauer würde. Die erhöheren 
Preife von allen diefen Fonds, gröfern oder 
Fleinern, von jeder Gattung, wurden um 
diefe Zeit, nämlich um Sohannis 1720, 
‚fo berechnet, daß fie ſich etwa auf fünf 
hundere Millionen Pf. Sterl, beliefen, 
oder. auf fünfmal mehr, als currentes 
Geld in ganz Europa if. Und wenn die 
jährlichen Einfünfte von allen Ländereyen 
und Hänfern in Grosbrittannien nicht über 
vierzehn Millionen gehen, und der hoͤchſte 
Werth derfelben (der Häufer und Laͤndereyen 
jufammen) nach einem Durchſchnitt nicht 

über den Ertrag von fechzehn Jahren, oder 
zwey hundert und vier und zwanzig Millio- 
nen Geldes ſteigt, fo war mehr als der ” 

u 117 
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pelte Werth von den-Einfünften aller unbe- J. C 
weglichen Güter der Mation in diefem chi⸗ 1720 
maͤriſchen Gewerbe; da indeflen Das wirkli⸗ 
che und nügliche Gewerbe vieler von wen 

die fi) damit abgaben, auf viele Monate 
gröftentheils aufgehoben, oder wenigftens 
fehr vernachläßige ward, 


Emepte un ⸗ Am aten Auguſt ward die zweyte Unter- 
9 zeichnung derſuneinloͤs baren Annuitaͤten in 
föstichen dem Hauſe der Suͤdſeegeſellſchaft angenom⸗ 
Annuitaͤten. on; naͤmlich 
125392 » 17 « 6 lange Anmuitaͤten. 
18750 1 — .— Neue Procente. 
14906 * 6 + — von der Lotterie 
1710, 


1) Die langen Annuitaͤten (insgefammt, 
auſſer den 14 Procenten) hatten 400 Pf. 
Südferfond, und 400 Pf. in Verſchreibun⸗ 
gen uͤnd Gelde fuͤr jede 100 Pf. jaͤhrlich, 
indem dieſe Annuitaͤten jezt nach dem 36 
jaͤhrigen Ertrag geſchaͤzt waren. 2) Fuͤr 
jede 98 Pf. jährlich von den 14 Pf. Procent 
gab man 420 Pf. im Fond, und 168 Pf. in 
Verfcehreibungen und Gelde. 3) Für jede 
90 Pf. jährlich von den ncum Procent⸗ An⸗ 
nuitäten bewilligte man 200 Pf. Fond, wel 
ches der Ertrag von 172% uhren war. 4) 
Fuͤr jede 100 Pf. jährlid) von den Preifen 
der Lotterie 1710 gab man 200 Pf. Fond 
und 1350 Pf. in Verſchreibungen und Geld 
(welches der Ertrag von 174 Jahren war.) 
5) Für jede 98 Pf. jährlich von den Preis— 
looſen 1710 gab man 210 Pf. Fond, und 
35 Pf. 
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35 Pf. in Verſchreibungen und Geld, eben» 
falls nad) dem Ertrag von 17E Jahren. 

Zu gleicher Zeit wurden 14393788 Pf, Unterzeich- 
* den einloͤsbaren Schulden untergeiche i 
net (jede 100 Pf. wurden für 105 Pf. an- Schulden. 
genommen oder gefchäzt) und am ı2ten Au 
guſt (da der Südfeefond erwa 910 Procene 
war, mit Inbegrif des Dividenten um Jo— 
hannis) erklärten fie ihren geltenden Fond 
zu 800 Procent für diefe unbezeichnere eine 
loͤsbare Schulden. Allein obgleich die An« 
zahl der Eigenthümer viefer einlösbaren 
Schulden fih auf etwa fechzehn taufend bes 
lief, fo ftand es ihnen doch nicht frey , ihre 
Unterzeichnungen, nach diefem jezt erklaͤrten 
Werthe, zurückzuziehen; worüber man fich 
(beld darauf nach dem Fallen des Fonds) 
ſowohl in Schriften als in Unrerredungen 
höchlich beſchwerete. | | 


Mancherley waren die Mittel, deren 
die Kabale, zur Erhaltung des Preiſes des 
Suͤdſeefonds, fich zu bedienen nöthig fahd, 
nachdem man folchergeftalt die Eigenthümer 
der öffentlichen Schulden auf folche aus» 
fchweiffende Bedingungen an fich gezogen 
hatte; dergleichen waren, daß man auf fechs 
Monatezu 4 Procent Zinfen, für die dritte 
Zahlungder erften Unterzeichnung, und für 
die zweyte Zahlung der zweyten Geldunters 
zeichnung, Kredit gab, um dadurch in den 
Händen derer, die dabey intereffirt waren, 
‚baares Geld genug zu erhalten zc. 

Allein von allen den unbefonnen Ver. 
fahren der Verwalter, während der Ausfuͤh⸗ 
ns Geſch.d. Handels 6Th. SE rung 


⸗ 


⸗ 
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rung ihres Entwurfs, war feines gefaͤhrli⸗ J. C. 
cher und ſchaͤdlicher, als dieſes, daß fie von| 1720 
Mr Regierung am ı8ten Auguft gegen alle 
die windigte Projecte, die man Buhbbic *) 
nannte, ein Scire facias **) erhielten. Die- 
fe waren damals fehr häufig geworden, in 
ihren Preiſen fehr geftiegen , obgleid) in eben 
diefer Parlementsſitzung, zur Unterdrücfung 
derfelben , eine Acte gegebenwar, (unter den 
Titels ‚eine Acte zur beſſern Verficherung 
gewiffer Rechte und Srenheiten , die vom Koͤ— 
nige, durch zwey Freybriefe, zur Alfecuranz 
der in See befindlichen Schiffe und Waa— 
ven, und zum Geldleihen auf Schiffe, ge 
geben werden follten ; wie auch zur Einfchrän- 
‚fung verfchiedener darin angezeigren aus- 
ſchweifenden und unverantwortlichen Kunft- 
griffe;) und obgleich eine Fönigliche Verord— 
nung zur Einfchärfung der. Gefege wider 
diefelbe ergangen war, Dieſes gieng fo weit, 
daß die Börfengaffe, gleich der Rue Quin- 
quempoix zu Paris, wie auch die Kaffee- 
haͤuſer, täglidy von Morgen bis Abend vol- 
ler folcher Leute waren, die fich mit folchen 
Bubhles abyaben; von welchen viele, da fie 
alte und verrufene Freybriefe hatten, unter 
diefem Vorwande ı) groffe Geldunterzeich- 

Zr nun⸗ 





) Bubbles bedeuten im Engliſchen ſowohl Waſ⸗ 
ferblaffen als Betruͤgereyen. Beyde Bel 
deutungen können hier ſtatt finden. 

r D. i. eine gerichtliche Schrift, dadurch jes 
mand aufgefordert wird, dem Gericht die 
Urſach anzuzeigen, warum dad ausgeſproch— 
ne Urtheil nicht vollzogen werden koͤnne. 


“ 


N 
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aungen annahmen, um etwas auszufuͤhren, 
wozu ſie kein Recht hatten. 2) Andre rück 
en in dieſe ihre alte Freybriefe, die ihnen 
urfprünglich zu ganz andern Abfichren ertheilt 
waren, neue und hinzugekommene Projecte 
ein. 3) Eine dritte Gattung von Bubbles, . 
welche die häufisfte war, machte nicht eine 
mal auf folche aleg Freybriefe, oder auffonft 
eine Vollmacht, Anſpruch. Es ift freylich 
wahr, daß diefes Gewerbe die Ueppigkeit, 
den Müfiggang und die Ausfchweiffungen 
in den mittlern und niedrigen Stähden der 
Menfchen ungemein beförderre, und fievon 
ihrer gewohnten Arbeitfamfeie und Mäßig- 
Feit abwendete. Allein der groffe Irthum 
der Verwalter der Südfeegefellfchafe wegen 
diefer Bubbles beftand in ihrer Meynung, 
Daß tiefes Gewerbe das Steigen des Suͤd⸗ 
feefonds verhindere ; da nrandoch im Gegen» 
theil bald gewahr ward, daß der Handel 
in demſelben vieles dazu beytrug, den Preiß 
des Suͤdſeefonds zu erhalten. - Denn fehr 
viele aus den niedrisern Bolfe, die ans 
‚fänglich nicht im Stände waren, Südfees 
| Xetien su Faufen, nahmen gierig zu den 
Bubbles und auch zu den Fleinern Their 
len derfelben, ihre) Zuflucht; und wenn 
fie bald etwas betraͤchtliches dabey gewon -⸗ 
nen hatten, ſo kamen ſie insgemein oder 
ſehr oft zu den Suͤdſee⸗Actien und Unter 
zeichnungen, Und folchergeftale waren dieſe 
Fleinere Bäche ein befiändiger Zuflus zu den. 
groſſen Suͤdſeefluſi. Allein diefes wurden - 
die Verwalter nicht eher Deal als bis 

es er fpäe war, - --- _ — 
Ss 2 Aus 
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Aus einer im vorhergehenden Februar 
angeftellten Unterfuhung des Unterhaufes 


" erhellete, daß diefes Spiel mit neuen Pro- 


jecten oder Bubbles fhon ſeit zwey oder 
dren Jahren getrieben war; diefes erhellere 
auch aus einer Bittſchrift im Senner 1718 
um einen Sreybrief zur Affecurirung der 
Schiffe und Waaren, der faſt von dreyhun⸗ 
dert Kaufleuten und andern Herren unters]. 
fehrieben war, und daraus man fahe, daß 
ſchon vorläufig eine Million Geldes dazu 
unterzeichnet war. Um diefelbe Zeit war 
eine andere Bittſchrift um eine Brosfifches ı 
rey⸗Geſellſchaft von fieben Pairs des 
Reichs und von vielen Kaufleuten und an- 
dern Herren unterzeichnet worden. Eine 
dritte Bittſchrift im May 1719 war von 
den fogenannten Gefellfchaften der Stadt 
London wegen der Föniglichen Erzgruben ıc. 
um ein gleiches Patent zur Affecurirung 
der Schiffeund Waaren, dazu 1152000 Pf. 
unterzeichnet waren. Diefe waren über- 
aupt mie denen in der vorher erwähnten 
erften Bittſchrift diefelben Perfonen, Am 
gten Jenner 1720 famen fie, nur als fo 
viele privat Herren und Kaufleute (indem 
fie ihre Anfprüche auf die vorher erwähnte 
alte Freybriefe fahren ließen), zum dritten, 
male ein, und erreichten endlich unter ih. 
rem gegenwärtigen Namen, Der Aſſecuranz 
GSefeliſchaft der koͤniglichen Boͤrſe, ihren 
Zweck. Ihr Kapital beſtand aus 500000 
An demſelben Tage bat eine andre 
Geſellſchaft von Supplifanten um ein Pa- 
seng zus Aſſecurirung dev Schiffe und Waa⸗ 
sen®, 


— — — — — — 
— — — 
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en (mit einer. Unterzeichnung von zwey Urfprung 
Nillionen) und fie wurden endlich auch) — 
orporirt unter dem Namen der London: felifcafte 
chen Affecuranz » Geſellſchaft. Diefe 
egtgenannte Gefelfhaft harte anfänglich 

wen befondre Unterzeichnungen, die aber 
yernach vereinigte wurden, Ihr Fond oder 
Rapital beftand gegenwärtig aus 36000 Pf. 
Kctien, deren jede anfänglich mir 12 Pf. 

10 Schill. bezahlt ward. Dies war der 
rfte-Urfprung der gegenwärtigen ſehr nuͤtz⸗ 

ichen und blühenden Affecuranz » Gefellfchaf- 

ten, Die auch bevollmächtige wurden, Geld 

auf Schiffe zu leihen; und eine jede derfel- 

ben erhielt hernach Freybriefe, zur Sicher« 

heit bey Feuerſchaden. Allein weder in der 
vorherangeführten Verordnung, norh durch 

ihre folgende Sreybriefe werden diefe Ge- 
ſellſchaften fir ausjchlieffend erklärt in 
Ruͤckſicht auf privat Perfonen, welche noch 

jegt, wie ehemals, dieAffecuranz auf Schiffe 

und Waaren beforgen fönnen; nurin Ruͤck⸗ 

ſicht auf alle andre Korporationen find fie 

beyde ausfchlieffend; ausgenommen die oft- 

indifche und GStidfee - Sefellfchaften , wel- 

che. beyde Korporationen (wie die Verord« 

nung befager) noch auf Schiffe Geld Iei- 

Ihen fönnen, - 


Eine. dritte Bittſchrift einer noch an« 
dern Hefelfchaft ward dem Könige am zıten 
Jenner 1720 vorgelegt, und darin um ein 
Affecuranz- Patent gebeten; fie erreichte aber 
nicht ihren Zweck. zz 


Ss 3 Un 
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Und am 8ten deſſelben Monats hielten 1%. € 
drey englifche Pairs , zwey Bifchöffe, und| 1720 
ein irländifher Pair, nebfi vielen vorneh) 
men Herren und Kaufleuten, bey dem Koͤ— 
nige an, „daß fie mögten inforporirt wer- 
den, um eingegogene und andre Landguͤter 
in Grosbrittanien anzufaufen und zu ver- 
beſſern, — um Annuitäten auf tedenslang 
zu ertheilen, — und um das Leben zu aſſe— 
euriren; — Denn (fo lauter es in dieſer 
Bittſchrift) diefes wird viele von den koͤnig— 
lichen Unterehanen, aus Intereſſe, gegen] 
den Praͤtendenten und feine Anhänger auf 
immer vereinigen. Zu diefem Ende haben 
verfihiedene von den Supplikanten gewille 
Perſonen nah Schottland gefandt, um die 
dafige verwirften Guͤter zu kauſen; und fie 
haben feitdem durch ihre freywillige Unter 
zeichnung an den Vorficher und die Ge 
feilicbaft der Unternehmer, zur Erhoͤ⸗ 
hung des Themſewaſſers in den Rork— 
Gebaͤuden, einen vereinigten Fond von 
1200000 Pf. Sterl. aufgebracht. Auf den 
Kredit dieſer Güter wollen fie anf Lebens— 
lang Annuirären ertheilen und affesıriren, 
zum beften folcher Föniglichen Unterthanen, 
die durch Herabfegung der Zinfen herunter 
gekommen find. „— Sie verlangten aber 
Fein ausfiplieffendes Patent. - An demfelben) 

Tage hielt noch eine andre Gefellfchaft von] , 
Herren, zu demfelben Behuf, wiewohl vers 

’ gebens, an. 
ed Nachdem dieſe Bittſchriften wegen der 
Geſeuſchaft. Aſſecuranz ꝛc. von den MEER der 
1 ro⸗¶ 
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Rohe waren in Erwägung gezogen worden, 
ward ihnen von. dem Sachwalter auf der 
anzern Seife widerfprochen; der Vorſchlag 


wegen der Örosfiicherey ausgenommen; den 


Arfeenranz- Supplifanten wiederferten fich 


die vielen Freunde der privat Aſſecuranten 


und Die freundſchaftliche Geſellſchaft zu 
— beſtaͤndigen Aſſecuranz der Leben 
Menſchen ꝛc; welche Geſellſchaft, 
ieh Sad;walter fagt, , im tem Jahre der 
Regierung Annens 1706 inkorporirt ward, 
und aus einer Anzahl von Perſonen, die nicht 
uͤber 2000 gieng, beſtand, ſie ſollte eine politi⸗ 
ſche Geſellſchaft ſeyn, um einen vereinigten 
Sondzur Huͤlfe der Wittwen und Waiſen auf⸗ 
Abringen und denſelben Geldverſchreibungen 
auf Lebenslang zu ertheilen, nebſt jaͤhrlichen 
Auszahlungen, ſo lange e fie leben; bey ihrem 
Tode wird eine gewiffe Summe als eine Divis 
dende.an die Eigenthuͤmer folder Geldvers 
———— bezahlt. .Und zuletzt führer er 
„daß dieſe viecſchriften nur Aſſecuran⸗ 

ww ihrem Intreſſe nachtheilig ſeyn würden. „ 
Den Supplifanten , wegen des Anfaufs 


’ 


r 


der cingezogenen Güter ward durch den An ˖ Die Geſell⸗ 


m * * 


men, da ſie alles, was ſie verlangten, ft cher he; ber 


= gerarhen, ihre Bittſchrift zuruͤckzuneh⸗ 


ausrichten koͤnnten, fraft der Nechte „eines 
Freybriefes des 27ten Jahres Carls Il zur 
Erhoͤhung des Themſewaſſers in den 
Nork » Gebäuden, ,; welchen Freybrief 
diefe Supplifanten von den alten Brivilegier- 
ten für. 7000 Pf. erfaufe hätten, nebſt al 
len Vortheilen einer privarsacte dis 2ten 
Jahres Wilhelms und Mariens, zur In⸗ 
|.: 834 kor⸗ 


Vork⸗Ge⸗ 


bäude. 
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torporirung der Eigenthuͤmer der Waſ⸗J. €. 
ferwerke in den Rorkgebäuden, und zur| 1720 
Beförderung, Sortfegung und Vollens 
dung Diefer Waſſerwerke. 

Die beyde zuerft genannte Bittſchriften 
wegen der Affecuranz wurden(wic ſchon bemerkt 
worden) genehmiget, und die Rechtsgelehr⸗ 
gen der Krone bericheeren: „daß ein Srey- 
brief zur Fiſcherey, unter gehörigen Einfchrän, 
kungen, der Marion ſehr vortheilhaft feyn 
koͤnnte., Dieſe Fiſcherey war durch die 
folgende Entſchlieſſung des Unterhaufes am 
27ten April 1720 fernern begünftige wor, 
den; nämlich; „daß die Unternehmung , die 
unter dem Mamen der brittiſchen Fifcherey, |, 
welche die Seehafen und die föniglichen Burg- 
flecken angeht, ausgeführt werden fol, gluͤck⸗ 
lic) zu Stande gebracht, nnd. dadurch ver⸗ 
huͤtet werden koͤnne, daß nicht fo viel Geld 
jährlich aus®em Sande gehe; fie Fönne auch 
einen einträglichen Handel veranlaffen, und 
im Kal der Morh zur Bemannung der fir 
niglichen Flotte Marrofen verfhaffen; und 
verdiene alfo alle Unrerftügung. „ Midts- 
deſtoweniger ward um dieſe Zeit für dieſe 
Fiſcherey kein Freybrief bewilligt; (welches 
wegen der Unwahrſcheinlichkeit, oder gar Um⸗ 
moͤglichkeit, geſchahe, daß irgend eine Ge⸗ 
ſellſchaft, wenn es nicht eine ausſchlieſſende 
iſt, im Stande ſeyn würde, eine vortheil⸗ 
hafre Fifchereg zu treiben. Denn wenn die 
‚ privat Unternehmer, die auf den nordifchen 

Küften ſich befinden, nicht. im Stande find, 
Die Holländer aus der Fifcheren zu vertreie 
ben, fo:ift eg ſehr unwahrfcheinlich, daß ei» 

ne 
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ve Gefellfchaft mit einem vereinigten Fond, 
ie niemals fo fparfam, als es von privat 
Internehmern geſchicht, mit ihrem Gelde 
imgeht, glücklich feyn foltee Wovon wir 
egt einen neuern Beweis haben, ungeachtet 
er beften Parlementss Unterflügungen.) 

Die beyde Aufficuranz +» Gefelfchaften 


wurden an dDemfelben Tage und Jahre, näms 


ich den 24ten Junius 1720, inforporirt,. 
‚Eine jede folle die Mache haben, Ländereyen ꝛtc. 


yon 1000 Pf. jährlicher Einfünfte zu faus 


'en, Allein feiner kann weder ein Director 


1od) ein Eigenthümer beyder Gefellfhaften zu . 


zleicher Zeit ſeyn. Das Kapital einer je» 
den Geſellſchaft fol nicht über ı g00000 Pf. 
chen. — Sie fönnen von ihren Eigenthüs 
mern Geld einfodern, ohne Einfchränfung. — 
Sie fönnen unter ihrem gemeinfchaftlichen 
Siegel Verfihreibungen ausftelen, um auf 


parlementariihe Sicherheit Geld vorzus 
ſchieſſen, doch für Feine geringere als fehs 


monatliche Zeit. — Eine jede Korporation 
fol 300000 Pf. zahlen zur Tilgung der 
Schulden der föniglichen Eivillifte. — Keine 
andre Korporation fol aſſecuriren, alg dies 
fe beyde. — Doch koͤnnen privat Affscuran» 
ten, wie vorher, fortfahren. — Sie föns 
nen durch des Könige Patent aufgehoben 
werden, wenn fie dem gemeinen Weſen nach» 
theilig werden folten, in welchen Fall feine 
andre {Korporation, mit gleichen Vorrechten 
an ihrer Start errichtet werden foll.,, (Ein 
Theil der befagten 300000 Pf. ward herz 
nach einer jeden von diefen beyden Geſellſchaf⸗ 
cın erlaffen.) Sie haben beyde fehr ans 
fehnliche Kapitale, und koͤnnen daher billig 

Ss 5 ffuͤr 
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für die engtifhen Kaufleute als eine groͤſere J. C 
Sicherheit betrachtet werden , als die privat) 1720 
Affecuranten fo gerecht und ruͤhmlich auch fonft 
ihre Grundfägeund ihr Karacter, und fo aroß 
auch immer ihre Bermögensumftände ſeyn woͤ⸗ 
ger. Den Oberanwald ward bey diefer Gele— 
genheit cin Namenverzeichnis von 150 privat 
Affeeuranten vorgelegt die in einigen Jah— 
ren banferue gemacht hatten, - Es ward da— 

mals auch zum. Behuf der Affecnranz ⸗Geſell 
fchaften, die gcofe Kapitale haben, angeführt, 
daß die Kaufleure fremder Nationen, die mit 
den Engländern im Bündnis oder Frieden 
ftehen, jege vermurhlich bewogen werden 
würden, ihre Affeeuranzen häufig zu London 
zu machen: und dies würde für das Reich 
ein neuer Vortheil ſeyn. Und da dieſe bıy- 
de Afferuranz Geſellſchaften ihren Kredit 
und guten Namen allezeit fehr genau und 
heilig behauptet haben . fo Fonnten wir nicht 

umbin, fie bende hier beftens zu empfehlen. 
Die angeführte Parlementeacte, dadurd) 
Funie Vach der König berechtiger ward, Diefe beyde Af« 
ieoiecten feutang + Gefellfcehaften zu inforporiren, war 
’ dieman auch ausdrücklich beflimme zur Kinfchrän- 
m. kung verfchiedener darin erwäbnten.un- 
| verantwortlichen Ränfe. „Demnach feit 
dem 24ten Junius 1918 in $ondon und 
andern Gegenden dcs Meichs, wie auch in 
Irland, verfehiedene folche Projecre von 
mancherley Gattungen eingeführt worden find, 
die offenbar zum gemeinſchaftlichen Schaden 
der Unterthanen gereihen; deren Erfinder, 
unter dem faifchen Vorwande des allgemei, 
nen Beſten, f ch angemaße, haben zu Öfe 
nen 





ge 


—* 
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entlichen Unterzeichnungen die Buͤcher zu oͤf⸗ 
ven, und unvorficytige Perſonen, verleitet 
saben, zu folhen Untetnehmungen grofe Sum- 
nen zu unterzeichnen, wobey fie zwar nur Fleine 
Theile derfelbenr bezahlen, die ſich aber doch im 
zanzen auf grofe Summen belaufen. In vichen 
Sällen handeln fie als politiſche Sefellfchaften _ 
ndem fie Aetien transferiren ic. Andre han⸗ 
deln unter Freybriefen, die zu ganz andern 
Xbfichten ertheile werden find, undandrehans | 
sein unter veralteten Freybriefen, die durch 
den Nichtgebrauch oder Misbrauch ungültig 
geworden find ; — Welche gefährliche Pro— 
jecfe die verfihiedene Fifchereyen ıc. betreffen, 
wobey das Gewerbe, der Handel und die 
Wohlfahrt des Volks intereſſirt fi ind." — 
Zur Abfiefhung und Verhinderung diefer ge— 
fährfichen Kunftgriffe werde alfo verordnet: 
‚ Daß vor und nach dem 24ten Junius 1720 
alle dergleichen fo befchriebene Unterneh— 
mungen und rl und alle andre Un- 
ternehmungen, die zum allgemeinen Scha⸗ 
den gereichen, mie alfe öffentliche Unterzeich- 
nungen, Quiftungen, Zahlungen, Vers 
fhreibungen und Uebertragungen wegen fol- 
cher Sachen , auf immer für null und nich— 
tig erflärt, und für allgemeine Befchäsi- 
gungen gehalten werden follen, die den durch 
die Gefege verordneten Geldbuffen und Stra- 
fen unterworfen find. — Solche, die ent- 
meber für andre, oder für ſich, entweder 
im Einfauf, oder im Verfauf, als Maͤckler 
‚handeln , follen 300 Pf. Strafe geben, und 
kuͤnftig unfaͤhig ſeyn, als ſolche zu handeln. 
— Acte ſoll ſich aber en auf Unterneh⸗ 
mun« 
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mungen, die vor Johannis 1718 feſtgeſetzt J. €, 
find, erfireden” (Dieſe Claufel rettete] 1720 
verfchiedene Unternehmungen, die nicht in» 
forporiret waren, dergleichen waren Die 
verfchiedene Feueraſſeeuranzkammern, und 

die verfchiedene Unterjeichnungen bey der 
Suͤdſeegeſellſchaft ꝛc.) ‚Endlich, den bey 

den hiedurch errichteten Affecuranzgefellfchaf- 

gen wird ernitlich verboten, der Krone auf 
parlementarifche Fonds Geld zu leihen, aus⸗ 
genommen auf den Kredit der Parlements- 
acten.” 


Zur ſtaͤrkern Einfchärfung diefes Ge- 

fees ließ der König an demfelben Tage, da 

er es gab,, nämlich am ı ıten Junius 1720, 

eine Verordnung ergehen , darin. er die Be—⸗ 

obachtung des letztern Theils deffelben , der 

diefe Projecte, oder die fogenannte Bubbles 

betraf, ernftlich einfchärfte; und man hätte 

nunhoffen follen , daß fieinsgefamt in einem 

Augenblick zu ihrem erften Nichts zuruͤckge⸗ 3 

kehrt feyn würden. Auf einige Tage gefcha- 

‚he zwar dadurch diefem wahnfinnigen Ge 

werbe Einhalt; afein, aller Verbote unge- 

achtet, ward. es bald wieder erneuert und 

mehr getrieben, als jemals; und da man 

täglich den Preiß erhoͤhete, fo gewann ein 

jeder, wodurch die Niedrigen ſowohl als die 

Hoben zur Ueppigfeit und Verſchwendung 

verleitet wurden. Dom Morgen bis zum 

Abend erfchienen diejenigen, die fich Damit, 

wie auch mit der Südfee- Actien, abgaben, 

in einem beftändigen Gedränge in der Bör- 

ſengaſſe, und verftopften den Weg — — 
| elbe. 
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felbe. Kein Tag in der Woche vergieng, 
ohne daß in allen Zeitungen , dursh prächtige 
Anzeigen, neue Projecte empfohlen und er⸗ 
ſtaunlich herausgeftrichen wurden, wobey 
mar zugleich meidere, wo man fich untere 
zeichnen koͤnne. Aufeinige wurden 6 Stuͤ⸗ 
ber Procent bezahlt, auf andre ı Schilling 
——— und auf einige nur ein Schilling 
uͤr tauſend, zur Zeit der Unterzeichnung. 
Einige von den unbekannten Buchhaltern 
bey diefen Unterzeichnungen, die fich mit dem, 
was fie durch die Unterzeichnungen von einer 
oder zweyen Millionen eingenommen hatten, 
begnügten (der Verfaffer erinnert fich eines 
folchen noch fehr genau) fand man nicht mehr 
des Nachmittages deflelben Tages, denn der 
Platz, den fie für einen Tag gemiethet har- 
ten, war verfperrt, und von ihnen und ihren 
Unterzeichnungsbüchern ward nichts weiter 
gehörer. Auf andre von diefen Projecten 
wurden 2 Schill. und 2 Schill.6 Stab. Pro⸗ 
cent bezahle; und auf einige wenige wurden 
10 Schill, Procent deponirt ; und viefe wa⸗ 
ren folche, die von einer oder mehrern an« 
gefehenen Perfonen zur Börfengajie beför- 
dert wurden. Einige wurden, ſtatt der 
Hunderte und Tauſende, in Antheile getheilt, 
auf deren jeden fo viel bezahlt ward, und 
fowohl für diefe als für die andre Gattungen 
hatte man gedrucdte Empfangfcheine, die 
‚von ganz unbefannten Perſonen unterzeich- 
net waren, Gtandesperfonen von benden 
Geſchlechtern waren in viele derfelben wi 
verwickelt, denn der Geiz herrſchte um diefe 
zeit über ale Betrachtungen a Fe 
ur⸗ 


"in irgend einem Kaffeehaufe oder andern 
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Würde als der Billigkeit; die Herren fa- J. C. 
men nad) den Wein- und Kaffechäufern, ihre) 1720 
Maͤckler aufzuſuchen; und die Damen fan- 
den fich in den Laden der Putzmacherinnen 
und Galanteriehändler zu demfelben Zweck 
ein. Da die Täufchung bis aufs höchfte ge- 
fliegen war, durfte ein unverſchaͤmter Bes 
trüger nur auf einige Stunden ein Zimmer 








Haufe, nahe bey der Bärfengaffe, mierhen, 
und dann für etwas, das den Handel, Die 
Manufacturen, die Plantationen betraf. oder 
irgend eine vorgegebene Erfindung, die er 
entweder felbft in feinem Gehirn friſch aus- 
gebruͤtet, oder von den vielen mislungenen 
- Projecren , deren wir unter den vorigen Re⸗ 
gierungen gedacht haben, geftohlen Hatte, ein 
Unterzeichnungsbuch öfnen, und wenn er es 
einen Tag vorher in den Zeitungen angefün- 
dige harte, fo konnte er in wenigen Stunden 
Unterzeichner zu ciner oder zweyen Millionen 
(und zumeilen zu mehreren) des erdichteten 
Bonds finden. Indeſſen waren doc) viele 
von eben diefen Unterzeichnern weit davon 
entfernt, daß fie diefe Projecte für thulich 
hielten; es war zu ihrem Zweck genug, daß 
es auf die Empfangfcheine für ſolche Unter, 
zeichnungen fehe bald eine Proͤmie geben | 
würde; menn fie fich inggemein in der ge 
dränge vollen Gaffe gegen andre, die feiche.| 
gläubiger als fie waren, davon losmachten. 
Und es mogte fommen, wie cs wollte, fo, 
war der Projectenmacher des deponirten Gel, 
des gewis, Die erftern Käufer fanden bald 
zweyte Käufer, und fo fort, zu noch ei 
| reist, 
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reiſen Die aus allen Theilen der Stadt, und. 
ebſt aus den benachbarten Grafſchaften, her⸗ 
seyn kamen. Und fo groß war die Verwir . 
esungÄin dem Gedränge der Börfengaffe, daß 
daſſelbe Projecte, oder Bubbie, in dem« 
felben Zeitpunft, an dem einem Ende der 
‚der Gafle 1: höher, als an dem 
ern Ende, verfauft worden ift. Unter 
dieſen vielen Bubbles waren einige fo offen⸗ 
bar und handgreiflich falſch, daß ſie nicht den 
geringften Schein von Möglichfeit hatten. 
Die Berblendung war endlich fo ftarf, daß 
ein Project in den Zeitungen fo. angefüns 
\diger ward: Zur Unterzeichnung von 
wey Wiillionen zu einem gewiffen hof⸗ 
nungsvollen oder vortheilbeften Zweck/ 
yon man fünftig bekannt machen wird. 


Wir erinnern nns noch fehr wohl eines, 

von dieſen fogenannten Erdkugelſcheins, 
der in der Börfengaffe insgemein für 60 
|Sninc und drüber, verfauft ward, und 
der doch nur aus einem viereckigten Stuͤck 
von einer Spielfarre beftand, auf welchen 
der Abdrucf eines Siegels im Wachs war, 
naͤmlich das Zeichen des Weinhaufes zum 
Ertfugel in der Nachbarfchaft,, mit dem- 
Morto oder der Inſchrift des Seegeltuch⸗ 
Scheins (ohne irgend einen darauf gezeich⸗ 
Ineten Namen) denn es follte den Befigern: 
deffelben Fünftig erlaubt feyn, fich zu einer 
I Seegeituch, Sabrife zu unterzeich« 
ven, die von einen Mann entworfen war, 


|von dem man Damals wußte, daß er ein: 


| | * gro⸗ 
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groſſes Gluck gemacht hatte, oh er gleich her⸗ J. €. 
nach in groſſe Noth und Schande gerieth. | 1720 


Diefe Benfpiele aus hundert. andern, die 
wir noch anführen könnten, find hinlänglich, 
die Raſerey der damaligen Zeiten zu bewei- 
fen, da die Weinhäufer, Kaffeehäufer, und 
felbft die Garfüchen nahe bey der Börfe'be- 





ftändig,gedrängt voll waren , und man wohl 
wußte, wie viele Ausfchweifungen darin be- 
gangen wurden. Selbft der Ankündigungen 
diefer Bublees gab es fo viele, daß, eini« 
ge Monate lang, zwey bis drey Bogen Pa— 
pier in einigen von den täglichen Zeitungen 
damir angefüllt waren. Indeſſen waren 
doch nicht alle verblender, und eine Anfün- 
digungin einer wöchentlichen Zeitung zog die 
damalige Raſerey der Menfchen folgenter- 
geftalt gut genug durch: „An einem gewif- 
en (erdichteten) Orte werden am nächten] 
- Dienftage die Bücher zu einer Unterzeich⸗ 
nung von zwen Millionen geöfner werten, 
zu ciner Erfindung , die Sägefpäne zu ſchmel⸗ 
zen, und daraus gute Bretter ohne Nigenf 
oder Spalten, zu gieffen. » | 
Ehe wir zu dem übrigen Theil der Aus- 
führung des groffen Südfee » Entwurfs 
rücfehren, wollen wir, zu einer müglichen 
Warnung für die Nachfommenfhaft, hier 
ein vollftändigeres Verzeichnis, als wir je- 
mals gefehen haben, von den Stods, Un- 
terzeichnungen, SProjecten, oder Bubbles, 
diefer aufferordentlihen Zeiten anführen, 
nebft ihren höchften ‘Preifen in der Börfen- 
Gaſſe, che Dasgefährliche Scire facias (gleich 
der 
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‚| der Anrührung des Speeres Ithuriels beym 
»NJilton dieſelbe insgeſammt zu ihrer eigents 
lichen Geftale und Werth herabgefezr harte. 


erſtes Geld böchkte Preis 
| das dafür 


besahlt oder ‚fe in Gabe 
fhuldig ge⸗ 
TbliebE ward 1720 | 


| Br P.SH.SL. PEACE. 
T. Sübfeeactien 


100 » s |ı000s »s Grofe Kor, 
bitte ıke Geldunterziechnung 


— porationen. 
zu 300 Procent 120 8 + ⸗ 
ditts ate ditto zu 400 Procent = g ; — 

⸗gIte ditto ju 1000 Procent we 
) Oftindif. Fond (3200000 yE)|IO # # | 4455 u 


—— ———— 
4 ge apıial von 5559995 Pf. 
1.14 Chill, 8sEtäb.) 

3 Unmer?. dies war das nom; 
nale oder transferable Kapi⸗ 
pital der Banke; und dach 
war die Regierung derfelben 
wirklich nid mebr fehuldig, 


als 5375027 Pf. 17 Schiü. 
# Stuͤb. (bis zum. 1722 


dafte vier Millionen von | 


I 5 4te ditto su 1000 Procent " 


Güdfeegefellichaft erfaufte) 
wodurd 100 Pf. Bankfond, 
die das Publikum fdhuldig 
mar, jeſt im Der That nicht | 
mehr waren, ale 96 Pf. 13 &, 
5 zGtäb. So daf der gan 
je erhöhete  MWehrt aus dem 
verſchiedenen Gewinn »es 


Bankirens entſtand, und ent: 
ſehen muſte. 





Rönigl. afrikaniſcher Fond | 
(das alte Kapital so0o0o Pf. 
das neue 1600000 Pf, 23 #8 8 | BY 
U. Die Millionenbanf —— meifelbaf 
h 109 9 + 3054 # 


300000 Pf. repbrieft 
Gefellihaft der Norfgebäus and 
de (1200000 Pf 10 4, 3 
Luſtrinen⸗Geſell ſchaft ( 10000 

Antheile) die man 1200000 | 





Z—2nSzprer 
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| — erſtes Geld, hoͤchſte Prei⸗ R. €. 


das dafuͤr 

besahlt oder ſe im Jahr 1720 
Dans ig ge 
lıebeE ward|- 1720. 





— 1.56.81. Pf.Ech. et 
aurhnsteumddiefeinenHel] 
5% Antheil 220d. Anti 


ler wehrt wären} 3 
ENRIIThE Rupfer Gefellfchafris der Aueh, ! 10: d. Anth 
Wallis: Kupfer Gefellichaft 4Ur0 | 95 Proc. ! 

(die nichts wrhrtman ; ; 1oPr * as Broc. . 
Aöminl.sifchereysBefellichafe, 9 Prout. 

ıNB Da das Kupital der # 

Hundſonebucht Geſellſchaft 

nur etwa 210000 Pf. war fol. - 

lieſſen fich fo wenige darin ein Ä 

daß man nicht wuſte wie oh | /⸗/ 

ihr Preis damals war.) ** 

111. Mau bemerke auch, daß ; cafe 
aufer den groſen legalen Ges 

fehafren, deren Stocks insge⸗ | 

meinin der Boͤrſengaſſe vers 

handelt wurden, es einige gal ‚ 

umd noch giebt, deren Kapi— 

talien zu Flein jind, um dahin Ä 

zu kommen, und die daher nur 

wenige im Preiſe verſchieden | 

find ; deraleichen find, Die 

Be;cllfchaft vom neuen $lus; 

die Londonbrüd Geſell⸗ 

fchaft; Sbadmwell, am⸗ 

pſtead, Boutbwark, und] Ä 

Ebeljen-Warfergefellichaften 


* 


Be die Feueraſſecu⸗ 
renzkammer; ingleichen ders 
Aufaehörte fchienene von den veralteten 
Geſellſchaf· SKorporatisuen mit -einem 
sen, vereinigten Fond, die fehr ges 
funfen md verlaffen waren, 
daß ihr Fond um diefe Zeit 
gar Feinen Preis hattt. Der⸗ 

gleichen waren. 
Die Geſellſchaft der Erj- 
gruben ; Unternehmer von 


Engl. 
Die Degenflingen s Gefeh; 
fch aft. 
Die Stricker⸗ Geſellſchaft 
Die miltbatige Geſellſchaft zu 
Pfaͤndern. | 
* * W. Zu 


— 


⸗ 
* 


\ 


# 


. 
1 
—— 
— 
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|Eefes Band, Häce Drei 


— —— ſe im Jahr 
— ſchuldig ge⸗ 
| ur ward —— 


Um den —* — ſchif⸗ FE 
um Fifheslufer ati] 
— en a r nach ver⸗ — — 


— IV, 3a — => befon, 
\ 


au deu Tem, Mills⸗ Mer, 
ng: W 
3u — um frifchel — 
Fische zur See nach London zu d. Ant 
bringen (von Richard Steele) 160 * 
Die Harburger Geſellſchaft iges 
im den Handel dabin zu zie: Geld be 
ben, und zu einer Lotterie zabit wird. 
daſelbſt, 1500000 nominal 
Kapital — 15: Broe.|ızo Proc 
uckles Schi eßmaſchine, mit 
na die Shugwehe 45 Anth g fuͤr ditl⸗ 
Eine andere Harburger Uuters 
zeichnung (vom B urges) aus) 
welcher nichts ward, x 
V. Proieete oder Bubbles, 
die, iu ihrer Berollmächti: 
gung, weder einen Freybrief 
noch eins Parlementsacte hat; 
ten; von welchen Feine unter 
einer Million waren, und 
einige bis auf zehn Millionen 
giengen. Sehr vieler derjel; 
ben erinnert fich der Verfaſſer 
* erks noch ſehr genau, 
fo ungereimt umd unmwahr, 
Iceinlich fie auch jegt mans 
hen, die die Verblendung 
dieſes Jahres nicht keunen⸗ 
here 
ie Drfnenfifcherey 25 # Auth.| 230; 3 
Die Erdkugelſcheine (um zu b. 
der einen oder andern Zeit, 
einem Projectd wegen einer 
— in unter 


u Gradtfchiffe iu bauen : “| 1 dert. ke y ; 
| Rs Zum 


\ 
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— ee us hoͤchſte Prei⸗ J. C. 

beſahlt, oder ſe im Jahr 1720 
ſchuid. geb.| 1720. 


19.84.61. Pf.E4.6. 


Sum Bau des Dan und 

— im — * -2, aut. 1103 
—— in Penſolvaninn |? ‚sau. 284 « 
Verbefferung des. ardes (von ss auth | — 


J 


Joh. Lambert 
QZueiner a rlhfcherei (von 
demjelben) 
National Ertaubnisfchene gu 
einer Zifchereg (von —*2*— 
amas) 50000 Erlaubnis⸗ 
heine , jeder au 6Pf. 5, 20 6os%# 
Balz das juHolyhead J— 
— 
— follte, (men Mi “ 5 danth.l a5» = 


Zu —— Miderlaſſung in den 
BahamaInfeln (su diefem I 


— 10 Pros. 3 10⸗ 








Hroieet maren fchon wirklich 
6ooo Pf. bezahlt warden, wo⸗ 

“ ben viele angefehene Perſonen 
Schaden litten, wie aus ihrer 
Sittſchrift an das Parlement 
in Februar 1723 4 iM erfe: 
hen war, die aber verworfen 
ward, meil man fonft, zur 
Abbelfung ſolcher Beichwer- 
den, unendlich viel derglei. 
chen Bittfchriften würde ein 
gereicht haben.) 

Di F —— Groſſe Fi 

ı0 a 


A - Cifgefefäaft 15 
Weſtleys Auctionen , dUM 
Einfauf und Verkauf der 
Actien 7,10 Anth. 1004 5 
Allgemeine Affecurang gegen 
Feuerfchaden, ( 1200000 pf.) — 2,6 Ant 
koͤnigliche Boͤrſen Sec 

ran; (sooodo Pf ) die m 
„Ju 2500000 Pf. fchäste nPhoerſchiedene 250 Proe. 
Die Londonſche ——— Zahlungen 
J—— 36000 Antheile, 

eder von 12 Pf 10 Schill. 


die man ehemals 3600009 
Pi. (hä ” . bitte. 175 Anth: 
Ans 


81 »3+ 
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JC. Anmerkung. Einige von dieſen be- 
1720 [nannten Bubbles wurden, wie wir fehen: 
können, für mehr als fechsmal! mehr Geld, 
als dafür bezahlt war verfauft; andre wur» 
den faft eben fo hoch, und alle insgeſammt 
ſchaͤndlich und rafend, getrieben. Mir 
wurden: feine Ende. finden; wenn wir Die. 
Preife von vielen andern auffuchen wollten, 
die nur Embryonen von wenigen Tagen, 
waren, ob fie gleich viele unvorfichtige Mens 
fhen zu ihrem Verderben zogen. Wir wol 
len uns daher begnügen, von denfelben fol- 
gendes .blofles . Namenverzeichnis anzus 
führen, 
VI. Fiſchereven. 
‚I. Cawoods Nord⸗ Fiſcherey. 
2. Brittiſche Fiſcherey. 
3. Eine koͤnigl. Fiſcherey (für 10 Millionen): 
4. 5. Zen andere grönländifche oder all 
fiſch Sifcheregen. 
6. Eine groſſe e amerifanifche Fiſcherey. 
7. Barrsways sder. Pillans diſcheren. 
8. Die freye Fiſchereny. t 
9. Eine Korallen⸗Fiſcherey. 
10. Die Truͤmmer, die an der iefändifehen- 
Kuͤſte aufgefiſcht werden follten. 
12; Eine andere groͤnlaͤndiſche Fiſcherey. 
12. Dede) » Sifherep | 
VE Salz. . 
t. Ein anders "Sal Project Cauffer dem be⸗ 
reits erwähnten), 
2, Steinſalz ⸗Project. 
3. Salpeter zu machen. 
4: Salzyfannen in holy Zelend mep. 
a SEN) 
Te ri Di xt 3, VIH 


— —— 
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va, Affecuranzen: IE, 
r. Sadlers- Hall Aſſecuranz (die hernach 1720 
| mit der Affecuranz der koͤniglichen Boͤr⸗ 
ſe vereinigt ward.) 
2. Aſſecuranz von Pferden und Rindvieh 
zwey Millionen.) | 
3. Aſſeeuranz und Verbeſſerungen der Ver⸗ 
moͤgensumſtaͤnde der Kinder, | 
4. Affecuranz der Hänfer und Güter in 
Seland (mit einem englifchen Örafen 
‚an der Spitze derfelben). 
3, Affecuranz des Verluſts von Bedienten, 
6. De Freamdfchaftliche Geſellſchaft zu 
Aſſſe uranzen. 
7. Die — brittiſche Aſſecuranz. 
8. Shales Aſſecuranz. 
9. Aſſecuranz gegen Diebſtahl und Rauberey. 
10. Ditto zur Sicherheit des! Solds ‚der 
Seeleute. 
IX. Zur Verfertigung der Seuer) Ma⸗ | 
fbienen. 
X. Geld - uUebermachungen. | 
1. Allgemeine Uebermachung und Arc Ä 
tanz der Schulden, . ; 
2. Stogdons Uebermachungen. 
XI. Waſſer ⸗Geſellſchaften. 
1, Eine Maſchiene, am friſches Waſſer in 
die Stadt Dealin Kent zu führen. - -- 
2. Ein Project, um das Wafler durdy ei⸗ 
nen neuen Kanal vn St. Albans nach 
London zu leiten. 
| 3 — anders von Rickmanswotth nach | 
| ondon. 


4 * Salzivaffer füg. su machen, 
XII. Zu 
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IJ. C. XI Zuder. 
1720 ir. Zur $äuterung des Zuders, 
2. Den groben Suder ohne Feuer zu bleis 
chen, oder zu weillen. 
- Xi Hospitsler fr unebeliche Bins 
der zu bauen, 
XIV, Amerika. 
I. Die Inſel Santa Cruz anzubauen. 
2. Zum Anbauder Inſel Blanco und Sal- 
Tortuga. 
. Zum Handel nach dem Fluß Dronofo. 
— — nad) Neufchortland (zwey Mil- 
lionen.) 
53. — — nah den Gold/ Inſeln (vom 
| Robert Wontaomerr). 


* 


16. — — und zur Einfuhr der Schiffge⸗ 
| rärhe von Neuſchottland und Birginien, 
7. — — mit Wollnugbäumen von Vir⸗ 

ginien (2 Millionen.) 
8. — — mit Hanf und Flachs aus Pen⸗ 
ſylvanien. 
7. — — mit Bieberfellen (2 Millionen). 
10. — — mit Pech und Theer aus Ame« 
rika und Schottland. | 
IT. — — und zur. Ein» und N 
des Tobacks. (4 Diillionen.) - 2; p 
XV. Kebeuor., | 
Dr Aufbau und Ausbefetung der Häu 
fer in England. 
| 2,:2um Ankauf des Bodens, ' um tonton 
ferner anzubauen. 

XV. Vardeteyen. — 
— Verbeſſerung ben lämtufenen, | 
Vi: in Örosbrittannien (4Millionen) 

er — — in Flintſhire (eine Million). 
Tt 4 4 Zur 
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4. Zur Verbeſſerung der Pferdezucht „Kir⸗J.C. 
chenlaͤnder ıc. 1722 
5, Zum Pflanzen der Gärherzötke, 
6. Zur Verbefferung der Garten. 
7, zum Ankauf und zur Verbeſſerung der 


Laͤndereyen. 

8. Ein Project zu einem koͤniglichen Land⸗ 
gut in Eſſex. 

9. — — vwegen der Marſchlaͤnder in tin. 
colnfhire, 

10, — — zur Verbefferung des Acker⸗ 


baues und der Viehzucht 
11. Ein anders wegen der Pferdezucht. 
12 — zum Ankauf: verfallener Guͤ⸗ 
ter (von Ritter Jacob Haller) mit 
1200000 Pf. die unterzeichnet wurden. 
13. Zum Kornhandel. 
XVII. Zur Errichtung der Drehkreuze 
und Werffie. 
XVilL Zum Sopfenbandel... 
XIX, Zur Erbauung der Schiffe gegen 
die Seeräuber. | 
XX. Zum Ankauf der Sciffgeräthe und 
Lebensmittel für die Fönigliche Flotte. 
XXI. Debl- Bubblee. 
1. Ein Dehh Patent, nebft Land⸗Sicherheit. 
2. Ruͤbe⸗Oehl, nebft Unterzeichnung. 
3. Buchen» Dehl (Aaron Hills Projekt.) 
4. Zum Dehlpreffen aus Mohnfaamen, 


5. — — aus den Körnern der — 
bluhmen. — 
6. — — aus Rettigſaamen. 


XXI, Zum Rornbandel. | 
XXI Zum Nalzdsrren mit heiffer Luft. 
XXIV. Zur Verbeflerung der —— 

Bu trans 
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J. &, ſtraͤnke (4 Millionen). - 
1720| XXV. Zur Berbefferung des Soldes m 
die Seeleute, 
XXVI, Zur Verfertigung der verzinn« 
ten Bleche oder weifen Eifenbleche) Dieſe 
Waare ift feit dem J. 1720 in Monmouth ⸗ 
ſhire und an andern Orten im England, 
zu einer groſſen Vollkommenheit gebracht, 
welche man vorher ganz aus Deutſchland 
erhielt. Die engliſchen verzinnten Bleche 
ſind auch von groͤſſerer Schoͤnheit und Dauer, 
als die Fremden. 

XXVII. Wegen der Hafen und Stöffe. J 

1. Zur Ausbeſſerung des Hafens von Mor⸗ 


riſon. 
Sir in 9 Mafhiehe zur Ausladung des 


. Um den Flus Deei in Chesfhire ſchifbar 
zu machen. 
4. Ditto wegen des Fluſſes Douglas. 
XXVIII. Die Straßen von London zu 
reinigen und zu pflaftern (2 Milionen). » 
XXiIX, Um tondon mit allerhand Noth⸗ 
twendigfeiten zu verfehen. 
1. Mit Steinfohlen (drey Millionen). . 
2. Mit Hornvich, 
3. Mit Heu und Stroh. | 
4 Mit Straffenpflafter — Milionem. 
XXX, Weſts Erlaubnisſcheine sum Eine 
fauf und Verkauf der Stods. 8 
XXl. Hanf, Flachs, und die daraus 
verfertigten Waaren. Ä 
1. Zum Anbau des Hanfes und Flachfes in 
NEE und — und zur Ver⸗ 
5... ferti⸗ 


⸗ 


- 
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fertigung der Seegeltuͤcher, Thau⸗J. C 
werke ꝛc. lI17o 

2. und 3. Zwey andre verſchiedene Unter⸗ 
zeichnungen zum Seegeltuch. 

4. Für die Manufacturen der hollaͤndi⸗ 

ſchen Leinewand, und des Seegeltuchs. 

5. Für die Manufakturen des Cammer—⸗ 

truchs und feiner Leinewand. 

6. Seegeltuch in Irland. 

XXX, Für die Manufacturen von feis 
denen und braırmwollenen Zeugen. 

1. Zum Sortbringender Seidenwuͤrmer. 

2. Ein anders Project zum Pflanzen der 
Maulbeerbäume und zur Zucht ve) 
Seidenwürmer in dem Park von Chel⸗ 

ſea, (von dem Ritter Richard Lsan- 
ninabam) mofelbft wirklich 20 04 

Stuͤck von ſolchen Baͤumen gepflanzt, 
und viele groſſe und koſtbare Gebäude] 
errichtet wurden, von welchen inanf: 

‘jet kaum noch die Ueberbleiſel ſ ſi ehet. 

3. —— zu machen. 

4. Die Baumwolle, und die ſeidenen und 
baumwollenen Zenge zu verbeſſern. 

5. Ein anders Projeet zur —— 

der Seiden⸗Manufacturen. 
XxXxIIl. Metalle, Erzgruben 

Mineralien. 

1. In Grosbrittanien Eiſen und Stahl wu 
verfertigen. | 

2. ‚Zur Verbeſſerung des englifchen Eifens 
und Stahls. 

3. Um aus dem Bley Silber zu ziehen, 

4 Zur Verbeſſerung der Zinngruben in 
Cornwalt⸗ und Devonſ hire. 

| 5 Zur 
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J. C. . Zur Verwandlung des Queckſilbers in 
1720 ein geſchmeidiges und feines. Metall; 
6. Zum Schmelzen des Bleyes. 
7. Zum Stampfen des Bleyes. N. 
8. Zur Verbefferung der Woodifchen Eis 
fenwerfe und Manufacturen, 
9. — — derBleygruben in Gioceſterſhite. 
10. Zur Einfuhr des ſchwediſchen Eiſenso 
II. Zur Verbeſſerung des engliſchen Ku⸗ 


pfers und Meſſings. 
12. — — der Erzgruben i in Derbyfchire, . 
13. — — — — in Jamaica. 


14. — — der brittiſchen Alaunwerke. 
15. Um das Eiſen mit Steinkohlen zu 
ſchmieden. 

XXXXV. Zur — des Por⸗ 
zellans und Delfter Waare. 
XXXV. Zu Einkauf einer gewiſſen Ans 
zahl von groſen Eſelhengſten aus Spanien, 
um eine groͤſere Gattung von Maulthieren 
In England fortzupflanzen. Zu welchem 
Ende man Marſchlaͤnder bey Woolwich 
kaufen wollte. Ein Geiſtlicher, der ſchon 
fange todt Wr "wat an ber Spige diefes 
Vubbles. | 


XXXVI. Zum Handel mit Menſchenhaaren. 
| XXXVII. — — mit ſanderiſchen 
Spitzen. 

XXXVHL Zum Miäften ber: ‚Schweine. 
XXXIX, Zur Verfertigung des 
Schnupftobaks. 

BAu. Zum Ankauf oder Wiederherſtel⸗ 
lung der Guͤter, die unrechtiaßig sueddges 
halten werden. - 

XLI, Zu einer beſſern Are, die Ab⸗ 
tritte auszuleeren oder zu reinigen. XLI. 


J 


— — — — 
— Suse errang ee a eg . 
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XL. Zur beffeen Heilung der. vene⸗ 
riſchen Krankheiten. 

XLIII. Zu einer Unternehmung, die zu 
ſeiner Zeit bekannt gemacht werden ſoll, | 





ward eine Unterzeichnung eedie und 
wirklich eroͤfnet. 

.  XLIV, Zur Einfuhr des Vauholzes 
aus Deutſchland. 

AoLV. — — — = Norwegen. . 
XLVI. Zu einem Handel nad). des 

Königs deutfchen Staaten. 
| XLVII. Zur Ausfuhr der brittiſchen 
Wollmanufacturen, und zur Einfuhr des 

Kupfers, Meſſings und Eiſens. 
XXLVIII. Zur Verfertigung der Bora 
zu Eolchefter, 

XLIX, Zur Befehäftigung der Armen! 
(von Lorenz Braddon.) 

 L Die armen Handwerksleute zu bel 
— und Kaufleute mit Geld zu ver⸗ 

ehen. 

U. DenKauflenten,zur Bezahlung ihrer 
Schulden Geld zu leihen; zur Verſchaffung 
der Sicherheitsleiftungen der — zurſ 
Bewilligung der Anuitaͤten au ee 
und zur Erbauung der Frach 

LIT, Um auf Stods und Annvice| 
ten ıc. Geld zu leihen, 

LIIH, Ein anders Profect um auf Zin⸗ 
ſen * zu leihen. 














— — zur unterſtutuns der] 


ebeisfamen. 


LV, Zur Serferigun der Glasflaſchen — 


LVI. — — der Kutſchenfenſter und] 
—— Gwen — — 
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%,C.); ALVII. Zur Verfertigung des Des, 
372. |Theers, und Terpentinsie 
LVIII. — — der Dadırinnen. 
LIX. — — der Seifen, . 
LX — — der Schiffe von Jop⸗ 
pa und Caſtilien. | 
LXL — — ber manchefter Stoffe, 
Baummollenen Zeuge und Zwirnbänder, 
EXIT. Zu einer groſen Medicinapor . 
thefe (drey Millionen.) | 
VLXIII. Zu einem ſich beftändig bewe⸗ 
genden Rade. 
LX/V. Die Waaren im Zolhaufe ein; 
juladen. 
7  LXVe Zum Handel und zur Verbeſſe⸗ 
rung gewiſſer Waaren diefes Reichs. (drey 
Millionen) | 
LXVI Zu einem Handel nach der 
Barbarey (von Iſrael Jones) 
LX: H. Zur Berfertigung der Pappe 
und des Packpappiers. | 
LXVMII. Ein anders Project zur Pa» 
piermanufactur. © | 
| LXIX, Stärfe zu machen, ’ 
LXX. Zum Aufbau und Ausbefferung 
der Häufer in ganz England. (drey Millionen) 
LAXI, Zur DBeforgung der Begraͤb⸗ 














niſſe. 
| LXXIT, Ein anders Project zum An⸗ 
kauf und Verkauf der Laͤndereyen, und zum 
Geldleihen auf Zinfen. (5 Millionen) 
LXXIII. Leihbanken zur Unterfiügung 
der Arbeitfamen. Ä 
 TAXIV, Für ſolche, die mit Kleidern, 
Filzhuͤten zc. ‚handeln, SR: 
4 | LXXV. 
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LXXW. Zur Verfiherung und Ver⸗ 
mehrung des Vermögens der Kinder, 

LXXVI. Zur Einfuhrdes Oehls und an- 
derer Materialien für die Wollmanufacturen. 

LXXVI, Zur Bezahlung der Jahr: 
gelder an Wittwen ꝛc. mit einem Eleinen 
Disconto, (zwey Millionen) 

LXXVIL Zur Befchäftigung der Ars 
beitsleute ıc. 2 

LXXIX. Zur Enefhädigung der Herren 
wegen der durch die Bedtenten verurfach- 
ten Schaden. (drey Millionen) 

LXXX. Bauholz aus: Wallis, 


Obgleich diefe die flärcffte Sammlung 
von den Bubbles dieſes Jahres ift, fo bin 
ich doch überzeugt, Daß einige, deren, ich 
mich nicht habe erinnern koͤnnen, ausgelaſ⸗ 
ſen ſind. Einige moͤgen vielleicht dieſe Samm⸗ 
lung fuͤr zu weitlaͤutig halten; ich glaube 
aber, daß fie für viele Leſer eine Befriedi⸗ 
gung der Neugier, für die Nachkommmenfchaft 
eine Warnung feyn werde, Vielleicht ift — 


J. C 


1720 








auch moͤglich, daß, von dieſen mehr als 
200 verungluͤckten Projecten, kuͤnftig ein} 
erfindrifcher Kopf einige ausführen und moͤg⸗ 
lich machen kann; wie e8 denn ſchon mie der 
Manufactur des verzinnten Bleches ic. ge⸗ 
ſchehen iſt. Indeſſen find doch: von allen 
Diefen angezeigten vielen Projecten jetzt ei» 
gentlich nur noch viere vorhanden, naͤm— 
lich, die beiden Affecuranz: Geſellſchaflen; 
Durch gefenmäßige neue Freybriefe (die 
Geſellſchaft der Rork -Bebäude; wenn 
man fagen kann, daß fie nor N 
ie | ey 





! 
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J. &,'fey) und die engliſche Rupfer- Gefellfhaft 
172, nachdem man ihren Freybrief gefenmäßig 
‚gefunden hat. 


Viele von den angeführten Bubbles 
waren in der That fo aberwigig und unge» 
reimt, ‚(wie ſchon aus ihren bloffen Titeln 
zu  erfehen ift) daß man glauben follte, fie 
E nur die Unmiffenden aus dem Volk 





an fidy ziehen Fönnen; allein auch diefe fan» 
den vielen Benfall, und es ward durch fie 
vieles Geld gewonnen und verlohren. Was 
aber den größten Theil derfelben anlangt, 
fo gefchöhen darin eine faft unglaubliche 
Menge von Gefchäften, täglich und ftünde 
je für baares Geld ‚und meiftencheils zu 


. r 
ı % 
5 
# 
; 
* 
5 
. D 





Ifehre hohen. Preiſen, wie man zum Theil 
aus folchen erfehen Fann, deren höchfte 
Preiſe wir angezeige haben, Ueberdies wur⸗ 
den bey vielen, zur ‚Fünftigen Uebernehmung 
derfelben, fehr viele Vergleiche gefchloffen; wie 
auch wegen des Aufichubs und Verweigerung 
derfelben, zu fehr hohen Preifen; insbefondre 
in der Heſellſchatt Dei Rorfaebaude : — 
in den Temple Mühlen, Meffingsmanus 
facturen: — in den Kupfergefellfchaften ꝛc. 
In den Büchern einer.derfelben, nämlich dee 
Kupfergefellfchaft oder Bubble von Wallis 
(die fchon lange zu Grunde gegangen ft) . 
habe ich einige hundert von ſolchen Vergleis 
chen (zufolge einer Parlementsacte) zu fehr 
unmäfligen Preifen, eingetragen gefunden, 
Und es iſt fehr zu bedauren ; daß Perſonen 
vom hohen Stande nnd Anfehen -fich- an die 
Spige vieler yon diefen oft unerlaubten Pro⸗ 
| jesten 
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| jecten geftelle haben. So gros wardieBer- 1%. €. 


blendung diefer Zeit. | 
Das Seire Endlich ergiengen die gefährliche Ver⸗ 


a anpporÖnungen der Scire facias am ı 8ten Auguſt 

mitBubblesgegen folgende vorgegebene Gefellfchaften, 

anlage nämlich die Gefelfchaft der Yorfgebäude ; 

grofe Norh.die Luſtrinengeſellſchaft; die englifch Kupfer- 

und walliſch Kupfergefellfchaften, die aus-| 

drücklich genennt wurden; und. überhaupt 

gegen ale andre Projecte, die den Gefegen 

zu wider befanne gemacht waren; umd die 

Rechtsgelehrten der Krone follten alle die be- 

fangen, die Unterzeichnungsbücher eröfnee 

hatten, und alle die, die fih darin unter- 

zeichneten, oder die irgend ein Transfer in 
denfelben machten oder annahmen, 


Biele verftändige Leute beforgten, daß 
diefe allgemeine Werblendung bis zum Win⸗ 
ter dauren, und alsdenn,, wie man glaubte, 
unvermerfe von felber aufhören wuͤrde. Allein 
die ernftlichen Bemühungen der Suͤdſee⸗Ka⸗ 
bale, zur Erhaltung des Scire facias, brach- 
ten fie früher zu Ende, das aber ganz an« 
ders ablief, als fie, gewis ermartee hatre, 
Als daffelbe , aufhohen Befehl, in der Lon⸗ 
Donzeitung befanne gemacht ward, wurden 
Die Anführer aller diefer Unternehmungen, 
Projecte, oder Bubbles, mit einem fo all. 
gemeinen Schrecken überfallen, daß die Ge⸗ 
fhwindigfeit ſowohl als Gröfe ihres Falles 
erfiaunlih waren. Zum Benfpiel, der 
Stock der York -Gebäude fiel auf einmalf 
von 300 zu 200, und zwey Tage darauf 
konnten weder diefer noch die andre drey im 

..., | Scire 
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X, C. Scire facias ausdrücklich genannte Unter⸗ 
1720 nehmungen, für feinen Preis, Käuffer finden, 
Die unverfchämtern Bubbles von allerley 
BGattungen kehrten nun fogleich in ihr er⸗ 
ſtes Nichts zuruͤck; die Erfinder derfelben 
verfchloffen ihre Häufer, und wurden plöz« 
lich unfichtbar; und die Börfengaffe nebft 
ihren Kaffechäufern waren nicht mehr fo ge= 
drängt voll von ſolchen, die ihr Glück ver-. 
fuchen wollten. deren viele, nachdem fie 
ihe ganzes Vermögen an diefen Hirngeſpin⸗ 
ſten gewender haften, fich jege gänglich zu 
runde gerichtet fahen, dahingegen folche, 
die mit groffen Gewinn darin. gehandeit hat« 
ten, ungemein fchüchtern wurden, ihren Ge⸗ 
winn zu geſtehen. Diefe Umftände fo trau⸗ 
rig ſie auch ſcheinen moͤgen, waren nur die 
Vorſpiele einer groͤſſern Drangſal, die bald 
darauf durch den Fall der Suͤdſee⸗Stocks 
und Unterzeichnungen erfolgte. Denn als 
das Scıre facias befannt ward, ſtand Dies 
fer Fond zu 850 Procent bey der Defnung 
der Bücher im Auguſt, mit Inbegrif deg 
Dividenten um Johannis; allein von 
diefer Zeit an fiel er nach und nach im Preife, 
wiewohl mit vielen groffen Abmwechfelungen, 
die durch die verfchiedenen Künfteund Be- 
muͤhungen der Kabale, zur Aufrechrhaltung 
deffelben, veranlaßt wurden, deren einige: bes 
fondre wir bereits angeführrf haben. Bey 
der Defnung ihrer Bücher am 22ten Au- 
guft ftand der Stock zu 820 Procene, und 
zwen Tage daranf eröfneren die Direckoren 
jene ate Geldunterzeichnung zum Ankauf 

von 1250000 Pf. Fond zu 1000 Pf. Pros 
Anderfons Befch,.d.yanmdels.6.Ch, - Mu. .. sent, 


4 
———— — 


—⸗ 
— — — — — —— —— 
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cent, von welchen 2.0 Pf. (oder 20 Pre» NL 
cent) gezahlt wurden; Das Liebrige aber ſoll⸗ 7: 
te in vier gleichen halbjäprigen Zahlungen, 
jedevon 200Pf. bezahlt werden; (wiewohl 
es hernach bis auf acht verjchiedene Zahlun⸗ 

‚gen, jede von 100 Pf. abgeändert werd) 

Zu dieſer Unterzeichnung drängte man ſich 
auch fehr zu; fie ward in ciner Zeit von 
drey Stunten zu Stande gebracht, und an 
demſelben Abend mit 4; Procent Gewinn 

verkauft; allein dieſer Gewinn daurere nicht 
—lange; denn obgleich die Verwalter jetzt auf 
ſechs Monate groffe Summen Geldes auf ih— 
sen Stock aus auslichen, den fie nur zu 400 
Procent ſchaͤtzten, und nur um einen mägigen 
Ans von 4 Procent; fo Fonnte doch ver 
: &tod nicht bey 800 erhalten werten. Die 
lezten Unterzeichner der öffentlihen Schul⸗ 
den (ſowohl der einlösbaren als, der unein- 
lösbaren) fiengen überdies num au, wegen 
der hohen Breit zu murren, für welde fie 
bey: dem Stod unterzeichnet hatten; wie 
auch weil ihr Stock noch nicht auf ihre Na— 
men gebracht war, fondern von einer “ 


— 


zur andern liſtig hintenangeſetzt ward. Viele, 

» die bey,diefer Oefnung der Bücher den Stock 
um einen viel höhern Preiß, als er jet ver⸗ 
fauft ward, erhandelt haften, vereinigten 
auch hiemit ihre Klagen; von welchen nicht 
- wenige Perſonen von hohen Stande. und 
Anfehen waren; welche Klagen. durch die 
Menge derer, die bey den Fleinern Stocks 
und Bubbles verlohren haften, nicht wenig 
vermehret wurden. Die Berfammlung der 
Directoren fahe nun ihren Schler, wiewohl 

| | zu 
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5. €. [u fpär, ein, den fie durch die Veranſtal⸗ 
720 |tung des Scire facias begangen hatte, allein 
anſtatt heilſame und gemäßigre Diaasregeln 
anzuwenden, machte fie, um die Erwartungeit 
der Menſchen aufs höchfte zu erheben, am 
often Auguft befannt, „daß 30 Procent 
im Gelde der Dividente fiir das halbe Fahr, 
dasmanaufdie folgende Weyhnachten ſchul⸗ 
dig ſeyn würde, feyn follte; und” (umdag 
* ihrer Ausſchweifungen voll zu machen) 





„daß für die naͤchſt folgende zwölf Jahre 
nicht weniger als funfzig Procent im Gelde 
der Jährliche Divitent auf ihren Stock ſeyn 
follte.” So romantiſch ung auch diefe legte 
Erflärung jegt vorfommen mag, fo ftinmte 
fie doch mit dem Preife ihrer beyden legten 
Geldunterzeichnungen überein. Wären alle 
die übrigen Öffentlichen Schulden für den 
Preis der festen Unterzeichnung eingezsgen 
worden; haͤtten die vier Gattungen von 
Geldunterzeichnungen allen ihren Zahlungen 
ein Genuͤge geleifter; und wäre die Gefell- 
fhaft im Stande gewefen, ihren ganzen 
übrigen Fond zu 1000 Procent, oder höher, 
zu verkaufen ,„ und wären ihre Gelötarichne 
insgefamt richtig bezahle worden; — wenn, 
fage ih, alles diefes gefchehen wäre, fo 
waͤre die Geſellſchaft vieleicht im Stande ges 
weſen, einen folchen grofen Dividenten zu 
machen, menigftens für einen Iheil tichs | 
Zeitraums von ı2 Jahren; allein dieſes 
würde mit dem gewillen und empfindlichen 
|fünftigen —— in ihrem Kapital ſowohl 
als Zinſen, berleiter gewefen feyn. Indeſ—⸗ 
mm auch felbft diefe prächtige Erklärung 
| Uu2 u \ 


doch 
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doch nur auf zwey Tage (nämlich bis den ıten’ Il 


Erprember) im Stande, den Stock von 
780 bis 8ıo zu erhöhen, von welchem legt- 
genannten Tage an verfelbe nah’ und nad 
bis zum Sten diefes Monats fiel, da er zu 
680 ftand: woraus deutlich erhellere, daß 
niemand geglaubt habe, daß diefe Diriden- 
ten vernünftiger und billiger Weiſe ſtatt ba- 
ben koͤnnten. Und doch ftattere an diefem 
sten September eine allgemeine Berjamm- 
lung, woben fehr viele Perfonen von Stande 
gegenwärtig waren, der Gefellfchaft der Di- | 
rectoren für ibre kluge und geſchickte 
Einrichtung ihren Dank ab, und einige 
Mitglieder von beyden Parlementshäufern 
festen noch grofe Lobeserhebungen hinzu. 
Diefe Lobredner fanten damals den Directo⸗ 
ren, ‚daß fie alle einheimifche Erbitterungen 
der Engländer befänftigt, alle Parteyen zu 


einem gemeinfchaftlichen Intereſſe (namlich] - 


Geld zu ſchaffen „vereinigt, und das Ber- 
mögen der Neichen dadurch vermehrerhätten, 
daß fie das Mirrel zur Verdopplung des 
Wehrts der Landguͤter aewefen wären” Es 
wahr freylich wahr, daß, in der Zeit von, 
einigen wenigen Monaten, diejenigen, die 
fehr theuer verkauft harten, und eifrig der- 
auf bedacht waren, mir ihrem Gelde fant- 
gürer zu Faufen, es dahin brachten, daß 
Diefelben für den Ertrag von 35 bis 4 abe 
ren verfaufe wurden; einige wurden noch 
etwas theurer verfauft, wie es faft eben fo 
ein Jahr vorher zu Paris gefchehen war, 
welches den damali en Projeetenmachern zu 


einer hinfänglichen Warnung hätte gereichen 
ſollen. 








ve 
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» &,]follen. Allein nach einigen wenigen Wochen, 
720 .| waren es eben diefe Perfonen, die die ganze 
Geſellſchaft der Directoren aufgehenfe haben 
wollten. Am 2oten September, als der 
Stock bis auf 410 gefallen war, sefchahe es, 
daß cine allıemeine Berfammlung befchloß, 
den feſtgeſetzten Preiß der legten Unterzeich« 
ner auf 400 Procent, wie auc) der zen 
und ten Geltunterzeihnen en von 1000 
auf 400 Procent, herabzufesen. Man lich - 
fic) auch verlauten, Daß dieBanf befchloß 
fen babe, oder befchlieffen wolle, eine Sum» 
me von ihrem Fond zur 400 Procent zur Bes 
jahlung von 3775000 Pf. einloͤsbarer 
Schulden zunehmen, dafür die Suͤdſeege— 
fellichafedie Banfe bezahlen folre. Dies ward 
hernad) der Bankvergleich genennt, deffen 
blofe Vermuthung am ı2ten diefes Monats 
den Südfeeftof auf 675 getrieben hatte, 
der aber am nächften Tage bis auf 350 her« 
unterfiel, Man feugnete hernach, daß die» 
fer Vergleich jemals als ein legaler Ver⸗ 
gleich zu Stande gefommen, fondern daß 
nur von einigen Staatsminiftern und den 
beyden Sefellfchaften davon geredet worden 
fey; allein ob er gleich niemals Statt hatte, 
fo zog er doch gewig viele neue Käufer des 
Stods zu ihrem grofen Schaden an fich, 
und veranlaßte aus diefem Grunde vieles Ge- 
räufche und viele Schriften, die dber ſchon 
laͤngſt in Bergeffenheit begraben find. Da 
auch die Schwäche des ganzen Südfer-Ent« 
Twurfs hiedurch einem jeden nur zu deutlich 
in die Augen fiel; fo war am 29ten Sept. 
der Stock bisauf 175 Procent gefallen, und 
uu3 ihre 
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ihre Berfchreibungen fanden zu 25 Pröcent!%! 
isconto. Hierauf vermerfte man ımrer den] ı7: 
Meichen grofe Unruhen und Klagen, welche 
eine ftarfe Traffirung auf baares Geld in der 
Banke, und eine noch ftärfere auf die pri⸗ 
vat Banfierer hervorbrachten, die insgemein 
vieles don ihrem baaren Gelde auf Südfee 
ftof und Unterzeichnungen verliehen hatten, 
wodurch viele ſehr Keiche genoͤthigt wurden, 
eine Zeitlang mit der Zahlung einzuhalten. 
Und nun, dadie Gefahr am geöften war, 
fieng man durchgaͤngig an, über die Drang- 
alen, die, nur einige wenige Monate vor- 
" ‚ duch den berühmten Mififippihandel 
oder Bubble, über die Untertanen von 
Frankreich gefommen waren, ernfthaft nad» 
zudenfen, und eine traurige Vergleichung 
anzuftellen, Haͤtte man diefe Ueberlegungen 
einise wenige Monate früher gemacht, fo 
würde manche wärdige Familie gegen das 
Elend verwahrt worden ſeyn. Man erhob 
auch) groſe Klagen wegen der Veraleiche zu 
hohen Preifen für die dritte und vierte Gefd- 
unterzeichnungen, die bey Ablieferung der 
Empfanafheine der Gefelfchaft zu vollzie- 
hen waren, ob man gleich feine Empfany- 
fheine dafır jemals aussegeben harte. In 
einer allzemeinen Verſammlung am 3 -fen 


7 September ward diefes vorgegebenen Ver—⸗ 


gleichs mit der Banfe abermals als eines 
wirflihen Vergleichs, zu 400 Procent für 
den Suͤdſeeſtock, gedacht, der daher jest yon 
130 bisauf 320 ſtieg, doch aber auf Feine 
Weiſe fo hoch erhaften werden konnte. Die 
Bezauberung hatte ein Ende, und daher fiel 

er 
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I... er tägiich tiefer, insbefondre als endlich be- 
1720 kannt ward, daß diefer vorgesebene Bank - 
ver leich nichts wirkliches, fondern ein blos 
ſſes kurzwaͤhrendes und fehr ungerechres Mit⸗ 

tel zur Stillung ter Klagen des Volke ſey. 


In dieſer allgemeinen Berfammlung wur⸗ 
den auch die einlösbaren Schulden, die man 
vorher zu 105 fuͤr 100 angenommen hatte, 
jest nur zu 1.0 heruntergefeßt; und ſtatt 
der chemaligen Genehmigung des Stodszu 
8.0 Procent, wurden fie jetzt ein genehmig⸗ 
ter Stock zu 400 Procent, nebſt dem or 
hannis Dividenten von 10 Procent im Stock. 


Die zweyte Unterzeichnung der unein- 
lösbaren Schulden ward der erften Lurer- 

"zeichnung derfelben gleich gemacht; un? die 
dritfe und vierte Geldunterzeichnungen wur— 
den zu 400 Procent herabgeſetzt; und Die :o 
Procent im Stock wurden ihnen allen ‘ber 
wilige. | 


. Man hiele es damals für fehr hart, daß 
dle Banfe (mofern es jemals ein rechter Ernſt 
gemefen ift) zu einem fo nachrheifigen Handel 
blos darum genoͤthigt ſeyn ſollte, um ihre 
Mebenbuhler aus der Moch zu helfen. Und 
nun, am Ende dieſes wundervollen Jahtes, 
fahe man den grofen Merluſt, den viele Far 
milien vom Stande, md einige vom hoben 
Anfehen , erlitten hatten, und wie völig 
einige vorher fehr angeſehhene Kaufleure, wie 
auch gemiffe berühmte Aerzte, Geiftliche und 
Rechtsgelehrte, ingleichen viele angeſehene 
Kleinhändler, zu Grunde gerichtet waren, 
' 25 u F Einige 


% 
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Einige derfelben , die fo lange prächtig ges. € 
lebe hatten, waren nicht im Stande, das, 17% 
Ungemach der Armuth und Verachtung zu er-] 
tragen, und flarben aus Gram und Kummer. 
Anöre flohen nach den entfernten Gegenden 
der Welt, und kehrten nie wisder zurüd. 





Um diefe Zeit wurden zur Aufhelfung 
derer, die bey dem Suͤdſeeſtock verlohren hat, 
ten, vice Mireel vorgefchlagen; unter an- 
dern diefes, daß man ı8 Millionen von dier 
fem Stoc den andern beyden grofen Gefell- 
fchaften einverleiben folte, 9 Millionen der 
Banke, und 9 Millionen dem oftindifchen 
Stock. Diefes verurfachte in den allgemei— 
nen Berfammlungen diefer beyden Gefell- 
fchaften heftige Streitigkeiten, die aber doch 
endlich dazu ihre Einwilligung goben. In— 
deffen obgleich eine Parlementsacte des een 
Jahres George I folches beftärigte, fo ward 
es doch niemals vollzogen. Die Südfeege- 
ſellſchaft bat auch, in ihrer Noth, den Koͤ⸗ 
nig, ihr den Theil der Inſel St. 

| 














in Weſtindien zu ſchenken, den Frankreich 

den Engländern durch den utrechtſchen Fries 
den abgetreten hatte; wie auch dag fand Meu- | 
ſchottland, welches, mie fie vorgab, zum 
Vortheil ihres Handels, und zur Vermehrung 
der Föniglichen Einfünfte, fehr viel bey- 
fragen würde. Allein ob es ihr gleich hier- 
in nicht glücfte, fo gelang es ihr doch mit 
ihren Bitefchriften, darin fie bey der geſetz⸗ 
gebenden Macht um eine Erlaffung der ganzen 
Summe anhielt, die fie für die Aufnahme 
der Nationalſchulden zu bezahlen _ 
den 
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Ir C. den war. Wodurch das Publikum des gan⸗ 
1720 zen Vortheils beraubt ward, den es fh von, 
diefem Entwurf verfprach, ausgenommendaß 
die uneinldsbare Schulden in einlösbare ver- 
wandelt wurden. Dieſe Erlaffung ward in⸗ 
deffen doch unter der Bedingung bewilligt, 
daß von Johannis 1722. zwey Millionen von 
dem Hauptfond der Geſruſchaft zum Bes 
ffen des Publikums, aufgehoben werden foll- 
ten. Allein durch die Acte des green Jahres 
George I, welche dieſes Kapital in zweny glebs 
che Hälften cheilte, wurden dieſe zwey Mile 
lionen des Hauptfondes, von dieſem Zeit 
punkt um Sohannis 1722, der Geſellſchaft 
wieder zurückgeben. 


Wir müffen nun zu dem franzoͤſiſchen Frankreichs 
Actienbandel, oder zu deffen Bubbleange- "nee u. 
‚[egenheiten im J. 1720, abermals zuruͤckkeh · Rücfihtauf 
ren, Im Februar Fam eine Verordnung feine .. 
heraus, die dafige Banfe mir der indifchen — 
Geſellſchaft (die nun immerwaͤhrend gemacht 
war) zu vereinigen; denn wir haben ſchon 
gefehen, daß die letztere mit der Miſſiſippi⸗ 
gefellfhaft vereinigt war, und die Benen, 
nung von Miffifippi ſich in die algemeinere 
Benennung der intifchen Gefellfchaft ver- 
lohren hatte. Die Verordnung befaget, 

„daß, da diefe Banfe eine Eöniglicheift, der 

König verbunden fey, den vollen Werth 

ihrer Scheine oder Briefe zu ſchuͤtzen. — 

Und daß, da zwiſchen den Geſchaͤften 
dieſer Banke und den Geſchaͤften ver in- 
an Geſellſchaft eine groffe. Verbin» 
dung ſey, er der letztern die Regierung und 
Uus5 den 
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den Gewinn diefer Banfe, während ihrem J. €. 
Zermin von. funfzig Jahren, überlaffe. —| 1720 
Hiedurch verfauft auch der König der Ge 
ſellſchaft die funfzig Millionen des indifchen 
Fonds, die ihm gehören, fir neun hundert 
Milionen,„: (d. i. 1800 Procent) der Koͤ⸗ 

nig erklärt auch hiedurdy „„vob man geich bald 

darauf fahe, wie fern man ſich auf ſolche 
Erklärungen verlaffen fonnte) „daß er nie] 
mals eher auf die Baufe zichen werde, als 

bisihr von feinen General - Empfängern ꝛc. 

Der Werth zugeftelle worden. Auch folle dic 
Geſillſchaft nicht verbunden feyn , zu feinem 
Dienfte, unter Feinerley Vorwande, mehr 

Geld vorzufchieffin, als was ihr Caſſirer vor- 

her vom Könige in Verwahrung hat.» 


Diefe Vereinigung der Banfe mit der 
ändifchen Geſellſchaft befchieunigee den Unters 
gang von beyden. Man fagre, daß diefe 
Banke bereits fo viel Scheine ausgegeben haͤt⸗ 
te, daß fie ſich auf cin raufend Millionen 
beliefen (oder etwa auf vierzig Millionen Pf. 
Sterl. wie der Wechfelcurs damals war) d. i. 
auf mehr Papiergeld, als ale Banfen von Eu» 
ropa umlaufen zu laffen im Stande find: denn 
die Banke von Amfterdam ift mehr ein Des 
poſitum des Kredits , als eine eigentliche um⸗ 
laufende Banke. Und um diefer Banke cin 
gröferes Anfehen zu geben, war den Eins 

nehmern der föniglichen Einfünfre befohlen, 
von ihren Unter Einnehmern Bankſcheine zu 
nehmen. Es war ferner verordnet, daß al» 
le Zahlungen von ein hundert Livres und druͤ⸗ 
ber in Bankſcheinen gefchchen foiten 5 fo y 
e 


IJ. C. 
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Iſie in kurzer Zeit anfingen groſen Kredit zu 


1720 haben, wodurch man bewogen ward, die 


Wechſelbriefe der Kaufleute zu Discontiren, 
und auf Kleinodien Silbergefchirre ic. wie 
auch auf Pfänder Geld zu leihen. Allein 
alles dieſes half zu wenig unter einer fo des⸗ 
potifchen Regierung. Denn ob man glich 
ducch ſolche Mittel, und durch die Abärides 

kom des nominalen Werths der Müngerc, 

den Öffentlichen Kredit zu unterftügen hofte, 
i waren Doch, da der Grund nichts taugte, 





iife Zwangsmittel ſehr ungeſchickt, den 
Kredit zu erhalten, der allezeit ſo frey, als 


[die gemeinſchaftliche Luft ſeyn muß; und fie 


bewirfen offenbar den Mangel einer feften 
Sicherheit. Dennda nichts, als eine unver⸗ 
legbare Sicherheit und Freyheit des Eigen« 
thums, zur Erhaltung eines dauerhaften Pas 
pier» Kredits, jemals ein Vertrauen bey dem 
Volke hervorbringen kann; wer fonnte, auf 
eine lange Zeit, ſich auf eine Banfe verlafe 
fen , die nur das blofe Ehrenwore eines Mo» 
narchen harte, der den Werth des privat- 
Eigenthums ändern fann, und auch öft wirks 
lich änderte, und der mit feinem harten 
Händen fich der ganzen Caſſe der Banke auf 


. [einmal bemächtigen fonnte? der alte Luder 


wig XIV harte ale Mittel verfüche, auffer . 
den einigen wahren , das die menfchliche Kunft 


True Erhaleung des wirklichen öffentlichen 


Kredits in Frankreich erfinden-fonnte, wenn 


‚Jen Darauf gemerfe Härte, von melden um 





fäglichen Vortheil derfelbe für England in 
den Kriegen des Königs Wilhelm und der 


Königin Anne war, wodurch die Englän- 


der 
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der fir das ganze übrige Europa ein Wun ˖ J. C. 
der und ein Ziel des Meides geworden wa⸗ 1720 
ren. Allein er fonnte es nie fo weit bringen ; 

weil er, feiner Natur und feiner willkuͤhr⸗ 

chen Regierung gemaͤs die feyerlichſte von ſei⸗ 

nen Verordnungen brach, ſo oft ſeine Be— 
duͤrfniſſe ihn dazu reiten. Durch eine an⸗ 
dre Verordnung deſſelben Monats befahl der 
König, daß niemand über fuͤnf hundert Li⸗ 

vres in gangkarer Münze im feinem Hauſe 

oder Befitz haben folte, bey Strafe von zehn 
tauſend fivres. Von allen diefen gewaltfa- 

men Mitrein wird in diefen Verordnungen 
gefagt, daß fic gereichen „zum Beſten der 
Unterrhanen, — um die Lebensmittel wohl. 

feil zu machen , — den öffentlichen Kredit 

zu erhalten, — den Geldumlauf zn erleich«}t 
tern, — und die Manufacturen zu vermehr]. 


ren. r = * 


Fichte vr Sm Märkmonaf Fam eine fehr aufferord- 
Base liche Verordnung des Staatsrarhs heraus, 
Miffiepi, zur Beſtimmung des Preifes der Actien der 
Geſeüſchaft. indiſchen Gefellfchaft, jede auf 9000 Livres. 
Miele Verordnungen erichienen in diefen 
Zeiten zur Abänderung des nominalen Werths 
der Gold und Silber Münzen in Frank 
veich zuweilen zur Erhöhung, und zuweilen 
zur Herabſetzung deſſelben. Alles dieſes 
diente zu keinem andern Zweck als ſich von 
öffentlichen Schulden los zu machen, und 
des Könins Beutel auzufüllen, ohne irgend 
einige Ruͤckſicht aufden unvermeßlichen Scha- 
den, den ein ſolches Verfahren den ſchon ver 
armten Unterthanen verurſachte. — 


Sn. 
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J. C.Indeſſen fahr der indiſche oder miffifips 
1720. Pifche Stock doch fort, ben ganzen Hunder⸗ 


J 


ten Procent oft in tinem Tage, im Preiſe 
zu fteigen. Und fo lange diefer Stock zu 
fteigen fortfuhr , fo ‚lange daurten auch die 
grofen Lobeserhebungen des Herzogs» Negens 
ten; und fein Werkzeug Law, ward fie 
ein unsrügliches Drafel gehalten. — Sein 
Entwurf, nach welchem er die öffentlichen 
Glaubiger dadurch) befriedigte, daß erihnen 
die Generalpacht der Einfünfte ercheilte, 


ward, von feinen Mirgefellen fo vorgeftelle, 
daß er der Banfe von St. George zu Ge 


nua ähnlich ſey, und eben fo, wie diefe, ein 


Stecken und Stab des Staates fiyn würe 
‚ide. (Gewis eine ſehr unfcicklicye Verglei— 


F zwiſchen einer Anſtalt in einer freyen 
Republick und einer Anſtalt in der unum— 
kt Monarchie der ganzen Chriften- 


heit.) Und nachdem diefer. indifche Stock 


bis zum Preife von 2050 Procent geftiegen 
war, brachte er auf einige Monate folgende 
ſeltſame Wirkungen in Frankreich hervor; 


J. Die Staatsfcheine , dievorher zu 63 
Procent Disconto gewefen waren, wurden 
damals bis auf 20 Procent über Pari ges 
trieben. | 


II. Hiedurch machte fi) der König frey 
vor 1500 Millionen öffenrlicher Schulden, 
in wenigen Wochen, ohne einiges Geld. zu 
bezahlen, 


| 11 Durch Erlaffung gewiſſer läftigen 


Abgaben dis Volks waren a © 
ls 
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Einkuͤnfte auf einige Millionen vermehret J. C. 
worden. 1720 
Um dieſe Zeit verbot der Koͤnig von Frank⸗ 

reich ſchlechterdings allen geiſtlichen Gemein⸗ 
heiten und Stiftungen in Frankreich, ihr/ 
Geld, anderswo, als indem indifchen Fond, 
auf Zinfen auszurhun. Diefem allem , und 
vieler andern aufferordehtlichen Maasregeln, 
ungeachtet , Fonnte es nicht fehlen, daß die 
unermegliche Gröfle des Kapitals deſſelben 
endlich feinen Preiß herunterbringen muſte. 
Um nun diefeg zu verhuͤten, wurden verfchiede, 
ne Mittel verſucht, z. B. daß der Koͤnig 
dieſer Geſellſchaft den völligen Beſitz der In— 
ſel Belleisle, an der ſuͤdweſtlichen Kuͤſte von 
Bretagne, (die hernach von den Englaͤndern 
erobert ward) wie auch den Handel nach der 
Inſel Hispaniola ꝛc. bewilligte. 


Da der Stock der indiſchen Geſellſchaft 
noch immer ſchwankend war, ſo ließ Law 
verſchiedene kleine Schriften bekannt ma⸗ 
hen, um darin die groſſen Vortheile der 
Eigenthuͤmer deffelben, und die Unmöglich 
keit, daß der König demfelben jemals cinj- 
‚gen Schaden zufügen werde, darzuthun. 
Mas bald darauf erfolgte, erinnert mid) 
. an den Johnſons tuftfpiel, der Baribo⸗ 
lomäus Markt genannt, in welchem, um 
‚die Beutelfchneideren defto ficherer zu frei» 
“ben, der Anführer diefer Bande auf :inen 
Seffel ſteigt, und ein Lied gegen die Beutel⸗ | 


— — — — — — — —— — 





ſchneider ſingt. 
Denn am 2ıften May ergieng die ge— 
faͤhrliche Verordnung des Koͤnigs, — 
we 
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J. C.welche, unter dem. Vorwand, daß er den 
1720 |Werth feinee Münzen heruntergefeze habe, 
es für nörhig erklärt ward, den nominalen 

Werth feiner Banffcheine und der indifchen 
Actien herunterzufegen; naͤmlich die erftern 
zur Hälfte, und die leztern von 9000 fis 
vres pro Actie zu 53000 Livres. Man fan 
ich leicht die groffe Noch vorftellen, die die 
fe Herabfegung in ganz Frankreich verurs 
fahre. Die Banffcyeine verlohren augen- 
bliklich ihre Gangbarkeit. „Autchefon, - 
ein angefeyener Schriftfteller, bemerkt, daß 
die franzöfifche Krone in Bank» Geld, die 
im Septemb, 1719 nad) dem Wechfelcurg 
von tondon dreyßig Stüber Sterling galt, 
jezt etwa drey Stüber, die in franzöfifchen 
Bankſcheinen zahlbar waren, gegoften har 
be. — Zur Verhütung der Empörungen 
wurden überall Wachen ausgeftellt, Das 
|9arfement ftellte dem Könige die gefährfi- 
chen Folgen davon vor, welches denn fol 
gende Verordnung veranlaßte: „Da dem 
Könige vorgetragen worden, daß feine Her- 
abfegung der Bankfcheine eine Wirkung, 
die. feinen Abfichten ganz zuwider ſey, her 
vorgebracht, und eine allgemeine Verwir- 
rung im Handel verurfacht habe; und da 
er wünfche, den Umlauf diefer Bankſcheine, 
zur DBequemlichfeie derer, die diefelbe in 
Zahlungen geben oder nehmen, zu un. 
terftügen; — und da er darüber den Ber 
richt des Herrn Law vernommen , fo ha> 
be er verordnet, daß die Banffcheine eben 
[ gangbar feynfollen, als fie es vor beſagter 
Ber k Der» 


= 


{ 
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Verordnung waren, welche er hiedurch wie⸗ J. €. 
derrufe. | 1723 
Indeſſen hielt es Law ann29 May der 
- Klugheit gemäs fein Amt als Gereralicon- 
trolleur der Finanzen niederzulegen, welches 
durch Vermittelung des Parlements von 
Paris bey dem Herzog⸗Regenten geſchahe. 
Hierauf hiclt man es für noͤthig, ihm zwey 
ſchweitzer Officier zur Wache zu geben; und! 
man ernennte Commiſſarien, feine Nechnun- 
gen zu unterſuchen. Verſchiedene andre 
Mittel wurden jezt ansewender, um den 
wanfenden finfenten oͤffentlichen Kredit zu 
erhalten. Und davielevon den Glaͤubigern 
des Staats neuerlich mit Bankſcheinen be> 
zahle waren, die, jezt wegen ihrer groſſen 
enge, zum Umlauf befchwerlich wurden, 
fo wurden diefe jest durch eine neue Un— 
terzeichnung von 1000, Millionen in dem 
Rathhauſe von Paris, zu 25 ‘Procent, oder 
25 Millionen von Annuitäten, eingezogen. 


| Zur WBerminderung der Menge der 
Actien in der indifchen. Geſellſchaft fies 
der König 100 Milionen fahren, die 
ihm zugehörten, und die Geſellſchaft lirs 
auch 300 Millionen fallen, die fie als eine 
Korporation befas. Auf der andern Sei— 
te aber, um ven Eigenchümern einen Divis 
denten von 3 Procent auf den nominalen 
Wehrt von 12000 Livres für jede Actie 
zu verfchaffen, machte man eine gewiffe For: 
derung von 3000 Hivres für jede Actie,die 
in ſechs Monaten zahlbar waren. Ber» 
fehiedene andre Taſchenſpielerſtreiche wurden 
| jezt 

















{ 


f 
J 
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3. &. "jest angewendet, um das Volk zu verblens 
1720 den, und wo möglich, die gute Meinung 


deſſelben von dem indifchen Stod wieder. 
herzuftellen, zu welchem Ende eine neue Afe 
fecuranzgefellfchaft jeze errichter ward. Ale 
drey oder vier Tage famen Borordnungen 
heraus, die den vorhergehenden twiderfpra- 
chen, oder diefelbe witerruften, oder abän« 
derten ; fo daß, waͤhrend dem Monat Jun. die⸗ 
ſes Jahres, nicht weniger als zehen dergleichen 
heransfamen, Den Inhalt derſelben und des 
Berfahrens von Sranfr. in den 3 vorigen 


fellfchafe , wie auch ihre Fönigliche Banke, 
betteffen, finden wir vornehmilich in einer 
grofen Sammlung von Verordnungen, Mes 
morialen 2c. die zu Paris auf Föniglichen Bea 
fehl im J. 1720 in zwey Quartbänden her s 
ausfam, welche wir fo viel, alg möglich 
zuſammen gezogen haben; wodurch man zum 


= die ihren indifchen Handel und Ges 


] Theil einen allgemeinen Begeif von dieſer alle 
genteinen Raſerey in Frankreich erlangen kann, 
die in dieſem Jahre alle andre vermoͤgende Laͤn⸗ 
der in Europa angeſteckt haste, | 


Die grauſame Herabſetzung des Werths 
der franzoͤſiſchen Bankſcheine, die hetabſetzun⸗ 
gen ihres indiſchen Stocks, die darauf fol 
gende allgemeine Berwirkung — tie us 
gähligen Abänderungen in den nominafen 
Werth der Muͤnzen von Frankreich, die in 
einer Zeit von wenigen Monaten gefchahen — 
alles dieſes nörhiare die Klugen und Vorſich⸗ 
tigen, ihr Vermoͤgen nach andern Laͤndern zu 


Andesfons Geſch.d Handels 6. Th. Kr, ſchi⸗ 
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ſchicken, damit fie nicht nach. und nach alles! J. € 
verlieren mögen. Um nun diefes zu ver-|1720 
- hindern, fam am 2often Junius eine Vers 
ordnung heraus, wodurch der König allen ſei⸗ 

nen Unterthanen befichle. alles ihr Vermögen 
zurücjufhaffen, bey Strafe des Verluſts 

des doppelten Werths Ddefjelben; und bey 
gleihir Strafe befichle er ihnen ernftlich ihr 

Geld nicht in den Fonds ausmwärtiger Gr 
felfchaften unter zu bringen. Nichts fonn- 

te feine Unterthanen mehr beunruhigen, als 

dieſe Verordnung. | 


Da die Kaufleure und andre fich jege wei⸗ 
- Herten, ihre Banffcheine in Zahlungen anzu« 
nehmen. fo Fam eine Verordnung heraus, 
Darin allen und jeden verbosen ward, die 
felbe anzunchmen ſich zu weigern bey Strafe 
des doppelten Werths derfelben. Allein 
an demſelben Tage war die Ziehung auf die 
Banke ſo groß, daß eine andre Verordnung 
des Koͤnigs herauskam, des Inhalts, „daß, 
da er die Verwirrung in der Banke, wegen 
der Bezahlung ihrer Scheine , vernommen 
babe, — er es für nörhig halte, die Zah⸗ 
lung diefer Scheine bis auf weitern Befehl 
anftehen zu laffen. „ (Es war nicht fo viel 
baares Geld in der Banfe, daßder funfzige 
fie Theil derfelben bezahle werden Fonnte.) 
„Und er verbot zugleich allen und jeden ernft- 
lich, fich unter irgend cinem Vorwande zu 
verfammlen. »„ By dieſer traurigen Gele— 
genheie wurden auch in verfchiedenen oͤffent⸗ 
lichen Plägen von Paris, wo die Kaufleu- 
fe und andre, die in dem indifchen — 
n 
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X. C. in den Banffcheinen und Wechfelbricfen,, ins 


1720 |treffire waren; in grofer Anzahl zufammen zus 


kommen pflegten, Wachen ausgeftelle, wos 
durch fie wegetrieben wurden, 
Im Julius famen viele Verordnungen 
Iheraus, um den gefallenen Kredit des ins 
difchen Stoks zu heben; fie hatten aber kei— 
ne Wirfung. Am zoren erfibien eine Vers 
ord ung zur abermaligen Erhöhung des nos 
minalen Werths dir franzöttfchen Münzen, 
Und zur Verminderung der Anzahl der Bankı 
fheine wurden jıgt 600 Millionen derfelben 
in indifchen Stock, zu 9000 fivers fur jez 
de Actie, verwandelt. Und ob dicfes gleich 
eine fchiechte Arc der Bezahlung -war, fo 
ward fie doch für biffer gehalten, als Banks 
feine die gar nicht gangdar waren. Andre 





Annuitäten von 2 Procene jährlih, und zu 
Annuitaͤten auf Lebenslang von 5 Procent, 
gemacht. | . | 
Am ıflen September verordnete der 
Herzog» Regent von Frankreich, 
| I, daß ein allgemeines Verzeichnis der 
: Staattsſchulden von Frankreich bey dem Tos 
de Ludewigs XIV befannt gemacht, werden 
ſolte, die fih über 1977 Millionen Livres 
beliefen, und deren Zinfen beynahe 90 Mils 
lionen jährlich betrugen. 





II „, Start diefer umermeslihen Summe 


von faft 2000 Millionen., (oder beynahe 
ein hundert Millionen Bf. Sterling) „ift der 
König jegt kaum noch 340 Millionen fchuls 
dig.» So lautit es in dieſem Verzeichnis, 


.£p2 Anmerk⸗ 


groſe Summen in Bankſcheinen wurden zu 


! 
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Anmerkung. Von dieſer zuerſt genann+«] I €. 


ten grofen Schuld har die indiſche Gefell- 
ſchaft 600 Millionen dadurch abgezahlt, 
daß ſie ſo viele Bankſcheine bezahlte, die der 
König ſonſt hätte bezahlen muͤſſen, oder ſin⸗ 
fen laſſen. Und dadurch harte es mit der 
Danfe gänzlicy ein Ende, und fie ward ver- 
ſchloſſen. Die übrigen wurden, dutch ver; 
fhiedene Raͤnke zwifchen dem — 
und Law, getilget. 


Dieſes allgemeine Schuldenverzeichnis 
macht dem Publikum ferner bekannt, — 
ſeitdem der Herzog von Orleans zut Regent 
ſchaft gelangt iſt, die koniglichen Finanzen 
mit mehr als 83 Millionen Löres jährlich 
vermehret worden wären. Und doch, (dies 
Hlaube, wer fann) „wären den Unterthanen 
in dieler Zeit an Steuern und Auflagen mehr 
als 32 Millionen jährlich erlaffen worden. » 
Dim fen aber, wie ihm welle, fo viele nas 
tional Schulden bezahlte der Regent, durch 
die vorher angeführte Mittel, gewis zum 
Verderben vieler raufend Familien. Wir 
mollen nur, wegen diefes grofen franzöfifchen 
indifchen Hauprfonds, hinzufigen, daß derfcl- 
be nad) und nah am Werrh fo lange abs 
“nahm , bis er-in ihrer gegenwärtigen oftindis 


durch den angewandten Fleiß ꝛc., feirdem, fo. 
wohlin Indien als in Europa,eine fo grofe Fi 
gur gemacht hat daß dem ntereffe der andern 
europäifchen Nationen, die nach Ditindien han- 
deln fehrnachrheilig geweſen ift. Und wir be» 
merfen noch, Daß des Negenten vornehmites 
" ir 3 Werl⸗ 


diſchen Geſellſchaft feſtgeſetzt ward, me 








1720 | 


| 
| 
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=. C. Werkzeug, Law ‚nachdem er jetzt Frankreich 
1720 zu a genöthigt war, in der Dunfelheit 
ftarb , ohnefür fich felbft etwas berrächrliches 

gefchaft zu haben, ob es gleich einmalin ſei⸗ 
ner Macht war, der reichte Unterthan in 

der Ehrifienheit zu werden, Ä 


Witr kehren nun zuruͤck, um bieunglilck-Endeder@tr 
liche tage der Eigenthümer der brittiſchen na⸗ dem ſchlech⸗ 
tional Schulden, die im J ˖ 1720 bey ber ten Berfabs 
Süpfeegefellfehaft unterzeichnet waren , wie regefeis 
auch der Käufer - des: Suͤdſeeſtocks durch ſchaft. 
Gefdunterzeichnungen zu hohen Preifen, fer- 
ner zu betrachten. Gegen das Ende diefes 
Jahres fiengen diefe an,den traurigen es 
deutlich einzufehen,in welchen fiedurch.ihre ei⸗ 
gene Leichtglaubigkeit ſowohl als durch) andre. 
bereits angeführte Urſachen, verfegt waren; 
und fie erfannten nun auch, daß alle Bor« 
fchläge jur Erhöhung des Stods auffeinen 
ehemaligen hohen Preiß völlig eitel waren. 
hr festes Hilfsmittel war jegt, daß fie, mit 
Hülfe der gefengebenden Macht, von dem 
ungetheilten Suͤdſeeſtock, ſoweit derſelbe rei« 
chen wollte, eine gleiche oder billige Ver⸗ 
theilung unter fich zu erhalten fuchten. Allein 
auch diefes war mit verfchiedenen Schwie⸗ 
rigfeiten verbunden, vie bey diefer Zeitent« 
fernung nicht nöthig, find ‚ weitläuffig ange⸗ 
führe zu werden. Die einlösbare Glaͤubi⸗ 
ger die unterzeichner hatten, wie auch die 
Geldunterzeichner , befanden fich in der That 
in einer traurigen age: Indeſſen, wenn 
wir ung bey allen Gründen derfelben , wie 
auch bey den Gründen der Eigenthümer der 
fangen Annuitäten, aufhalten wollten, fo 

Xr3 n.ürde 
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wiirde diefes mehr Raum erfordern, als 3. €. 
unferm Zweck gemäs iſt; denn die bey die-| 1720 
fer Selegenheit herausgefommene Schriften, 

Die wir zufammengebunden haben, beftehen 

aus vielen beträchtlichen Bänden von ver- 
fhiedenen Groͤſen. Wir wollen ung daher 
begnügen, zuförderft eine kurze Nachricht 

von dem ganzen Haupfond der Südfeegefell- 

ſchaft, wiederfelbe um Weyhnachten 1720 
befchaffen war, zu geben, 


Ä YM. Sch. Et. 
J. Dey alte Hauptfond vor 
Johannis i720, 11746844 8 10. 
31, Der Fond der unterjeichne 
ten uneinlösbaren Schulden 12069349 3 6 
JH. Der Fond der unterzeichz Ä 
netencinlösbaren Schulden 13986690 2 8 


— — —— 


Der ganze Suͤdſeefond um) | 





Weyhnachten 1720, (mobey 

man aber doch bernad) ein klei⸗ | 

ned Derfehen von 400 Pf. ger —— 14 
wahr ward, wodurch der 

wahre Betrag war 37802483 

Pf. Echũ. 


Hiernaͤchſt wollen wir fo kurz, als. moͤg⸗ 
lich, die Summe des Stods herfegen,, die 
zu verfchiedenen Zeiten den verfchiedenen Gat- 
tungen von neuen Eigenthuͤmern des Süb- 
ſeeſtocks, als eine Folge des ſchlecht ausge 
führten Suͤdſee⸗Entwurfs, bewilligt ward, 
nämlich | 
I. Den einlösbaren Eigenthuͤmern 
„ ward der Stock zuerft zu 800 Pros 

cent bewilligt, hernach aber auf 
400 herabgefegt ; fo daß 100 Pf, 
eintöebsre Schuld im Suͤdfee⸗ 
ſtock 25 Pf. Hatte, zu welchen 
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LE, man nod) zufegen muß die Jo⸗Pf. Ch. Sh 
1720, hannis 10 Procente .27 10 9: 
7318. Der erſte hinzugekommene Drit⸗ 
theil durch die: Parlementsacte 
vom zuten Julius 1727. 934 
3. Der zwehte hinzugekommene 
Doittheil durch die allgemeine 
Verſammlung vom ıften Sept. 


; 1721. . 12 45 
ar RR 48.17 9 
. Der Zufaß von. einem ſechzehn⸗ 

ten Theil durch die allgemeine 

‚ Berfammlung vom 12ten Aprif 

‚1723. Ä 3 11 


——— — 


Die Summe des Südfeeftockg, die 
: für 100 Pf. unterzeichnete eins 
lösbere Schulden bewilligt ward 51 18 10 
11. Die vier Geldunterzeichnuns 
gen, ob fie gleih anfänglich zu 
| verfchiedenen Preifen waren, er⸗ 
hielten doch endlich 400 Procent 
im Stock bemilligt, und hatten 
hernach eben dieſelben verfchiedes 
nen Zufäge, als die einlösbaren 
: Schulden ; fo daß ihnen für jede 
: 100 Pf die fie bezahlt hatten, in 
! allem bewilligt wurden 51 18 10 


Woraus erhellen wird, daß dieſe beyde 


Gattungen viel haͤrtere Bedingungen hatten, 


als irgend einige von den andern Eigenthuͤ⸗ 


—— —— — 


III. Die unterzeichnete uneinloͤsbaren Schulden 
tourden iusgeſammt bewilligt, nämlich, 

Die langen Annuitäten in der er; 

ften Unterzeichnung erhielten für 

jede 100 Pf. Jährlich 700 Pf. 

: Südfeeftock, und betrugen, mit 

' den ro Procent im Stod für Jo⸗ 

hannis 1720, 770Pf.; und mit 
0 ir 4 zweyen 


—— —— — 
EEE — — — — — 
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iweyen bon den zu den einldsbas 1% E 
‚ zen Schulden gemachten Zuſaͤtzen, 
nämlich dem zweyten hinzuge⸗ | — 
gekommenen Drittheil, und dem 

hinzuget vm menen Sechzehntheil, 

lieſſen fie ihren Stock ſich belau- Pf. Sch. St. 

fen auf 1090 16 8 
Und, als ſie unterzeichneten, hat⸗ 

ten ſie in Verſchreibungen und | 

Geld 57,8, 0 


Summe de? Stocks und Geldes 

in der erften Unterzeichnung 1665 16 8m 
An der zweyten Unterseihung 

ward ihnen der Stock anfangs. 

lich u 8oo Procent bewilligt, | 





der hernach auf 400 Procent her⸗ 
abgefegt ward, und mit den 
Iohannis 10 Procent betrug 880 4 # 
Und da die gefeggebende Macht 
befohlen hatte, Daß diele zweyte 
Unterzeihnung der erften Unters 
zeihnung,dic den Stocf zu 150 
Procent fchägte, gleich gemacht 
mwerdenfollte, fo belief fich dies 
fer im Stock anf . RE 68 


1083 368 8 
Und die —* vorher benann⸗ 
ten Zuſaͤtze, wie ſie bey der er⸗ 
ſten Unterzeichnung im Stock ge⸗ HF 
ſchahen, beliefen fidy auf 43:78 


Der ganze Stock, der für Too Pf. 
jaͤhrlich in der zweyten Unter 
zeichnung bewilligt warzallein in 
dieſer zweyt Unterzeichnung murs 
den feine Verfchreibungen noch 
Geld gegeben 1543 14.4 ı 


Den 98 Pf. jährlich Annuitäten, 
die man vierzehn Procente neunte, 
waren in der erſten Unterzeichs 
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SG, E,} nung 700 Pf. Sterl, bewilligt, 
1720 meldye mit allen den vorherge— 
er nannten Zuſaͤtzen ausmachen 1000 16 8 
Und ın Berfchreibungen und Geld zıı 5; 9 


Ganzer Stock und Geld für 89 
jährlich, in der erilen Unterzeich: 
nung 1601 16 8 


— 





Und ihre zweyte Unterzeichnung 

im Stock mit denfelden Zujägen, 

doch ohne Verfchreibungen und 

Held, war 1474 5 6 
Die erfte Unterzeichnung von den | 

9 Procenten hatte in allem für 

jede go Pf. jährlic im Etof 345 8 4 
Und in Berfihreibungen und Geld 217 10 3 


Summefür 90 Pf. jährlich in der 
erften Unterzeichnung 762 18 4 
Und ihr zweptellnterzeichnung hats | 
te 699 Pf. 7 Sch. 2 St. Stock im 
Gelde und 2 Pf. die man auffers 
ordentliches Geld nennte. 
Tür die Preislofe der Kotterie 1710 
100 Pf. jaͤhrlich, in der erſten 
Unterzeihnung, hatte man in 
‚ allem im Südfeeftock 62368 
Und in Berfchreibungen und Geld 200 « + 





% 
— — — —— — — — — — — — — —— 


Summe in der erſten Unterzeichn. 323 9 8 
Und * erſte Unterzeich» 
nung hatte in allem 755Pf. 11 
| Schill. bloſen — 
die Niethenlooſe der Lotterie 1719 
hatten für jede 98 Pf. jaͤhrl. 543584 
Und in Berfhreibungenund Gold 353 10 + 


Ganzer Stock und Geld in der 








erften Unterzeichnung j 898 18 4 
m ihre zweyte Unterzeichnung hatte. 872 16. im 
Stod. 


Und am aufferordentlihen Gelde 2:3 


— — 


Ganze zweyte Unterzeichung 829 “ 





— 
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Hieraus erhellete deutlich, daß alle tie! J. C. 
unterzeichnete uneinlösbare Schulden auf! 1720 
einem weit beflern Fuß fanden, als die ein» 
loͤsbare, und die Goldunterzeichner; mie 
welchen gewis fehr hart verfahren wird, 


IV. Dem alten Hauptfiof vor Johan— 
nis 1720 waren, vor allen andern Gattun- 
gen der Eigenthümer, die beiten Bedingun- 
gen bewilligt, nämlich die 10 Procent divi- 
dent für Johannis 1720: ingleichen der 
hinzugefommen Drittheil (oder 33 Pf. 6 
Schill. 8 Stuͤb. Procent) zu dem Stod, 
durch die allgemeine Verſammlung am ıften 
September 17215 wie auch der hinzuges 
kommene Sehzentheil (oder 6 Pf, 53 Schill, 
Procent) am ızren April 1723 5 wodurd 
100 Pf. des alten Stocks der Südfee-Ei- 
genthümer,, um Johannis 13723, bis 155 
Pf. 16 Schill. 8 Stuͤb. vermehret wurden. 


Und ſolchergeſtalt wurden endlich die 
Leute genoͤthigt, bey ihrem erlittenen Verluſt 
(wiewohl fehr unzufrieden) ruhig zu fenn; 
doch verfafte ein’ geheimer Ausfchus des Un- 
serhaufes, . im Anfange des Jahres 1721, 
verfchiedenelange Berichte gegen das Verfah- 
ren der Directoren, und auch gegen andrevon 
hohem Range; deren ernigein den Gefesen, 
die zur Beftrafung diefer Directoren, und 
zur Sequeſtrirung ihrer Guͤter wie auch 
der Güter einiger ihrer vornehmften Bedien⸗ 
ten, gemacht wurden, ausdrüclich einge 
fhloffen waren; insbefondre ihr Schagmei, 
fier, von dem der groffe Hauffe glaubte, daß 
ihm viele wichtige Gcheimniffe wären an- 

ver⸗ 


ö— ĩh — — — — — D 6 — 





— — — — — — — — 
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x. C. vertrauet worden, vornemlich gegen einen 
1720 |gewiffen groffen $ord, der damals im grofe 
[fen Anfehen fiand, von dem man aber doc 
wohl wufte, daß er bisher dem Geige fei« 
Inesweges ergeben gewefen ſey. Der groffe 
jVerluſt, den man erlitten hatte, und die 
Schriften der Partey- Scribenten, veran- 

lapten um diefe Zeit viele Leute zu glauben, 

daß der Entwurf felbft Geheimniffe von 

groffer Wichtigkeit enthalte. Beſtechung 

und Beraubung des Publifums waren 

Jum diefe Zeit Mode- Wörter, und dienten 

Jzur Anfüllung der. Fleinen Schriften und 
Zeitungen; und viele von denen, die vor 
kurzem fich gegen die unglücklichen Directo- 

ren fehr gerällig und dienftfertig bewiefen 
hatten, beftanden jetzt am meiften auf die 
Ihärteften Befrafungen derfelden. Indeſ— 

. (fen iſt es nur zu wahr, daß die Directoren, 

oder vielmehr die Kabale der Verwalter, 

um ihren Entwurf defto gefälliger zu ma— 

Ichen, auf-Koften der Gefellfchaft, gegen 

viele Perfonen von Anfehen groffe Freyge⸗ 
bigfeiten bewiefen, und daß man ihnen in 

Ider Ausführung ihres ganzen Entwurfs zu 

viel Freyheit verftatter hatte, — Und fols 
gende von ihren Verfahrungsarten waren 
gar nicht zu rechrfertigen, nämlich, daß 
fie, ehe die Parlementsacte durchgegangen 
war, von dem Stock einen falfchen Ver 
kauf machten — daß fie über eilf Millionen 
|von der Gefellfhaft Gelde auf den Stod 
und Unterzeihnungen, ohne hinfängliche 
Sicherheit, auslicehen; — daß fie in dem 
Preife ihres Stocks, für die dritte und vier⸗ 
e te 








* 
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te Geldunterzeichnungen, einen fo unge⸗J. C. 
heuren Sprung von 400 bis auf 1000 Pf. 1720 
Procent thaten; — daß fie, zum Vortheil 

ihrer Freunde, privat Zufäge zu den Geld» 
‚unterzeihnungen machten, und zulieſſen, 

dag folche Freunde, bey dem Fallen des 
Stocks, diefe Unterzeichnungen zuruͤckzo— 

gen; — daß fie grofle Summen von dem 

Gelde der Gefellfchaft fürdie kuͤnftige Wei— 

gerung des Stocds zu hohen Preifen weg- 

gaben, um denfelben zu diefen Preife in 

die Höhe zu treiben; — daß fie groffe Sum- 

men von dem Gelde der Gefelifchafft ans 
wendeten, um den Stod zu gleichem Zweck 
aufzufaufen; — daß fie in den Summen 

und Mamen bey diefen Darlehnen viele 
Abanderungen, Zufäge und Ausfragungen 
machten: — alles diefes war höchft un- 
verantwortlich. Was aber doch den gröften 
Theil des Minifteriums und Parlements 
anlangt, fo hat man einigen Grund zu 
glauben, daß fie den Vorfchlägen der Suͤd— 
fee» Directoren blos darum Gehör gegeben: 
haben, weil fie ſich durch Abbezahlung ei— 
nes Theils der national Schulden einen 
Ruhm erwerben wollte; obgleich (mie wir 
ſchon bemerft haben) weder diefer noch) ir- 
gend ein andrer Entwurf, derder ſtrengſten 
narional Redlichkeit zuwider ift, unterſtuͤtzt 
werden ſollte. Dies war, wie wir glau- 
den, die wahre Befchaffenheit diefer ganzen 
Sache, ungeachrer des eiteln Geſchreyes von 
vielen, die darin erftaunlich verborgene Ge⸗ 
heimniffe finden wollten. Die Habfucht 
haste um diefe Zeit alle Stände ah 

un 
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Z. C. und hiedurch lieſſen fie ſich nicht wenig bes 
7720 wegen, die Verwalter der Suͤdſeegeſellſchaft 
zu unterſtuͤtzen, und ihren eigenen darauf 
folgenden Schaden zu befoͤrdern. Ver— 
ſchiedene von den Directoren waren fo fern 
unfchuldig, daß man fie am Ende des Ent- 
vfs armer fand, als im Anfange deffel- 
ben; und viele derfelben haften, bis zu Dies - 
fer Berhörung , den beften Ruf. Das Sn 
ventarium: von ihrem ganzen Vermoͤgen 
;| (mit Ausfchfieffung der vorher im Beſitz ge- 
habten Güter) belief fich auch auf nicht viel 
Imehr, als eine Million Geltes; "weiches 
inter fo vielen Perfonen, im Durchſchnitt, 
| niche viel mehr, als 30000 Pf. für jede 
waren. 





v 
‘ 





* 







Viele Auslaͤnder, die damals ihr Geld 
"Inden engliſchen Fonds hatten, erlitten dutch 
dieſen Suͤdſee » Entwurf einen fehr betraͤcht⸗ 
‚Kichen Verluſt, wodurch die Engländer eine 
| Lwiewohl nicht fehr rühmliche) Balanz er- 
halten haben follen. Der Canton ern. 
fol aber doch durch diefen Entwurf fehr an- 
ſehnlich gewonnen haben, Der Be 
trag des ganzen. Werths der Verglei⸗ 
che, die, einer Parlementsacte gemaͤs, 
lin dem Haufe der Suͤdſeegeſellſchaft einiges 
tragen wurden, beftand aus 9917862 Pf 
Auf welche 20 0000 Pf. und drüber bes 
zahlt waren, und die darauf fhuldige uͤbri— 
ge Balanz war 7884137 Pf. ; aufler den 
vielen Vergleichen , die niemals eingefragen 
Amaren; und den vielen andern, die man 
auf die Rechnung der Fleinern an n 
uh⸗ 


E 2 


rift, durch ein fcharffinniges, gemeines r 
che 


ſten Borausfegung von soo Millionen 5 
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Bubbles machte, deren nominaler Betrag J. C. 
nad) der Vermuthung nachdenkender Märr- 1720 
ner, wenn ſie im hoͤchſten Preiſe waren, uͤber 

300 Millionen gieng. Und vorausgeſetzt, 
daß Das ganze vermehrte Suͤdſeekapital von 
37802883 Pf 14 Schill. zu 1000 Pf. 
Mrocent' wäre negociret worden, fo würde 
der Betrag noch 350 Millionen höher ge— 
fliegen fey. Wenn num überdies alle die 
ganzen Kapitalien. der Banke und der oft- 
indischen Gefellfehaft zu ihren damaligen 


EL, 


erhöheten Preifen wären erhoͤhet worden, 


fo- würde dies doch nad. 284 Million 


‚mehr betragen haben. Das Ganze beläuft 


fih auf mehr als 700 Millionen. . Da: aber 
diefe lezte Vorausſetzung ſchwerlich —* 
men iſt, fo wollen wir lieber bey unfrer er; 
ben, da fie den nominalen — derſelben 
naͤher kommt. 
„es 
Vieleicht mögen — denken, daß 
wir ung bey der unbegreiflichen Raſerey in 
den Stocks und Projecten diefes. Jahres 
1720 hier zu lange aufgehaltenhaben; al; 
lein wir find überzeugt, daß andre beffer, 
urtheilen, und es billigen werden, daß. wir 
in einem fo weitläuftigen Werfe, das Anis 
denfen derfelben, zur Warnung kuͤnftiger 
Zeiten fortpflanzen. 





Wir wollen alles, was die betruͤgeriſchen 
Kuͤnſte, den Suͤdſeeſtock durch neue undiun 
maͤßig hohe Unterzeichnungen zu erhöhen, be 
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SE.  fehr deutliches Gleichnis vorftellen, welches. 
1720; dur den fcharffinnigen Archiba!d, Hute, 
cheſon (der fihon lange todt iſt) aufgefeze 
ward, deſſen richtige und freymuͤthige Bee, 
rechnungen uͤber dieſe Materie und uͤber die 
ationalſchulden von England einen maͤſ⸗ 

gen Folioband ausmachen. 


„A, der 100 Pf. Stock im Handel hat, 
ob er gleich ziemlich in Schulden ſteckt, giebt 
vor, daß ſie, wegen der vielen Freyheiten 
und Vortheile, zu welchen er berechriger iſt 
300 Pf. wehre find.  B, der fih auf die 
grofe Klugheit und Rechtſchaffenheit des A. 
verläßt, bittet, daß er ihn auf diefe Bedin⸗ 
gungen zum Mitgenoffen des Handels ans. 
nehmen wolle, und bringt daher 305 Pf. zur. 

Companie. Da man hernach von dem Hans 
def verfichert, oder gewahr wird, daß er fehr 
einträgfich fey, fo. tritt C, mit 500 Pf.ein; 
und hernach D, mit 1100 Pf. Und das 
Kapital beſteht nun völlig aus 2000 Pf. 
Wenn die Companie ſich nicht weiter, auf 
A und B, erfiredfe härte, fo härte A, 100 Pf, 
gewonnen, und B, fo viel verlohren, Wenn 
es bey C geblieben wäre, fo hätte 4 200 
Pf. gewonnen,undc fo vielverlohren. Da 
aber auch D dazu kommt, ſo gewinne A 
400 Pf. und B 200 Pf. und C gewinnt 
uud verliert nichts: allein D verliert 600 
Pf. Freylich, wenn A darthun koͤnnte, 
daß das beſagte Kapital einen innern Werth 
von ı ;oo Pf. habe, fo wuͤrde dem D. fein 
Unrecht geſchehen ſeyn; und B und C mie. 
den ihm verpflichtet gewefen ſeyn. Allein 

Anderfons Geſch. d. Handels 6.Ch, Yy wenn 


— 
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wenn das Kapital nur 100 Pf. wehre war, : mE 
und nur duch die folgende Mirgenoffen ; 172- 
vermehrt ward, fo muß man geſtehen, Daß 

B und C in ihren Bedingungen find be- 
trogen worden, und das ver ungluͤchliche 
unbedachtſame D das Gelag bezahlt habe. 


Dieſes Gleichnis iſt zu deutlich, als daß 
es einer Erklaͤrung benoͤthigt ſey: 4 ſtellt 
das erſte Suͤdſeekapital deutlich vor, Bund 
C bedeuten die erften ‚und zweyten Unrer« 
zeichnungen zum Stod, und D die dritten 
und vierten Unterzeichnungen. Dies ward 
nicht cher als am Ende des‘, 1425 entdeckt, 
da cin jeder zu ſpaͤt den allgemeinen Be 
trug merkte. Allein wir erinnern ung Yies 
ler, die Damals der Meinung waren, daß, | 
wenn eg,chedie bepventfchändlichentinterzeich- 
nungen, icde zu 1000 Procent, befchlofien 
wurden, befannt geworden wäre; diefer ra⸗ 
enden Unternehmung würde vorgebauer 

worden fern. 


Ende des fechften Theils. 


— — — 
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Regiſter 
der vornehmſten Sachen. 


uflage erſt benannte auf Tobak und zucker in Engl. 125, 
cine ijährige auf einige engl. Hendels geſelſca aften 
204 f. aufkicth und Poſtkutſche inkondon 214f. auf die 
Heyrathen, Geburtenec. 267. auf oſtind Waaren 433 f. 

Ausfuhr, des Korns in Engl, wird erlaubt und belohnt, 
160 f. wid berechnet. 348 f, Ä 

Balan; des Handels von Engl. im J 1699. 347. f. im 

J. 1781. 473. im J. 1712. 498. inden Jahren 17132 

und 1714 541 f. 

Banke, erite Errichtung derfelben von:Engl, 215 f. der 
Kredit und Landbanfe 263 f. derſelben grofe Derlegens 
heiten 297 f 441 f. läßt Schagfammerfcheine umlanz 
fen 426 f. feruere Einrichtung 439 f. ihr Hauptpfond 
wird verdoppelt 448f. ihre Verlängerung 542. wird 
in Frankreich errichtet 570 f. 

Bündnis, zwifchen Engl. Deutſchl. Spanten und Holland 
gegen Frankr. 163. zwiſchen Eugl. und Scweden. 354. 

wiſchen Grosbrittanien Frankreich und Hol d573.f. 

Gearotine ; dafelbft wird der Anfang zum Bau des Reiſ⸗ 

ſes gemacht. 396. f. | 
Churfürft von Brandenburg, and Herzog von Preuffen, 
Friedrich, wird zum König von Preuffen ernannt 385. 
Einkuͤnfte ‚ fönigl, deren Berechnung vom Parlement im 
Einwohner, deren Berhältnig von 8. grofen Städten, 
als London, Paris, : Amſierdam, Venedig, Nom, 

Dublin, Rouen und Briſtol 144 f. — 

England, verliert durch feinen Handel mit Frankreich 3. 
ihr Wachsthun im Handel in go Jahren 17 f. deffen 
geofe Regieruigsveraͤnderung 157 f, fängt an feines 

Papier zu mahen 193. bereinigt ſich mit Schottl. 422f. 

Erbfolge, prosfiantifge wird in Engl. befertigt 384. 
Froartrei faͤllt in die engliſchen Niederlaffungen ein 
92 f. I greift einige engliſche Forts in der Hud ſons⸗ 
bucht an 138 f. errichtet einen Vergleich mit Engl. 139. 
EHRE, wegen der Viſitation der Epecereyen in Engl. 
434 fe der Gewichts des Brods in Engl. 458 f. 
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Re giſter. 


Kandel deſſen Wachsthum in Engl. 17, der engl. ofüns. 

Geſellſchaft 63 f. 

Handelsvergleiche 6 23 f. 56. zwiſchen England und Yor: 
tugal 410 f. und Holland 493 f. und ien 557 f. 
oland, verbietet den Handel mit Franke. 167, f. ev! 
bert Pondicherrey in Dflindien 230 f. wacht Friede 
mit Frankr. und giebt Pondicherry wieder zuruͤck zo7f. 

Cyabrpundert „achtzehntes, deſſen Regitrungsfolge 

der Fuͤrſien 355. c. 
Kapital, der engl. oftind. Geſellſch. wird verdoppelt 17. 
der Suͤdſeegeſellſchaft wird vergröfert. 542 f. 


Leuchtthurm, wird erbauet bey den Hafen von Pymouth. 


2831. _ | | 
London , 'Anjahl- der Einwohner 145. Erweiterung i55 
214. deſſen Gröfe ift für England nicht nadıhali 
262 f. wieviel Geld daſ. in einem Jahr ift geprägt 
worden 560." 
Sygaturalifation fremder Proteftanten in Engl. 44% f. 
wird mwiederrufen 488 f.' 


Peierssung wird erbauek 404 f. vergroͤſert sıgf. 
Ara wird zu einen Kinigreich erhoben 385... 
rojecte, dag Secwaſſer zu verfüffen 129. f verjchiedehe 

neue 252.659 f. 
Schatzkanumerſcheine ‚ werden erfunden 276 f. werden 
von der Banke in Engl. auggegeben 426 f. — 
ee jahrl, zur Verſergung der Ürmen in Engl. 
ııtf. 
Vervot, der Kaffeehaͤuſer zu London 4. der franf. 
Waaren nah Engl. 52f. wird wiederrufen von Ja⸗ 
cob 14 126 f. abermaliges 172 f, der Ausfuhr der engl. 
Wolle 288. der Privatlotterien in Eng. 343. 590. 
Merordnungen zur Beförderung des einhrimifchen Han⸗ 
deis in Engl. 341 f. zur Uufmunterung des Handels 
416 fiwegen der Bankerutte 422f. 432 |. zum Behuf 
der Wollmanufacturen 434. zum Ballen der geſttan⸗ 
deten Schiffe und Waaren 531 f. 
en in Grosbrittannien im J. o9. at. 
auf 13 J. 5..fäf.. 
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